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borgenommen worden fei, um einen 
Tehltritt zu verbergen. Und mie ein 
; Donnerfchlag fam die meitere Anfün- 
| digung desfelben Anmalts, daß Zwei— 
| fel an der Legitimität des jüngiten 








| Staat überhaupt bedeute, und daß ein 
Sieg der Partei im November mit Si— 


Steuenfons’ Programın. | Bankerottverfahren. 


‘ft heute gegen die Walſh'ſchen 
Bahnen eingeleitet worden, 


nädhiten Neumahlen ftattfinden follen, 


| Briijher Dei sifterzwilt 
einen Ceneraljtreif zu veranitalten. 


Nag Beziehungen zu Deutfhland beein- 

Auf den Rath des ruffifhen Gefand- |  fluffen! cherheit zu erwarten fei. Er verfprad) 

ten unterfagte de: Schah diefem Heber | London, 20. Aug. Der Premier Mr ER L die Unterftügung feiner Freunde und | 

unter Androhung ftrengfter Strafe, | Aaquith hat feine Ferien in Schottland | Verjpricht ariindliche Wejorm der | feiner felbit für General Stvenfon. 

feine Rebe fortzufeßen. : unterbrochen und ift hierher zurüdge- Wohlthät. gleitsauſtalten Nach einer kurzen Anſprache von 
Nod ci» H0da ver „Mob. tehrt. Er hatte eine lange Konferenz RR R 


| 
Gelisfert bon der "Associated Pres®, | 
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Inland. 


Neger haben wieder Augſt 

Wegen Abberufung von Milizen. — Auch 

ſonſt zeigt ſich einige Beſorgniß vor 

Erneuerung des Raffenfrieges. — Koro: 

nersinqueft war „für die Kat‘. 

Springfield, ZU., 20. Aug, Die 
Militärherrfchaft hat heute hier ganz 
aufgehört, obwohl noch zwei Regimen- 
ter hier find. Auf die farbige Beböl- 
ferung hat die Abberufung des größ- 
ten Theiles der Milizen auf’3 Neue 
beängjticend gewirkt, und der Wegzug 
bon Negern hält an und ift mieber 
jtärfer geworben. Viele der Neger find 
dauernd nad Miffouri gezogen, ans 
dere berreiften nach Chicago, .Peoria 
und anderen Städten. 


Aber au) fonft ift man etmas be | 


forgti, der Rafjenfrieg könnte fi) er- 
neuern. Damit Kängt mohl au das 
Verhalten der Zeugen bei der Koro- 
neräunterfuhung zufammen. Das 
Koronersverdift, melches Niemanden 
für den Tod des gelynchmordeten Ne- 
gers Scott Burton verantwortlich) 
hält, war ein Schlag für die Hoffnun= 
gen des Staatsanwalt und anderer 
Beamten! 3 jcheint nad) diefer Un= 
terfuchhung, dah die Zeugen der Lynch- 
framwalle durchaus nicht die Führer er= 
tennen wollen, wenn fie inoffener 
Verhandlung darüber ausfagen follen. 

Von den 4 Zeugen, auf melche fich 
der Koroner MWoodruff bezüglich des 
Grfolges feiner erften Kramallunter= 
fuhung verlaffen hatte, erfchien nur 
einer auf dem Zeugenftand, — und ber 
Eine zeigte überdies ein ungewöhnlich 
ſchwaches Gedächtniß! 

Die Großgeſchworenen- Unterſu— 
chung wurde auch heute fortgeſetzt. 
Doch zeigte ſich ſchon bedeutend weni— 
ger Enthuſiasmus für die Arbeit der 
Geſchworenen, als vor zwei Tagen, — 
trotz der energiſchen Beſchlüſſe und 
ſchönen Verſprechungen der Maſſen— 
verſammlung hervorragender Bürger! 

Der heutige Vormittag brachte faſt 
gar nichte Aufregendes. Frühmorgens 
hörte man wohl wieder einige Schüſſe 
aus dem entlegeneren öſtlichen Stadt— 
theile; aber auch dafür waren nur ner— 
vöſe Milizſoldaten verantwortlich. Ein 
Milizfoldat rief focar den Schatten 
eine? mwindbemegten Baumes an und 
feuerte, ala der Schatten nicht ftehen 
blieb! Ein anderer Zanbespertheibi- 
aer- feuerte viermal auf.einen — Seh- 
rihthaufen, weil derfelbe nicht „mei= 
tergehen“ mollte. 

Heute wurde mieber die Arbeit in 
der Qurjon-Kohlengrube aufgenom= 
men, melche gefchlofien morden mar, 
meil die MWeihen und die Neger nicht 
zufammenarbeiten mollten. Dafür 
maren die Weifungen der Grubenar- 
beitergewerkſchaft verantwortlich. In 
den anderen Gruben, wo dasſelbe Ver— 
hältniß herrſchte, dürfte morgen der 
Betrieb wieder aufgenommen werden. 

Springfield, Ill. 20. Aug. Das 1. 
Kavallerieregiment hat Befehl erhal— 
ten, Freitag früh heimzukehren. 
Dann wird nur noch das 7. Infante— 
rieregiment hier Dienſte thun. 

Ohne Bürgſchaft feſtgehalten. 
Veiteres über den Kapt. Hains-Annis— 

iben Mordffandal. — Amerikaniſches 

Seitenſtück zu „Garniſonsgeſchichten“. 

New Yori, 20. Aug. Kapitän Pe— 
ter C. Hains von der Bundesarmee, 
welcher jüngft den Zeitjchriftenheraus- 
geber William €. Annis zu Banjide, 
Long Island, als angeblichen Zeritö- 
rer feines Heims erfchoß, murde bon 
den Koronersgefchmorenen zu Fluſh— 
ing ohne Bürgfchaft für dad Haupt 
verfahren feitgehalten. Dasfelbe ge= 
jhah mit Hain’ Bruder, dem Publi- 
ziſten Thornton Jenkins Hains, wel⸗ 
cher der Mithilfe bei dem Mord ange— 
Hagt ift. 

Gleichzeitig mit der Verkündung 
bes obigen Verbift3 fommt bie er= 
ftaunlide Mittbeilung, daß : au 
Hain3 bereit und fogar begierig fei, 
fih mit ihrem Gatten — gegen den 
fie eine Sceibungsflage eingeleitet 
und fogar Befchuldigungen in der Art 
der „Liebenberger Tafelrunde” erhoben 
hatte — wieder auszuföhnen, und daß 
fie, um jeinen Kopf zu reiten, im 
Prozeß eine ähnliche Rolle ſpielen wer— 
de, mie Epelyn Nesbit Tham im Pro- 
zeB gegen Harry K. Tham! rn bie- 
fer Gejchichte jaat jet überhaupt eine 
Senfation die andere. Frau Hains 
hatte auch ein fogenanntes Geftänd- 
niß bezüglich eigenthümlicher Bezie- 
hungen zur Gattin bes erfchoffenen 
Annis abgelegt, refp. unterzeichnet; 
fpäter jeboch fagte fie, die Unterfchrift 
fei ihr abgepreßt morben, und fie babe 
den Inhalt des Ghriftftüdes gar 
nicht gefannt. 

Beide Frauen find übrigens derzeit 
ganz außer Sicht. Frau Anni mar 
bei dem obigen Inqueft, der übrigens 
nur 20 Minuten dauerte, nicht einmal 
durch einen Anwalt vertreten. 

Dagegen war Major Kohn Pomell 
Hain von Chicago zugegen, vom 
Sahldepartement der Bundesarmee. 
Gr glaubt, daß die Tödtung von An- 
nis gerechtfertigt gemefen fei. 

Große Senfation erregte die An- 
gabe des Anmwaltes MeIntyre, des 
Vertheibiger3 von Kapt. Hains und 
feinem Bruber, die beiden Angellagten 
feien zum MWahnfinn dur die Ent- 
bedung getrieben morben, daß die Gat- 
tin bh a en Dffigiers, nachdem An- 
nis fie eher Habe, nad) einem Haus 


Kindes der Frau Hains, eines Jungen 
von 18 Monaten, beitehe, und Frau 
Hains diefes Kind jederzeit abholen 
fönne, wenn es ihr beliebe. 

Der öftlihe Shueiderftreif. 


Man erwartet, daf 50,000 fih ibm aı- 
ſchließen. 

New York, 20. Aug. Die ftreifen- 
den Schneider dahier eröffneten ein 
Hauptquartier an der Suffolf Etr. 
Michael Price, Sekretär der Erefutive 
der Amerilanifchen Schneiderbrüder- 
Ichaft, fagt, bis jetzt ſtänden etwas 
über 1000 Leute aus; aber bald werde 
die Zahl der Streiker hier und in an— 
deren Städten 30,000 erreichen, wenn 
die Forderungen der Leute nicht er— 
füllt würden. 

Die Leute klagen über Hungerlöhne 
und ſagen, manche ihrer Kameraden 
verdienten nur 83 pro Woche. Sie 
verlangen 20proz. Lohnerhöhung. 

Terre Haute, Ind. 20. Aug. Von 
den 15,000 Kohlengräber in dieſem 
Diſtrikt ſind gegenwärtig 5000 an der 
Arbeit. 

Man unterhandelt noch immer über 
die „Check-off“Frage weiter. 


Innerpolitiſche Nachrichten. 


Excelſior Springs, Mo., 20. Aug. 
Vizepräſident Fairbanks brachte den 
heutigen Tag hier zu, als Gaſt ſeines 
alten Freundes E. D. Morſe, und 
zwei Reden von ihm ſtanden auf dem 
Programm. Die eine Rede, die er 
am Nachmittag in der Chautauqua 
hielt, hatte den Präſidenten William 
MeKinley zum Gegenſtand. Heute 
Abend ſpricht er von einer großen 
Verſammlung Miſſourier Republi— 
kaner. 

Nach dem Haus ſeines Freundes 
war er von einer Schwadron Bundes— 
kavallerie eskortirt worden, die bon 
Fort Leavenworth, Kanſ., geſandt 
worden war. 

Jackſon, Miſſ., 20. Aug. Im erſten, 
zweiten, dritten und ſechſten Kongreß— 
bezirk des Staates fanden heute Vor— 
wahlen ſtatt, um die demokratiſchen 
Kandidaten für den Kongreß feſtzu— 
ſtellen. Im zweiten Diſtrikt ringen 
ſechs Bewerber mit einander. 

Fairview, Lincoln, Nebr., 20. Aug. 
Nach einer Unterhaltung durch Di— 
ſtanztelephon mit dem, in Chicago 
befindlichen Vorſitzer des demokrati— 
ſchen Nationalausſchuſſes, Norman E. 
Mack, ſprach ſich der Präſidentſchafts— 
kandidat Bryan ſehr befriedigt über 
die allgemeine Entwicklung der Dinge 
in der Kampagne aus. 

Er iſt auch ſehr erfreut darüber, daß 
die demokratiſche Staatskonvention 
für Minneſota einſtimmig den 
Gouv. Johnſon zum dritten Male als 
Kandidaten für dieſes Amt aufſtellte, 
und ſagte, dieſe Kandidatur werde 
auch ſehr zur Stärkung des nationalen 
Wahlzettels in jenem Staate beitragen. 

St. Paul, 20. Aug. Gouverneur 
Johnſon rief die Zeitungsleute zuſam— 
men und theilte ihnen mit, daß er die 
Nomination für einen dritten Termn 
annehmen merde, — unter Bei- 
feitefegung aller perfünlichen Ermä- 
gungen und nur der Partei gehor- 
chend. 

Es fHürmt! 


Roceiter, N. Q., 20. Aug. Auf dem 
Ontariofee herrfchte vergangene Nau,t 
und einen Theil des Morgens ein 
Sturmmind, melcder eine Schnellig- 
feit von 45 Meilen pro Stunde .atte 
und den Schiffäverfehr faft ganz zum 
Einhalt brachte. 

Nur der große Dampfer „Toronto“ 
fonnte hier den Hafen erreichen, und 
derfelbe rannte gegen das MWrad des, 
neulih nad) einem Zufammenftoß un- 
tergegangenen Dampfer3 „Iitania“. 

Die Dampfer „North King“ und 
„Sathrian“ fonnten nicht über den 
See fommen und liegen nod) auf der 
fanadifchen Geite feit. 

Viele „Cottage” am Gee entlang 
wurden bejchädigt. 


Quslaun 


Borgänge in Perfien — 


Sogar Rußland „bremft‘’ gegen zu reaf: 
tionäre Neigungen. 


Teheran, Perfien, 20. Auauft. 
Derzeit wird hier der ruffifhe Ein- 
fluß ruhig aber feit, gegen die allzu 
hoch aufſchießende Woge der Reaktion 
ausgeübt, welche nicht nur alle neuen 
Errungenſchaften wieder zu vernich— 
ten, ſondern auch die Europäer durch 
Erregung fanatiſcher Leidenſchaften zu 
gefährden droht! 

Der ruſſiſche Geſandte Hartwig, 
welcher ſich im Allgemeinen der Ein— 
miſchung in die inneren Angelegenhei⸗ 
ten Perſiens enthielt, hatte geſtern eine 
Audienz beim Schah und rieth dem⸗ 
felben, da8 Treiben des fanatifchen 
Mulah Sceif Fazlula zum Einhalt 
zu bringen. 

Diefer hatte in der Mofchee von 
Dabami Brandreden an die niederen 
Klaffen gehalten und diefelben zu 
europäerfeindlihen Crzefien aufge- 
reizt! Cines feiner Argumente war, 
daß die Religion bedroht fei, weil die 
Derfaffung mit ihr im MWiderfprud 
itehe. Er forderte eindringlich dazu 


Willemſtad, Kuraſſao, 20. Auguft. 
Das benachbarte holländijche Eiland 
Aruba lieferte den neuejten Zroifchen- 
fall in den Wirren zwifchen den Nie- 
derlanden und Venezuela. 

Vor fünf Tagen traf ein venezola- 


nifches Küjtenwachtfchiff dort ein, um ! 


den benezolanifhen SKonjul wegzu— 
bringen. Sobald die Bevölferung den 
Zweck dieſes Beſuches erfuhr, veran— 
ſtaltete ſie eine tumultuariſche Kund— 
gebung. Sie umdrängte die Wohnung 
des Konſuls und wollte ſeine Flagge 
niederreißen. Doch erſchien der Gou— 


mit Sir Edw. Grey, dem Sefretär des 
| Auswärtigen, und bdiefelbe wird da 
| und dort mit den fürzlichen Zufam- 
ı menfünften des Königs Edvard mit 
| dem Kaifer Wilhelm und Franz So 
; Teph in Verbindung gebradt. 

Eomeit befannt, ereignete fich ber 
: jener Monarchenbegegnung zwar 
| nicht, was unmittelbar politifche Fol- 
; gen haben dürfte. Dageaen holten e3 
: Viele für wahrfcheinlich, daß Sir As: 
quith feine Ferien unterbrechen 
: mußte, um Gir Greg zu beru- 
 bigen, wmelder die Einmifchung 


| | Charles %. Gunther jprah Col. a2. 


| Verſprechen Unterſtuͤzung. 


Col. James Hamilton Lewis, John P. 
MeGoortv, Charles $. Gunther, und 
Douglas Pattifon von Sreeport werden 
feine Kandidatur unterftügen. 


Eine qute Verwaltung der großen 
| faatlihen Wohlthätigkeitsanſtalten, 


r 


l 


Hamilton Lewis, der mit lautem Bei- 
fall begrüßt wurde. „Wir fünnen uns 
bealüdmwünfchen,“ führte er aus, „daß 
das neue Vormwahlengejeß uns den be- 
jten Kandidaten gegeben hat, den die 
Demofratie des Staates aufzumeifen 
bat.“ Er führte aus, daß mit einem 
Sandidaten wie General Stevenfon an 
der Epite die Partei ruhig ver das 
Bolf treten und auf feine Unierftügung 
rechnen fünne. 
Herrn Stevenfons Aniprade. 


Als legter Redner jprach der Kan- 


| deren Angeftellte nur mit Rüdfiht auf | yipat jelbit, dem von den Anmejen- 


„Bern weiß nod; nichts Gewifles von feiner Homination.“ | 


berneur der nfel rechtzeitig, und e3 


gelang ihm, die Ordnung miederher: 
zuftellen. 

Der Konjul weigerte fich übrigenz, 
feinen Poften zu verlaffen. Er erflär- 
te, Kranfheit mache e8 ihm jet un= 
mödalich, abzureifen. Und fo fuhr das 
venezolaniihe Staatsfhiff ohne ihn 
wieder zurüd. —— — 

Im Haag, 20. Aug. Die hollän— 
diſche Regierung hegt nunmehr, da ſie 
die moraliſche Unterſtützung der Ver. 
Staaten hat, die Zuverſicht, daß ſie 
ohne thatſächlichen Beiſtand mit den 
venezolaniſchen Schwierigkeiten fertig 
werden kann. Sie wird ihre Erwide— 
rung an den Präſidenten Kaſtro nicht 
bekannt geben, ehe dieſelbe ihm that— 
ſächlich übermittelt iſt. Letzteres wird 
durch den deutſchen Geſandten in 
Karakas, Frhrn. v. Senkendorff, ge- 


ſchehen. 
Infere Armada in Eyduney. 


Sponey, Auftralien, 20. Aug. (Halb 
9 Uhr Abend2.) Der erjte Yag bes 
Aufenthaltes der amertfanifchen 
Schlachtſchiffe zu Sydney iſt vorüber. 
Mit großem Jubel wurde das Ge— 
ſchwader empfangen; Tauſende begei— 
ſterter Zuſchauer drängten ſich am Ge— 
ſtade ſowie auf zahlloſen Hafenfahr— 
zeugen, welche die weißen Schlacht— 
ſchiffe umſchwärmten. Aber die Haupt⸗ 
feftlichfeiten fommen erft morgen. 

Heute Nachmittag famen die Admis 
räle des Gefhmwaders und die Befehla- 
baber der einzelnen Schiffe an’3 Ge- 
ftade und machten ihren amtlichen Be- 
uch bei Lord Northcote, dem General- 
gouperneur von Auftralien, fomwie bei 
Sir Harry Ramfon, dem Gouverneur 
bon Neu-Süd-Waled. Bei der Lan 
dung erhielten die amerifanifchen Of- 
fiziere einen Böllerfalut. Später er- 
twiberte der Gouverneur den Beſuch 
und erhielt ebenfalls einen Salut von 
der amerifanifchen Flotte. 

Am Abend gab Lord Northeote ein 
Diner zu Ehren der. ameritanifchen 
Offiziere. Die amerifanifche ‚Flotte 
wurde in der Dunkelheit glänzend il- 
luminirt, und die Stabt und der Ha- 
fen besgleichen. Die’ ganze Bevölte- 
rung machte Feiertag. 
Orientaliſten⸗KRongreß geſchloſſen. 


Kopenhagen, Dänemark, 20. Aug. 
Der 15. Weltkongreß der Or ⸗ 
ten, welcher hier eine in Siß 


auf, an dem Tage, an welchein die Alhen ſt 


des Schatztanzlers Lloyd-George in 
die Sphäre des Auswärtigen 
Amtes ſehr übel nimmt! Auch ſind 
Sir Greys Beziehungen zu den ſozia— 
liſtiſchen Mitgliedern des Kabinets 
ſchon ſeit einiger Zeit geſpannte! 

Sir Grey ſoll ſogar ein Ultimatum 
geſtellt haben, dem ſich auch Kriegs— 
miniſter Haldane anſchließt! 

Auch iſt Sir Grey entſchieden gegen 
das ſo zial reformeriſche Programm 
auf finanzielle Koſten der Armee und 
der Flotte. 


Orqaniſiren ſich. 


Republikaniſcher Staatszentral⸗Aus ſchuß 
tritt am Dienſtag zuſammen. 

Der neuerwählte republikaniſche 
Staats -Zentralausſchuß wird am 
nächſten Dienſtag in der Staats⸗ 
*— zuſammentreten, um ſich zu 
organtfiren und Pläne für dieStaats- 
fampagne zu bejpredhen. Die Wieber- 
wahl Roy DO. Weitz zum Vorfigenden 
it fither, während Hinfichtlich ber 
Wahl für die Stellung des Schrift- 
führer eine gemiffe  Unficherheit 
herrſcht. Trotzdem er dem Ausſchuß 
nicht als Mitglied angehört, hat Ed— 
ward St. Clair von La Salle County 
die beſten Ausſichten, die Stellung zu 
erhalten. Außerdem kommt nöd 
Walter Reeves von Springfield in Be- 
tracht, Doch wird angenommen, daß er 
zugunften St. Clair3 verzichtet. Kir 
den Finanzausſchuß ift Charles ©. 
Edhart von. Tuscola in Ausficht ge- 
nommen, ‘während Charles P. Hüch 
bon Paris jedenfall ben Vorſitz im 

| mis. As Auetgend übernehmen 


x Handelaminifter? Churdill und 


wird. Als Vorfigender des Drgani- 
fationg = Ausfhuffes miro Ebmarb 
Mitchell von Carbondale genannt. Re- 
publifanifhe Parteiführer erflären, 
daß. ber neuerwählte Zentral-Aus- 
hab, was bie Perfönlichkeit feiner 
we —— der beſte iſt, den 
ie Partei ſeit langer Zeit aufzuwei⸗ 
ſen gehabt hat. — 


Dampfernadhrichten. 


Nem yrt; Deutfeland don Hamburg: Fiori 
—— Behemion von Riverpogl; Siberian 
ban 8 = 


ihre Fähigkeiten ernannt werben foll- 
ten, nicht aber wegen ihres Eintreten 
für die Partei, verfprad Adlai E. 
Stevenfon, demofratifcher Kandidat 
für das Gouverneursamt, heute in ei- 
ner Rede im Iroquois-Klub, in der er 
fein Programm darlegte.e Er madte 
e3 klar, daß er eine gründliche Reform 
diefer Anftalten zum „Hauptiffue“ der 
Kampagne machen werde. Das Ga: 
belfrühftüd, das der Klub ihm zu 
Ehren veranftaltete, geitaltete fich zu 
einem Liebesmahl. Sämmtlide Mit- 
bewerber des fiegreichen Kandidaten 
maren anmwefend und verfprachen ihre 
Unterftügung für die Kampagne. Nur 
Yames Monroe von Welt Chicago und 
Ridterr ©. R. E. Kimbrough bon 
Danpille fehlten. Erfterer hat fich 
mährend der Kampagne überhaupt 
nit in Chicago fehen laffen, mährend 
ber Lebtere feine Kandidatur zurüd- 
zog, ſobald Herr Stevenfon fich ala 
Kandidat erklärt hatte. 


Hohn W. Edkhart Hieß Herrn Ste- 
penjon im Namen des |roquois-Klud 
mwilllommen. Er führte aus, daß die 
Demofraten zum erften Male feit Jah- 
| ren Gelegenheit hätten, einen Gouver- 

neur zu erwählen, da die bemofratifche 

Partei nicht nur geeint und gründlich 

srganifirt fei, fondern da auch viele 
Republikaner ſich zugunſten Steven— 
ſons erklären würden. Er führte als 
erſter Redner den Abgeordneten Doug⸗ 
las Pattiſon von Freeport, einen der 
Mitbewerber Stevenſons im Kampfe 
um die Nomination, ein. Herr Patti— 
ſon erklärte, daß er der Ueberzeugung 
Aller ſei, daß das laufende Jahr ein 
demokratiſches ar fe. Er fühle, 
daß ber nächjte Gpuperneur ein Demo- 
frat fein und daß General Stevenſon 
zum Oberhaupte des Staates ermählt 
werben mürbe. Sein anderer der Be- 
merber um bie bemofratifhe Nomina- 
tion. würde bei feinen gefchlagenen 
Mitbewerbern bie gleiche bingebende 
Unterftügung gefunden haben mie Ge- 
neral Stevenfon, der die beften Aus- 
fi'hten auf einen: Sieg habe. Seine 
unterlegenen ber wür ü 

ir 


— — —— — e —ñ —— ie 


ihn eintreten, ti aus einem ühl 

ber Loyalität = bie Barkei, Tone 

bern aus einem 

Girvenfen ie thurmhoch 
on eh 

nem tepublifanifhen Gegner. 


fe 


ber Hingebung | 
— 


den eine ſtürmiſche Ovation dar— 
gebracht wurde. 

„Ich bringe gute Nachrichten aus 
dem Staate“, führte der Redner aus. 
„Die Partei iſt geeint. Wir können 
mit Sicherheit darauf rechnen, das 
ganze Ticket, vom Kandidaten für das 
Präſidentenamt bis zu dem für das 
Gouverneursamt, zu wählen. Nächf 
dem Präſidentenamte iſt das Amt des 
Gouverneurs dieſes Staates das wich— 
tigſte. Wenn ein Mann zum Gouver— 
neur gewählt wird, gibt er ſeine Par— 
teizugehörigkeit auf und wird der Füh— 
rer von mehr als fünf Millionen ſei— 
ner Mitmenſchen, denen er eine gute 
Verwaltung geben ſoll, ohne dabei auf 
ſeine Parteizugehörigkeit Rückſicht zu 
nehmen. 

„Er wird das Haupt der 17 großen 
Mohithätigkeitsanftalten des Staates, 
deren Verwaltung ihm unterftellt if. 
Niemand follte in ihnen Anftellung 
finden, mweil er auf Belohnung für feine 
Barteitreue Anfpruch hat, Polttit und 
politiſche Rückſichten ſollten bei ber 
Verwaltung dieſer Anſtalten über— 
haupt keine Rolle ſpielen. Es ſoll mein 
erſtes Beſtreben ſein, die Geſetze dieſes 
Landes durchzuführen, ſo daß Nie— 
mand, der mir ſeine Stimme gegeben 
hat, es zu bereuen braucht.“ 

ee 


Vom Verhängniß ereilt. 


Die 19 Jahre alte Genevieve Hardaman 
lebensgefährlich verletzt. 

Die 19 Jahre alte Genevieve Har— 
daman, Nr. 544 Orleans Str., wurde 
heute Mittag an South Water und 
State Straße von einem Wagen der 
United States Coal Co. Nr. 204 
Dearborn Str. überfahren und wahr— 
ſcheinlich tödtlich verletzt. Die Polizei 
ſchaffte ſie nach dem Paſſavant-Hoſpi— 
tal; Andrew Heavey, Nr. 3226 Wood 
Str., der Lenker des Wagens, wurde 
in Haft genommen. Frl. Hardaman 
kreuzte eben die Straße und trat, um 
einem anderen Wagen auszumeichen, 
unmittelbar vor das bon Heaven ge= 
lentte Gefährt, deflen Pferde fie zu 
Boden riffen, jodaß die Räder des 
fchmeren Wugen3 über die Unglücliche 
hinmweggingen. Heaven hielt nicht an, 
fondern hieb auf feine Pferde ein und 
fuchte zu entfommen, wurde aber nad) 
furzer Hebjagd von einem Boliziften 
binafejt gemadt. Frl. Hardaman hat 
außer einem fchmeren Bruch des redh- 
ten Beines innerlich Verlegungen da= 


bongetragen. 
— — — — 


Fabrifbrand. 


Das Feuer brach VNachmittags aus und 
richtete $25,000 Schaden an. 


Im Lagerraum der bierftödigen An= 
lage der Gontinental Manufacturing 
Company brad} heute Nachmittag furz 
tor ein Uhr unter Holzmwolle euer 
aus. Die Flammen griffen unheimlich 
fchnell um fich, wurden aber, dant dem 
rechtzeitigen und energifchen Einfchrei= 
ten der Feuerwehr, auf die Yyabrif be= 
fhräntt. Der Brand richtete etwa 
$25,000 Schaden an. Die Angeitellten 
entfamen unverjehtrt. 

Bon dem Strahl einer, Sprige ge— 
troffen, purzelte der Yjährige Charles 
Frant, Nr. 92 Wood Straße, der jich 
aus Neugier zu nahe an die Brand- 
ftätte herangemwagt hatte, um. Er fam 
aber mit leichten Braujchen davon. 

Das Gebäude ift Eigentgum ber 
Grundeigenthbumshändle Winfton & 
Co., dern Geſchäftsräume fi im Er- 
ften National-Gebäude befinden. 


Polizeiſchutz bewilli azt. 


In Maywood wird gegenwärtig der 
Kondukt mit den Ueberlandleitungen 
der Chicago Telephone Co. polizeilich 
beſchützt. Die Empire Conſtruction 
Co. die einen Abzugskanal für die 
Gemeinde baut, hat nämlich gedroht, 
den Kondukt zu durchſchneiden, falls 
ihr die Mehrkoſten nicht mit 8250 er⸗ 
ſetzt werden, die es verurſachen würde, 
den Kanal unier dem Kondukt hin— 
durchzuführen. Die Zelephon-Gejel- 
Schaft erflärt diefes Verlangen für er- 
preflerifh. Sie will allenfalls, einige 
Leute ftellen, die bei ven Arbeiten an 
der Unterführung helfen würden. 


— —— —— 


Die Abendpoſte⸗ 
veröffentlicht heute 
3329 
Reine 


Wer Urbeitst —— 
er Ar räfte ver wer 
Arbeit ſucht, wer elwas zu 


zu vertauſchen oder zu vermiethen hat, 


— 


Qur Eiherung der Gläubiger. 


Die Chicagoer Banken, denen die Bahnen 
verpfändet find, mußten fi vor öſt 
liben Sinanzgenies wahren. — Die 
Bahnen gelten als gut. 


Nach einer Verhandlung, die geftern 
Abend in Richter —— Wohnung 
ſtattgefunden, hat heute Vormittag 
dieſer Richter das Geſuch um Ein— 
ſetzung eines gerichtlichen Maſſever— 
walters für die (Walſh'ſche) Southern 
Indiana -Bahn bewilligt. Zum 
Maſſeverwalter ernannt hat der Rich— 
ter Herrn Myron J. Carpenter, den 
früheren Präſidenten der Chicago and 
Eaſtern Illinois-Bahn. 

Der Antrag auf Einleitung des 
Bankerottverfahrens iſt von den An— 
wälten James C. Hutchins und Obid 
B. Jameſon geſtellt worden im Auf— 
trage der Firſt Truſt and Savings 
Bank. Dieſe wiederum vertritt in die— 
ſer Angelegenheit die vereinigten Ban— 
ken Chicagos, die vor einigen Jahren 
für die zahlungsunfähige Chicago Na— 
tional Bank eingeſprungen ſind, ſich 
aber als Sicherheit einen großen Theil 
der Pfandbriefe haben geben laſſen, 
welche die Walſh'ſchen Bahngeſellſchaf— 
ten ausgeſtellt haben. Auf dieſe 
Pfandbriefe ſind in jüngſter Zeit die 
Zinſen nicht bezahlt worden, weil auch 
das Frachtgeſchäft der Bahnen unter 
der herrſchenden Geſchäftsflaue ſehr zu 
leiden hat. Die Einleitung des Banke— 
rottverfahrens gegen die Southern In— 
diana-Bahn iſt auch in Danville und 
in Indianapolis vor den dortigen 
Bundesgerichten bereits angebahnt 
worden, und auf Erſuchen der Illinois 
Southern Bahn wird das Verfahren 
auch auf dieſe ausgedehnt werden. Die 
Verhandlung über dieſen Punkt iſt 
heute vom Richter Kohlſaat auf Sam— 
ſtag anberaumt worden. Der Maſſe— 
verwalter hat zu ſeinem Rechtsbei— 
ſtande Herrn E. C. Ritſher gewählt 
und zum Hilfsanwalt für dieſen 
Herrn Wm. T. Abbott. 

Die Walſh-Bahnen. 

Die als Walſh-Bahnen bekannten 
Linien ſind die Southern Indiane— 
und die Illinois Southern-Bahn. Die 
Indiana Southern-Bahn erſtreckt ſich 
von Weſtport, Ind., durch eine Kohlen— 
region nach Quaker, Ind. und hat 
dort Anſchluß an die Illinois 
Southern-Bahn, die vollſtändig unter 
ihrer Kontrole ſteht. Die Illindis 
Southern-Bahn führt von Quler 


nach Chicago Heights. Herr Carpenter 7 


glaubt zuverfichtlich, daß beide Bahnen 


mit der Zeit reiche Einnahmen abmer=- 


fen und fich al3 qute Kapitalanlagen, ° 
\ 


ermweifen werden. 

Zur Einleitung des Bankerottver— 
fahren haben die hiefigen Gläubiger 
fih hauptfächlich entfchloffen, um zu 
verhindern, daß gemwiffe Nem Yorker 
Tinanziers, obgleich fie nur unbedeu= 
tende Forderungen gegen bie 
Bahnen haben, ich Durch irgendmeldhe 
Ränke der Kontrole über die beiben 


Bahnen bemächtigen und den Haupts 


gläubigern dann dad Nachjehen laf- 
fen. Aus diefem Grunde hat man bie 
porbereitenden Schritte auch in aller 
Stilfe thun zu müffen geglaubt. 

Die Gründung der Southern Ans 
diana-Bahn datirt elf Yahre zurüd, 
Sie wurde von Kohn R. Waljh in's 
Merk gefegt, der die Bahn urfprünglich 
Evantrile & Richmond Railmay 
nannte. Angmifchen find für Die Sou- 
thern Indiana und für die Chicago 
Southernbahn Geleife in der Gefammt- 
länge von 525 Meilen gelegt worden. 
Beide Bahnen find. tief verfchulbet und 
ebenfo wenig im Stande, die Bonba- 
zinfen zu bezahlen, mie ihren laufenden 
Verbindlichteiten gerecht zu merben. 
Die Steuerbehörden verfchiebener 
Gountie3 in Indiana drohen mit 
Pfändung, meil fie noch für vergange- 
ne3 $ahr $80,000 an Steuern von ber 
Southern‘ndiana-Bahn zu befommen 
haben, und einige Yabrifen von Eifen- 
babnwagen, die für gelieferte Wagen 
noch über $700,000 zu fordern Haben, 
haben die Abficht fundgegeben, die nicht 
bezahlten Wagen zurüdzuverlangen. 
Die Bondsfchulden beider Bahnen zu- 
fammen belaufen ji auf etwa $15,- 
000,000. 


Eine fürftlihe Gabe. 
Ein fürftliches Angebot bat ber 


Mayor ber teranifchen Stabt Tipfon 4 


beiden _ 


* 
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Biele Preile für Männer-Rleider find nicht zu übertreffen 


$5 


Freitag für Auswahl von 150 Männer - Duting = Anzüigen, abfolut 
reinwoll. Canadian Homefpuns in fchönen geftreiften grauen Effels 
ten, fowte mittlere und dunfle Gaffimeres und Tmeeds3 in Strei- 


fen und Overplaids — Größen 84 bis 40, wirkliche $12.50> und $15:Werthe 


(Dritter Yloıe). 


52 — für einzelne Männer⸗Röcke, dunkle und mittlere Worſteds 
affimeres und Velours, von $12.50 und $15 Anzügen, Größen 84 


bis 46 (Dritter Floor). 


31.50 


Freitag für einzelne Männenheofen in einer großen Reiähaltig- 
feit von dunklen und mittleren Muftern, von $12.50: und $15» 


Anzügen, Gröhen 30 bi3 38 (Dritter Floor), 


50e 


Freitag für einzelne Männer-Weſten, blaue Serges, ſchwarze This 
bets und mittlere Worſteds, ſowie fancey Caſſimeres, Velours und 


Tweeds, Größen 33 bis 40, von 812 bis RO Anzügen (Dritter Yloor). 


83 


fauft zu $E uhd 24.50. 


Feeitolg für Canvas Steamer Koffer, von Bakivood gemacht, zz 
ladirte‘ Bumpers an den Eden, guoßes Compartment Tray, frü 


er bers 


Zweiter 


Jüngliugs⸗, Knaben- und Rinder ˖ Kleider 


32. 30 für Auswahl aus 500 Zwei⸗Stüd doppelbrüſtigen und Knickerboder⸗ 


naben:Angügen, 6 bis 16, rein 


r 


mitteljähivere farbig; ebenfalls ungefähr 100 h b 
Stüd a em Facons, * verfahft zu 8. (Nur ein Anzug für einen Kunden.) 


25€ Freitag f. 1000 Paar Knabensfnies 
% Hofen, 3: bis! 16 Sabr, u. und 
Näkrte feft eingefakk, bee: 

Rteulär zu The und ö0c 
Baar für einen Kunden 


wittlere Farben, 
hares Maiftband. 
verfauft. wei 
ankihen 9 Norm. und 4 Nam. 
19c Freitag f. 500% Paar mwafhbare; Krar 
ben: Kniehofen, 24 bis 16 Jahr; Deis 
nen,, Grafhes und Calateas, Ic und 50c 
Werfpe. didei Vaar für einen Kunden. 


Zünglings-u. Anaben-Au 


29 reitag. fir NMnabensBluwjen, ebenig 
e Tingitngs: und Knaben » Hembde 
faney Yarben der fchiwarz, mit feftgema 
tem Kragen, $l, 75c und hoe Werthe 

reitag für reinfeidene Foumin 
15€ — * Jünglinge und Rnabeh. 
reguläre 35c und 50c Werthe. — 

reitag für lange ſchwarze 
ge nd rößen 6 big — 
Werthe. (4 Paag für einen Kunden). 


— 


aue Serge Suits, 


ollene Cheviot8 und Gaffimeres, Teihte und 
6 bi8 10 Jahre, in Zwei⸗ 


5c gem für 500 mwafchbare Kinder 
nzüge, 24 dis 12 Nabe, Ruffian 
und Sailor fyacond, emdgiltige Räumung 
aller unferer feinen Leinen, GChambrays und 
Grafhes; reg. $2 und $3 Werthe. 
s5 Freitag für Sum bon 200 extia 
feinen Yünglings =» Unzügen, 15 bis 
20 Xabr, reinwollene Stoffe, für frühen 
Herbftgebraud; von $10, $12 u. $15 Sorten. 


attnngenu. Ropfbedekungen 


* Floor.) 


15e —5* für doppelſtarle Lidle Ho⸗ 
enträger füur Jünglinge u. Knaben, 
lang oder kurz, BGe Werthe. 
89e Freitag für J Teles cope⸗HOute für 
Slinglinge u. Knaben, braun, grau 
oder fchiwarz, reguläre $1.50 Mertbe. 
reitag f. 50 Dutend neue Serbft 
19e Bat. firift ganz Wolle, res 
gulär au 508 verfauft. 


Hüte, Rappen, Kegenfchirme und Federwanren 


itag für Männer Steodrs Hüte, 
50€ Se Basons und formen, früher 
bis zu 92.50 verfauft. 


Frei it Männer Stroh » Hüte, 
25c — — angebrochene Groͤhen, 
leicht beſchmutzt. werth bis zu 81. 50. 

50 reitag fur handgenähte Männer: 
c ee alle Sorten Kleber, 
werth 81. 


it Männer⸗Portemonnaies, 
25c ee (ser —— älligator⸗Leder, 


aut gemacht, und obe werth. 


15€ Greiteg für MännersGolfsfappen, 
einfache oder fortirte Gajfimeres Mu: 
fter, ebenio Data Hüte, in Flannell, Ro$- 


haar und Du 

95C reitag f. Herren u. Damensftegen- 
Girme, aus ameritanifchem Zaffeta, 

reinfeidener QTaffeta-Uieberzug, Stablsrods, 

8 Ripsen in Männergeftellen, wertb $1.50. 


Freitag f. Männersegenichirme 
1.45%; am Std vo Taffeta, 
Naturholzgriffe, Stahl: Rod8. werth $2. 


Große Heradfegungen an Ausflattungswaaren 


69€ 


Sahreß; früher zu $1.50 und $1.25 verkauft. 
15 teitag fitr hunderte von Muftge u. 
ec — in Männer-Four⸗in⸗Hands 
eine außergewöhnliche Gelegenheit ſich mit 
reguf. Ze und Ibe Dualitäten zu verſchen. 
9 oder 3 f. 25e Freitag für Mänper- 
Soden, feine equptifße Baummofe, 
mit Split Soble, reguläre 20c Qualität. 


Auferordentlidie Bargains in Schuhzeug 


reitag für 500 Paar Männer: 
51.30 * leichten Vici Kid, 
Ehnürzfyacong, mittelſchwere Calf —— 
T cqhwere Arbeitsſchuhe, wth. bib 48.50. 
reitag f. 600 Paar Satin Galf 
1.1055 * Ruſſia — Knaben⸗ 
Schuhe, eben ſo „Little Gents“ Patent Colt, 
Bor Calf und Velour Schuhe und Dgfords, 
werth aufiv. biß zu $2. 


85c 


freitag für eine endlofe Reihe won fancy Männersemden, alle Farben und Mus 
iter, feitgemachte und loje Mankchetten, Goat Wacon, die Kemden:Gelegenheit. des 


29€ Sieritas f. alle angebrochene Partien 
’ RännersSommer = Untergeug, Bal: 
briggan in allen Farben, reg. zu 50c berk. 
95 Freitag f. feine Madras Männer: 

Pajamas, aubergewöhnli gearbeitet 
— perfelt pajjend, hübjh garnirt, alle far: 
ben, reguläre 81.50 Sorten. 


Bargains 
afement.) 

m reitag für 300 Paar Mädchens und 
95c zn s Orfords, Odbds und Ends 
bon regulären Partien, in Patent Eoit 
und Picı Kid Leder mit PatentsTips, eben: 
fo tan, Schnürs und Blucher-fFacons, werth 
aufwärts biß zu $2.00. 

1 65 für 800 Baar Damen: 

® xfords, all die modiſchen For⸗ 
men und Leder, niedere, Military und Tu— 
ban Abſätze, reguläre 8 Werthe. 


— er i 
reitag für 200 Paar Romeo Haus= Slippers für Männer, Gide Gore, fhivarz 
„> tan, geiwenbete Sohlen, $150 Wertbe.. 


mm nn — 


J 
Das Wittwenhaus. 


Roman von H. von Mühlen. 


(14, Fortfegung.) | 


„Nah Naumburg zu ihrem Recht3- 
anwalt!“ antwortete Frau von Hil- 
bach Eopfichüttelnd. „Sie hatte einen 
Brief und hofft auf gute Nachrichten, 

‚aber ich fürchte, fie wird mieber eine 
Enttäufhung erleben.“ 

„Und nun gonbelt fie mit leerem 
Magen und einem Mäntelden ohne 
Futter bei diefem Wetter nach Naum- 
Burg und fommt ung vielleicht mit ber 
Thönften Lungenentzündung zurüd, 
und wenn fie dann da oben in ihrem 
zerriffenen, jeidenen Himmelbett liegt, 
friegt man wieder dad Erbarmen und 
pflegt fie, und dafür hält fie einem 
dann bie gräfliche Abftammung ber. 
—* der geht es nicht gut zu Ende, 
Frau von Hilbach, das laſſen Sie ſich 
geſagt ſein, und mit der Frau Lenge⸗ 
rich auch nicht, und wie mir das Jung⸗ 
chen ſagt, hat die Natuſius auch ge- 
weint. Da ſoll aber ein —— 
Lebensmuth bekommen, wenn er lauier 
Unglück und Elend um ſich herum ſieht 
und dabei ein weiches Herz hat und 
überall helfen möchte. Sie müßten 
gar nicht ſo gutmüthig ſein, Frau von 
Hilbach, Sie haben doch ſelbſt genug 
‚Bu tragen, und glauben Gie vielleicht, 
: baß eine von all benen, die Ihnen mit 
‚ ihren Klagen im Ohr liegen, aud nur 
fo viel für Ste übrig hätte, wenn Ste’3 
brauchten? Das glauben Sie mal ja 
nicht, und darum jeien Sie mal ein 
bischen hart. Die Natufius kann ficher 


* die Miethe zum Januar nicht aufbrin> 


gen und hat Sie um Nachficht gebeten, 
mas? Und Sie haben natürlich ja ge= 
fagt?” 

„Nein, darüber beruhigen Ste fi!” 
gab Frau von Hilbadh zurüd und 
nahm ihre Stiderei. „Uber wenn Sie 
ein gutes Werf tun wollen, Koſyh, 
bann fuchen Sie doch oben bei ber 
Baftorin, ob Sie ihren Hundertmark⸗ 
Schein finden; fie hat ben Schlüffel 


dagelaſſen.“ 


Die Koſy brummte etwas vor ſich 
hin, aber nachdem ſie das Mittageſſen 
aufgetragen, ging ſie doch herauf; nach 


‚ein paar Stunden fam fie zurüd, ohne 
den Hundertmarkfchein gefunden zu 
} haben 


J Sie hatte oben aufgeräumt, hatte 


| ein 
Ä Fahren als mütterliches Verm 
as der Erbſchaft der Paſtorin zu⸗ 


achten hielt fie großes rauen 


Feuerhen angebrannt unb bie 
— 


chönen Schloßmöbel, die vor 
gen 


; eſchidt worden maren, einmal ab» 
“ peRaust, Auch die Wäfche hatte fie 
" Bnit Heruntergebracht, denn vor Weib: 


fam auf ein paar Stüde mehr 
„So eine ift nur zu bebauern!” 
brummte fie gedankenvoll. „Die. hat 
anberd gelernt, aber unfer- 
on Orbnung gewöhnt ift 


möchte fich die Augen verbinden, wenn 
er jo mas fieht!“ 

„Wenn jie nur bald fümel” fagte 
Yrau bon Hilbad) beforgt. E8 mar 
Ihon dunfel geworben, und bei jebem 
Zug, der von Naumburg kommend, 
über die Brüde faufte, wurde Frau v, 
Hilbah erregter. „Wir hätten fie 
nicht jo gehen laffen dürfen!” fagte 
fie zur Kofy, aber die wurde böfe. 

„sch meine, wir thun genug an ber!“ 
eiferte fie, „jie ift doch fein Kind!” 
Aber aud) fie wurde unruhig, al3 ber 
Abend fam und die Gräfin noch nicht 
im Haufe war. Gie hatte die Wafler- 
leitung abgejtellt und die Röhren, die 
nad außen lagen, mit Tüchern um- 
midelt, weil eine Kälte brrrjchte, mie 
fie feit zwei Jahrzehnten nicht ba= 
gemwejen war, und wenn fie dachte, daf 
bie Kleine Paftorin mit ihrem bünnen 
Mäntelchen irgendiwo draußen herum- 
lief, wurde ihr unbehaglich gu Muih,. 

Vielleicht hatte fie ihr Portemonnaie 
mit Netourbillett und Geld verloren 
und lief nun zu Yuß von Naumburg 
zurüd, wie fie e8 im Sommer einmal 
gemacht hatte. Das märe heute ein 
ftarfes Stüd, aber fo einer, die immer 
ein paar Etagen höher mit ihren Ge- 
danten mar mie andere Leute, der war 
fo etwas wohl zuzutrauen. 

Sie ſaß bis zehn Uhr bei Frau v. 
Hilbach im Wohnſtübchen, und obſchon 
beide nicht von dem Gegenſtand ihrer 
Unruhe redeten, wußte doch jeder vom 
anderen, daß er in einer großen Angſt 
lebte, und als endlich Frau von Hil⸗ 
bach vorſchlug, ein Stückchen nach 
Pforta zuzugehen, da war die Koſy 
gleich — packte ihre Frau 
und ſich ſelber ſo ſorgfültig ein, daß 
kein Lüftchen an ſie heran konnte, und 
dann liefen ſie in der eiſigen, klaren 
Dezembernacht nach Pforta zu, riefen 
der Paſtorin Namen und kehrten nach 
einer Stunde voll Unruhe und Angſt 
zurück. 

Im Hausflur ſtand eine kleine La⸗ 
terne, bie die Kofy immer trug, wenn 
fie am frühen Morgen bei völliger 
Dunkelheit heraus mußte, um Bäder 
und Milhmann eingulaflen; fie warf 
nur einen ganz matten Schein in ben 
Flur, aber ber Kofy fharfe Augen 
hatten doch fogleich eine Kleine, zufam- 
mengeſunkene, ſchwarze Geftalt ent- 
bedtt, Die auf der unterften Stufe ber 
Treppe fah und fhluchzte, 

„Aber um Alles in der Welt, Frau 
Paſtern, was machen Sie für Sachen!” 
fagte fie halb böfe, halb mitleibig, 309 

ba8 zitternde Perfündhen in bie Höhe 
und führte fie mit Fran bon Hilbachs 
ilfe in's warme Zimmer. Der 

aſtorin ſchlugen die Zühne wie im 

rampf aufeinander, ſie konnte nicht 
reden, aber eine Verzweiflung ſprach 
aus ihrem Geficht, die berebter mar, 


als alle Worte. — 
bon 
Yrau —* ee —* 
und die Koſh beſorgte Wärmfläſchen. 


ein unb rieb i 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 20. 


„Ich merb’ ihr mal dag Bett im 
Alkoven. herrichten, Frau von Hilbach, 
mit Ihrer Erlaubniß!“ ſagte ſie. 
„Was geholt hat bie fich heute todt⸗ 
fiher, und wenn man fie fo allein da 
oben weiß, hat man doch feine Ruhe.“ 

‚drau don Hilbadh ftimmte bei, und 
die Baftorin flüfterte mit zitternder 
Stimme: 

„SH möchte Sie allein precen, 
Yrau von Hilbah. Können Sie die 
Perſon nicht hinausſchicken?“ 

„Ich gehe ſchon von allein, Frau 
Gräfin!“ ſagte die Koſy und ſchickte 
ung an, ein warmes Lager herzurich- 

en. 

„Alles verloren!" jammerte bie 
Paftorin.. „Der Rechtsanwalt in 
Naumburg hat mir die ganze An- 
gelegenheit zurücgegeben. Ausfichts- 
08! meint er, Frau von Hilbadh, aus 
fiehtsIos! Aber fo wahr ein Gott lebt, 
ich vertheidige mein Recht, und ich 
meiß, e8 wird Alles herrlich hinaus- 
geführt werden, Gott fämpft ja mit 
mir. Was meinen Gie, Frau bon 
Hilbach, in der vorigen Nacht hab ich 
deutlich geträumt, daß ich mit meinen 
Söhnen im Bantkettfaal von Wehrin- 
gen jaß, und dann fam am ſelben Tag 
der Brief. War das nicht mie eine 
Yügung? Was habe ich gethan, als 
diefer Janorant in Naumburg mir 
rieth, zu verzichten? Nah Weimar 
bin ich gefahren, Frau von Hilbad), 
vierter Klaffe nad) Weimar, und bort 
hab’ ich einen verjtändigen Menfchen 
gefunden, der Alles prüfen will. Gleich 
nach Neujahr hab’ ich Befcheib!” 

Sie lachte und meinte, und dann ge- 
ftand fie plößlich unfäglich traurig: 

„Ih bin hungrig, Frau von Hil- 
bach, furchtbar hungrig. ch habe den 
ganzen Tag feinen Biffen gegefjen.” 

Sie aß Brot und Eier und murde 
ruhiger, aber ihr Geficht glühte, und 
ihre Augen fahen fiebrig aus. 

„Ah, Yrau von Hilbadh, wie doch 
al’ diefe Menjchen Zlrzfichtig find. 
Auch diefer neue Notar in Weimar 
rieth mir, mich feinen beftimmten Hoff- 
nungen hinzugeben; mas aber fol ich 
thun, wenn ich feine Hoffnung mehr 
habe?“ 

„Daran denten Sie heute Abend 
nicht, Yrau Paftor, jett gehen Sie zu 
Bett. Alles Andere fommt doch, mie 
e3 fommen fol.” 

„Hat denn Hhre Bedienungsfrau 
nah meinen Hundertmarfjchein ge> 
fucht?“ fragte fie noch, als ſie ſchon 
unter warmen Federdeden-im Altoven 
lag, und mie fie das traurige Rejultat 
börte, tehrte fie ihr Geficht der Wand 
zu, fchluchzte ein paar Mal auf, wie 
ein Kind, dem ein Spielzeug verloren 
ging, und jehlief dann ein. 

„Wir wollen fie mal für die nächte 
Zeit unten behalten!“ jagte die Kojy, 
die mieder in’ Zimmer gefommen 
war, zu Frau von Hilbad), „denn wenn 
fie ihren Hundertmarffchein nicht 
findet, hat fie bi3 zum erften Januar 
doch nichts zu brechen und zu beißen, 
und bei diefer Temperatur friegt fie 
ihre Zimmer oben au nit warm. 
Wir müffen ohnehin Gott danfen, daß 
mir fie nicht fchwerfrant liegen haben.“ 

Yrau non Hilbach willigte gern ein. 
Die Stunden flogen jchneller dahin, 
menn die lebhafte, Zleine PBaftorin bei 
ihr war und aus ihrer Vergangenheit 
erzählte, und wenn fie felbjt mit ihrem 
Kind fatt wurde, dann reichte es au 
für die Gräfin, die jo gut mie 
niht3 aß. 

Mit der PBaltorin zcg wirklich 
etwas von Weihnadtsjtimmung und 
Märchenzauber in Frau von Hilbacha 
fleine Zimmerhen. Das Yungchen 
hing DEP gungen Tag an der Pajtorin 
Rod, bat um Gejchichten, und die Kleine 
alte Frau erzählte, erzählte mit einer 
Beredtfamteit und Phantafie, daf 
Frau von Hilbach jtaunte und oftmals 
von ihrer Stiderei aufbliden und fi 
überzeugen mußte, daß all die wunder: 
lichen Gefhichten aus dem Munde der 
tleinen, verfümmerten PBaftorin famen. 

„Ih glaube, die Flunfert!" jagte 
ber fleine Erwin einmal feiner Mut 
ter in’3 Ohr. „Steine können bod 
nicht ſprechen!“ 

Aber die Paſtorin wiederholte ihre 
Geſchichte und behauptete ſteif und feſt, 
daß die Steine aus dem linken Seiten⸗— 
flügel vom MWehringer Schloß Tich 
unterhielten, und daß Hatte feinen 
Grund. AM’ diefe Steine maren ehe: 
mals Menfchen gemejen und von einem 
böfen Zauberer in Steine verwandelt 
worden. Es maren Menden aus 
aller Herren Länder geiwejen, und 
Abends, mern es bunfel murbe, ent: 
ftand ein Raunen und Wifpern, daß 
die Leute, die porübergingen, zuerſt er⸗ 
Schroden ftehen blieben und dann eilig 
Reipaus nahmen, meil fie glaubten, 
bier gingen bie Geifter von Verftorbe- 
nen um, s 

„Aber e8 maren feine Geifter; bie 
Steine erzählten fi ihre Leben3- 
gefchichten, die aber nur wenige Men: 
{chen verftehen fonnten, und menn Du 
lieb bift, fleiner Erwin, und mich nicht 
ftörft, imenn ich meine Patience lege, 
dann erzähl’ ich Dir jeben Abend eine 
Gefehichte von den Steinen.“ 

Die Tage flogen dahin, unb bie 
Baftorin fühlte ſich behaglich, ließ 
ſich bedienen und dachte nicht, was der 
andere Tag bringen würde, aber zwei 
Toge vor dem Chriſtfeſt war ſie doch 
faſſungslos vor Freude und Glück und 
hatte Gott auf den Knien gedankt, und 
es hätte nicht viel gefehlt, dann hätte 
ſie der Koſy die Haͤnde geküßt. Die 
war mit aufgeſchürzten Röcken und 
rothem Kopf direkt aus dem Waſch⸗ 
haus ins Zimmer gekommen, hatte 
etwas bläulich Schimmerndes in der 
Hand gehalten, und wie die Paſtorin 
und Frau von Hilbach näher hinſahen, 
da war es der völlig durchnäßte Hun⸗ 
dertmarkſchein, den die Koſh in ber 
Ecke eines Taſchentuchs an ge⸗ 
— hatte = * durch ein Wun⸗ 

t mar ed ge n, baß fie das 
Zaſchentuch nicht mit ber anbern 
Wäfde ind todende Geifenmaffer ge 
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flar ins Gedäcdhtnik, daß fie eines 
Ubends der Sicherheit halber den 
Schein in ihr Tafchentuch eingenäht 
hatte, aber e3 war jehon fpät gemwefen 
und jedenfalls hatte fie ihrer Miüdig- 
feit wegen die Sache vergefjen. 

Nun fant fie vor ihrem Stuhl in 
die Knie und fagte andächtig: „Ich 
danke dir, Allmäcdhtiger! So mie du 
mir den Schein durch ein Wunder ret= 
teteft, wirft du mich aud) bor der 
Schlechtigfeit der Menfchen retten und 
mid in mein @igenthbum zurüd- 
führen.“ 

Die Kofy warf der Frau von Hil- 
dad) einen Blie zu, der ungefähr aus- 
drüden jollte, daß fie ein wenig an dem 
Veritand der Gräfin zmeifelte, aber 
auch ihre Freude war groß, und mie 
fie am MWeihnachtsabend im Naumbur- 
ger Kreisblatt las, daf der Herr La3- 
fer eine reihe Wittwe aus Apolda zur 
Braut genommen hatte, da fehlug ihr 
Herz hoher; fie war verföhnt mit allen 
Midermärtigfeiten der jüngften Ber- 
gangenheit und fonnte die nächte Be- 
gegnung mit der Hänflein nicht erwar- 
ten. 

„Danten Sie Gott auf den Sinien, 
aß er Sie vor dem befchüßt hat, Frau 
on Hilbach,“ jagte fie warm. „Das 
mar ein ausgemacdter Lump. Von 
Shnen fchmenft er zur Hänflein ab und 
bon ber zu einer Witte, die ungezähl- 
tes Geld hat, too er mir doch vor Ihrer 
eigenen Thür geradezu gefchmoren hat, 
auf Geld fäme e3 ihm nicht an. Nun 
müffen wir nur froh fein, daß bie 
Hänflein ihn nicht Friegt.“ 

Die Frau Hänflein aber fchien fehr 
unberührt. Frau Speht3 Minna 
wollte zwar mwilfen, fie fei mie eine 
MWahnfinnige durch ihre Wohnung ges 
laufen in der MWeihnachtönadht, aber 


'am GSpilvejterabend lud jie das ganze 


Haus zu einer PBunfchbomle ein und 
mar froß und aufgeräumt, daß man 
ihr nicht merten fonnte. 

Sie bemirthete alle Damen ver: 
ſchwenderiſch mit Bowle und feinem 
Gebäck, und der Frau Natuſius, die 
trotz wiederholter Bitten nicht koömmen 
wollte, ſandte ſie Kuchen und Punſch 
herunter, und wie um zwölf die 
Glocken läuteten, da wünſchten alle In— 
ſaſſen des Hauſes einander Glück, und 
man ließ die Hausbeſitzerin und das 
Saalehaus hoch leben, und auch die 
Koſy und die beiden Dienſtmädchen 
wurden ins Zimmer gerufen und durf⸗ 
ten mit anſtoßen. Das fah alles fo 
froh und einig und herzlich aus, und 
die Paftorin [hmamm in Wonne und 
auch über der alten frau Lengerich 
Gefiht mar e3 manchmal mie ein 
Lächeln gehufcht. 

Der Frau von Hilbach Herz aber mar 
an biefem frohen Abend fchmerer als 
fonft. Wie die Gläfer Hlirrten und bie 
Sloden draußen Hlangen, da mar ihr 
dies ganze Treiben unmwahr und Hlein- 
lich vorgelommen; fie empfand mieber 
bitter, daß eine große, große Kluft fie 
pon all diefen Frauen trennte, und bad 
Leben lag vor. ihr mie ein dunfler, 
unheimlicher Wald, in dem fie fich ver» 
irrt hatte und aud dem fie fich vielleicht 
nie, nie wieber herausfinden mürbe. 


(Fortfebung folgt.) 


Großer Feſtchor. 


Anmeldungen dazu follten bis fpäteftens 
28. Auguft gemacht werden. 

Bei der Syeier ded Deutichen Tages 
im Auditorium am 4. Oktober fol 
außer einem Männerchor auh ein 
Frauene und Kinderchor mitwirken. 
&3 werben beöhalb alle ftimmbegab- 
ten, im Chorgefange erfahrenen deut⸗ 
fchen Sängerinnen, befonders auch bie: 
jenigen, bie bei ber Prinz Heinrich- 
Feier mitroirkten, gebeten, fich bi3 fpä« 
teften® 28. YAuguft fchriftlich oder per- 
fönlich im Zi:mer 503, Hänbel-Halle, 
Nr. 40 Oft Randolph Straße, zu mel» 
den. Gleichzeitin werden die deutjchen 
Eltern, fomweit fie ftimmbegabte Kin- 
der haben, erfucht, biefe Kinder eben= 
fall3 dortfelbft anzumelden. Der Chor 
wird unter .der Leitung von Herrn 
Kapenberger jehen, der bemnädhit bes 
fannt geben wird, wo und mann bie 
Proben ftattfinden, . Br 


Auguft 1908. 


Nordland! 
Son Otto Wang. 


Auf der äußerften Schäre — meit 
draußen im Meer — mohnte Tom 
Gunnulffen, in einer Hütte von 
ſchweren Planken — mit großen Nä- 
geln verbunden. Er mar alt und 
grau. Weit umher ift er in der Welt 
gewejen. MAIS junger Knabe ging er 
mit einer Barf zu See. Nach Yslanda 
Yelfenklippen ging die Reife — bon 
dort nad England. In London lief 
er in einer Klaren Yuninacht davon, ala 
alles an Bord fchlief. 

Auf Abenteuer wollte er ausgehen. 
Er fühlte, wie alles in ihm braufte 
und fodte. Er fühlte, wie alles fich 
nad) dem Leben fehnte. Er wollte mei- 
ter fort — mollte e3 verfuchen, auf 
beiden Beinen zu ftehen — verfuchen, 
mozu er taugte. Anfänglich fuchte er 
fih in den Dod3 der Weltſtadt durch— 
zufchlagen, der junge Burfche — dann 
ließ er fi auf einem großen Schiff 
anheuern. Mit ihm ging er dann 
hinaus — hinaus in fremde Länder— 
zu fremden Menfchen — zu neuem Le- 

en. 

Er fuhr wohl 13 Jahre umder — 
troßdem mar er noch ein junger Mann, 
als er eines Abend3 auf der Bad einer 
normwegifchen Brigg ftand,. auf der er 
in Marfeille angeheuert war, und auf 
Normwegenz jteile Berge Hinausfchaute, 
die in den goldigen Strahlen der un 
tergehenden Sonne gebabet maren. 
Un diefem Abend gefhah e8 zum 
eriten mal feit feiner Kindheit, daß er 
gerührt mar. Eine Thrane jchlich 
fih aus dem Auge des derben Gee- 
mann3, und fie rollte an den metter- 
gebräunten Wangen nieder. Eine 
Woche fpäter fuhr er nach dem Norden, 
in bie Heimath, wo er feinen Vater 
noch lebend antraf! — Faft ein Jahr 
war er zu Haufe, half dem Water 
beim Filchfang, arbeitete für zmei — 
mar immer bort, wo e3 am tolliten 
berging, mer muthig, gewandt, wie e8 
fih für einen vollbefahrenen Seemann 
fhidt. Als das Kahr um mar, fühlte 
er felbit, daß er wieder Hinaus mußte. 
Das Leben mar ihm bier zu traurig. 

Uber da gefchah e3, daß der Zauber 
ber, Liebe ihn mit Gewalt padte. Und 
mit einemmal maren alle Gebanten 
ar die Reife vorbei. Er fehnte fi 
nicht mehr hinaus. Es kam plötzlich 
— er fand ſich von etwas überwun— 
den, gegen das er nicht einmal zu 
kämpfen vermochte! 

Die, auf die ſeine Augen fielen und 
an die er ſein Herz verlor, war eine 
ſeiner Freundinnen aus der Kindheit. 
Sie hatten miteinander geſpielt, die 
beiden, und waren auf kindliche Art 
gute Kameraden geweſen. Dann kam 
der Tag, da er — hinausging. Und 
er vergaß ſie — ſie ihn. Nichts deu— 
tete darauf hin, daß ſie ſich je wieder 
treffen würden. Sie waren ja auch 
noch Kinder. Der Abſchied machte 
ihnen keinen weiteren Rummer. Dann 
vergingen die vielen Jahre, und er 
kehrte als Mann heim. Die Zeit, die 
er fort geweſen war, hatte ſie wohl 
um Weibe gemacht — dieſer Wechſel 
hatte ihr aber. feine Yreude gebradit. 
Zu Haufe mußte fie die jchlimmite 
Arbeit verrichten — fpäter fam fie bei 
dem Kreißarzt in Gtellung — ber 
war die Freundlichkeit jelbit, zum 
Unglüd für ihn und fein Haus mar 
er aber mit Frau Birga verheirathet. 
Eine Frau zum allgemeinen Aerger 
des kleinen Fiſcherdorfes. Verwöhnt 
und verfeinert, wie dieſe aus einem 
immer luſtigen, reichen Heim in Chri— 
ſtiania ſtammende Frau war, hatte 
ſie ſich nie an die Verhältniſſe hier 
oben gewöhnen können, wo alles ſo 
öde und ſtill war. Mitten in ſeiner 
blühenden Jugend hatte der junge und 
hochgebildete Aſſiſtenzarzt ihr Herz 
erobert. Verlobt hatten fie ſich— 
und verheirathet, als er in denStaats⸗ 
dienſt trat. Kurz war das Glück. — 
Sie langweilte ſich hier oben — ver⸗ 
welkte mitten im beſten Alter ihres 
Lebens. Zänkiſch und unverträglich 
war ſie — ein Schrecken für alle im 
Hauſe. In dieſes Heim kam das jun—⸗ 
ge Mädchen. Hier war ſie eine Reihe 
von Jahren — und das eine verlief 
wie das andere. 

Da kam Tom Gunnulfſen nach 
Hauſe. Sie erkannte ihn kaum wie— 
der. Er war ſo groß geworden — 
und von der Hitze der Sonne und dem 
Be des Windes gebräunt. Sie tra- 
en fih — und fie fprachen von ihren 
gemeinfamen Spielen und Erlebniffen 
aus der Yugendzeit. Diefe Zufam- 
menfünfte waren rür ihn der Tagelohn 
nach beenbetemfFilchfang, und ihr mur=- 
ben fie zur. Freude. So gefhah es, 
daß fie ih liebgemannen. — Bon bier 
und zuse Kirche ift hier oben ber Weg 
nicht lang. — An einem regnerifchen, 
eisfalten Sonntag wurden fie in ber 
feinen, jtilen Holzfirche getraut, und 
das Leben für fie begann. 

Mohl zehn Yahre Iebten fie zufam- 
men. Die Zeit mar ihnen fo furz ge- 
worden. — Als die junge Frau auf 
ihrem Sterbebett lag und fpürte, daß 
der Tod jich näherte, da fliegen von 
ihr Gebete zum Himmel empor, Sie 
bat, doch nod weiter an der Seite ih- 
res geliebten Mannes meilen zu bür- 
fen. Denn fie meinte, daß fie, wenn 
dad Glüd auch biel zu furz gemefen 
fei, e8 doch befeffen habe — mährenb 
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fo viele andere ed während ihres gan 
zen langen Lebens nicht fennen lern⸗ 
ten. Und er, der ftarfe Seebär, mie 
litt er nicht hierunter! — Der Tod 
war ihm jelbit oft ganz nahe geme- 
fen — hatte er doch fchon fo viel burd)- 
gemacht — aber hier in den langen 
dunklen Nächten liegen und auf bie 
Schmerzenzfchreie der Frau, die er 
über alles liebte, hören, ihren Kampf 
gegen den Tod fehen zu müffen, nein 
— nein, das ertrug er nicht! 

€E3 war früh am Morgen, noch dun- 
fel, al3 er dadurch cufmwachte, daß eine 
feuchte Hand ihm über die Stirn ftrid). 
Er richtete fich im Bett auf und hörte, 
tie fie mit einer eigenartig flanglofen 
Stimme bat, daß er zu ihr hinüber- 
fommen möge. Er eilte in ben Alfo> 
ben und büdte fich über fie. Kein ein- 
ziges Wort brachte er hervor, als ihre 
beiden Arme fjehon um feinen Hals 
lagen: „Iom, Tom, ich fühle, daß ber 
Zod jegt fommt, aber ich will nicht 
mit, börft du, ich mill nicht von bir, 
will bei bir bleiben — treu zu bir 
halten — ih mill nit mit — mil 
nit“ — — — Dann famen feine 
weiteren Worte, eö mar aber, al3 ginge 


ein Stoß dur ihren Körper, und er ! 


Hals 
ihr 


fühlte, wie ihre Arme feinen 
umlflammerten. (Gleichzeitig fiel 
Kopf auf die Schulter nieder — 
Thlaff — fie war tobt. Er faß da, 
allein in dem jchmaden Schein des 
beranbrechenden Tages mit der Tobten 
dicht bei fih. E3 machte ihm viele 
Mühe, fich von den Armen ber Leiche 
zu befreien. $m Tode hatte feine 
Yrau ich zu fehr an ihn geflammert. 
Seht kam eine Zeit, wo Tom fchein- 
bar ftumpf wurde. Sein Geift und 
Körper erfchlafften. Er verlor feinen 
elten Eifer. Die Periode dauerte 
aber nicht lange. Dann loderte feine 
alte Kraft von neuem auf — nod) ein= 
mal — zum legtenmal. Er verlieh 
mieber fein Heimathdorf — verheuerte 
fi als alter Matrofe auf einem Dam- 
pfer, ber mit Holz nad dem Dranje= 
Freiftaat verfrachtet war. Gerade in 
ten Jahren war e3, al3 dieBoeren und 
Engländer miteinander Kümpften, In 
ben Zahbren, die jet famen, jah er 
mande der alten Pläße mieber, bie er 
aus feiner Yugend kannte, und die das 
mal3 feine jugendlichen Gebanten und 


‚feine Sinne in lebhafte Schwingungen 


verjeßt Hatten . Einige Jahre — e3 
murben übrigens nur bier bis fünf 


‚I fuhr er. Da fühlte er, daß er ba 


mwürbe., Die harte Ar- 
beit ben ganzen Tag, die er leiften 


* zer in zu We. se! 


* 


Superior oder 
Uneeda Biscuit3 


Sn dem Fifcherborf mit den vielen 


ab Sad 92.76; ab Sad 
Ead $1.21, % Bag aa au. OLE 
einer granu> | Gemifct 
Üitter — in für 
ipeziell, tag, da8 
Pfund. la Pfund.... 
Importirte Bis- 
mard Häringae— 
Büchſe 
zu 


zu. 
3e de 


fee, da 1 ce 


Nr. 1 Sugar Eured Picnics, fpeziell don 8:30 
bid 10:30 Bormittags, das und au 734e Po. 


* 


kehrte nach dem Norden in ſein altes 
Land zurück. 


Erinnerungen wollte er nicht leben— 
nein, weg mit ihnen allen—er mollte 
um fich ber nicht3 al3 Einjamteit ha- 
ben. ertig mit dem Leben mar er. 
63 Hatte für ihn feinen Werth mehr. 
Ganz draußen im Meer ließ er auf 
einer breiedigen Schäre eine Hütte 
zimmern — bier mollte er mohnen 
und das Ende feines Lebens abmar- 
ten — abwarten die Begegnung mit 
dem Glüf feine® Lebend — jeinem 
Ehemeib. So lange wollte er fich durch 
Tifhfang ernähren — feine Bebürf- 
nijje waren ja gleich Null. Bismeilen 
fonnten Wochen vergehen, ohne daß 
man im Dorf etwas von ihm fah — 
dann fam er vielleicht eine? Morgens 
in feiner fleinen, flinfen $olle, um 
Yilhe zu verfaufen und das Noth- 
wendigſte, Brot und dergleichen, ein- 
aufaufen. 
eben Abend, menn bie Yagesarbeit 
berrichtet und die TFifchereigeräthichaf- 
[ten für den nächften Tag injtand ge- 
| Test find, figt er draußen vor feiner 
Hütte auf einer fleinen Bank, die dort 
fteht. An feiner Einfamteit figt er und 
lauft dem ewigen Lärm der Nord- 
fee. Er betäubt fich in ihrem Raufchen 
und fit und blidt mit den matten, 
chlaffen Augen dorthin Hinaus, mo 
Himmel und Waffer fih treffen—in 
ein3 verfchmelzen. Wie er bort Abend 
für Abend fitt, tft Ruhe Über ihm— 
tiede und Ruhe, wie er fi nur bei 
enfchen findet, die ihren legten Le- 
benstampf gefämpft haben. 

Mas ihn jet aufrecht erhielt, das 
tar bie freubige Hoffnung auf die Be- 
gegnung mit feinem Weib—oben im 
Himmel. Er glaubte fo ficher, daß er 
fie dort mwieber treffen mwürbe—menn 
ber Tod ihn geholt hatte. Ynn der Hoft- 
nung hierauf lebte er feine leßten Yah- 
re—mit Frieden und Ruhe in ber 
©eele. Ein glüdlicher Greiß troß alle- 
dem. Als dann aber der Tob fam und 
ihn nahm — ald die Norbfee eines 
Nachts die Außerften Schären über- 
fluthet und alles mit fich in die Tiefe 
rigß—gelangte er borthin, mo fie mar? 
Traf er fie wieder? Lebte er mieber 
zum feligen Trieben bes emigen Le- 
ben3 auf? — — 


— Unfere Dienftmäbden. —Haus- 
frau (die ein Mädchen giren 
will): „Wie lange waren Sie in Ih— 

mt ner 
ba war id 


n 
? 
einase 





nn — — — ——— —— — 


Celegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber "Associated Press”. 


Inland, 


Volitiſches. 
Johnſon mit aller Gewalt wiedernominirt. 

Minneapolis, 20. Aug. Unter ei— 
ner tumultuariſchen Kundgebung, die 
über eine Stunde anhielt, wurde Gou— 
verneur Johnſon in der demokrati— 
ſchen Staatskonvention für Minneſota 
als Kandidat für einen dritten Ter— 
min aufgeſtellt, trotzdem er wiederholt 
entſchieden erklärt hatte, er werde die 
Kadidatur nicht annehmen. 

(Später ſagte er auf die Frage, ob 
er doch annehmen werde, nur, er ſei 
von der Nomination noch nicht formell 
benachrichtigt.) 

Zum Vizegouverneur wurde Julius 
J. Reiter nominirt. 

Aufregung in einer Anſtalt 
Durd einen wahnfinnigen Ehicagoer ver: 
urſacht! 

Peyria, Ill. 20. Aug. Nur die kör— 
perliche Stärke und die Schnelligkeit 
von zwei Krankenpflegern, welche das 
Tuberkuloſezelt der Irrenanſtalt von 
Sartonville in Obhut haben, verhütete 
ein allgemeines Gemebel im Zelt! 

Diar Sippelberger, ein Chicagner, 
hatte — mit jener Schlauheit, melche 
gar mancdmal bei Wahnfinnigen zu 
bemerfen ift — einen jchweren Ham- 
mer in feinen Bette verftedt. Um 2 
Uhr Moraen3 holie er denfelben plöß- 
li; heraus und ging damit auf den 
neben ihm jchlafender. Chicagoer Wil- 
liam Finney los. Mit einem einzigen 
Schlag zerfchmetterte er ihm den Schä— 
bel; Finnen liegt im Sterben. Die Pfle- 
ger aber padten und entwaffneten ihn, 
ehe er gegen irgendjemand einen zmei= 
ten Schlag führen fonnte. 

Bahnunglüd. 
Die ‚„‚bedeutjame‘' Sahl Dreizehn. 


Fort Smith, Ark., 20. Aug. Der 
Perfonenzug Nr. 13 auf der ©t. 
Louis-,, Iron-Mountain- de Sou— 
thern Bahn entgleiſte in der Nähe von 
Illinois, gerade über der Grenze auf 
der Oklahoma'er Seite. Es wird be— 
richtet, daß 13 Perſonen verletzt wor⸗ 
den ſeien. Der Zug war um 2.17 Uhr 
Morgens von Fort Smith abgefahren. 

Das unruhige Guatemala. 


New Orleans, 20.Aug. Dr. Pendle— 
ton von Mount VBernon, D., melcher 
hier anlangte, nadjdem er dem Allame- 
rifanifchen Werztefongreß in Guate- 
mala City beigewohnt, jagt, der. Prä= 
jident Cabrera habe große Furcht vor 
einem neuen Volfsaufitande und halte 
jich daher jett eine reguläre Armee 
bon mehr, als 7000 Mann. Auf allen 
Geiten fehe man Soldaten, welche por- 
züglich bewaffnet, aber fchlecht genährt 
jeien und blutwenig für ihre Dienfte 
erhielten. Der Präfident jei auch mäh- 
rend des obigen Kongrefjes fehr ver- 
jeffen darauf gemefen, den Delegaten 
feine militärifche Stärfe zu zeigen, 
und habe zu diefem Behuf fogar eine 
Sceinfhladht im Worftabtgebiet der 
Hauptitadt veranftaltet! 

Einbrecher und Bourboncsherjog! 

Springfield, Mo., 20. Aug. Ter 
Anwalt Val. Mafon erhielt ein 
Schreiben vom Pater Gretham aus 
Varis, Frankreich, welches die interej- 
ante Mittheilung enthält, daß „Al: 
phonfe Gregorius“, welcher vom 
County = Kriminalgeriht dahier im 
Närz dv. %. megen Einbrud3 und 
Diebftahl3 zu 7 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, ein Herzog aus dem 
berühmten franzöfifchen Königshaufe 
Bourbon fei; ferner befagt der Brief, 
daß die Mutter des Herzog-Einbre- 
chers frank fei und ihren Sohn— mel- 
chem ein jehr gutes Verhaltenszeug- 
niß bezüglich feines Lebens in Frant- 
reich ausgeftellt wird? — zu jehen 
wünjche. 

Anwalt Mafon übermittelte den 
Brief dem Staatsgouderneur {Folf und 
begibt, fi; morgen felber nach ber 
GStaatshauptfiadt, um Die fofortige 
Freilaſſung des Herzogs zu erwirken, 
damit derſelbe an das Krankenbett 
ſeiner Mutter eilen kann. 

* ee 
Ausland. 


Rühmen ameriranſche Irren⸗ und 
Schwachſfinnige⸗Anſtal ten. 
London, 20. Aug. Mitglieder der 
königl. britiſchen Kommiſſion für die 
Pflege Schwachſinniger hatten eine 
Reihe Unterſuchungen oorgenommen 
und auch die Ver. Staaten beſucht. 
Sie haben jetzt einen Bericht erſtattet, 
worin ſie ſehr rühmend von dem 
amerikaniſchen Syſtem der Behand— 
lung dieſer Unglücklichen und der Lei— 

tung ſolcher Anſtalten ſprachen. 

„In den meiſten Staaten, die wir 
beſuchten,“ ſagt der Bericht, „fanden 
wir weit fortſchrittlichere und erfolg- 
reichere Maßnahmen, als irgend et— 
was, das in Großbritannien für die 
Löſung dieſer Aufgabe verſucht wor— 
den iſt.“ 

Bezüglich der Irrenaſyle hat die 
Kommiſſion den Eindruck, daß dieſe 
Anſtalten in Amerika beſſer entworfen 
und wohlfeiler gebaut ſeien, als die in 
Großbritannien, und auch erfolgrei— 
cher verwaltet würden. 


— Schachmeiſter Lasker gewann 
auch das geſtrige Spiel zu Düſſeldorf 
über Tarraſch. 


Schwindſucht 
2 it jeht 
heilbar. 
- Mit meiner neuen 
€ reihen Methode 
fann felb —— Be 
Schmwindjudht oft furirt wer: 
den. Ich ſpritze das ilmittel 
direkt ins Blut, deß halb die Er⸗ 
folge. ohne Kur keine Bezablung. 
Schreibe um Auskunft. Mash frei. 
DR. €. PUSHECK, 
192 Washington Str., 


Innhisae 
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Neuer Sittenffandals: 


Amtsrichter in Haft genommen. — $amilie 
durch Pilze vergiftet. — Germanifches 
Mufeum beftohlen. 

(Spesialtabeldeveibe der „N. 9. Staats zeituna). 
Berlin, 20. Aug. Die „Frankfurter 

Zeitung“ meldet, daß die Reichdfinanz- 

reform, mit welcher fich dag Parlament 

in feiner nächften Tagung zu bejchäfti- 
gen hat, unter allen Umjtänden über 

400 Millionen Marf Mehreinnahmen 

pro Nahr fordern merbe. 

erklärt zugleih, daß Einigkeit unter 
den verfchiedenen Faktoren erzielt wor= 
den fei. Der vorausfichtliche Bedarf 


| des Reiches werde auf lange Zeit ficher 
gejtellt, und die obligatorifche Schulz | 


vdentilaung feitgelegt werben. 
Die Enthülung einer Skandal—⸗ 
affäre verjegt die Benölferung von 
Gneien in der Provinz Pofen in größte 
Aufregung. 
if nge 
gegen Paragraph 175 bes Reichö- 
Strafgefeßbudhes in Haft genommen, 
und meitere Verhaftungen werben ala 
mahricheinlich bezeichnet. 


In Meißen, Königreich Sachſen, iſt 


die Familie des Schloſſers Eberling 
durch den Genuß ſchädlicher Pilze ver— 
giftet worden. Drei Glieder der 
Familie ſind bereits geſtorben, drei 
andere fchweben in ernſter Lebens— 
gefahr. 

Aus dem Germanifhen Mufeum in 
Nürnderaq find mehrere, mit Diaman- 
ten beſeßte Schmudftüde entwendet 
mworben. Die geitohlenen Gegenftände 
gehörten zu den größten Kostbarkeiten, 
melshe die nationale Anstalt aufzuwei— 
fen hatte. Von den Thätern hat man 
bis jebt noch feine Spur. 

Erfolg in den Lüften: 


Zwei fteuerbare Militärballons fahren mit 
einander. — Großer Jubel Unter den 
Kinden. 

Berlin, 20. Aug. Der Parfeval’- 
fche und der Groß'ſche ſteuerbare Mi- 
Iitärluftballon machten heute mitein- 
ander eine fehr erfolgreiche Kreuzfahrt 
bon zwei Stunden über Berlin. 

Der Herzog von Sacjen-Alten- 
hurg mar mieber am Gteuer be3 
„Parſeval“. 

Die beiden Ballons nahmen eine 
ganze Anzahl Schwenkungen vor und 
blieben während der ganzen zweiſtün— 
digen Fahrt dicht beieinander. 

Sie flogen über die ganze Länge der 
Hauptſtraße „Unter den Linden“ da— 
hin, gar nicht weit über die Häuſerdä— 
cher, und große Volksmengen in den 
Straßen jubelten ihnen fort und fort 


u. 
Bon jet an werben fie jeden Tag 
Aufftiege machen, um neue Leute in 
ihrer Lenkung einzuüben und eineLuft- 
flottenmannfchaft heranzubilden. 


Telegraphiſche Nolizen. 
Aland. 


— Die Ohio-Synode der lutheri- 
fhen Kirche von Ohio und anderen 
Staaten trat zu Appleton, Wis., zus 
Tammen. 

— Durch Erplofion von Naturgas 
wurde in der Küche der AWlerander 


MWaly’ichen Wohnung zu Pittzburg 6 | 


Perſonen verletzt. 

— Die Nationalverſammlung bes 
Sattlermeiſterverband,, in Kanſas 
City, Mo., beſchloß, ihre nächſtjährige 
Tagung in Chicago abzuhalten. 

— Verſchwunden ſind in Kenoſha, 


Wis., die 14jährige und die 11jährige 


Tochter von Jakob Biehn, — ein 
Mann holte ſie Nachts in einer Kutſche 
ab! 


— Die Metropolitan-Straßenbahn 


bon New York meijt, jeit jie am 283. 
Sept. v. %. in die Hände eines Maijfe- 
permwalters überging, einen Verluft von 
$8,140,000 auf. 


— Gun. Willfon von Kentucky 


hielt ſein Verſprechen, jede Perſon zu 
begnadigen, die verurtheilt wurde, weil 


ſie in Vertheidigung von Eigenthum 
oder Leben „Nachtreiter” tüdtete, 

— Von einem Angeſtellten wurde 
der betagte Automobilfabrikant Kiſſell 
in ſeinem Laden zu Milwaukee durch 
zwei Schüſſe wahrſcheinlich tödtlich 
verlegt. Der ZThäter, Gerbier, ift in 
Haft. 

— Das erjt 1Ojährige Töchterchen 
von Kohn Stolt bei Armour, N. D., 
beging Gelbjtmord mit einem boppel= 
läufigen Gewehr, nachdem e3 fich ge- 
nau über deffen Handhabung erkun= 
digt hatte! 

— Frau E. 9. Hader in New York 
erſchoß ich, weil fie glaubte, daß ihr 
Gatte, der wahnfinnig eiferfüchtig ges 
mejen fein joll, fie für immer verlafjen 
werde. — Die 6Ojährige Frau John 
MeEudden in Kalamazoo, Midh., ers 
träntte fi in einem Regenmaflerfaß. 

— Zur Gründung eine Heim3 für 

fatholifche Priefter, bie für einige Zeit 
in Zurüdgezogenheit leben mollen, 
faufte der Pfarrer Yorman von ber 
St. Kafimirsfirhe in Chicago ein 
Zandftüd von 60 Acre am Michigan» 
fall bei Mustegon, Mich. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League—Chicago 5, 
Boſton 1; Pittsburg 0, Brooklyn 4; 
Cincinnati 1, New York 3. „American 
League“ — Philadelphia 6, Chi— 
cago 5; Boſton 7, Cleveland 2; 
Waſhington 2, St. Louis 4; Waſh⸗ 
ington 4, Gt. Louiß 1 (2. Spiel); 
Nem York 8, Detroit O, 


Uuslau, 


— Aus Wlabimoftof, Sibirien, 
wird die Verhaftung eines japanifchen 
Spions in dem Hafen Siavienskaka 
aemelbet. \ 


Das Blatt | 


Amtsrichter Steinhardt ; 
iegen angeblicher Berfehlungen | 


— 


EAbendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 20. Auguſt 1908. 


— An rheumatiſchen Herzleiden er⸗ 
frankte in Met Herzog Karl von Med» 
lenburg⸗Strelitz. 

— Das amerifanifche Atlantifce 
Schlachtſchiffgeſchwader weilt ſeit ge⸗ 

ſtern zu Sydney, Auſtralien. 

— Erfolgloſes (zweites) Mordat⸗ 
tentat auf den Polizeichef von Pyati⸗ 
gorskti, Rußland. 1 Verhafteter, 2 
Entkommene. 

— Die portugieſiſche Abgeordneten⸗ 
kammer hieß Schiedsgerichtsverträge 
mit den Ver. Staaten und mehreren 
anderen Ländern gut. 

— Der, wie gemeldet, aus Dresden 

geflohene Banttaſſirer und Unter— 

ſchleifler Hermann Reckert wurde im 
Dorf Schandau als Leiche gefunden, 
| — erhängt. 
|, —_ Weitere 6000 Mann Truppen 

des Schahs ſollen auf dem Wege nach 

Tabriz, Perfien, ſein, aber wegen der 

ſchlechten Wege nur ſehr langſam vor— 
ankommen. 

— Zuſammenſtoß bewaffneter ruſſi— 

ſcher Bauern zweier Ortſchaften bei 
Tſcherdys, wegen des Beſitzes eines 
Landſtücks. 2 Todte, 15 Schwer—⸗ 
verwundete. 

— Feuer in der Maypole-Kohlen— 
grube bei Wigan, England, dem 
Schauplatz der jüngſten Kataſtrophe, 

zwang zur zeitweiligen Einſtellung der 
Räumungsarbeiten. 

— Einem rieſigen Schwindel, be— 
ſtehend in der Wiederverwerthung 
von Millionen bereits geſtempelter 
ruſſiſcher Poſtmarten, kam man in 
Mostau auf die Spur. 
| — 17 Mitglieder des erften ruf- 
| fifhen Parlamentshaufes find wieder 
; in Freiheit, nachdem fie die Zmonatige 
; Haft für die Unterzeichnung des Wi- 
ı borger Manifeftes verbüßt hatten. 
| — KRaifer Wilbelm empfing auf 
| Schloß Wilhelmshöhe den befannten 
: amerifanifchen Wjtronomen Simon 
| Nemcomb, dem er jchon vor 3 Jahren 
einen Orden verlieh, und lud ihn zum 

Diner. 

ine Der frühere portugiefifche Pre= 
ı mier und Diktator Franto joll jüngjt 
| in Paris gemejen fein und jeßt unter 
| angenommenem Namen in Biarrik 
ı mweilen, mit politifchen Freunden Rath 
haltend. 
— Die Truppen des Sultans Ab⸗ 
del Aziz von Marokko ſchlugen aber— 
mals die des Gegenſultans Mulai 
Hafid. Noch nicht beſtätigt iſt die 
Meldung, dazß ſich die Stadt Marokko 
den Erſteren ergeben habe. 

— Die St. Petersburger Zeitun— 
| gen bringen gar feine Nachrichten über 
' Todesurtheile in den Provinzen mehr, 
um nicht ihre Kunden in Städten zu 
| verlieren, in denen die Veröffent- 
lichung von ZTodesurtheilen verboten 
if. 

— LBorläufig will die holländifihe 
| Regierung noch nicht gewaltfam gegen 
' Venezuela vorgehen, befonder® aud, 
da Königin Wilhelmina dagegen ilt. 
: Am 24. Wuguft wird das Eintreffen 
bes, aus Denezuela ausgemiejenen 
holländiſchen Geſandten erwartet. 


Ft. Dearborn⸗Brunnen. 


| 
| Lokalbericht. 
| 


Neuer Plan der Michigan Ave. Jmprove: 
| ment Affociation. 

| Von der Michigan Ave. Ymprope- 
' ment Affociation ift heute der Behör- 
de für örtliche Verbefferungen ein 
neuer Plan für die Verbindung zwi— 
\fchen ven Boulevarb-Anlagen ber 
Mord» und der MWeitfeite vorgelegt 
worden. Diefer Plan fchließt die An- 
legung eines meiten freien Plate am 
Flußufer zwifchen der Michigan Une. 
: und der River Straße ein. Das Hoyt’- 
fche Gejchäftsgebäude würde abgetra- 
gen werden müffen. Dadurch würde 
man als verfügbare® Gelände den 
‚ganzen Plat erhalten, auf melchem 
: fich feiner Zeit das Tyort Dearborn er= 
hoben hat. Zur Erinnerung an diefes, 
fo ift’3 in dem Plane vorgefehen, fol 
: auf diefem Plage ein "Gedädtniß- 
| brunnen errichtet werben. 


Ein Zunftsstoudent. 


Hier findet zur Zeit der Verbands 
tag des Nationalvereind der Baus 
; Hempnermeifter ſtatt. Hauptſächlich 
| befehäftigt die Iheilnehmer die Trage, 
ob man das vom PBereinspräfidenten 
herausgegebene Yahblatt als offiziel- 
le3 DBereinsorgan übernehmen foll, 
‚ und ferner die, mie e3 anzufangen ift, 
: den Mitgliedern beftändig die Namen 
; bon Lieferanten vor Augen zu halten, 
melde Material an Parteien und zu 
' Bedingungen verlaufen, die der Ver: 
‚ein mißbilligt. E3 wurde die Befürdh- 
' tung geäußert, daß die Leiter des Ver- 
ı bandeorgans aufänzeigefunden, bezw. 
| auf ihre eigenen gefchäftlichen nteref- 
' fen mehr Rüdfiht nehmen möchten, 
' al3 auf die der Mitglieder bes Ber- 
bandes. 
— — “!— 
Wurde vermeſſert. 


Der 30jährige Streckenarbeiter 
Frank Gaffa, Nr. 140 Weſt Taylor 
Straße, gerieth heute auf den Geleiſen 
der Late Shore & Southern-Bahn 
an der 79. Straße mit dem Waffer- 
träger John Gemarco in Streit. An 
befien Verlauf 309 fein Gegner d. 
Meffer und bradite ihm Wunden im 
Gefiht und an den Händen bei, bie 
feine Ueberführung nad) dem Wesley— 
Hofpital nothwendig machten. Der 
Thäter Hat feine Flucht bemwerftel- 
ligt. 

Bom Strudel erfaßt. 

In Highland Park, wo er ſich am 

Piknik des Damen⸗Hilfsbereins der 


Brüderſchaft der Lokomotibführer be⸗ 
—— wurde geſtern beim Baden 


Senats: und Kongrehtondente, 


Die erfteren werden am näcften Mittwoch 
abgehalten werden. 

Die Wahlbehörde gab heute be- 
fannt, daß die republifanijchen und 
demofratifchen Senatö-Konvente am 
nächjiten Mittwoch, die Kongreß-Ston- 
bente am 2, September abgehalten 
werben. Die republifanifchen Staat3- 
er finden an folgenden Pläßen 
tatt: 

1. Beirt Republitanifches 
Hauptquartier, Nr. 76 Fifth Avenue. 

Bezirk Republitanifches 
Hauptquartier, 20. Ward, Nr. 478 W. 
Madijon Straße. 

3. Bezirt — Prima=Halle, 35. Str. 
und Indiana Avenue. 

4. Bezirt — Lake Halle, Nr. 315 
Root Straße. 

5. Bezirt — The Hall, 47. Str. und 
Cottage Grove Abe. 

11. Bezirt — Cycle Halle, Nr. 319 
MW. 65. Straße. 

12, TLezirf — Souhrada Halle, Nr. 
632 Center Avenue. 

17. Bezirf Republikaniſches 
Hauptquartier, Nr. 256 Halſted Str. 

21. Bezir* Republitanifches 
Hauptquartier, Nr. 835 W. Lake Str. 
, 25. Bezirt — Benzo Halle, Nr. 550 
Urmitage Avenue. 

27. Bezirt — Chinsberg Halle, Nr. 
237 Milmaufee Avenue. 

29. Bezirt — Nordfeite Turnhalle, 
257 North Clarf Str. 

31. Bezirt — Lincoln Turnhalle, 
Sheffield Avenue und Diverfey Boul. 
Demokraten: 

1. Bezirk — MeCoy's Hotel, Ban 
Buren und Clark Straße. 

2. Bezirk — Hygia Halle, Ogden 
Avenue und Robey Straße. 

3. Bezirk — Prima Halle, Indiana 
Avenue und 35. Str. 

4. Bezirk — Z. & R. Halle, 51. 
und Peoria Straße. 

5. Bezirk — J. C. R. R. Depot, 
47. Straße und Lake Ave. 

6. Bezirk — Schmitt's Halle, Ros— 
coe Straße und Lincoln Avenue. 

9. Bezirk — Schwerd's Halle, 14. 
Straße und Jefferſon Avenue. 

10. Bezirk — Lindquiſt Halle, 61. 
und Morgan Straße. 

13. Bezirt — Sängerhalle, Nr. 
9231 Houfton Avenue. 

15. Bezirt — Schwerd’3 Halle, 14. 
und Sefferfon "traße. 

17. Bezirt — Curtis Halle, Con 
greß und Halitev Straße. 

19. Bezirt — Ban Buren Halle, 
Mapdifon und California Abe. 

21. Bezirk Gonmway’3 Halle, 
Meftern Avenue und Lake Straße. 

23. Bezirf — Park Caſino, Cali— 
fornia Avenue und Dipifion Straße. 

25. Bezirt — Campbell Halle, 
Gampbell und Armitage Ave. 

27. Bezirt — Nr. 188 W. Madi—⸗ 
fon Straße. 

29. Bezirt — Norbfeite Turnhalle, 
Nr. 257 NR. Elarf Straße. 

31. Bezirt — Had’3 Halle, Nr. 519 
Larrabee Straße. 

Kongreß-Konvente. 

vo Republilaner: 
LBezirk — Colonial - Halle, 31. 
Str. und Indiana Abe. 

2. Bezir— Turner=Halle, 75. Str. 
und Dobfon ne. 

4. Bezirt — Finucanes Halle, 2901 
Urcher Une. 

5. Bezirt— Schubert’3 Halle, 564 
Wert 12, Str. 

8. Bezirf — Schönhofen’3 Halle, 
876 Milwaufee Ave. 

9. Bezirk — Nordſeite Turnhalle, 
257 N. Clark Str. 

Demokraten: 

1. Bezirk — MeCoy's Hotel, Van 
Buren und Clark Str. 

2. Bezirk—Ryan'sHotel, 6612 Cot⸗ 
tage ve. 

3. Bezirf—Lindquift’3 Yale, 61. 
und Morgan Str. 

5. Bezirt — Schwerd’3 Halle, 14. 
und Nefferfon Str. 

4. Bezirt—Coof’3 Halle, 
Halfted Str. 

6. Bezir— Ban Buren=Halle, Ma- 
difon Str. und California Xoe. 

7. Bezirt—Cafino- Halle, Califor- 
nia Abe. und Dipifion Str. 

8. Bezirt— Wefifeite - Auditorium, 
Genter und Taylor Str. 

9. Bezirt — Nordfeite - 
257 N. Clark Str. 

10. Bezir— Schmitt’3* Halle, Ro3- 
coe und Lincoln Ave. 

Streitet nicht mit Chafin. 

Herr Eugene W. Chafin, der Prä- 
jidentjchaftsfandidat der Prohibitio- 
niften, bielt geftern Abend in Peter3- 
burg, JU., eine Rımpagnerede und hat 
bei diefer Gelegenheit den Mayor von 
Chicago, Herrn Fred U. Buffe, als ei- 
nen der „ärgiten Anarciften“ bezeich- 
net, „die das Land je gehabt hat.“ 

Urfache für diefe Behauptung mar 
dem Herrn Chafin des Mayors Stel- 
lung in der Sonntagsfrage. Der 
Mayor jagte, ala ihm heute von dem 
Angriff des Prohibitioniftenführers 
Mittheilung gemacht wurde, daß er 
fi nicht bemüßigt fähe, mit Herrn 
Chafin zu ftreiten. Seinen Stand: 
punft in der Sonntagsfrage habe er 
bei anderen Unläffen jchon mehrmals 
erklärt. , 

Bei den fraglichen Anläffen Hat der 
Mapor gejagt, er fei gewählt auf ei- 
ner Platform, die ih für Sonntags- 
freiheit ausfpradh. Sollte die Bürger- 
haft von Chicago durch ein Mehr- 
heitöpotum verfügen, daß der Gonn- 
tagszwang bier durchgeführt merben 
foll, fo würde er, der Mahor, nicht er= 
—— dieſem Geheiß Folge zu lei⸗ 

J—— 


—-+>— 

* a * 9282 Ontario 
ou icago, mo ; 
wurde auf dem Rückweg era 5 
Apotheke nad Haufe von zwei Stra- 
Benräubern angefallen und um $6 he- 
raubt. Gerber, der ein frantes Bein 
bat, hatte fich gerade eine Salbe in ber 
Apothete gelauft und fchritt, um ben 
miveg abzufürzen, auf den Gelei- 
der Illino —53 ‚babin, 

alß ber Ueberfall auf ihn ausgeführt 


37. und 


Turnhalle, 


U 


28zöllige Stoffe für 11c 
Pratvolle Gewebe für Wailtd und 
Kleider, Plaids u. Karrirungen, 11ec. 
Reſter von Weißwaaren, für nur 8e. 


— ———e 
r 


3.50 bis $5 gefchneidert: 
waichbare Suits,. 1.95 
Waſchbare, ſchneider— 
gemachte Suits, von 
farbigem Linene, eine 
Sammlung eleganter 
Facons, die früher jo 
hoch wie $5 verfauft 
wurden, herabgeiett, 
um damit zu rän= 
men, auf nur 1.95 

Gefchneiderte wollene Suits, 

in heller und dunklen Far=- 9 

ben, nur 50 Suit3 in der 


Partie, Merthe bis $12, fo 
lange fie vorhalten, zu 2.95. 
Kleine Partie fanch kar⸗ 
rirte ſeidene Jumpperklei⸗ 
der, die zu 8310 verlauft 
wurden, herabgeſ. auf 2.75 
Waſchbare Kleider für 
Kinder, 
bon fanch farbigen Lawns 
und Percales, in beliebten 
Sommer = Facond, Werthe 
bis zu 1.50, jest für 69c. 


Nufler-Jartien von Heröf-Schuhen für Damen, Paar 135]. 


E 


Peinen 


Türkiſche Bade-Handtücher, Sc 
Voll gebleicht und ungebleicht, große 


Sorte und ſchwere Qualität, für Sc. 
Befranfte gehäfelte Bettdeden, 1.25. 


J/\ 


Derkau non hüöfchen Prinzeh- Kleidern zu SI.0O 


Ein glüdlicher Einfauf von mehreren Hundert diefer Kleider von einem Fabrifanten, welcher früher mehr als 7}! 
$1 Wholefale dafür zu berechnen erwartete; gut gemachte Kleidungsftüde, [hmarzg und meiße Pin Dots, volle 
Front Waiftz, befegt mit Stiderei und mit Plait über den Schultern, volle Flaring Skirts, dies ift ein aus 


\ Berordentlicher Bargain zu $1. 4 : 
Abſolute Räumu 


— 


Ef: 
nu 


\ 
/ 


— 
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raum 


I 
—vSchleierſtoſſe 


1.00 Sorte für 25c 
Einzelne Stüde von jeidenen Geſichts⸗ 
Schleierſtoffen, alle Farben, auch in 
ſchwarz, ſchlichte u. dotted Effekte, 28c. J 


Waſchbare Skirts, welche für 
83 verkauft wurden, 756 
Keine unmoderne Fa— 
con in der Partie; 
jeder Skirt würde den 
doppelten Preis koſten, 
wenn vom regulären 
Lager genommen, in 
weiß und farbig, in 
dieſem Verkauf zum 
Preife von nur 7de. 
Taffeta Seide und Covert 
Cloth Jackets, ſeideneJackets, 
welche bis zu 810 verkauft 


wurden, Coberts, die bis 815 
verkauft wurden, jetzt 2.45. 
Wollene Reefers für Kin 
der, paſſend für Früh—⸗ 
herbitgebraud, Bis_6.50 
werth, herabgeit. auf 2.50 


Wafhhare Kleider für 
Kinder, 
bon feinen importirt. Qatons, 
Chambray3 und Bercales, 
Aumper und Hoher Hals; 
Werthe 'bis 2.50, für 98. 


Diefe Mufter-Schuhe find in Größen 3 bis 41, und in C und D Breiten zu haben, wenn Euch alfo eine diefer 
Größen paffen follte, wird e8 Euch ermöglicht in diefem Verkauf einen hochfeinen, bequemen Schuh zu fehr ge- 


tingem Preis zu erftehen. Zum Knöpfen und Schnüren, Kidjfin und Patentleder, das Paar für nur $1.35. F A 3 


hemden — 


Moderne Negligees zur des Preiſes 
Madras, Percales u. leinene Buſen— 
Hemden, in Figuren, Streifen und 
weiß, plaited Gffefte, für nur 39e. 


— —— — — — — 


Wer hat Recht? 


Frau Gardner und Frau Crane-Chad- 
bourne widerfprechen jid). 
Zolbeamte der WBundesregierung 
haben hier befanntlid, Tapifjerien und 
andere Kunſtgegenſtände beſchlag— 
nahmt, die im Beſitz von Frau Emily 
Crane⸗Chadbourne vorgefunden wor⸗ 


den ſind, die ſie aus Paris eingeführt, 


aber nicht zur Verzollung angemeldet 
hat. Die fraglichen Sachen ſind Eigen— 
thum von Frau „Jack“ Gardner, der 
exzentriſchen Boſtoner Millionärin 
und Kunſtfreundin. Dieſe hat bereits 
$30,000 Zollgebühren und einen 
Strafzufchlag von 40,000 ‚darauf 
zahlen müjfen. Sie gibt an, fie babe 
die fraglichen Sachen in Pariß lagern 
gehabt und fie dort der Frau Crane 
Shadbourne zur Ausftattung bon bes 
ten Wohnung gelichen. AlS dann Frau 
Srane-Chadbourne ihre Parifer Woh⸗ 
nung aufgegeben, habe ſie auch die be— 


treffenden Kunſtgegenſtände nach den 


Per. Staaten mitgenommen, ohne 
aber Frau Garbner mwiffen zu laſſen, 
daß ſie das thun würde. — Frau 
Crane⸗Chadbourne ihrerſeits ver⸗ 
fichert, Frau Gatdner fei davon unter- 
richtet gemwefen, daß fie, Frau Crane 
Chadbourne, jene Sachen mit hierher- 
bringen und ihr zuftellen würde. 

&3 heißt, daß bie zuftändigen Bun- 
desbehörden allen Ernftes die Abficht 
hegen, gegen die beiden genannten Da- 
men ftrafrechtlich borzugehen, und 
zwar unter dem Verſchwörungspara— 
graphen. Die in Betracht tommenben 
Kunftgegenftände find nämlid als 
„Hausrath“ eingeführt worden, zu= 
fammen mit anderen Sadıen, auf bie 
fih diefe Bezeichnung beffer anmen- 
den läßt, und unter einer Werthan- 
gabe von $8000. Auf Uebertreturg 
des VBerfhmörungs =» Paragraphen — 
der befanntlich jehr dehnbar ift und 
fich auch ftreden läßt, um Schmuggler 
damit zu umringeln, bie fi) „ber= 
ſchwören“, die Zollgefege zu verlegen 
— fteht Geldbuße bis zum Betrage 
von $10,000, oder Haft bi zur Dauer 
bon zwei Jahren, ober beides. 


Aus dem Stadtgericht. 


Menfhenfreundin bezahlte die einer Greifin 
aufgebrummte Strafe. 

Die 62jährige Frau Margaret Me- 
Eue —— auf Veranlaſſung 
ihrer Zimmerwirthin. Frau George 
Foley, Nr. 2808 Calumet Ave. und 
mehrerer Nachbarinnen unter der An⸗ 
klage verhaftet, ihren biſſigen Hund 
ohne Maulkorb herumlaufen zu laſſen. 

Die Angeklagte, die darauf beſtand, 
daß der Köter ihre Zelle theile, wurde 
heute dem Stabtrichter Dider borge- 
führt. 

Die Klägerinnen gaben an, baf fie 
feit dem 1. Juli nicht nüchtern geivor- 
den jei und Bäufig, im Suff, ihren 
Hund x die Rinder 

Frau 


‚nerficherke, es ſei bos⸗ 


— Rurzwaaren — 
Stodinet Schweihblätter, für De 
163Öllige Saar-Rollen, jortirt, für 12c 
6 Yp. Stüdf finifhed Braid, für 2c 
Draht = Haarnadeln, Schachtel, nur 2c 


ı bafte Verleumdung, daß fie trinke. 
| Man gönne ‚ihr, der armen Wittive, 
das Hündehen nicht, das Niemandem 
etwas zu Leide thue. E3 habe nur die 


Fancy waaren 


Werthe bis zu 50c, für nur 10c 
Einzelne gejtem.Genter Picces, Scarfs, 
Doilies, Coat Muſter, Gürtel Muſter, 
Kiſſen Top, Kragen und uff Sets. 


J 


Stufe zu Stufe, bis ich das Mrad 


murde, das Sie jeßt vor fich jehen. Un- 
zählige Male wurde ich vor Gericht 


geſchleppt und beſtraft. Insgeſammt 


eine Unart, den Maulforb, den fie ihm | Hase ich 19 Jahre meine‘ Lebens in 


jtet3 anlege, fich wieder abzuftreifen. 

Der Richter rieth der Frau Yolen, 
der Angeklagten die big zum 1. Dfto- 
ber bezahlte Miethe zurüczugeben, da- 
mit die alte frau fich ein anderes Heim 
ſuchen könne. Frau Foley erklärte, 
gern damit einverftanden zu fein. 

Frau Carrie Bradley, Mitglied ei- 
nes Kirchenvereins, bat für. die Ange- 
flagte, die allerdings dem Schnapsteu- 
fel verfallen, fonjt aber eine madere 
Frau fei, um Nahficht. 

„Hünf Dollaz und dieKoften“, fagte 
der Richter. 

Frau Bradley z0g die Börfe und 
zahlte. 

Wahrte fein Recht. 


Unter der auf Meineid lautenden 
Anklage wurde heute der 22jährige 
Sohn Kropic dem Stabtrichter Brugge- 
meer borgeführt. Er fol kürzlich, al3 
er einen Heirathsfchein erwirkte, be— 
Ihmoren haben, daß die angeblich 16- 
jährige Braut Mary Dolejs, Nr. 952 
Weit 19. Str., 18 Jahre alt fei. Als 
Kläger gegen ihn trat der Water des 
Mädchens auf. Der behauptete auch, 
daß der YBurfche der Tochter $100 ab- 
geichmeichelt habe. Der Angeklagte 
mahrte fein qutes Recht und beitand 
auf Aburtheilung durch eine Jury. 
Der Fall wird am 24. Auguft vor dem 
Stadtrichter Eromwe zur Verhandlung 
gelangen. 

Verdächtige Nachſicht. 

Der 26jährige Farbige Wm. Knorx, 
Nr. 255 28. Straße, der heute dem 
Richter Gemmill unter der Anklage 
borgeführt murbe, am Sonntag Abend 
feinen Raffegenofjen Dan Henderfon 
niedergefjchoflen zu haben, betheuerte, 
daß die Waffe fich zufällig entladen 
habe. Auch Henderfon verficherte, ein 
Freund des Angeklagten und über- 
zeugt davon zu fein, daß ein unglüd- 
licher Zufall vorliege. 

„Sie beſchworen,“ antwortete ihm 
der Richter, „daß Anor Sie in mörbe- 
rifcher Abficht angefyoflen habe. Yebt 
foll e3 ein Zufall gewejen fein. ch 
glaube, daß Sie ſich mit demAngeklag— 
ten außergerichtlich auseinandergejegt 
haben. Aus diefem Grunde übermeife 
ich Knor unter $2000 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen.“ 

Von Stufe zu Stufe. 

Vor den Richter Gemmill trat heute 
die 60jährige Frau Rohdy Wagner 
hin und bat, ſie doch, obgleich ſie keines 
Vergehens bezichtigt ſei und eigentlich 


hier nichts zu ſuchen habe, der Bride— 


well zu überweiſen. 


Vor dreißia Jahren,“ ſagte ſie, 


„wanderte ich nach einem Streit mit 


Verwandten aus England nach den 
Ver. Staaten aus. Ich war damals 
Muſiklehrerin. 

rieth ich 


in 


Hier in Chic e⸗ 
— 
dem Zrunte und fanf von „ci 


der Bridemell zugebradht. Erft vor 
acht Iagen wurde ich Jhnen megen 
Trunkenheit vorgeführt. Sie entliehen 
mich mit einer Verwarnung, nachdem - 
ich Befferung aelobte. ch habe mein“ 
Wort nicht gehalten. Seht weiß ich” 


nicht, mo ih mein Haupt zur Ruher*‘ 
niederlegen fol. Seien Sie barmher:"! 


zig und berurtheilen Sie mich zu ei— 
nem ‘ahre Arbeitshaug!“ 


Der Richter ließ Anklage wegen uns x j 


ordentlichen Betragens gegen das ver=' 


$ | 


4 
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Sommerkleider 


(1 
be} 
‘3 


fommene Weib erheben und fandte fiel ° 
für die Dauer von 50 Tagen nadj der. ° 


Gtrafanftalt. ä 
Ueberzeugende Bemeife. * 

Frl. Francis Edwards, Nr. 2312 
Wabaſh Avenue, erwachte heute früh, 
als gerade zwei Einbrecher, 


9 
* 


die 


Schmuck, feine Wäſche und Kimonoss 
geſtohlen und legtere angezogen hatten, 


aus dem yeniter fegten. 
Lärm. Die Ausreiker murben ber- 
folgt und nad; heißer Jagd eingefan=. 


Sie [hlug, _ 


— 


gen. Sie entpuppten ſich als die Far⸗ 


bigen Morris Gibſon und James 


Scott. 


Obgleich ſie zur Zeit ihrer Verhaf ⸗ 
tung. die Kimonos des Frl. Edwards 


anhatten, betheuerten ſie doch, den 
Stadtrichter Dicker vorgeführt, mitt 3 


dreifter Stirn ihre Unfchuld. 


* 


Das % 


half ihnen natürlich nichts. Sie wur ⸗ 
ben den Großgeſchworenen überwiefen. 


— f—— —ñ— — — 


Borſen⸗Rotirungen. — 


Nachftehend bie Heutigen Preise, 


Ihmwanfungen auf ber Probuftenbörfe » 


bis zur Mittagaftınde und die geftris: 


gen Schlußpreife: 
Eröffnung 

MWeizen— 
Sepi IB .94% 
Dez 6 
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Sept . 
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Mai A 0 3 * 3 
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Sebt 4.0 1490 14.80 
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Men. 
Die 
Marit 
von Safer anf 370468 Buibels. Ver 
wurden 157, Qufbels Weizen, 
Mais und 313,841 Buſhels Safe. 5 


Dambfernachrichten. 
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Schreien und Zahlen. 


Sn feiner gerechten Entrüftung über 
ben räuberifchen Reichthpum hat das 
amerifanifche Volk u. U. auch Gejehe 
verlangt, die den verhaßten Korpora= 
tionen jede politifche Beifteuer verbie- 
ten. Die Enthüllungen, die feinerzeit 
über bie finanziellen Beziehungen ber 
großen Lebensverficherungsgejelichaf- 
ten zu der republifanifchen Partei ge- 
madt murden, führten befonders im 
GStaate Nem York zu einer äußerjt 
ftrengen Maßregel diefer Art. Herr 
Zaft fomoHl wie Herr Bryan, bezm. 
ihre Feldzugsleiter, haben aber er— 
Härt, daß fie Beiträge für die Partei- 
faffen nur im Einflange mit ben 
Vorſchriften dieſes New Yorker Ge: 
ſetzes erbitten oder annehmen werden. 
Auch die guten Korporationen, die ein 
Segen für das Land ſind, werden ſo— 
mit ihren Patriotismus nicht durch 
geldliche Opfer beweiſen dürfen. Ihre 
Beamten können „als Bürger“ ſelbſt— 
verſtändlich ihr eigenes Geld auf den 
Altar des Vaterlandes legen, aber da 
ſie es nach berühmten richterlichen 
Entſcheidungen hinterher nicht der von 
ihnen vertretenen Geſellſchaft „aufbu— 
chen“ dürfen, ſo werden ſie es ver— 
muthlich lieber in der Taſche behalten. 

Nun muß das intelligenteſte Volk 
der Erde ſicherlich wiſſen, daß ſich Er— 
ziehungs⸗, Aufklärungs-, Befreiungs— 
oder Menſchenbeglückungsfeldzüge un— 
möglich ohne Geld führen laſſen. Wenn 
ein Mann oder eine Partei etwa acht⸗ 
zehn Millionen Wahlberechtigte mit 
den allerneueſten Vorſchlägen zur He— 
bung der allgemeinen Wohlfahrt be— 
Iarnt machen will, jo müflen doc 
Tonnen von Drudichriften bergeftelli 
und verfandt, Redner ausgejchidt, Hal- 
Ien gemiethet, Berfammlungen ange- 
fiindigt und Ausfhüffe eingefegt mer- 
ben, die das alles beforgen. Wer foll 
bie dazu erforderlichen Hunbderttau- 
jende von Dollars liefern, wenn fein 
Yeti mehr ausgefchmort, fein Sonder: 
interejje mehr herangezogen, feine Kor- 
poration mehr befteuert werben darf? 
Herr William %. Bryan, der als ge: 
werbmäßiger Volt3freund ein fehran- 
tenlojes Vertrauen zum Wolfe haben 
muß, bat die Sadlage in fchlichten 
und beweglichen Worten zunächit den 
Yarmern und weiterhin allen anderen 
zahlungsfähigen Bürgern vorgeftellt. 
Er hat die unbejtreitbar richtige An 
ficht ausgefprochen, daß ehr viele 
Landmwirthe von ihrem Ueberflufje recht 
wohl $10 abgeben, und daß die min- 
berbemittelten Leute doch mohl einen 
einzigen Dollar oder wenigftena fünf- 
sig Cents für Freiheit und Recht er- 
übrigen Zönnten. Wenn die Bürger 
die Politik reinigen und ihre Gejeh- 
geber und Beamten von den jelbftfüch- 
tigen Gefchäftsinterefien unabhängig 
maden mollten, jo müßten fie auch) 
Die Parteien der Nothiendigteit ent- 
heben, die Geldmacht anzubetteln und 
die Kandidaten zu jchröpfen. Niemand 
bat daS zu widerlegen verfucht, aber 
nennenäwerthe Früchte hat der Aufruf 
auch) nicht getragen. Weder die Demo- 
traten noch die Republifaner beeilen 
ih, ihre Gefinnungstüchtigkeit mit 
10, $5, $1 oder aud) nur 50 Cents zu 
erhärten. 

Das Volk fordert nur immer mehr 
KRechte, ohne ſich die an mar bene 

flihten aufladen zu wollen. Nad;- 
em e8 beijpielömeife die direkten Vor- 
foahlen begehrt hatte, traf es nicht bie 
peringften Anftalten, tüchtigen, aber 
er mit Reichthiimern gefegneten Zeu- 
en die Bewerbung um bie Nominatio= 
nen möglich zu machen. Wer alfo als 
Binmwärter auftreten wollte und bie Ko— 
B* nicht jelbjt beftreiten fonnte, mußte 

erpflitungen eingehen, die ihn nach— 
ber mit der getreulichen Erfüllung fei- 
ner Gelöbniffe in MWiderftreit bringen 
üffen. Kann felbft der ehrlichſte Po—⸗ 
ttifer ungefällig gegen die ntereffen 

n, bie ihm zuerft auf das Tidet fei- 
her Partei und nachher zu feiner & 
kwählung verholfen haben? Wie fann 
aljo dad Volk erwarten, die Gelbmadit, 
ben räuberifchen Reichthum, die Mono- 
—* und Truſts, die Grabſcher und 

afters auszurotten, wenn es die 
Politiler geradezu zwingt, die Hilfe 
ſeiner Feinde in Anſpruch zu nehmen? 
Wer die Muſik bezahlt hat, der kann 


F auch ben Zanz beitellen, unb mer bie 


Mittel für den Krieg geliefert hat, der 
© FIann und wird auch den Lömenantheil 
an ber Beute fordern. Man muß fi 
eigentlih wundern, daß die „Korrups 
tion“ in ber amerifanifchen Politik 
nicht noch viel ärger ift, denn das Volt 
2 Den e3 fürmli darauf angelegt zu 
ben, feine amtlichen Vertreter oder 
Diener den Sittenverberbern 
> Wrme zu treiben . 
&o ober jo werben die Parteikafjen 
hließlich gefüllt werben müffen. Wie 
n aljo auch die Vorfühe der An 
E ? und ihrer Sädelmarte fein mö- 
E Et wirb ed am Ende heißen: Das 
on 


in bie 


ftintt nit. E38 wird mit Dant 
mmen merben, gleichviel aus 
Quelle e8 gefloffen ift, und bie 

nten guten Bürger, bie immer 

ur nehmen, aber niemal3 geben tool- 
werben für ihren Geiz beitraft 
zben. Die beale der bemofrati- 
m Mepublit laffen fi nicht ver- 
virklich wenn ſie dem Vollke in 
ollard und Gent3 nichts werth ſind. 


die Kurftiammierin und DOsntel 
Sam, 


Eine intereffante, für den Durch» 
[ohnittsbürger zugleich ein wenig er- 
heiternde und etwas bejchämenbe 
Schmuggelgefhihte ift an den Tag 
gefommen. 

Am 22. Juni wurden in New York 
bon dem Dampfer „Philadelphia“ 
mehrere Kijten und Kajten gelandet 
und unter Zollverfhluß nach Chicago 
meiterbefördert, die laut Konfular= 
Beiheinigung und Frachtbrief benupte 
Haushaltungsgegenitände im Werthe 
bon $8400 enthielten und einer 
Dame der reihen Gefellfchaft 
Ehicagodg, Frau Emily &. Chad» 
bourne, gehörten. Die MWaaren 
famen am 30. uni in Chi- 
cago an. Al3 Haushaltungsgegenftän 
de, bie von der Eigenthümerin fchon 
drüben in Europa (in Paris) benubt 
tmorden waren, hätten fie zollfreien 
Eingang finden müffen. Die genannte 
Dame hatte ihre Angaben über bie 
Natur und den Werth der Sacdıen vor 
dem amerifanifchen Konful in Lon= 
don, von mo aus.ber Verfandt nad) 
hier gemacht wurde, eiblih erhärtet 
und eigentlich hätte man dem Eibe ei= 
ner jo feinen und reichen Dame unges 
fragt Glauben fchenfen müffen. Den 
Zollbeamten mar aber aus Pari3 und 
London Verfchiedenes mitgetheilt mor= 
den, das ihren Verdacht erregte. Von 
Paris aus, daß verfchiedene jehr 
merthoolle KRunftgegenitände, darunter 
alte Gobelins, über deren Werbleib 
jtet3 Buch geführt wird und die man 
im Befig einer Frau „ad“ Garbner 
bon Bojton mußte, vor einiger Feit 
bon Paris nach Kondon verjfandt wur= 
ben, und von London, daß man bort 
die Spur biefer Sachen verlor, und zu 
der Ueberzeugung gelangte, daß Jie 
nach Amerika verſchickt wurden. Es 
werde ſich lohnen, alle Sendungen, 
deren Charakter nicht ganz klar er— 
kenntlich ſei einer näheren Prüfung zu 
unterwerfen, beſonders auch die Im— 
portationen der Frau Chadbourne, die 
eine Freundin oder doch gute Bekann— 
te der Frau Gardner, der Eigenthü— 
merin der verſchiedenen Kunſtgegen— 
ſtände, ſei. Das ſehr lebhafte Inter— 
eſſe, das die Zollbeamten und -Agen— 
ten auf beiden Seiten des großen Tei— 
ches an dieſen und überhaupt an allen 
in den Beſitz von Amerikanern überge— 
gangenen Kunſtgegenſtänden nehmen, 
erklärt ſich daraus, daß auf 
ſolche Sachen ein ſehr hoher 
Werthzoll ſtellt — es iſt ein 
rein geldliches Intereſſe, das Onkel 
Sam daran nimmt; er will ſich die 
Steuer, die er in Form des famoſen 
Schutzzolls auf den Kunſtſinn und die 
künſtleriſchen Liebhabereien der freien 
Bürger und Bürgerinnen legen darf, 
nicht entgehen laſſen. Im vorliegen— 
den Falle kam noch dazu, daß Frau 
„Jack“ Gardner den Zollbehörden 
ſchon ſehr gut bekannt war, als eine 
Kunſtenthuſiaſtin, die ſich ſehr gern 
um die Beſteuerung, bezw. Zollzah— 
lung herumdrückt. 

Frau Gardner, eine ſechzigjährige 
Dame, die vor etwa zehn Jahren von 
ihrem Gatten rund $5,000,000 erbte, 
bat fi) in weiten Kreifen befannt ge— 
macht dadurd), daß fie einen alten ve- 
netiantfchen Palajt anfaufte, jorgfäl- 
tig abbrechen, alle Theile und Xheil- 
chen verpaden und über’3 Weltmeer 
bringen und dann den Balaft in Bad 
Bay Fens, einem Vorort Boftong, 
wieder aufbauen ließ. Diefes 150 
Fuß lange und 100 Fuß breite, außer- 
lich ziemlich unanfehnliche, im Innern 
dafür aber um fo fünftlerifcher ausge» 
ftattete Gebäude, ließ fie mit einer 
Mauer umziehen, und dann ging fie 
daran, eg mit Kunftfchäten aller Art 
— fojtbaren alten Gobelind und 
Bronzen, Gemälden und Skulpturen 
uſw. anzufüllen. Gie fol! mehr als 
die Hälfte ihres Vermögens in ihren 
nunmehr als „Fenwan Court“ be— 
fann Venediger Palajt gejtedt haben. 
Dabei bat fie aber immer jchon ver- 
fuht, die Zollzahlung zu umgehen. 
Durh Schmuggelverfuhe und auf 
andere Weile. Vor einigen Jahren 
ermwirfte fie jich von der Regierung die 
Erlaubniß, eine aroße Gendung 
Kunftfhäge für „Fenwayn Court” 
(zolffrei) einzuführen, dur die Er: 
Härung, ihr Heim fei thatfächlich ein 
Kunfitmufeum und dem PBublitum zus 
gänglih, und nad Gtellurg eines 
Bond3 von $200,000. Diefer Bonds 
wurde fpäter bon dem damaligen 
Schatamtzfetretär Shaw für verfal- 
len erklärt und Frau Gardner mußte 
nachträglich $200,000 ald Zollgebüh- 
ren zahlen, da fich herausftellte, daß 
fie dem Publitum nur ein oder, hüch- 
jten3, zwei Mal im Monat Zutritt ge- 
ftattete zu „enmway Epurt“, und dann 
auch nur gegen Zahlung von $2 oder 
$3 Zutrittögebühr; ja daß fie Perfo- 
nen, die ihr aus irgend einem Grunde 
nicht gefielen, auch an diefen Tagen, 
und wenn fie bezahlen wollten, Zutritt 
bermeigerte. 


Das alles war Grund genug, gegen 
alle Ymporte von Kunftfachen, die ir- 
gendivie mit Frau Garbner in Ver⸗ 
bindung gebraht merbden fonnten, 
mißtrauifch zu fein und, im vorlies 
genden Fall fam noch dazu, daß Frau 
Chabbourne die von ihr auf nur 
$8400 bemertheten Haushaltungsges 
genftände für $60,000 verfichert Hatte. 
Die Zollbeamten glaubten unfrer vor= 
nehmen Mitbürgerin alfo nicht „auf’8 
MWort“, fondern fahen fi die „Hause 
baltungsgegenftänbe” näher an, und 
ba fanden fie neben einem Gobelin, 
deſſen Verſchwinden aus Paris, bezw. 
London, zuerſt Argwohn erregt hatte, 
zwei werthvolle alte Gemälde, drei go⸗ 
thiſche Kandelaber und eine Marmor⸗ 
Büſte — kurz, Kunſtwerke, deren 
Werth von den zur Abſchätzung 
herangezogenen Kunſtkennern auf 
$82,411 tagte wurde. 

* 


Frau Chadbourne, bezw. ihre rei⸗ 
chen Verwandten bezahlten den fälli⸗ 
gen Zoll und die vorgeſehene Geldbuße 
von box vom Schätzungswerthe — zů⸗ 
ſammen 870,409. 18 — damii ſind bie 


Zollbehörden aber noch nicht zufrieden. 


Mbendpoft, Chicago, Donnerftag, den 20. Auguft 1908. 


Sie ftellten feit, daß die Kunftmerte 
nicht der Chicagoer Dame, fondern der 
Frau „ad“ Gardner von Bofton, 
die fie fo gut fennen, gehören und je= 
ben in der ganzen Nmportaffäre ein 
Komplott, den Onkel Sam um feine 
zwar fehr ungerechte, aber leider ge= 
jegliche Zollforderung zu befchum- 
neln. Sie follen daher gar nicht zur 
Nachficht geneigt, ſondern entſchloſſen 
fein, auf dem Buchftaben des Gejehes 
zu bejtehen, und ber befagt für diejen 
Yal, daß Frau Gardner dem Ontel 
Sam den vollen Werth ber bejchlag- 
nabhmten Kunftwerfe auszahlen muß, 
wenn fie fie haben will, wibrigenfalls 
fie zum öffentlichen Verkauf fommen, 
und macht außerdem noch) die gericht- 
liche Verfolgung der Damen, bezm. 
deren Verurtheilung zu je $5000 
Geldbuße, oder zwei Jahre Gefängniß, 
oder beidem, möglich. 

Grau Chadbbourne tft nicht zu pre- 
chen und ihre Freunde verweigern jede 
Auskunft. Frau Gardner gejteht ein, 
daß die Sachen ihr gehören — Ste habe 
fie der Freundin geliehen, ihr Parifer 
Haus damit auszuftatten und gar 
nicht gewußt, daß Frau Eh. fie mit 
bierherbringen wollte. rau Eh. aber 
habe durchaus das Mecht, gehabt, fie 
als Haushaltungsgegenftände zurüd- 
zunehmen, und jedenfall3 nicht geahnt, 
daß fie fich einer Gejegesübertretung 
ſchuldig machte. Sie könne e3 nicht 
glauben, daß die Zollbeamten jo meit 
gehen mürben, fie nun auch noch ge— 
richtlich zu belangen. 

Das werden andere auch nicht glau= 
ben; auch dann nicht, wenn jte an der 
Schuldloſigkeit der gefälligen Freun— 
din gelinde Zweifel hegen — aber gut 
wäre es, wenn hier das Geſetz einmal 
ſtreng bis auf's Tüpfelchen durchge— 
führt würde. Herr Rooſevelt hat ja, 
als er Polizeikommiſſär in New VYork 
war, den weiſen Ausſpruch gethan, 
„wenn mißliebige Geſetze widerrufen 
werden ſollen, müſſen ſie durchgeführt 
werden.“ Mißliebig genug iſt das Ge— 
ſetz, das Kunſtwerke mit einem hohen 
Zoll belegt, mißliebig und ungerecht; 
und jo dumm und den beiten nter- 
eilen des Volkes zumider, daß e3 bie 
Nation, die fich rühmt, an der Spihe 
der Zivilifation zu marjchiren, maß- 
103 lächerlihd madt. Der Zoll auf 
Kunftwerfe war natürlih als Schuß 
für Die amerifanifchen Künftler ges 


dacht, aber feit Jahren hat die ganze 


amerifanifhe Künftlerfchaft mieber 
und immer mieder gegen dad Gejeh 
proteftirt und feine Widerrufung ge- 
forbert. Vergebend — meil den Raub- 
zölfner ein folches Eingeftändniß, daß 
der „Zolfchug“ nicht allemal und be— 
dingungslos ein Segen ijt für ben 
Arbeiter oder amerifanifchen PBrodu= 
zenten als zu gefährlich erfcheint; meil 
an dem heutigen Tarif auch in feinen 
arotesfen Lächerlichfeiten nicht gerührt 
werden darf. 

E3 märe ja natürlich hart und ei- 
gentlich eine Niederträchtigfeit, die Da- 
men auch noch gerichtlich verfolgen zu 
mollen wegen ihres Terjtoßes gegen ein 
Gefeb, daß ihnen ungerecht und lächer- 
Yich erfcheinen muß, aber praftifch gut 
mär’3 doch, wenn man mit aller mög: 
lihen Schärfe gegen fie borginge. 
„Das Gefeh muß durchgeführt mer- 
den,“ das ijt ja jeßt wieder einmal 
die Zofung der „beiten Elemente”. So 
thue man ba3 hier, berurtheile man 
Frau Gardner und Frau Chabbourne 
zu einem ober zwei Jährchen Gefäng- 
niß — meld)’ munberbollen Sturm 
der Entrüftung mwürbe das im "Lande 
geben, mie glatt würde da eine Wiber- 
rufsbil durchgehen, fobald der Kon 
greß in Gitung wäre! Schon ber 
Derfuch würde wohl dazu genügen. 
Herr NRoofevelt zögerte feiner Zeit 
nicht, den Verfucd) zu maden, ba e3 
den Wirthen galt, trogdem fein Vor- 
gehen damals von vornherein al3 aud- 
ficht81o3 gelten mußte; wird er e3 den 
Damen der feinen Gefelfchaft gegen» 
über wagen, da alle Ausficht auf glän- 
zenden Erfolg vorhanden ift? Er 
braucht nur zu befehlen und e3 mirb 
gefchehen, und mittelbar wird er da— 
mit dem Lande einen großen Dienft 
ermweifen. 


nn 
Durch eigene Schuld. 


Als unbefugte Eindringlinge mur= 
den auf den Eifenbahnen des Staates 
ndiana im verflofferien Berichtsjahre 
173 Menfchen getödtet. An die Adrefle 
der Eifenbabngefellfchaften hat darauf: 
bin die Staatseifenbahnbehörde eine 
amtliche Warnung erlaffen. Die Be- 
börde gibt in dem bon ihr auögefand- 
ten Rundfchreiben zu, daß für die be- 
fagten Tödtungen die Bahngefellichaf- 
ten nicht gefeglich verantmwortlich Tind. 
Mer das Eigenthum der Bahn betritt, 
too er fein Recht hat e8 zu beireten, fei 
e5 daß er ala „Hlinder Paflagier” auf 
das Dad eines Frachtwagens oder auf 
den KRubfänger Elettert, oder daß er bie 
Bahnftrede ala Fuß- oder Yyahrmeg 
benußt, oder das Geleife überfchreitet, 
too fein erlaubter Uebergang ift u. bgl. 
m., der thut das auf feine Gefahr. 
Wenn er verunglüdt, jo hält ihn das 
Geſetz jelber verantwortlich für fein 
Unglüd. Die Eifenbahntommifläre 
find jeboch der richtigen Anfiht, daß 
e3 in folchen Fallen nicht bloß eine ge= 
fepliche, fondern auch eine fittliche 
Schuld gibt, und nicht bloß Geſetzes-, 
fondern au Menfchlichkeitäpflichten. 

Haben die Bahngefellfchaften die 
Cindringlinge nicht eingeladen, jo ha= 
ben fie doch fehr häufig auch nichts ge- 
tkan oder nicht genug, um fie fernzus 
balten. Die Bahngefellfchaften werden 
alfo ernftlich ermahnt, fortan mehr zu 
thun in diefer Richtung. E3 wird „em 
pfohlen und befohlen”, Warnungdzei- 
chen anzubringen, melde in rothen 
Bucftaben „Gefahr“ anzeigen, überall 
mo folche Warnung von Nuten fein 
fann, in Städten und Dürtern und 
ouf dem platten Lande, an Brüden 
und Gerüften („Zreftles“) und mo im- 
mer fonft Bahnftreden vom Publikum 
ols —A oder Durchfahrt benutzi 
werden. Nachdem ſolche Warnungs⸗ 

eichen angebracht worden ſind, ſollen 
die Bahngeſellſchaften ſich mit den ört- 
lichen Behörden in Verbindung ſ 


auf daß dieſe durch öffentliche Bekannt⸗ 
machungen, Weiſungen an die Polizei 
und nöthigenfalls durch Verhängung 
ton Strafen der Warnung Nachdruck 
aeben helfen. 

Beiläufig wird erwähnt: „Neun 
Staaten ber Union haben Berbotäge- 
lege mit Bezug auf das Betreten bon 
Gifenbahngeleifen, nur drei jedoch ha= 
ten, ma3 alle thun jollten,es unbebinat 
verboten. Ym Staat Indiana ift das 
Betreten der Geleife nur ungejeglich, 
wenn ed nad) ergangener Warnung er= 
folgt.“ Alfo haben zur Verhütung des 
großen jährlichen Mafjfenmordes nur 
3 au 46 Staaten gethan, mas alle 
tbun follten, und 37 auß den 46 ha= 
ben gar nicht8 gethban! Wonach offen- 
bar eine Vermahnung der Gtaaten 
und Staatögefeggeber zum minbdeiten 
ebenfo noththut, wie die — im Uebri- 
gen jehr angebrahte — Vermahnung 
der Bahngefellichaften. Die legteren 
fönnen warnen, aber Zaufende und 
Hunderttaufende pfeifen auf die War- 
nung. Eine Warnung, deren Bead- 
tung nicht erzwungen werben fann, ilt 
inie ein Gefeb, auf deffen Uebertretung 
teine Strafe gefeßt ift, oder gleich dem 
ſprichwörtlichen Meſſer ohne Griff, dem 
die Klinge mangelt. 

Uebrigens unterliegt es auch gar kei— 
nem Zweifel, daß ſelbſt in den drei 
Staaten, die das verlangte ausdrück— 
liche Verbot erlaſſen haben, das Geſetz 
nur auf dem Papier ſteht und nicht, 
oder doch nur ganz ausnahmsweiſe, 
zur Durchführung gelangt. Das Ei— 
genthum der Bahngeſellſchaften frei zu 
betreten und die Bahnſtrecke als Weg— 
ſtraße oder zur Ueberfahrt zu benu— 
tzen, wenn damit auch nur der kleinſte 
Umweg erſpart wird, gilt dem 
amerikaniſchen Publikum als eines 
jener natürlichen Rechte, die höch— 
ſtens in den „abgelebten europäi— 
ſchen Monarchien“ in Frage geſtellt 
werden. Und wenn's keine Mehrheit 
iſt, ſo iſt's immerhin eine recht beträcht⸗— 
liche Minderheit, die in ihren Freiheits— 
gefühlen es für erlaubt hält, überall 
und jederzeit, wo ſich die Gelegenheit 
bietet, auf einen Eiſenbahnzug zu 
ſpringen, um eine freie Fahrt zu er— 
gattern — wie jener junge Mann aus 
Kankakee, der ſich am Sonntag den 
Munitionswagen der Miliz zur Fahr— 
gelegenheit erkor und dem dies ameri— 
kaniſche Freigefühl ſein junges Leben 
gekoſtet. 

Es iſt unſtreitig am Platze, von den 
Eiſenbahngeſellſchaften ausgedehntere 
und wirkſamere Vorkehrungen zu for⸗ 
dern zur Verhütung von Unfällen, als 
ſie bisher getroffen haben. Es iſt nicht 
minder am Platze, daß auch die Staa— 
ten und die verſchiedenen ſtaatlichen 
Behörden ermahnt werden zur Nachho— 
lung deſſen, was ſie verſäumt haben. 
Aber auch wenn die Bahngeſellſchaften 
Alles thun, was ihnen füglich zugemu— 
thet werden kann, und die Staaten alle 
irgendwie wünſchenswerthen Geſetze 
erlaſſen zur Sicherſtellung des Ver— 
kehrs, ſo kann das Alles wenig helfen 
eben der Klaſſe von Unfällen gegen— 
über, gegen die das Rundſchreiben der 
Indianager Behörde ſich richtet. Die 
Zahl dieſer Unfälle iſt ungeheuer groß 
in jedem Jahre. Kamen in Indiana al—⸗ 
lein in einem Jahre 173 Menfchen in- 
folge unbefugten Eindringens auf das 
Bahneigentfum zu Tode, fo bedeutet 
tas, nad) dem Verhältnig der Bevöl- 
ferung gerechnet, für die Gefammtheit 
ver Ber. Staaten ein jährliches Tod- 
tenopfer von mehr ala 5000 Menfchen. 
Mit anderen Worten: eö fommen auf 
den Bahnen der Ver. Staaten alljähr- 
ich ebenfo viel oder mehr Menfchen 
infolge eigenen Verfchuldens um, ala 
getödtet werden im eigentlichen Be: 
triebe der Bahnen durch alle möglichen 
Unfälle, denen Yahrgäfte oder Ange- 
ftelte erliegen. Wirkſame Abhilfe 
tem gegenüber fann nur das Publi- 
tum Schaffen, durch Gemöhnung an 
Zucht und Ordnung, dur Vorficht 
und Vermeidung der Gefahr. 


Neue SeeressLafttrafiwagen. 


‚ Unter biefer Spigmarfe lejen mir 
im Leipziger Tageblatt: Der Militär- 
lajtzug it nad Vollendung feiner 
Probefahrt in den füblichen Vororten 
Berlins in gefchloffener Kolonne und 
in Stärfe von 10 Fahrzeugen ange- 
langt. 3 waren vertreten je zmei 
Dürfopp- und Büffing-Laftautos und 
je ein Wagen ber Fabriken Stoemwer, 
Schaibler, Podaeus, Nacke und der 
Eiſenacher Werke. Ihnen folgte eine 
Anzahl von Perſonenautomobilen, in 
denen die leitenden Offiziere Platz ge— 
nommen hatten. Die Fahrzeuge ſind 
am 8. Juli abgefahren und haben bis 
zum Tage ihrer Ankunft, den 24. 
Juli, 1600 Kilometer zurückgelegt, 
was eine Durchſchnittsleiſtung von 110 
Kilometer pro Tag ergibt — immerhin 
eine achtungswerthe Leiſtung, die für 
bie Güte der deutſchen Induſtrie Be— 
weis ablegt. Ueber das Reſultat der 
Prüfung iſt noch wenig verlautet, doch 
ſollen vor allem die Schaibler-Werte 
gut abgeſchnitten haben. 

In Verbindung hiermit wird uns 
berichtet, daß das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium dem Oberingenieur Mül⸗ 
ler in Steglitz Auftrag zur Ausfüh— 
rung von Laſtzügen nach ſeinem eige— 
nen Syſtem ertheilt hat. Dies Syſtem 
beſteht darin, daß Güterzüge bon be— 
liebiger Länge zuſammengeſetzt werden 
können, die einen geleisloſen völligen 
Erſatz für Feldbahnen darſtellen. Ein 
derartiger Zug zu 7 Wagen befördert 
30,000 Kilogramm Nußlaſt mit einer 
Geſchwindigkeit von 12 Kilometern 
pro Stunde, alſo einer Tagesleiſtung 
von rund 100 Kilometern. Wenn man 
nun an dem Grunbfage fefthält, daß 
die Magazine von den Etappenhaupt- 
orten rund 75 Kilometer entfernt find, 
fo ergibt fi daraus, daß fünf folder 
Züge ben Tageöbebarf eines Armee- 
forps von 135 Tonnen glatt bemälti- 


gen können. Zehn folder mürben 
einen geregelten Hin- une Basta 
port ermögli Berechnet man meis 


ter, daß ei 
— 5 vianizug der hinteren 
den zählt, der bei einer 


egen, bon nur 25 Kilometern 27,000 Kilo» 


gramm bemältigt, fo ergibt fich, daß 
man etwa 15 folder Kolonnen für den 
Tagesbebarf eines Armeeforps für bie 
Entfernung bon 75 Kilometern 
braudt. Für den Hin- und NRüd- 
transport wären demnad 30 Kolon- 
nen mit inägefammt 1140 Wagen und 
3210 Pferden nöthig, um obige 10 
Zaftzüge zu erfegen. Was die Be- 
fegung mit Mannjchaften angeht, To 
bedarf die Pferdefolonne 80 mal 30, 
alfo 2400 Mann, die zehn Laftenzüge 
bedürfen höchftens der Begleitung von 
100 Mann. eber angehängte Wa- 
gen hat feinen eigenen Antrieb, mas 
da3 Fahren, befonders das Anfahren, 
fehr erleichtert und vor allem bie 
Straßendedungen fchont. 
| 
Die freiheit des Thiererperiments 


Sn England hat vor wenigen Wo- 
hen in offizieller Form eine von hod)- 
jtehenden Perfönlichteiten der wiſſen— 
Schaftliden und fonjtigen Gejell- 
Ichaftsfreife getragene Bewegung ein- 
gefegt, deren Tendenz ihr gerade in 
England außerordentlihe Bedeutung 
verleibt.. 3 handelt fih um eine 
Vereinigung, die unter dem Titel 
„he Nefearch Defence Society” (Ge- 
felfchaft zur Vertheidigung der For— 
ſchung) beitrebt ijt, die vor Allem in 
England von fo vielen Seiten jharf 
befämpfte Vipifeftion auf dem Bopden, 
mo fie unentbehrlih und berechtigt 
cheint, zu jhügen. Die Eröffnung?- 
figung der Gefellichaft Hat in London 
ftattgefunden, und zwar unter bem 
Vorſitz Lord Cromer3, der in feiner 
Eröffnungsrede den Standpunkt i:r 
Theilnehmer durch feinen eigenen in 
treffender Weife charakterifirt. Die 
gute Aufnahme der dargelegten Ten- 
denzen fpricht fich recht veutlich in ber 
Mitgliederzahl aus, die fofort über 
1200 betrug, morunter ji 100 Da= 
men befinden. Ulle Schichten bes 
öffentlichen Xebend find vertreten, 
ebenfo alle Gefellfchaftstlaffen, be: 
fonderz zahlreich natürlich der ärzt- 
lihe Beruf, und nicht -wenige ber 
Mitglieder find eifrige Vorfämpfer 
der Beitrebungen zur Verhütung bon 
Graufamleiten gegen Thiere. Die 
Arbeit der Bereinigung hat jehr rajch 
beaonnen. In den allererjten Tagen 
find zwei michtige Veröffentlichungen 
erfolgt; die eine führt den Titel „Die 
Anſicht von Lord Juſtice Fletcher 
Moulton über die königliche Vivi— 
ſektions -Kommiſſion“. Der Ver— 
faſſer weiſt mit zwingender Logik 
nach, daß die experimentelle Methode 
der einzige Weg iſt, den Fortſchritt in 
der Wiſſenſchaft und ſomit auch in der 
Medizin zu erzielen. Weit entfernt da— 
von, eine Rechtfertigung für das 
Ihier = Erperiment überhaupt für 
nöthig zu halten, erklärt er, daß 
es geradezu unmoralifch märe, it- 
gendeine Behandlungsmethode a:ı 
Menjchen zu erproben, bevor fie durch 
Unterfuhungen an IThieren als ge— 
fahrlo3 ermiefen ijt. Die zweite Schrift 
bon Oberft Dapy Bruce behandelt ei- 
nen fpeziellen, aber für England jehr 
wichtigen Gegenftand, nämlich die Un- 
terbrüdung de Maltafiebers, die al- 
lein durch Thierverfuche gelang. 


ode - Anzeige 


Verwandten, Freunden und Befannten die 
traurige Nachricht, dab meine geliebte Gattin 
ud unfere gute Mutter 

Anna BornHoeft geb. Daſſow 
im Alter vonn 25 Jahren am 19. Auguft ge- 
ftorben ijt. Beerdigung findet ftatt am Freitaag, 
den 21. YAuguit, 1 Uhr Nachmittags, dom 
Trauerhaufe, 1808 N. Seelet) Ave., 
Et. Lufasfirde und bon da na 
las⸗Friedhof. Um ſtilles Beileid 
ernden Hinterbliebenen: 
Karl Bornhoeft, Gatte. 
Elmer und Helena, Kinder. 
Auguſta Daſſow, Mutter, nebſt 
Schwager und Verwandten. 


Zu ſchmerzlich war für uns Dein Scheiden, 
u bitter Dein fo ſchneller Tod — 
05 Du bijt nun befreit von Deinen Leiden, 

Und aud bon jeder Angft und Notb. 

Drum rube fanft, ob wir aud meinen, 

Und Thränen uns ba3 Herz erfüllt, 

Einft aber wird und Gott vereinen, 

Der alle Thränen wieder ftillt. 

Schlaf’ wohl in Deinem fühlen Grabe, 

Geliebte Mutter, gute Nacht! 


Cha3. Bornhoeft, Satte, und Kinder. 


Todes » Anzeige. 

Sreunden und Belannten die — Nach⸗ 

richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Mary Müller 

im Alter von 59 Jahren und 7 Monaten am 
Mittwoch, den 19. Auguft, geitorben ift. Die 
Veerdigung findet ftatt am Conntag, den 23. 
August, um 12 Uhr Mittags, vom Irauerbaufe, 
13 Dgden Ave., nad der Ebd. Luth. Kirche 
an Afhland_Ude., bon dort um 1 Uhr VNachm. 
nad dem. Concorbia- Friedhof. Um jtille8 Beis 
leid Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


dofrfa 
Gharle® Müller, Gatte. 
Charles Müller jr., Eohn. 


Sodeös - Anzeige 
Iſabella Deutſcher Frauen⸗Verein. 

Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, daß Schweſter 

Eliſa Specht 
eſtorben iſt. Die — findet ſtatt am 
Sonntag, den 28. Auguſt, um 12 Uhr, vom 
— 4726 Princeton Abe. Die Beam: 
ten berfammeln fih um 10:45 in der Vereind- 
palk, um ber beritorbenen Schwefter die legte 
Ehre zu erweifen. Um ftilles Beileid bitten: 

Klara Maefie, Präfidentin. 

Alma Ahlgrim, Selretärtn, 


Todes» Anzeige. 

zu unb ®2efannten die — Nach⸗ 

richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Eliſe Specht 

geſtorben iſt. Beerdigung Sonntag Mittag um 
12 Uhr vom Trauerhaäuſe, 4726 Princeton Ave. 
mit Kutſchen nach Mount Greenwood. Um ſtille 
Theilnahme bitten: 

Edward Specht, Gatte. 

Frau P. Bregi, Frau J. J. Sink, 
>. h —* ee 
uſtave war e un 

Charles, Kinder. dofrf 


Dankſagung. 

ür die liebevolle —5——— an bem Be- 

oräbniß meiner dabingefhiedenen Gattin 
Amanda Wenz 

und für die prompte Bubgehhung bes Cterbes 
elde3 der Frauenbereine Xouife, LaSalle- und 
bocipe, fage ic Hiermit meinen berbindlidhiten 
anf. 


Cornelius Went, Gatte. 
Billy und Elfie, Kinder. 
Geitorben: William ——— eliebter Sohn 

bon Mary und dem beriiorbenen Charles Iſchin⸗ 
er, Bruder bon Hermann, ftarb am 19. Augufi 
1068, in feiner Bopnung, 476 Sulton Str. 
erdigung — en 21. Auguft 1908, um 2 
Uhr Nahmittagd, dom Xrauerhaufe mit Aut- 
ihen nah Waldheim. 


Deutidhe Kalender 
Vahne's Familten-Kalender. ........ 
Fliegende Blätter Kalender 

Ruftige Blätter Kalender 


f. 1909 
un... 15e 


Bunid frei 
OELLING & KLAPPENBACH 


* wenn in | 


£, 


zuvor 
ſolch 
niedrige | 
Preiſe. 


Nie | | DEPARTMENT STORE 


Am Plat 


Herbjit- 
maaren. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Dieſes iſt ein Räumungs-Verkauf. 


J 25e Mercerized franz. Kleider-Ging— 
J hams, hübſche Plaid Muſter, 18e 
wie Seide ausſehend, per Yard. 
15c gerippte Kinder-Unterhoſen, mit 
Spitzen beſetzt; alle Größen; — 
Freitag und Samſtag 
1.00 Kabo-Korſets, graue oder weiße, 
von ſtarkem importirt. Coutile gemacht, 
mittlere Längen; Freitag und 
J Samſtag 68c 


2 Kinder-Schuhe, alle Dongola mit Pa 
tent Spike, Größen von 5 bi3 8; ganz 
folide, werth 98c per Paar; — 

Freitag und Samftag 

Mädhen-Schihe, gerade das Rajjende 
für die Schul-Eröffnung; jedes Paar ift 
bon folidem Leder; Größen 2 bi 815; 
mwerth $1.75 das Paar; fyrej: 
tag und Eamijtag 


Groc 


Srifhe City Soda Craders; 

das Pfund zu disc 
Frifche Ginger Snaps; Das 41 

Pfund 4’rc 
Noafted Barley — 3 Pfund 

für 10€ 
15c frifch geröjteter Rio Kaf: 

fee, das Prund zu 
Climar Macaroni und Spa: 

ghetti, Pfund: Padet 


Grodery. 
Be fchlicht weiße Tafjen und Un: 
tertajjen; für 
50e Glas Wafferfrüge — ver 
fchiedene Farben; für 
6c gradirte Wajfergläfer, jehr 
feines Glas: für 


Todes - Anzeige 
Heute Mittag entichlief nad Ihmerem 
Leiden am Gebirnichlage in der Klinik 
zu Berlin mein theurer Gatte, unfer lies 


Regul. 1.50 Gomforters, von guter 
Sorte Siltoline m. Matte-Fül- 98 
lung; Freitag und Samitag..... c 

Regul. Te ungebleichtes Muslin, volle 
Dard breit; Freitag und 
Samitag 434C 

Muslin Damen-Unterröde, ertra weit, 
werth 1.50 und 1.75, fchön befegt; um 
damit zu räumen, Freitag 
und Samitag 


Küchen: Waaren. 
85c Meiden MWäfchetörbe, befte 
Größe, gut gemadht — für 59e : 
Nr. 8 Wajchkejfel mit Kupfer= ß 

Boden, twth. 85c; für 
19e hölzerne Schrupp-6imer, - 

volle Größe; für 10€ 
25 Granite Waiferfelle, volle 

Größe; für 


erie®. 
California 
Pfund zu 
Neue Holland Heringe — 
3 fü 
Befte Elgin Creamery Butter 
| Pfund 
American Family Seife — 
6 Stüde für 
Gute Electric Seifen-Chips, 
4 Pfund für 


Möbel, 

Reguläres 7.00 Chiffonier, mit fünf % 
großen Schubladen, — 9eafeh d 95 
polirt; ein gr. Bargain für.. + e) 

Reguläre 2.75 Carpet-Kehrer, Biſſel 8 
Standard; Eure Gelegenheit einen bil: 
fig zu faufen; in diejem 
Verkauf 


‚Geitorben: Marie Toennes geb, Sach, ge— 
liebte Gattin des berftorbenen Kohn Toennes, 
9 Nabre und 9 Monate alt, jtarb am 20.Auauit 
| Im Haufe ihres Großfobnes Kohn Thomas, 
5816 LaSalle Etr. Beerdigungsanzeige fpäter. 


ber Bater, Cohn, Bruder, Schwager und Bi | 


Ontel, der Fabrikbefiger 
Dito 9. 2. Schwegfy. 


Um ftilfe Theilnahme bittet Namens der I | 


Hinterbliebenen: 


Stargard in Medl., 3. Auguit 1908. 


— — — nn nn nenn nn a 


Zur Erinnerung 


Mit tiefbetrübtem Herzen gedenten wir beute 
an den Todestag unferes bielgeliebten Gatten 


und Vaters i 
Emil Müller, 
geitorben am 20. Auguft 1907. 


Der fhwere Tag, er fehrt nun wieder, 
An dem Du Theurer uns berließeft, 
fentt fi auf uns nieder, 
Die bittere Trennungstbhräne fließet. 
Ein fhwere3 Jahr ift Thon berfloffen, 
Doh nit mit ihm der Trennungsihmerz, 
Wie mande Ihräne ward bergofien, 
Seitdem im Tode brad Dein Hera, 
Sleich wie ein Schlag aus heitern Höben 
Traf und Dein Tod jo recht in’3 Herz, 
In boller Kraft Dich Tcheiden jeben, 
Kaum faßten wir’3 vor tiefem Schmerz. 


Emme Müller, nebit Kindern. 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir unſeren herzlichſten Dank 
allen unferen Sreunden und Belannten forwie 
dem Bäderberein, Echmwabenberein und dem 
Vorwärts Männerchor für die berzlide Theil- 
nahme und die herrlichen Blumenfpenden bei 
der Beerdigung unferes geliebten Gatten und 
Vaters 


Hermann Berner. 


Belonder8 Herren Raitor Roh bielen Danf für 
die troftreihen Worte am Sarge. 
Frau 9. Berner, nebit Kindern, 
220 €. 29. Str. 


Cnas. BURMEISTER & SON, 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Zelephon North 185. 


Aufträge bon allen Xheilen der Gtgdt vprompt 
beforgt. Tip,didofa* 


— — — \ lan 26 —— —— — 
= EDEN. = 
Evangeliſcher Gottesacker. 


art Blyd., gahe Kolze Statlon. 
GE Gräber — 85 u. s3, ausgeſuchte Lotten 
von 825 eufimärtg auf Abichlagszahlung. Yuss 
verbindung don Bunning 1:30 Radımittags. 
Chicago Dffice: 2393 Milwaukee Avenue. 
Zel. Humboldt 1438. _ 


AUma—Hfpfondide 


Montrose Gemetery M 


us Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


ten»Botten bon aufmärts. 
inzelne Gräber nber, 86.00. 
Fi Ine twachfene, $10. 


täber füt 
5 Gentd Car-fare bon irgend eigem 
heile der Stayr. Phone Hu —* 151 


E Ing:* 
b Dur 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedhof bon 


eim. 
Chicago. Du Metropolitan Hodhbahn, eben- 


falls dur alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreihen. Billige Begräbnihpläge find in diefem 
ſchönen ns auf „olslagsgablungen u ba» 
ben. Office: Dat Park, Tel. Auftin 356. Etadt- 
Office 676 W. Chicago Ape., 


Xel. 751 Sumbolbt. 
Bhiliyp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


Eine Schule bon nationalem Ruf, 
berühmt wegen bed Geifted ihrer 
Stubenten und ber Lobalität ihrer 
Promodirten, befannt ald grünblid 
ir allen Abtbeilungen. Abreffirt 
St. John's Military Academy, 
File (BD) - 
Delafield, Waukeſha Co., Wis. 


Kimball 
Babaih Ave 


American = 
Conservatory 


tündet 1886. Alle ige ber Mufil und dramas 
tifchen Kunft. —— 9 En Lehrer. 
troff. Studienplan. Teacher’ Training School. Bus 
Uitihule Mufifdept. Diplome und Lehrerzertifitate, 
2 Dep 


Glara Schwerty geb. Thiele. | 


Riverview erwartet nicht, daß feine Gönner 
alle Edward Panfon Watjons jind. Lange 
tit’S her, jeit wir die alte Idee: „nur Bret- 
terwene und feine Sige” aufgaben. River: 
view hat feine Bretterwege! C3 hat Site 
für 48,000, und die find alle frei! 


ININDINININLI NEIN NIS NEIN NEIN IN I NIT NINE N NZ WIN TNT N. 

ar Woman's 
— 
Samstag, 22. Ang: U. U. D. Wrag! 
Sonntag, 23. Aug.: Schwediiher Tag! 


ee William Jennings Bryan! 


. Sept. 
aufammen mit Adlat Stevenfon —Iohn W. 
stern u. Senator Laurence PB. Stringer wer» 
den beitimmt in diefem Parf fpreden. 


und 


GREATORE kin. Kapelle 


HenteAdend Wahlprogramm! Kommt 
P und hört die populären Mufititüde, 
Br Die don Beluchern Gans Goucis bor- 
mi geihlagen wurden. Der unnadhabnt: 
liche Greatore wird, wie immer, die größte aller 
Kapellen dirigiren.— Belohnung: Das „Green 
Ctamp* Mädchen beute Abend in Eans Eouci. 
Morgen im Theater Amatenr-Baudeville. 


BISMARCK .GARDEN 
Heute Abend und Sonntag Nachmittag: 


Ferullo's Rapelle 


Heute: „Modern Woodmen“. 


2 arof Bape 
Pienik und Sommernachlief 


beranitaltet bom 


Schweizer-Klub Chicago 
— und — 
Schweizer Turn-Verein 
in Menerd Grove, 2494 Lincoln Abe., Sonntag, 
30. Auguft 1908. Nehmt Lincoln Ave. Car bis 


zum Endpunft, Bommanbile. — TZidet3 25e. 
aug20,23,29 


Louise Deutscher Frauenverein 
Lake Exkurſion and Bilnif nah Michigan 
» Gity, mit dem Dampfer „Then. Rooſevelt“ 


| Freitag, den 21. Auguft. Tidet3 75er. Kinder. 
Loc. Abfahrt 10 Ude Morgend. Güdende N. 
Glart Str. Brüde,. Tidet3 zu haben bei Frau 
Etamm, 1905 ©. North Abe,, Frau Müller, 291 
E. North Ade., Srau Brandis, 287 Larrabeestr. 


NorthAve. Theater 


Ede North Abe. und Cedawid Str. 


Wiedereröffnung: 


Nähiten Montag! 
Erſter Klaſſe Familien-Theater 


Auftreten nur der allerbeſten, berühmte⸗ 
ſten Spezialitäten der Welt. 


2 Vorſtellungen jeden Abend, 7 und 9 Uhr. 
Eintritt 10 Cents! Reſervirte Sitze 15c. 


— 


Elery’s 


Extra! Jeden Mittwoch 2:30 Nachm. 10c. 
Bertheilung werfhuoller Breife an Damen 
Seden Samdtag und Eonntag Nadmittags: 
Familien = Vorftellungen. 


Kommt frühzeitig und vermeidet bad Gedränge. 
W-Angk 


The Relic House, 


Eriter Klaiie Familien-Reisrt. 
BOO N: Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Part) 
Vortreffliches Konzert 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag 
Von Rubd. Mangolds Orcheſter. 


didofa* 


N. WATRY & Co, 

99—101 D. Ranbeiph Str. 

——- Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläler eine Speylalität, 

Kodafs, Gamerad und photoger. Material 


EMIL H. SCHINTZ, 


Ge 120 Randolph Str. 


au berfqufen, Xel.: 6846 
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Lolalberidt. 
Alles beim Alten. 


Republilaniſche „Boſſe“ ſind nad 
wie vor im Sattel. 


nn 


Lorimer fHeidet aus, 


Er wird nicht zum Mitglied des Direktoren: 
raths der Partei erwählt. — General: 
anwalt Stead madıt Bealys Anhängern 
einen Strich durch die Rechnung. 


‚Die Reorganifation der republifa= 
nifchen Partei im County, die gejtern 
Vormittag im Countyfonvent begon= 
nen wurde, wurde gejtern Nachmittag 
beendet, jomweit von einer Reorganifa- 
tion überhaupt die Rede fein kann. In 
Wirklichfeit blieb Alles beim Alten, 
und nur die Namen wurden geänbert. 
Der bisherige Countyzentralausfchuß, 
der unter dem Namen Vollſtreckungs— 
ausjchuß fortleben wird, traf amNtadh= 
mittage zufammen und erwählte einen 
Diretorenrath von fünfzehn Mitglie- 
dern, der die Gefchide der Partei be= 
jtimmen wird. Geine Mitglieder find 
mit einer Ausnahme die Mitglieder 
des früheren VBollitrefungsausfchuffes 
der Barteileitung, die auf diefe Weife 
die Bartei auch in Zufunft fontroliren. 
Diefer Direftorenrath und der Voll: 
ftredungsausfchuß find die eigentlichen 
Lenker der Partei. Die vom Volke 
erwählten Bezirfäführer, welche ben 
Gountyzentralausfhuß bilden, find 
alfen Einfluffes auf die Zeitung der 
Partei beraubt. Die Machthaber ha= 
ben ihnen nur gelaffen, was fie ihnen 
nicht nehmen !onnten, nämlich die 
Ermählung der Delegaten zu dem 
Staatsfonvente und den Sonpenten 
der Genat3- und Kongrehbezirke. Dies 
ijt eine Beftimmuna des Vorwahlen 
geſetzes. 

Zu Mitgliedern des Direktoren— 
raths wurden die Folgenden erwählt: 

Präſident — Charles W. Andrews. 


Vizepräſident — Daniel A. Camp— 
bell. 


Sekretär — William H. Weber. 

Schatzmeiſter — Fred A. Buſſe. 

Mitglieder Chauncey Dewey, 
Roy O. Weſt, John J. Hanberg, A. 
W. Miller, Joſeph Bidwell Sr., Fred 
M. Blount, James Peaſe, Joſeph F. 
Haas, Charles S. Deneen, Charles 
W. Vail und Robert Simon. 

Nur William Lorimer, der dem al— 
ten Vollſtreckungsausſchuſſe angehört 
hatte, iſt nicht zum Mitglied des Di— 
rektorenrathes ernannt worden. An 
ſeine Stelle iſt ſein Schildknappe Jo— 
ſeph Bidwell Sr. getreten. Wie es 
heißt, hat die Haltung des „blonden 
Boſſes“ in der jüngſten Vorwahl ihm 
ſeine Stelle im Parteirathe gekoſtet, 
dem er ſeit fünfzehn Jahren als einer 
der Hauptmacher angehört hat. Au= 
ßerdem hat er ſich nur ſelten im Par⸗ 
teirathe ſehen laſſen. Er fand ſich 
nicht zu den Sitzungen ein, wenn nicht 
gerade ein Fall zur Berathung ſtand, 
der ihn perſönlich anging. 

Außerdem wurde in der geſtrigen 
Sitzung der 
ernannt, der die Nebengeſetze revidi— 
ren ſoll: J. J. Hanberg, D. A. Camp⸗ 
bell, Robert Simon, Fred M. Blount, 
Roh O. Weſt, C. W. Andrews und 
W. H. Weber. 

Wün ſchenswerthe Deutlichkeit. 


In dem Bericht über den demokrati— 
ſchen Countykonvent war in der 
Abendpoſt“ bereits geſtern kurz mit» 
getheilt worden, daß es in der Ver— 
ſammlung zu Unruhen kam, weil den 
zum 5. Kongreßbezirk gehörenden 
Wards der Südweſtſeite keiner von den 
zehn Delegaten „at large“ zugeſtanden 
wurde. Der Abg. Cermak beantragte, 
daß diefes Verſehen gut gemacht mwer- 
den möge durch Einſchaltung des Na— 
mens von Ald. Michael Zimmer an 
Stelle deſſen von Benjamin Roſenthal. 
Es wurde beantragt, dieſen Vorſchlag 
auf den Tiſch zu legen. Die Abſtim— 
mung hierüber ging unter großer Un— 
ruhe vor ſich, doch konnte kein Zweifel 
darüber obwalten, daß die überwälti— 
gende Mehrheit der Anweſenden für 
Ablehnung des Cermak'ſchen Antrages 
war, und in dieſem Sinne entſchied der 
Vorſitzende auch; dem Verlangen 
nach einer namentlichen Abſtimmung 
gab er nicht ſtatt, da ſeiner Anſicht 
nach das bloße Zeitverſchwendung ge⸗ 
weſen fein würde. — Von der Plat⸗ 
form, melche die Konvention angenom= 
men bat, ift die auf „perſönliche Frei⸗ 
heit“ bezügliche von beſonderem Inte— 
reſſe. Sie läßt an Deutlichkeit nichts 
zu wünſchen übrig, wie man aus ihrem 
nachſtehenden Wortlaut entnehmen 
kann: 

„Wir bekräftigen von neuem rück⸗ 
haltslos die / hiſtoriſche Haltung der de⸗ 
mokratiſchen Partei in Bezug auf das 
gleiche Recht Aller auf Gewiſſensfrei⸗ 
heit und Freiheit des Handelns. Die 
lokale Geſchichte von Chicago und von 
Coof County zeigt bie guten Ergeb⸗ 
niffe, melche gezeitigt werben, indem 
man unferem foßmopolitifchen Ge: 
meinmwefen geitattet, Brauch und Sitte 
nach jeinen eigenen Sabungen zu re= 
geln. Wir verabfcheuen und verdam- 
men bie neuerlichen Berfuche einer 


‚Minderheit in biefem Gemeinmefen, 


Der Wechiel 


bon Kaffee auf 


POSTUM 


iſt geſund und leicht. 


„Es hat ſeinen Grund“ 
Lefet „Der Weg nad Mohlftadte, 
tm Bode. ns 


folgende lUinterausfhuß | 


— — 


die unanſtößigen ſozialen Gepflogen— 
heiten und Anſchauungen der Mehrheit 
zu regeln und zu kontroliren. Es 
kommt das einem Verſuche gleich, die 
Freiheit zu erwürgen. Es iſt undemo— 
kratiſch und iſt unamerikaniſch.“ 

Den Landbezirken ſind im „ge— 
ſchäftsführenden Ausſchuß“ des 
Countykomites ſtatt der urſprünglich 


beabſichtigt geweſenen ſieben Vertreter 
Aus-⸗ 


deren acht zugeſtanden worden. 
gewählt worden ſind aber erſt ſieben, 
nämlich: Walter A. Lantz, W. H. 
Stolte, Roß C. Hall, Louis Rihcter, 
Auguſt Koelling, James Turnock und 


Chas. W. Heckler. | 


Sn Bezug auf die Vertreterfchaft der 
Mards in dem „geichäftsführenden 
Ausihup” find no neun Kontejte zu 
erledigen, doch ift von der Konvention 
bejtimmt morben, daß vom Ausſchuß 
ausnahmslos ene ala erwählt aner= 
fannt werben jollen, für melche bie 
Vertrauenzleute der betr. Ward Tid 
mit Stimmenmehrheit erklären. Für 
26 Warb3 find die Vertreter endailtig 
erwählt, wie folgt: 

1-Mihael Kenna, Sohn 3%. Coughlin. 6-M. 
8. D’Eonnell, Kohn Gibbons, T— Edward Brennan, 
Milltam Rotdnann. S—Alerander Wisniewsft, Kohn 
9 Mad OD 5 j 


. 9-- Dennis 


Anton J. Sabath, John F. Joyce. 12-Frank Bie⸗ 
mwersdarf, Anton J. Cermat. 3-M. 9. Wogers, 
William Skidmore., 14—-Thomas Little, Patrid 
Naſh. 15—Joſeph Strauß, Kohn PB. Tanfen. 16— | 
Franf Koralesti, Stanley Kunz. IH-Midael Konz ; 
Ion, Kohn Brennan. 19 —John Powers, Thomas 
Galfagher. OJohn %. Hayes, George 8%. Me— 
Gonnell. ZI Edward Diedrid, Kohn F. O’Malley. | 
23— Front X. Brandeder, D. W. Eullivan. 24— 
Kohn MeGarırp, Henry Weber. 25—Harın Gibbons, | 
William Oninlan. M7— Edward Keeley, red. Breidt. | 
T 29—Noienh | 


W—Frank 6. Burke, 3.93. Tagnep. 


Emift, Thomas Gontoy. 3I— James A. Long, Terz | 


führen müffen, zu ‚geftatten, Geld für 
| potttifche Zivede auszugeben, wurde ge- 
ftern befannt. Fred W. Upham, Mit: | 


rence Moran. 2—X. H. Mabigan, George E. Brens 
non. A Frant S. Ryan, Thomas Powers. 35— 
Michael Collins, Kohn S. Clark. 


Healys Kampf gegen Wayman. 
Die Anhänger Staatsanwalt 
Healys, die fich über feine Niederlage 


in der Vorwahl nicht beruhigen kön | 
nen, jegten gejtern ihre Bemühungen, | 


Mahlbetrügereien nachzumeifen, fort. 
Anwalt 9. St. Staver hat ich eine 
Lifte von Demokraten verjchafft, die 
47 Betitionen von bdemofratifchen 
Kandidaten unterzeichnet Haben. 
Sie wohnen meift in den Be 
zirfen, in benen nad ber Behaup- 
tung ber Anhänger Healys großartige 
MWahlbetriigereien vorgefommen fein 
follen. Sie behaupten, daß ein großer 
Theil ber Unterzeichner biefer Petitio- 
nen in ber Vorwahl für John E. MW. 
Mayman geftimmt habe, troßbem das 
Bormwahlengefeh dies verbiete. Ob das 
wirklich der Fall ift, muß erft ein Ver- 
gleich der Stimmbücder der in Yrage 
fommenden Wahlbezirfe mit der Lijte 
der Unterzeichner ergeben. Die Liite 
enthält die Namen bon 9600 Demo- 
traten. Außerdem ift es fehr fraglich, 
ob die Stimmen von Demofraten, bie 
auf dieſe Weiſe das Vorwahlengeſetz 
verletzt haben, für ungiltig erklärt 
werden können. James J. Barbour, 
der erſte Hilfſtaatsanwalt, wollte ſich 
nicht über ſeine Pläne ausſprechen. 

Beſtrafungen jedenfalls unmöglich. 

Sollten die Anhänger Healys auch 
im Stande ſein, nachzuweiſen, daß 
Demokraten, die demokratiſche Peti— 
tionen unterzeichnet haben, für repu⸗ 
blitanifche Kandidaten gejtimmt ha= 
ben, fo ijt e3 doch gemäß einem Gut» 
achten Generalanmalt3 Steads ſehr 
zweifelhaft, ob fie deshalb ftrafrechtlich 
verfolgt werben fünnen. Der General» 
anmalt bat ji dahin ausgefprocen, 
daß das Vormwahlengefet, dad am 1. 
Auli in Kraft getreten ift, rüdlwirkenbe 
Kraft nicht Habe. Süämmtliche Peti- 
tionen find aber por dem 1. Juli uns 
terzeichnet und an diefem Tage beim 
Staatsfetretär oder Countyjchreiber 
eingereicht worden. Das von den An 
bängern Healy3 geriügte Vergehen ge⸗ 
gen dad Gejeh märe bemgemäß vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes began⸗ 
gen worden, und könnte nach Herrn 
Steads Anſicht nicht beſtraft werden. 

Das Los entſcheidet. 

Die folgenden Bezirksführer, die in 
der Vorwahl am 8. Auguſt ebenſo 
viele Stimmen erhalten hatten wie 
ihre Gegner, wurden geſtern in den 
Räumen der Wahlbehörde durch's 
Loos gewählt: 

Bezirfsführer 
William M. R. Kervin 
barles ſ. Burke. 


Partei 


Ubendpoft, Chicago, Donnerftag, den 20. Auguft 1908. 


— — — — — — 


Kern in Milwaukee. 


John W. Kern, der demokratiſche 
Kandidat für das Vizepräſidentenamt, 
ſprach geſtern Abend in Milwaukee in 
einer Verſammlung, die von den Roſe— 
Klubs der Bierſtadt veranſtaltet wor— 


den war. Mayor David Roſe geleitete 
den Kandidaten bon Chicago nad) | 
Er erklärte, daß Bryan 
den Staat zu ero= | 


Milwaukee. 
Ausſichten habe, 
bern. 
| Sohn D. Lennen, der Schapmeifter 
des nationalen Gemerkjchaftzratheg, 
und Sohn Yitpatrid und Edward No- 
| del3 vom hiefigen Gemwerkjchaftsrath 
hatten gejtern eine längere Unterredung 
mit Vorfiter Mad vom demofratifchen 
Nationalausſchuß. Sie verſicherten, 
daß die Arbeiterbevölkerung für Bryan 
ſtimmen werde. 
Sozialiſten ſind geſpalten. 
| . Zu einer Iebhaften Debatte fam es 
| in ber gejtern abgehaltenen erjten ©i- 
tung des fozialiftifhen Countyzentral= 
ausjchuffes über die Frage, ob „Boſſe“ 
in Zufunft die Partei leiten follen, 
oder ob die große Maffe der Wähler 
; ein Wörtchen mitzureden haben fol. 


—— — — Man konnte ſich trotz einer dreiſtündi— 
10 Edward J. Novak Thomas %. Gondon. 11— | 


ger Debatte nicht einigen, und verjchon 
die Entjcheidung bis zur nädhjten Si» 
Bung. 

Ein Machtwort des Mayors. 
‚Daß Mayor Buffe nicht gefonnen 
it, Gefellihaften, bie öffentliche Nub- 
einrichtungen betreiben und einen Thei! 
ihres Reingewinns an die Stadt ab: 


ı qlied der Repifionsbehörbe, perfünlicher 
ı Freund bes Mayor3 und Vorfigender 
bei Ausfhuffes, der die Worbereitun- 
ı gen für bie republifanifche National- 
tonbention zu treffen hatte, hatte auf 
der Suche nad) Beiträgen zu dem Ga- 
‚ rantiefond& von $100,000, der aufge: 
‚ bracht merden mußte, auch die Chicago 
ı City Railmay Co. um einen Beitrag 
erſucht. Ihre Leiter hatten fich bereit 
| erflärt, $5000 beizufteuern. Hocher= 
freut theilte Herr Upham die Sache 
‚ em Mayor mit. Das Gtabtober- 
| haupt fchien nicht angenehm berührt. 
| „Präſident Mitten gibt das Geld aus 
ſeiner eigenen Taſche?“ fragte er Hrn. 
Upham. „Natürlich nicht,“ lautete die 
ı Antwort. „Die Gefelfehaft fommt da- 
; fir auf.“ „Nichts da,” TYautete bie 
| Entgegnung de3 Gtabtoberhauptes. 
|„Die Stabt erhält 55 Prozent der 
ı Reineinnahmen der Gefelfchaft. Wir 
| find nicht gefonnen, Beiträge für po- 
| Iitifhe Zivede zu geben.” Daraufhin 
| lehnten es auch andere Gefellihaften 
ähnlicher Art ab, zu dem Garantie- 

fonds beizufteuern. 


I Feltzug Der Gewertfdaften. 


Vorbereitungen dazu bereits fo ziemlich 
getroffen. 


Für ben Umzug, melden am 7. 
September eine größere Anzahl biefi= 
ger. Gemwerkjchaften veranftalten mird, 
ſind bie Vorbereitungen fon fo ziem- 
li) getroffen. Der Zug wird in fünf 
Divifionen getheilt werden und Bor: 
mittags um 10 Uhr von der Afhland 
Abe, aus durd) den Yadfon Boulevard 
nad) ber Michigan Une. marfchiren; in 
biefer wird erit füblih Bis zur 16. 
Straße und bann nördlich bi3 Rans 
dolph Straße gezogen. Zum Chef: 
marjhall ift Präfident Fipatrid"von 
ber Federation of Labor beſtimmt 
worden. Die erſte Abtheilung des 
Zuges werden die „Women's Trade 
Union League“, die Handſchuhmacher⸗ 
Union und die Zigarrenmacher-Union 
Nr. 14 bilden. 

—ñ— — — — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Zum Kaufpreiſe von 826,000 iſt 
das 196 Fuß nördlich von ber 48, 
Straße an der Weſtſeite von Indiana 
Une. gelegene Grundſtück, 50 bei 160 
Fuß, nebſt dem darauf befindlichen 
Zinshaus aus dem Beſitz von H. Wey⸗ 
mouth in ben von D. R.Carfon u. a, 
übergegangen. 3 laftet auf dem An» 
wefen eine Hhpothet von $14,000. 


ür $30,000 U. Shadleforb 
Erbfchafts-R 
2805 State Straße mmen. Der 


Plot ift nur 20 bet 106 Fuh groß, 
doch be ich da in Ladenge⸗ 
—— —— 


L. 


| pererere 


'$ Perfonal-Hadricten. : 


— Sn der Wohnung feines Sohnes Ifa= 
| dore, 4327 Indiana Ave., ift geftern im Al— 
‚ter von 93 Jahren, der Grundeigenthums: 
| Makler Maner Klein geftorben. Per alte 
Herr, aus Oberbreit in Banern gebürtig, 
war feit 68 Nahren in den Ver. Staaten ge: 
wefen und hatte .fih in Chicago fchon im 
sahre 1848 niedergelafjen. Er betrieb hier, 
bis zum großen Brande hin, an Fifth Ave. 
und Wafhington Str. ein Materialwaaren- 
geichäft, darauf, bis zum Aahre 1888, einen 
ı Handel mit Weik: und Schnittivaaren. Ym 
‚ Alter von 73 Jahren fattelte er nochmals 
| um, indem er Bauftellermafler wurde. 

— Seit dem Jahre 1851 in Chicago an: 
ı fällig war Herr Albert de Waal:-Maflefpt, 
| der geftern in feiner Wohnung, Nr. 6732 
NRabafh Ude, einem Schlaganfalle erlegen 
iſt. Der nun BVerftorbene hatte das Alter 
| von 85 Sahren erreicht. Seine um einige 

Sahre jüngere Gattin itberlebt ihn. 
nn 


| Dramatiſcher Abſchluß. 
Joſeph Bank ſchied mit einem Knalleffeft 
aus dem Leben. 


Am 16. Juni wurde der 45jährige 
Joſeph Bank, Nr. 8021 W. 60. Str., 
aus der Irrenanſtalt zu Elgin entlaſ⸗ 
ſen. Er ging wieder ſeiner Beſchäfti— 
gung nach. Vor drei Tagen wurde er 
aber wieder reizbar, mürriſch und ver— 
droſſen, legte die Arbeit nieder, lag zu 
Haufe auf der Bärenhaut und machte 
fi und den Seinen das Leben jchmer. 
| Seine Gattin kam zu dem Ent: 
:Ichluß, ihn mieder auf feinen Geiftes- 
ı zuftand hin unterfuchen und, wenn nö- 
| thig, nach der Jrrenanftalt abjchieben 
| zu laffen. Geftern Abend zog er fi 
‚in fein Schlafzimmer zurüd und ver- 
riegelte die Thür. Frau und Kinder 
‚ ahnten Unheil. Sie befchmoren ihn, 
‚ doh zu öffnen. Er antmortete nicht. 
| Seine Angehörigen vernahmen aber 
| deutlich, wie er erregt im Zimmer auf: 
| und abfhritt. Plöblic) "Krachte ein 
| Schuß. 

| Frau Bank eilte freifchend auf die 
' Straße und holte zwei Poliziften. Die 
fprengten die Thür. Bant faq, mit 
einer Kugel im Kopf, entfeelt auf den 
ı Dielen. Die Leiche wurde nad) dem 
' Beltattungsgefhäft Nr. 6014 Ment- 
worth Ave. gefchafft. ‘ 

Ging zur Ruhe. 

Der 6lijährige beſchäftigungsloſe 
Arbeiter Fritz Peters, Nr. 608 Barry 
Ave., war in letzter Zeit trübſinnig 
geworden, weil er, ſeines vorgerückten 
Alters wegen, überall vergeblich um 
Arbeit anpochte. Heute früh verzehrte 
| er jchmweigend fein Frühltüd. Dann 
' ging er mit ber Erklärung, fich noch 
| ein wenig auöruhen zu mollen, in bie 
| Sommerfühe. Bald darauf fand 
| man feine Leiche. Er hatte fi) er- 
| bängt. - 

Der Koroner ijt benachrichtigt mor=- 
ben. 


— 1 —— 
Wieder bei Muttern. 


Da3 1. Infanterieregiment der Na- 
tionalgarde kehrte gejtern aus Spring> 
field nach Chicago zurüd. Der Ge- 
meine Sojeph B. Klein pon Company 
U, der auf der Fahrt nad) ber Staats: 
bauptjtadt Earl Nelfon von Kantfakee 
tödtete, befand ich nicht unter ben 
AUnlommenden. Er blieb in Spring- 
field ala Mitglied von GeneralQoung3 
Ctab, dem er zugetheilt worden ilt. 
Hilfsfheriff Tom Morrifon, der fih 
mit einem Haftbefehl am Unionbahn- 
hof eingefunden hatte, wurde von Col. 
Sanborn bedeutet, dat Klein den bür- 
gerlichen Behörden nicht vor Unterbrü- 
dung der Unruhen audgeliefert werben 
würde. 


— — ⸗— — 
War kalt und ſtarr. 


In der hinter dem Hauſe Nr. 531 
27. Straße gelegenen Stallung wurde 
heute der 34jährige John Tieroth, Nr. 
555 28. Straße, als Leiche aufgefun— 
den. Man muthmaßt, daß der Mann, 
bon einem plöglichen Unmohlfein be- 
fallen, die Stallung betrat und bort 
berfchied. Die Polizei und der Ko- 
toner haben aber dennoch eine Unter: 
fudung eingeleitet. _ 


* Der hohe Wogengang und ber hef- 
tige Wind maditen die auf geftern 
Abend anberaumte Yapi-Pargbefahrt 
unmöglich, fie fol nun heute Abend 
Be ma 
fehrten um den LiptonPreis, bie. 
Samftag zum Abflug 


—*— 


am 
lommen ſol⸗ 


Waſſenkontrole. 


Hilfe-Polizeihef Schuettler will 
verſuchen, ſie durchzuführen. 


Neviforen und Aſſeſſoren. 


ı Streiten wegen der Einfhätung der City 


Railway Co. — Michigan Boulevard 
“wird ausgeweite.— für die Oak Par— 
fer Jugend. „ 


Nach) der vor einigen Monaten vom 
Stadtrath erlaffenen Verordnung fol: 
Ien alle Beſitzer von Feuerwaffen dieſe 
bei der Polizei regiſtriren laſſen. Man 
ſchätzt, daß ſich mindeſtens 100,000 
Feuerwaffen im Beſitz von Chicagoer 
Privatleuten befinden. Regiſtrirt 
worden ſind bisher nur etwa 2000. 
Hilfs-Polizeichef Schuettler will nun 
verſuchen, mit Hilfe der Schutzmann⸗ 
ſchaft die Beſitzer der noch nicht ange— 
meldeten Mordwerkzeuge ermitteln zu 
laſſen. Er nimmt an, daß eine ein— 
fache Umfrage zu dieſem Zwecke genü— 
gen werde. Die Beſitzer der Waffen 
ſollen dann bedeutet werden, daß die 
Waffen regiſtrirt werden müſſen. Die 
Regiſtrirung koſte nichts, wer ſie aber 
unterlaſſe, mache ſich dadurch ſtraffäl— 
lig. Solche, die dann 30 Tage verge— 
ben laſſen ohne der Regiſtrirungsvor— 
ſchrift nachzukommen, ſollen nochmals 
verwarnt werden; fruchtet auch das 
nichts, ſo ſoll nach zehn Tagen Straf⸗ 
antrag gegen ſie geſtellt werden. 

Einſchätzung der City Railway Co. 

Wie fchon berichtet, Hat die Steuer- 
reviſions-Behörde die von den Aſſeſſo— 
ren auf 819,000,000 feſtgeſetzte Bewer⸗ 
thung des „perſönlichen Beſitzes“ der 
City Railway Co. um 88,557,554 her⸗ 
untergeſetzt. Die Mitglieder der Aſ— 
ſeſſoren-Behörde ſind aber nach wie 
vor der Anſicht, daß ihre Schätzung die 
richtige war. Sie hätten dieſe vorge— 
nommen auf Grund des Berichtes, den 
der Ingenieur Arnold dem Stadtrath 
über den Werth der Südſeite-Straßen⸗ 
bahnanlagen abgeſtattet hat und den 
auch die City Railway Co. ſelber mit 
Vergnügen hat gelten laſſen. Anderer⸗ 
ſeits erklärt Präſident Upham von der 
Reviſions-Behörde, die Aſſeſſoren hät— 
ten nicht in Betracht gezogen, daß mit 
der Einſchätzung der Straßenbahn— 
Gerechtſame die örtlichen Steuerbehör— 
den nichts zu thun haben; die Verbeſſe— 
rungen, welche die Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaft an ihren Linien vornimmt, 
hätten bei der diesjährigen Ein— 
—O 
gen werden können. Nichtsdeſtoweni— 
ger habe auch die Reviſions-Behörde 
die Bewerthung diesmal um $592,554 
höher angeſetzt, als im vorigen Jahre, 
und ſie werde nichts dagegen haben, 
daß im nächſten Jahre die Ein— 
ſchätzung um 85,000,000 erhöht wird. 

Boulevard wird erweitert. 

Die Parkbehörde der Südſeite hat 
geſtern beſchloſſen, den Michigan Bou— 
lebard auf der Strecke zwiſchen 12. 
Straße und Jackſon Boulevard bedeu— 
tend ausweiten zu laſſen, und zwar ſo, 
daß der Fahrweg die Breite von 75 
Fuß erhält. Der Kontrakt für dieſe 
Arbeit ſoll binnen kurzem vergeben 
werden. Bewerkſtelligt werden wird 
die Ausweitung, indem man den Bür— 
gerſteig an der Oſtſeite des Boulevard 
weiter nach Oſten zu verlegt. 

Will bei Zeiten vorſorgen. 


Unter dem Namen Oak Ridge Play 
Ground Aſſ'n. hat ſich in Oak Part 
eine Vereinigung gebildet, die einen 
zweckentſprechenden Trakt Land in 
Oak Ridge, der bereits ausgeſucht iſt, 
der Jugend des Vorortes als Spiel— 
platz ſichern will. Der Verein will das 

ld qum Ankauf dieſes Platzes auf— 
bringen in der Erwartung, daß früher 
oder ſpäter die Gemeinde ihn überneh— 
men wird. 

— — — — 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Harlem-Männer—⸗ 
chor hat in ſeiner halbjährlichen 
Generalverſammlung die nachgenann— 
ten neuen Beamten erwählt: 

Präſident, Wlbert Roos; Vizepräft- 
dent, Aug. Hartdegen; Prot. Sefre= 
tär, Rud. ©. Böhm; Finanz-Sefres 
tär, Adolph Sterf; Schagmeijter, Au⸗ 
guſt Thode; Archivar, Herm. Bed; 
Fahnenträger, Philipp Götter; Bum— 
melſchatzmeiſter, Dr. O. Sommerfeld; 
Bierfuchs, W. E. Edwards; Diri— 
gent, A. H. Rehberg; Vize-Dirigent, 
Geo. —* Stimmführer: 1. Tenor: 
Konrad Michalsky; 2. Tenor: Julius 
Schink; 1. Baß: Wm. Genrich; 2. 
Baß: Herm. Gohr. 

Delegaten für die Ver. Sänger: Dr. 
O. Sommerfeld und A. Hartdegen. 

Delegat für den beutfchen Natio- 
nalbund: Rud. ©. Böhm. 

Delegat für die „Vereinigten Ge- 
ſellſchaften“ Guſtav Pechmann. 

Die zur National Union 
gehörenden Logen der Stadt werden 
am Samſtag, dem 5. September, ei⸗ 
nen gemeinſamen Ausflug nach dem 
Ogden Park, an der 64. Straße und 
Center Ave. unternehmen. Die Be- 
theiligung an bdiefer Veranftaltung ift 
für Jedermann frei. Auf dem Fyeft- 
programm ftehen u. X. eine Parabe 
aller Zogen, Konzert einer Militärta> 
pelle, Gefangdporträge und allerlei 
athletifche Wettübungen um merth- 
volle Preife.e Auch für Damen und 
Kinder find zahlreiche Spiele und In» 
terhaltungen vorbereitet. GSplite un- 
günftiges Wetter fein, findet der Aus: 
Das Se Hagen —— ſtati. 

ie eitung iſt einem Aus e 
von 21 Mitgliedern en 
defien Spife Sam Rofenthal, Geo. 
B. Howard, Dr. U. Y. Nichols und 
€. €. Fihgerald fiehen. „ 

. — Modern. — Gnäbiges Fräulein, 
ioten Ehe die Meine a 


NATIONAL STOCK 


Die Pamphlete find jebt fertig. Morgen beainnd der BVerfanbt, 
Allfenthalben werden die Bant- und Makler-Gefchäfte mit einem qro= 
Ben Vorrath verfehen werden. Jeder Kunde eines Banf- oder Matlers 
Gefchäfts follte darauf beftehen, von det betreffenden Firma mit 
Pampphleten verforgt zu werden und ftatt ihrer fein „Wirshabens 
feine“ annehmen, ob nun die Firma, die foldhe Ausrede macht, % 
Pierpont Morgan & Company oder Schwarz, Weiß & Co, heikt. 


An Wall Street war geftern 
breitete Gerücht: 


Subel über das in alle Welt vers 


‚U. ©. Government ift veranlaßt worden, dem Lamfon-Pamphlet 


die Rojtbeförderung zu verweigern. 


&3 wird von der Poft ausgefchlojjen 


erben, meil e3 das requläre Gejchäft behindern würde,“ 


Sit das nit eine föftliche 


SAuftration von dem AZuftande des 


Spitem3? Wenn da3 „National Stod” = Pamphlet oder irgend ein 
anderes „National Stod” = Doftument von der Poft auägefchloffen ift, 


oder etwas Wehnliches, werde ich der Erfte fein, der das Publitum bes 


nachrichtigt. 


Geſtern war „National Stock's“ ſchwerſter Tag, und wir ſchloſſen 
nach enormem Umſatz zu höchſten Preiſen, in gewaltiger Nachfrage, zu 


THOMAS W. LAWSON. 


81.75 die Aktie, 


Bofton, 20. Auguft 1908. 


Der Nedarwein. 


Er wurde geftern geprobt und hat glän- 
zend bejtanden. 

Einem alten Brauche folgend, ber- 
fammelten fich geitern Abend der Vor: 
Itand des Schwabenverein® und eine 
Heine, aber erlefene Schaar gelabener 
Gäjte in Schmidt’3 Halle an P. Clarf 
Str., um mit dem für das Cannitatter 
Bolkzfeit eigens eingeführten Nedar- 


mein die Haupt- und Staatsprobe bor= | 
„Summa cum laude“ mat ı 


zunehmen. 
die enfur, die dem Prüfling nach be- 
ftandenem Eramen einftimmig ertheilt 
wurde. Menn der goldene Tropfen 
den Taufenden, die ftd) am Sonntag 
in Brands Park zur Eröffnung bes 
Cannſtatter Volksfeſtes einfinden wer— 
den, ebenſo ſchmeckt, wie den geſtrengen 
Examinatoren geſtern, ſo iſt der Erfolg 
des heurigen „Cannſtatter“ ſchon ge— 
ſichert. 

Wer etwa noch nicht wiſſen ſollte, 
wie Neckarwein zünftig getrunken wer— 
den muß, der beobachte die Regel: Mit 
Bedacht, aber gründlich und tief! 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Irhit Co.” ftellten fich heute die 
europätfchen MWechfelraten mie folgt: 

Dentjhland: 100 Mark... .$23.87 

Oefterreicdh: 100 Kronen.... 20.34 
"Schweiz: 100 Franten 19.39 

Holland: 100 Gulden 40.23 

Dänemark: 100. Kroner.... 24.84 

Rupland: 100 Rubel 


— — — — 
Von St. Petersburger Dickhäntern 


St. Petersburg, Ende Juli. 
St. Petersburg hat auch einen Zoo— 
logiſchen Garten, und der iſt auch eine 


Schmach für die Reſidenz. Schon ſeit 


Jahren planen die Väter der Stadt, 
ihn aus dem Privatbeſitz auszukaufen 
und ihn zu einem wiſſenſchaftlichen 
Inſtitut zu machen, aber natürlich 
bleibt es bei dieſer guten Abſicht, und 
der Zoologiſche Garten fährt fort, ein 
Vergnügungslokal 
zu ſein, welches das Hauptgewicht auf 
die Frequenz von Bierkonſumenten 
und Demimondainen legt, die Thiere 
jedoch nur ſo nebenbei in unglaublich 
berwahrloſtem Zuſtande hält. 
Gang durch den Zoo — natürlich am 
Tage, denn am Abend iſt er eine Mi— 
ſchung von Kneipe und Lupanar — 
iſt für den Thierfreund das Traurig— 


fte, was man fich denfen fann. Ganz ı 


abgejehen von der Armuth an Ihie- 
ren, deren beffere Eremplcre fich auf 
die in Rußland vorfommenden be= 
fchränfen, bieten die armen „Viecher“ 
einen fteinerweichenden Anblid. 3 
mag ja wohl das Klima einen Theil 


der Schuld treffen, aber gewiß nur eis | 


nen einen Theil, die Hauptfchuld 


trägt natürlich die \.öminiftration bes | 


Garten3 mit ihrer mangelhaften Be- 
handlung und Pflege. 

Nächft den Bären, beren e3 eine 
felten vollitändige Sammlung gibt, 
denn e3 find fo ziemlich alle interefjan- 
teren Altersftufen vertreten, erregt ba3 
Antereffe ein Seelömenpaar, das fi} 
in feinem Baffin ganz wohl zu füh- 
len ſcheint. Der intelligente Schim- 
panfe jedoch fühlt fih auch im Hoch— 
Jommer in Peteröburg nicht mohl, frö- 
ftelnd fieht er in philofophifcher Ruhe 
auf das Publitum herab, das haupt» 
fächlich Sonntags feinen Liebling um- 
fteht. Die tropifchen Raubthiere, bie 
überwiegende Mehrzahl ber Vögel 
uf, find verfommene und bernad;- 
läffigte Eremplare, die von trinkgeld⸗ 
lüſternen, ungeſchulten Wärtern ge⸗ 
quält werden. Mit zu den intereſſan⸗ 
teſten Exemplaren des Zoo gehörte ein 


männliches Nilpferd, das eben einge⸗ 


gangen iſt. Es wurde mit einem 


Weidchen vor 25 Jahren herbeigebracht 


und ſchien ſich gut akklimatiſirt zu ha⸗ 
ben. Das Weibchen warf wiederholt, 


wobei einmal drei Junge von den un⸗ 


geſchlachten Eltern erdrückt wurden. 
Ein Junges wurde an den Zoo in 


niederen Ranges 


Ein | 


ES 
ı erite, das nad) Petersburg gelangt ift, 
| hier ein. Ein Beobachter Jchildert aus 


u; gezeichnet die Gefpräche, die eines fcho- 


ı nen Sonntags bor dem Käfig des 
| neuen und jeltenen Gaites zu hören 

waren. Gie find in einem Grabe für 
ı ruffifche Verhältniffe charakteriftiich, 
ı daß ihre Wiedergabe an diefer Stelle 
ı gerechtfertigt erjcheinen bürfte. 

Ein altes Mütterchen drängt fih an 
den Rhinozerosfäfig: 

„Erlauben Sie einer alten frau ei- 
nen Blie auf das Thier zu werfen... 
ı Hat der Herr mich aud) das nod) er: 

leben Laffen!“ 

„Run melde Did an feinem An— 
blid. Genirft Dich wohl, in jene Welt 
au geben, ohne ein Hippopotamus ge- 
jehen zu haben. Ha—ha—ha!“ 

„Herr Nasiornauffeher! Kup... 
aeitatten Sie... Hub... Sub... 
ihm eins an S*- Nafe zu... Hud 
Inipfen.“ 

„Mitri Jmanomitfch, hör’ auf, Du 
blamirft ung vor dem Publifum!“ 

„Stör’ mich nicht! Herr Nashorn- 

| oberauffeher! ... Taufend Rubel thun 
| mir nicht leid... Hup... wenn ich 
ihn an die... bup... Nafe...“ 

Der betrunfene „zoologifche* Kauf: 
mann mit den Snipsgelüften wird 
bon feinen Begleitern fortgezogen, 

; aber er gelobt, morgen feinen Plan 

| auszuführen. Zwei kräftige Fleifcher 

| ftehen jet vor dem Käfig: 

| „Dhne Schwanz und Horn miegt 

| ber Kerl: gewiß feine anderthalb Hun= 

dert Pud. .. Und wieviel Beefſteaks 
laſſen ſich daraus machen, und wieviel 

Kalbshirn ...“ 

Eelbſt haſte ein Kalbshirn. Hier 
gibt es keinen Betrug!“ 
| „Jet brängt fich 
Bäuerlein bor: 
| „Beim König von Siam fteht das 
| Nashorn in einem Winkel,“ erklärt er 
einem jüngeren Begleiter, „Seine Ma« 
jeltät der König betet davor... .“ 

„Die man ben in einen Winkel 

er möcht’ ich wiſſen. So'n Ko— 


De — 

„Weißl wohl noch nicht, daß könig— 
liche Winkel. größer find als bie, mo: 
| wir für je Aubel monatlid mit 
| Bettjtelle miethen . . .” 

„Sonberbar .. .“ 

| „Man fagt, ber Milado bat das 
| Rhinogero8 Stöffel zum Anbenten ges 
'fchidt... Ganz beftimmt, denn ich bin 
IR, und al3 wir bi3 nad) Chats 

J— 

„Onkelchen, ſag' mal, wie fängt 
man denn ſo ein Thier?“ 

„Ganz einfad, man ftreut Vogel: 
faat aus und martet, bi3 es danach 
| pidt. Dann padt man ed, Aber man 
muß Lederhandjdfuhe anziehen.“ 

„Aber momit pidt e3 denn?“ 

„Du fiehjt Doch, bummer ‘unge, daß 
| e3 ein Horn hat, nun, damit pidt es 
auch!” , 

„Man erzählt, an der Grenze fei es 
empfangen morben. Ein feltener 
Saft...“ 

„a, unb bie Stabtverwaltung bat 
; eine Deputation abgefchidt, mie fich’s 
| gehört. Das Nashorn tft ein Did-. 
' Bäuter und bie Gtabtväter find’3 
| au!“ | 

„Ra, erzähl bloß feine Geſchichten!“ 

„Wirklich, wirklih! Der Zeitungs-- 
berfäufer hat mir’3 erzählt!” 

„Pierre, kauf’ mir ein Nashorn! 
Wenn Du mid) liebft, dann kauft Du 
mir eins, ja, mein Schaf? ... .“ 

| „Butt... putt, mein Liebes, da haft 

Du Zuder.“ 
| „Der verfteht fein Ruffifch, mit dem 

mußt Du engltich reden!“ 
| _ „ch was, wir Hatten einen fpani= 
' Shen Hahn, mit dem braudite man gar 
nicht fpanifch zu reden. Wenn man 
tid...tid...tid rief, fam er gleich 
gelaufen.” 


ein fchlaues 


„So,jegt können wir ung fehen laj-' 3 = 
Sebt haben wir aud) ein Nas» = 7 


fen. 
born!“ 
„Sa, famos, jeht haben wir einen‘ = 
| —— und ein Nashorn 
—— ee 


Köln verfauft. ALS vor Jahren das 


meibliche Nilpferb einging, bot man 


‚Stelett unb Haut der Alabemie zum 


Ausftopfen” an. Die Alademie der 
Miffenfhaften verfügte jedoch nicht 
über die 500 Rubel, welche bie Präpa- 


ration gefoftet hätte, und daB jeltene 
Stelett wanderte in die Knocdhenmühle. | 


—— FE al ſteht auch — 
en eingegangen 
—— her Bund gewogen 


Großartigſte Behandlung für 
| Nafen=, Hals und LungensXrankeiten 


Laßt Euch mei- 
KRoiten *8* uchen. 


—— = 
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Reſter von 81 u. 1.25 
Seidenſtoffe zu 68c 


Diefe Neffer von ausgezeichneten 
Seweitoffen, in Längen paſſend für 
fait jeden Ziel. Cingefchloffen find 
Bey Monchbad Taffeta und Peau 
e Soie, Peau de Cygne, Meſſaline, 
868öll. ſchwarze, ölgekochte Taffetas, 
36zöll. farbige Taffetas, fanch Seide 
ujw. Seine Nard, vom Stück ges 
jdnitten, würde für mweniger al $1 
vertwuft merden, und Dubende dabon 


find 1.75-Werthe. Ge⸗ 

hen morgen ſämmtlich zu 686 
einem Preis, zu 

Reſter von 1560 Wald): 

w 
offen zu 5c 

Dieje Wafchitoffe = Nefter find muns 
derbare Werihe. Sie find in feinen 
Längen von Ginghams, PBercales, 
Lawns, Voiles und Dergleider. — 


Cäammtlich in beliebten Entwürfen, die 
Knell verkauft wurden. Die Mehrzahl 


erjelben furden zu 15c die Sc 


verfauft. Preis für 
eitag, nur 
1274 bis 151 Spiben 
Iteilag Ti 
Somohl Edgings wie Einfäke find in 
diejer prachtvollen Partie von Male 
tie Spiben. Eine wunderbare Varies 


tät don Muftern, in Breiten bi8 zu 83 
Boll. Spiten, die wir regulär 


12%c bi3 1Ddc die 71 
It 


u 
ard verkaufen, — die 
Yard für nur 

⏑.. — 


Borortball. 


(Berliner Slklzze.) 


Vor zwanzig Jahren war für den 
Berliner die Fahrt zum Vorortball 
eine Landpartie. Es war anſtrengend 
und eine Kurioſität, in dem breiten, 
klappernden, ſo unendlich langſamen 
Omnibus nach Schöneberg zu fahren, 
wenn man in den Schwarzen Adler 
wollte. Der Tanz im Schwarzen Adler 
hatte etwas vom ländlichen Feſt an 
ſich. Die kleinen Schöneberger Häuſer 
lagen ſpärlich in der Umgegend, es 
war viel Feld da und eine richtige 
Landſtraße mit Meilenſteinen und 
ſchrecklich viel Sand. Heute liegt das 
alte graue Haus eingeklemmt zwiſchen 
hohen Miethshäuſern und Induſtrie— 
bauten; die Elektriſche klirrt vorbei an 
einer wichtigen Straßenkreuzung. Und 
wenn man vom Verdeck des Autoom— 
nibus die Haſt des Menſchenſtromes 
auf der Straße zwiſchen dem Sauſen 
der Automobile beobachtet, vergißt man 
ganz, daß die Stadt Berlin hier ein 
Ende hat. 

Ueberall an den Stätten, wo der 
Berliner damals faſt mitten im Felde 
oder im Walde tanzte, in Wilmers— 
doxf, in Halenſee, in Rixdorf, heute 
fühlt man ſich doch mitten in Groß— 
Berlin. 

Aber was dieſen alten Tanzlokalen 
der Vororte den Ruf wahrt, das iſt die 
Tradition. Man fühlt ſich dort auf 
dem Vorortball und benimmt ſich ganz 
anders als in der Stadt, freier, unge— 
zwungener, harmloſer, mit der Aus—⸗ 
gelaſſenheit des Unbeobachteten. Und 
dabei, wie merkwürdig iſt das: in je— 
dem dieſer Vororte liegt über'm Ball⸗ 
ſall gleichſam eine ganz andere Luft. 
Auf jedem dieſer Vorortbälle herrſcht 
ein ganz anderer Ton, man tanzt ganz 
anders, die Gäſte haben andere Anſich— 
ten, eine andere Luſtigkeit. Wenn man 
noch am ſelben Abend von den Bäl—⸗ 
len der weſtlichen Vororte kommt und 
auf raſcher Fahrt durch Berlin nach 
Rirdorf kommt, ſo iſt man erſtaunt 
über den faſt gewaltſamen Ruck, mit 
dem man ſich in eine ganz andere 
Welt verſetzt fühlt. Die Tradition 
war hier maͤchtiger als die nivellirende 
Macht der Großſtadt. 

Draußen in den Grunewald-Voror⸗ 
ten. Von den Baumſtänden weht der 
erſchlaffende Dunſt des ſchwülen Som⸗ 
derabends herüber. Noch iſt einer jener 
unvergeßlichen Großſtadteindrücke nicht 
ganz verſcheucht: das Aufblinken der 
Eiſenbahnſchienen unter dem zitternd 
leuchtenden Spiel der grünen und ro— 
then Signallichter, die hellen Scheiben 
eines Stadtbahnzuges ſchießen raſ⸗ 
ſelnd vorbei in's Dunkel, grauer 
Qualm ſteigt auf. 

Und nun Geigen. Ein paar Mäd⸗ 
chen ſingen: „Leiſeh — ganz leiſeh — 
zieht's durch den Rau — hm“. Der 
Garten des großen Balllokals iſt halb⸗ 
dunkel. Jedesmal, wenn die Thür aufs 
geht, um einige Pärchen aus dem Saal 
in die tiefen Schatten des Gartens zu 
lafſen, hört man die Akkorde des Kla⸗ 
viers deutlicher. Der langſame Walzer- 
aus dem „Walzertraum“” wird ziemlich 
flott gefpielt. Im hellen Saal ein Ges 
wirr bon Hüten, Spiben, weißen Rüs 
fen und mweihen Kleidern. Alle Ti⸗ 
che find befegt. Ein dider, alter Kell: 
ner raft mit jongleurhafter Gefchidlich- 
feit, unglaublich viel Biergläfer in den 
Händen, durch den engen Gang. Sein 
Gefiht ift rofh und verfchwigt, ja, ja, 
er fommt gleich, einen Moment, bittel 
Der Gang muß freibleiben, meine 
Herrfhaften, — zwei Glas Borole? 
Und er findet no Zeit, Stammgäjten, 
die eben fommen, einen Wit zuzurus 
fen. Hinter ihm fommt das — 
mä mit pubelfrausgebranntem 

or, ie ift fo blond, daß bag Roth 

Wangen unmwahrfcheinlic wirkt. 
Einem diden, jungen Menjchen, Mo- 
nofel im galattrafirten Geficht, der 


eben eintritt, ftecdit fie eine Blume in’s 
I Rnopfloh: „Abend, Herr Doktor, Khre 
ennie ſitzt ſchon drüben!“ Alle Ten- 

men ihn, er kennt alle. Die meijten 


Einzelne Männer: 
Röcke, Freitag, $3 


Morgen, Räumung bon einzelnen Rö- 
den für Män- 
ner — 250 in 
Größen 85 B. 
42, bell- und 
dunfelfarbig— 
einige Find 
balb=-, andere 
ganz gefüttert, 
Eingeſchloſſen 
ſind Cheviots 
und Caſſi⸗ 

meres. — Dies ſind 
Röcke, die von den 88, 
810, und 812 Anzü⸗ 
gen übrig geblieben 
ſind. So lange ſie 
vorhalten, Freitag, 
die Auswahl 3 
zu nur 

Eine Räumung von unſeren ſämmt⸗ 
lichen Odds und Ends in Männerwe— 
ſten. Von Anzügen übrig geblieben, die 
ſo hoch wie $20 verfauft wurden. In 
Größen von 33 bis 40, Freitag für 
35c. 

Mehrere Hundert Arbeitshoſen für 
Männer. In dunkelgemiſchten Cheviots 
und Caſſimeres, auch einige helle Tou⸗ 
riſtenhoſen, 2.50-Werthe, 1.36. 

Knaben-Kleider 

Spielanzüge für Knaben, 2 bis 4 
Jahre. Gute, echtfarbige Stoffe. Wäh⸗— 
rend der ganzen Gaijon für 50c vers 
fauft, Freitag für nur 25c. 

AngebrocheneBartien von doppelfnös 
pfigen zwei Stüd Anzügen für Knaben, 
6 bis 12 Sabre. Gute dımlle Farben. 
Während der ganzen Catfon für 1.50 
berfauft, Freitag für nur 75. 
(Einer an jeden Kunden.) 


fennen fich. Alle biefe „Aennies" und 
„Diezen“ fommen bier Jahr für Jahr 
her. Diesmal fieht man fie im Char= 
Iotte Eorday-Hut, mit viel Rüfchen, 
farbige Kleider von gemebtem Tuch — 


-diefelben Moden, die man im borigen 


Sommer in Paris jah. 

Denn dies hier find die eleganten 
Vorortbäle. Diefe jchlanfen Mäd- 
chen mit den typifchen Berliner Ge- 
Jihtern verftehen ihre Spitenblufen zu 
tragen. Die leicht gepuderten Gejichter 
mujtern jeden Herrn, der borbei- 
fommt, aufmerffam, man merft, mie 
fie den Werth feines Portemonnaies 
abfehäten. Und darin laffen jie jich 
auch) von ihren Kavalieren nicht jtören. 
Die Herren bemühen fich, Die äuperfte 
Schneidigfeit zu zeigen. Schnurges 
rade, glatte Scheitel, im Geficht 
Schmiſſe, hochgeſchraubte, knarrende 
Stimme — man erkennt die Stamm— 
gäſte. Alle ſind jung, alle haben ge— 
pflegte Hände und — wenige tanzen. 
Gerade vier Paare tanzen in dem 
dichtbeſetßten Saal. In dem Schwir— 
ren der Stimmen, dem Rauſchen der 
hellen Kleider, dem Flattern der Bän— 
der gehen die Herren von Tiſch zu 
Tiſch, um Bekannte zu begrüßen, die 
Mädchen beſuchen Freundinnen. Es 
iſt ein gegenſeitiges Prüfen und Mu— 
ſtern. Neue Bekanntſchaften, heimliche 
Verabredungen. Ein kleiner Zettel 
wird ſchnell geſchrieben. Der „offi— 
zielle“ Kavalier kommt zurück: „Herr, 
was erlauben Sie ſich!“ „Die Dame 
iſt eine alte Freundin von mir!“ Die 
Herumſitzenden werden aufmerkſam, 
Lachen, Witze. Die beiden Gegner 
brüllen ſich an, der Tanzmaitre mit 
der fleckig zerknitterten Hemdbruſt 
ſchiebt ſich ſchnell durch die Menge: 
„Die Herren müffen das, bitte Draußen 
abmaden!" Man hört no: „Darf 
ih um Xhre Karte bit.. ..“ Das Kla- 
pier jchlägt mitten in die Worte — 
Baß, bumm, bumm, Disfant — alle 
fingen das „Zipfelden vom Himmel- 
reich“. Die untreue Aennie weint nicht 
mehr, fpringt auf und jtürzt mit 
einer yreundin mitten unter die Tan 
zenden. Hell und flatternd mirbelt 
da3 herum. Die Mädchen tanzen jo 
gut! Einge nicht mit Herren, fondern 
mit Freundinnen, und dann ganz 
mild, nur um zu tanzen, viel zu tan= 
zen. Und die anderen, die einen Kaba= 
ter haben, ganz zart, leicht, binge- 
fohmiegt, den heiten Kopf zurüdges 


‚geworfen. Aber fo wenig Herren find 


ja des Tanzen? megen gelommen. 
Denn die Mädchen, die Abend für 
Abend herfommen, führen jened unde- 
finirbare Zehen, mie e3 nur in ber 
Großſtadt möglich if. Noch tft die 
Liebe nicht Beruf, aber wenn man 
jeden Abend zum Tanz geht, dann 
wird's mohl nicht viel mit dem bürger⸗ 
lichen Beruf werben. Meiftenz find 
fie „gerade ohne Stellung“, und die 
Kavaliere müjfen aushelfen. DO, das 
hält fich alles noch in Jo Eleinen Gren- 
zen, aber oft nimmt da8 Leben einer 
Berliner Kofotte nom Vorortball des 
Meitens feinen Ausgang. 
— 
Der DBunderdoftor von SBorburg. 


(Reipziger Tageblatt.) 


Vor etwa einem halben Jahrhundert 
verbreitete jich von dem preußijchen, 
durch feinen Smiebelmarkft berühmten 
Dorf Horburg aus das Gerücht, daß 
dajelbit ein Dann mohne, ber durch 
eine ihm innemohnende Kraft und 
dad Bud eines alten Vetterd in ben 
Stand gejebt jei, wunderbare Heilun- 
gen an jonft für unheilbar ertlärten 
Kranken zu verrichten, und ed ereignete 
fi) das noch größere Wunder, daß in 
unferer aufgeflärten, an geiftigen Fort- 
fohritten fo reichen Zeit jilh biele Tau- 
jenbe fanden, die thöricht genug ma= 
ten, an jene Wunder zu glauben. Wa- 
gen auf Wagen, Omnibus auf Omni- 

us fuhren täglid) Hunderte von geie 
ftig Blinden, viele Leipziger darunter, 
nah Horburg. hnen allen, bie zum 
MWunderboftor Griemig kamen, wurde 


‚ber Star geftochen, ihnen allen gingen, 


Ex 


Ausspruch verftieg: „er hiert uf dem 


&ibendpoft, Chicago, Donnerftag, den 20. 


23 


Ein Siegel Stamp für jede 10c, die Ihr während des ganzen Tages a 1 
N 


v 


Befler von $1 u. 1.25 
Bleiderfloffen, 35r 


Dieje Kleiderftoffe auf die Halfte und 
noch mehr berabgefett. Selbitverftänd- 
lich find e3 Reiter, aber alle jind in be— 
ltebten Längen. Eingefchloffen find 
Novelty Mifchungen, Seide und Wolle 
Grepeg, fancy Panama, CGeide ge= 
mifchte Brilfiantined und reinmollene 
Suiting?, 3 bi3 7 Yard Längen, 44- 
bi3 54zöllige Stoffe, die, vom Stüd 


geichnitten, $1 und 1.25 
* oo — würden, 35 
Ambrella-Beinkleider 
für Damen, 291 
Diefe Umbrella-Beinfleider für Da- 


men ſind hübſch gemacht, mit Lawn 
tucked Flounce, mit Spitzen-Einſatz 


und Edge beſetzt. Sie ſind 29 
290 


ſämmtlich ungewöhnl. Bar⸗ 
gain Freitag Werthe, für 
50c und 751 Männer: 
Hemden zu 35r 

500 Dubend Negligee -» Hemden 
für Männer, morgen in diefer Par- 
tie. Eammtlich in den neuejten Mur 
ftern und Effelten, in hellen umd dunf- 
len fanch Percales, Madras uſw. — 
Mit feſten oder loſen Manſchetten und 
in Coat- oder Kunden— 
Facons. Auswahl, Frei— 
tag, für 


auch ohne die Horburger Zmiebeln, bie 
Augen über. Griemig flog gleichfam 
den damit von ben damal3 bon ben 
Wunberboftoren in Gütherig und 
Stumßdbdorf und der wunderbaren Frau 
in Schleiz gebildeten Kreis vollendeten 
Kurpfufhertfums. Griemig war vor- 
| her „Siegelftreicher" gemejen, fein 
Wunder, wenn er die gehoffte Heilung 
dureh Streichen und Betaften zu be- 
wirken verfuchte und feine Diagnofe 
auf einen Griff in ben Hanbteller des 
Kranken gründete. Seinen Batienten 
trieb er den magnetifhen Schweiß alıf 
die Stirn. 
Der Zudrang diefer Gläubigen zu 
dem Wunder verrichtenden Tagelöhner 
| mar damals ein ganz gemaltiger, jo 
ftarf, daß die Hilfefuchenden bei bem 
ehemaligen „Ziegelftreicher” nur gegen 
| numerirte Marten Zulaß fanden. Wie 
bei dem Debut einer gefeierten Künſt— 
lerin jtanden oftmal3 Hunderte an ber 
Kajje, um gegen ein für 10 Neugto- 
ihen erfauftes Gtüdchen Bleh ein 
noch viel größere® in Form eines 
mündlichen Rezept3 einzutaufchen. Ir 
dem DunftfreiS einer Eleinen Stube, 
ı die den Tifch und einen Wunbderftuhl 
des Wunberdoftors, außerdem den 
Markenfontroleur aufgenommen hatte, 
gewährte der fehlaue Kurpfufcher jei- 
nen Patienten Audienz. Für den rei- 
hen Erwerb, den ihm die Steuer de3 
menfchlichen Blödfinns brachte, hätte 
nach der Anjicht der Zeitgenoffen bie 
Bekleidung gefälliger fein können, denn 
ade und Beinkleiver trugen bereit3 
offene Kennzeichen der Vergänglichkeit. 
Leipziger bejuchten häufig den fonber- 
baren Kauz. Einem legte er einmal 
feinen Daumen in bie flache Hand, 
drückte diefe, hielt feinen Kopf an bef- 
fen Stirn und murmelte unverftänd- 
liche Laute. Dabei jah er ihn abmech- 
felnd ängftlih an und fchien zu feinem 
Refultat gelangen zu fünnen. Endlid 
brachen ich unter jchmerem Seufzer 
die Fragen Bahn: „Wie jchmedt’3?“, 
— feine Antwort, — „mie befimmt’3?” 
— ipiederum feine Antwort, „nu da3 
Effen?“, fhrie er laut. AS der Kon- 
jultirende no immer ftumm blieb, 
wandte fi Griemig zum Nädhjitftehen- 
ben und meinte, „er hiert fehmer!” Der 
Patient blicte ihn erftaunt an, denn 
diefes Lebel hatte fich bei ihm noch nie 
fundgegeben, aber erneut fühlte er den 
diden Kopf Griemigs an feiner Stirn, 
bi3 dieſer fich zu dem inhaltoollen 


eene Dhre weniger mie uf dem ans 
Er empfahl. darauf, alle Tage 
zwei Prifen Salz in die Nafe. Die 
Reihe traf einen anderen Leipziger. 
Mit einer Hand drüdte er deffen beide 
Hände auf den Magen, legte feinen 
Kopf an den des Pleifathener® und 
ftrich mit der anderen Hand äußerlich 
bom Kragen längs de3 Rüdgrates hin- 
unter, ganz fo, wie man fonjt Staub 
vom Rod zu wijchen’pflegt. Der Un- 
geduldige, der den Erperimentator in» 
ftändig bat, die Kur abzufürzen und 
ji nicht aller magnetifchen Kraft zu 
berauben, erbat nun vor allem Auftlä- 
rung über feinen Zuftand. Nach län- 
gerem Drängen jagte Griemig ganz 
offen: „ich meeh ed nicht“ — „ich kann 
e3 nicht jagen“, fügte aber, da fein 
Vißapis für bie auögegebenen zehn 
Groſchen ſich von der Konſultation 
nicht befriedigt erklärte, kopfſchüttelnd 
und mit dem Zeigefinger einen Kreis, 
um die ganze Geſtalt beſchreibend, die 
weiſe Antwort: „es fehlt e biſſel da!“ 
hinzu. — Eine Heilung brachte Grie- 
mig ſchließlich doch zuflanbe, als fein 
Nimbus erlofh: bie der Dummbeit. 
Die Hprburger Kur aber half nur dem 
Wunderdoftor feldft, ven Wirthen und 
den Fuhrleuten: fie Tieß fpäter ein 
Sprichwort für verſchwenderiſche Leute 
entſtehen: „ihr Geld iſt nach 
gegangen.“ 


dern!“ 


orburg 


— Die Kleinbahn. — Fremder: 
Sagen Sie, ift die Staats⸗ 
bahn? — Einheimifcher? Na, mit dera 
Bahn könnt’ d’r Staat a foan- Staat 
machen. N 33 


\ 
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Zofalberigit. 
„Barmberziger Samariler“‘, 


Laßt fi ind Garn loden und wurde 
regelrecht ausgeplündert. 


hof vorbei, 


Öwei Pferdediebe find dem Poliziften Kenoch 
durch die Lappen gegangen.—Des Dieb:r 
ftahls bezichtigt. — War feine Kindes: 
möderin. 


Sames Mott, Nr. 505 W. Monroe 
Straße, jah geitern jpät Abends in 
einer nahe W. Eongreß und Haljted 
Straße gelegenen Gafje zwei Frauen 
ftehen, von denen die eine bon einem 
fhmweren Unmohlfein befallen zu fein 
fhien. Hilfsbereit trat er näher. Da 
fah er fich plöglich zwei Strolchen ge= 
genüber. Die fetten ihm ihre Scieß- 
eifen auf die Bruft, nahmen ihm $22 
und bie goldene Uhr ab und verfchwan= 
den mit den beiden „LZodvögeln“ im 
Dunkel der Nacht, ehe der barmherzige 
Samariter fich noch von feiner Ueber 
rafhung erholt hatte. Die Polizei 
fahndet auf die Mifjethäter. 

Hatte das Hachiehen. 

Zmei Einbrecher ftahlen geftern 
Abend aus der Stallung derfzrau Eli- 
zabeth ARuffell, Nr. 445 W. Lake ©tr., 

ferd und Wagen und fuhren davon. 

urz nah Mitternacht ftieß Polizift 
Georg Lenoch an Central Avenue und 
Frint Straße auf die Diebe. Er rief 
ihnen ein donnerndes „Halt“ zu. Als 
fie deffenungeaditet die Fahrt fortſetz⸗ 
ten, fandte er ihnen awei Schüffe nad, 
berurfachte aber nur Löcher in ber 
Luft. Die Diebe entfamen. Sie has 
ben fich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gemußt. 

Stiller Theilhaber. 

Unter der Anklage, fett geraumer 
Zeit allabendlich ein Fat Xepfel von 
der Werft der Graham & Morton 
Iransportation Co. gejtohlen zu ha= 
ben, wurde gejtern Abend ber 27jäh- 
tige Fuhrmann Charles Wilfon von 
Deteftives der Hauptmache verhaftet. 
Er fol die Fäffer mit den gejtohlenen 
Früchten unter den Gib gerollt und 
mit nad) Haufe genommen haben. 

Auf falfher Fährte. 

Die Koronerdjurg, die geitern den 
Inqueſt abhielt über den Tod ber 
Treba Goldberg, Nr. 519 MW. 18. 
Straße, Chicago, deren Leiche, mie 
fchon berichtet, in Epanfton an einem 
Baume baumelnd gefunden murbe, 
gab den MWahrfpruch ab, daß die Un- 


Auguft 1908. 


Der: from a stern unb 


— — —— — —— — — 


Daniel Webster. 


fighters, this colossal person ity . Wit 


brow’’) was born in the village o 
adside tavern, and where his intellectu 


principles of “Liberty and Union, now and forever, one and insepar- 


ro 


The 


able,’’ so eloquently enunciated by him, in after years nerved 


ding race of Puritan Pioneers and Indian 
t a” of power and Jove’s own 
ranklin, N. J. 
al development began. 


where his father kept a 


the arm of Lincoln, 


flashed from the blades of Sheridan, and glinted from the bayonets of Grant 
And some of his most memorable orations were delivered in taverns and at 


public banquets, where th 
invitingly from a en 


delicious juices of the barley fields gurgled cool and 
otiles; filled every bumper glass, and delighted 


his own 


palate; developing within him, force and energy, intellect, eloquence, mind and soul, 
REFERENCES: Biography Henry Cabot Lodge, pa 


Private Correspondence— 


e ge 340. 
Little, Brown & Co,, pages 178, 179, 186, 214. 
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glüdliche Selbjtmord begangen habe. |” 


Die VBermuthung, daß Freda dieRut- 
ter des auf „No Man’s Land“ gefun- 
denen, ermordeten Kindes fei, hat jich 
als irrig erwieſen. 

Freda war eine Schneiderin. Durch 
anſtrengende Arbeit hatte ſie ihre Ge— 
ſundheit untergraben und ſich vor 8 
Tagen auf Anrathen ihres Arztes zu 
ihrer Erholung nach Evanſton bege— 
ben. In einem Anfalle von Schwer— 
muth griff ſie zum Strick. 

Allzu dünnhäutig. 


Auf dem Bürgerſteig an 69. und 
Halſted Straße brach geſtern der ob— 
dachloſe Louis Stein, ein 17jähriger 
Burſche, vor Hunger und Erſchöpfung 
zuſammen. Ein Poliziſt ließ ihn nad) 
der Wache zu Englewood ſchaffen. 
Dort gab er an, daß er arbeitslos ſei 
und ſeit zwei Tagen keinen Biſſen ge— 
geſſen habe. Er hätte hier einen On— 
kel, Louis Ellis, Nr. 5301 W. 13. Str, 
ſei aber zu ſtolz, deſſen Hilfe in An— 
ſpruch zu nehmen. Ellis wurde be— 
nachrichtigt, begab ſich nach der Wache 
und nahm den dünnhäutigen Jüngling 
mit nach Hauſe. 

Iſt geſtorben. 


Das 15 Monate alte Kind der 
Frau Mary Golden, Nr. 316 W. 
North Avenue, dem ſie geſtern, wie be— 
richtet, irrthümlich Karbolſäure, die 
ſie für Medizin hielt, eingegeben hatte, 
iſt im Laufe des Tages im St. Eliſa—⸗ 
beth⸗Hoſpital geſtorben. Frau Gol- 
den iſt hyſteriſch geworden. Sie be— 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 

Auf einſamer Landſtraße. 


Frl. Dora Dentz, Tochter eines an 
Hoxie Avenue und 102. Straße wohn⸗ 
haften Gemüſegärtners, unternahm 
geſtern Nachmittag eine Ausfahrt. Ein 
Mann, dem ſie an 102. Straße und 
Calhoun Avenue begegnete, bat ſie, ihn 
eine Strecke mitzunehmen. Als ſie ihn 
abſchlägig beſchied, ſprang er auf den 
Wagen, ſchlug und würgte ſie und 
warf ſie auf die Landſtraße. Dort 
fand man fie bald darauf. Ihr An—⸗ 
greifer hatte fie, mie fie, auß ihrer Bes 
täubung erwacht, fejtjtellen fonnte, um 
ihre $3.50 enthaltende Börfe beraubt. 
Der Thäater ijt entfommen. 


Dom Weibe bejiegt. 


Frau ©. Siegel, Nr. 9254 ©. Chi- 
cago Uvenue, überrumpelte geftern 
Abend einen Einbrecher, der fich eben 
ihres Gatten Tafchenuhr zu Gemüthe 
geführt hatte. Wie eine Furie ftürzte 
fie fi auf den Kerl. Der wand fid 
wie ein Wurm unter ihren Händen. 
%3 half ihm aber nichts. Gie hielt 
ihn feit, di8 ihr Gatte fam, der den 
Spitbuben der Polizei übergab. m 
der Wache aab der Burfche feinen Na- 
men al Michael Mulhaelwith an. 

Auch Frau Mary Powers, Nr. 7515 
Drerel Apenue, hatte ein Abenteuer 
mit eimem Gimbredher zu beftehen, 
Ichnitt aber jchleter ab, als Frau 
Eiegel. Sobald fie des ungebetenen 
Gaftes anfichtig wurde, jchrie fie um 
Hilfe. Der Einbrecher padte fie, job 
fie in eine Kleiderfammer, jchloß die 
Thür ab und durfuchte dann in aller 
Seelenruhe die Wohnung. Er erbeu- 
tete $25 baares Geld. Frau Powers 
wurde erit jehd Stunden Tpäter von 
ihrem heimkehrenden Gatten aus ih- 
zer- Haft ‚befreit. TS 


—— 


Geſtörte Grabesruh'. 


Geſtern wurde die Leiche des vier— 
jehrigen Giuſeppe Romeo, der am 18. 
Juli in der elterlichen Wohnung Nr. 
353 Jefferſon Straße ſtarb, ausge— 
graben, da des Knaben Vater den 
Doktor O. J. Price, Nr. 538 W. 
Adams Straße, befhuldigt, den Tod 
des Kindes verfchuldet zu haben. Ko- 
roner Hoffman eröffnete in feinem 
Amtszimmer den nqueit, der aber, 
nachdem drei Perfonen vernommen 
worden waren, auf nächiten Mittmoch 
berfchoben wurde. Un diefem Tage 
fol der Apothefer, der die Mebizin für 
das franfe Kind geliefert hatte, ver— 
hört werben. 

Das Kind erfranfte am 16. Auli, 
wie Dr. Price feitftellte, an Brondhials 
fatarıh. Dr. Price verfchrieb Kreo- 
fot. Der Apotheker lieferte angeblicy 
Steinfohlenfreofot, Statt des aus 
Buchenholztheer bereiteten, und ber 
Knabe ftarb. Nomeo verfocht gejtern 
bor der Koronerjury die Anficht, daß 
Dr. Price auf dem Rezept hätte ange- 
ben müffen, melche Art Kreofot hätte 
geliefert werden frIen. 

Dr. Price gab zu feiner Rechtferti- 
gung an, daß jelbjtverftändlih nur 
aus Buchenholztheer bereitete Kreo» 
fot gemeint fein fonnte. Das befon= 
ders zu bemerken, fei überflüfftg und 
ungebräudlih, da Gteintohlentheers 
Kreofot ein Gift * und nur, wenn 
ausdrücklich vom Arzte verlangt, vom 
Apotheker geliefert werden dürfe. 

Profeſſor Karl Hallberg, Nr. 1373 
Robey Straße, Dr. J. M. Patton und 
der Apotheker Fred. Thayher beſtätig⸗ 
ten ſeine Angaben. 

KRoroner Hoffman erffärte, e8 uns 
terliege feiner Anfiht nad feinem 
Zmeifel, daß .emand einen argen 
Schniger gemadt habe. Er verjcdhob 
dann die Verhandlung. 

In Scwulitäten. 

Die Koronersjurg, die geftern den 
Ssnqueft abhielt über den am Tyreitag 
im Evangelifhen Diakonifjfen-Hofpital 
erfolgten Tod der 24jährigen Frau 
Bertha fferftedt, Nr. 34 Garfield 
Court, hat die 3Yjährige Frau Marga= 
rete Wiedmann, Nr. 642 W. School 
Str., den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. Frau Wiedmann wird bezichtigt, 
durch eine ſtrafbare Operation den 
Tod der Frau Iſſerſtedt herbeigeführt 
zu haben. 

Diebshöhle ausgehoben. 

In einer an Van Buren Str. und 
Genter Une. gelegenen Stalluna wur: 
den geftern Abend fieben Männer ver> 
Gaftet. Die Detektive befchlagnahm- 
ten auch angeblich gejtohlene Pferdeges 
fchirre im MWerthe von $500, fotwie ein 
Tugend Rebolver, die fie in den Ta- 
fchen der Häftlinge fanden. 

Zwei der Burfcden, Earl Baden, Nr. 
178 Zoomis Str.,und Albert Thebeau, 
Nr. 38 Blum Str., Ex angeblich von 
Albert Racine, Nr. W. Harriſon 
Str., als die Ginbrecher wiebererfannt 
worden, die vor zwei Wochen aus ſei⸗ 
ner Stallung Pferdegeſchirr geſtohlen 

aben. Die Angeklagten follen auch 
ieſes Einbruchs geſtändig ſein. 

Die übrigen ten, Wm. Han⸗ 
ley, Nr. 164 Sebor Sir. Benjemin 
Sort, Rr. 215 W. 12, Str; Tony 
‚Siepicio, Rr. 295 Jefferfon Strafe; 


Sohn Taylor, Nr. 1828 Hamlin Xbe., 
und Otto Riddle, Nr. 537 W. Polt 
Str., wurden unter der auf unordent- 
liches Betragen lautenden Anklage ge- 
bucht. 

Des Mordes verdächtig. 

Unter dem Verdadhte, am Freitag 
Ubend an der Grmorbung tes 
Schankwirths Anthony Thompſon, 

W. Chicago und 42. Ave., ſich bethei⸗ 

| ligt zu haben, wurde gejtern Nachmit- 

| tag Robert Keane, 12. Straße und 

| Fairfield Ave, verhaftet und in der 
Mache an Warren Abe. eingefperrt. 
Die Wittme Thompfon Hat ihn an- 
geblich als einen der Mordbuben iden- 
tifizirt. Er betheuerte aber dem Ka= 
pitäan Healy gegenüber feine Unjchuld 
und verficherte, zur Zeit bes Mordes 
zu Haufe gewejen zu fein. 

Fred Paulfen, ver, mit einer Ku 
gel in der Schulter, am Samftag früh 

| im Douglas Park gefunden und nad) 
dem Gounty-Hofpital gefhafft wurde, 
ift geftern aus dem Krankenhaus ent= 
laflen, aber fofort dingfeft gemacht 
und gleichfalls in der Wade an War- 
ren Ave. eingefäfigt worden. Auch er 

| ift verbächtig, einer der Mörder bes 

| Schantiwirths zu fein. rau Ihomp- 
fon fol fich jedenfall3 den Burfchen 
anfehen. 

Entlaftet. 


Lawrence MeGraw, Nr. 628 Weit 
Adamz Straße, Schanfkellner in ber 
Wirtbihaft Nr. 206 Weit Adams 
Straße, der am 14. Augufi, wie be- 
richtet, den Verfäufer Marf, alias 
Leonard Smith, erfchoß, ijt von ber 
Koronersjurg, die den üblichen Syn= 
queft abhielt, von jeglicher Verant- 
mwortlichteit entlaftet worden. Die 
Surh gelangte auf-Örund ber Zeugen- 
ausfagen zu der Ueberzeugung, daß er 
in Nothmwehr gehandelt hat. 

e Der leidige Mammon. 

Auguft Engelhaufen, Nr. 63 Fer- 
dinand Ave., Foreſt Park, gerieth ge⸗ 
ſtern mit ſeiner Frau über deren 
Grundeigenthum in Streit. Raſend 
vor Wuth, zog er ſchließlich ſeinen Re— 
volver, feuerte zwei Schüſſe auf die 
Gattin ab und entzog ſich dann mit 
einer dritten Kugel, die er ſich durch 
den Mund in den Kopf jagte, der ir⸗ 
diſchen Gerechtigkeit. Seine Frau, 
die nur leicht verwundet wurde, befin⸗ 
det ſich in ärztlicher Behandlung. 

Todt aufgefunden. 

In ſeinem Zimmer im Leihſtall Nr. 
5611 Halſted Straße wurde heute 
früh der 406jährige Wm. Bowers ent—⸗ 
ſeelt aufgefunden. An der Leiche wa— 
ren keine Spuren äußerer Gewalt 
wahrnehmbar. Der Koroner wird ſich 
bemühen, die Todesurſache feſtzuſtel⸗ 


len. 


— Auch vom Affen.—, Glaubſt Du, 
Leibburſch, daß der Menſch vom Af⸗ 
fen abſtammt?“ — „Laß mich zufrie⸗ 
den! Soviel weiß ich“— Der Kater, den 
ich habe, der iſt nicht von ſchlechten 
Eltern!“ 

— Ein Kenner. — „Welcher Berg, 
Onkel Frig, hat wohl den übermälti- 


| gendften Eindrud auf Dich gemacht?“ 


— „Den übermwältigendften?...:. Ym- 
mer nur — Rüdeshei Bera“ 
mein Kind.“ 


Phone Harrison 3631. 


Anheuser-Busch Branch 


O. Lucıus, Mgr. 
CHICAGO, ILL. 


der „„Patiche‘’ half. 

Charles W. Hanfen, Nr. 522 Foreft 
Unenue, war befanntlich fürzlich unter 
ber Anklage, fih um die Bezahlung 
der Hundefteuer gebrüdt zu Haben, 
dem Richter Boyer vorgeführt worden. 
Er erklärte, fih von dem Hunde, ber 
einfach zur Yamilie gehöre, nicht tren- 
nen zu fünnen, aber auch nicht die 
Mittel zur Bezahlung der Steuer zu 
befigen. Der Kabi verjchob die Ver- 
handlung auf heute. Geftern hatte 
aber fhon George ©. Bones, Nr. 135 
Adams Strafe, aus Mitgefühl mit 
bem in GSchmulitäten befindlichen 
Hundefreund, dem Richter Boyer einen 
Chef über $3.25 gejandt, mit der 
Bitte, ihn dem Angeklagten auszuhän- 
digen. — 

Das geſchah denn auch heute Han— 
ſen bezahlte die Gerichtskoften und die 
Hundeſteuer. Dann hatte er auch noch 
die Genugthuung. daß der Richter, der 
ihn neulich unter 83100 Friedensbürg⸗ 
Ichaft geftellt hatte, mei! feine Frau be= 
hauptete, er hatte fie geprügelt, bie 
Prüfungszeit für abgelaufen erklärte 
| und die Zurüdziehung der Bürgfchaft 

genehmigte. 
—> 0 — e — 
Eine Vermißte. 


Fein ’raus. 
sand eine mitleidige Seele, die ihm aus 


— — — — — 


Brunnen auf der Niemann'ſchen Farm 
wird nach der Leiche durchſucht. 

Im Jahre 1905 verſchwand von der 
Niemann'ſchen Farm nahe Downers 
Grove in Dupage Counth eine junge 
deutſche Magd, Anna Siuck, die ſich 
Hoffnung darauf gemacht haben ſoll, 
Frau Niemann zu werden, und die in 
wilde Aufregung gerieth, als Niemann 
ſich mit der Emma Vrzal verlobte, 
mit der ihn Hermann Bilid zufams 
mengebradht hatte. Man hat in der Ges 
gend von Domnerd Grove nie wieder 
etwas von ber Anna Stud gehört. 
Jetzt iſt der Verdacht ausgeſprochen 
worden, das Mädchen möchte ermordet 
und die Leiche in einen Brunnen auf 
der Niemann'ſchen Farm worfen 
worden ſein, den man ſeither faſt ganz 
zugeſchüttet hat. Dieſer Brunnen wird 
nun durchſucht. — Morgen, Freitag, 
wird in Wheaton die amtliche Unter- 
fuhung der Umftände fortgefegt, un- 
ter denen ber ältere Niemann geftor- 
ben ift. 

— — — — 
Srach vier Rippen, 


Dem Derunglüdten, Herrn S. Shaw, war 
das Pferd durchgegangen. 

Dem 72jährigen, befannten Zuder- 
bäder Samuel Shaw, Nr 4221 
Champlain Aoe., ging heute an 84. 
Strafe und South Chicago Ave. das 
Pferd durd. Er wurde aus dem Wa- 
gen gejehleudert und brach vier Rip- 
pen. Zur Zeit ringt er im Hofpktal zu 
South Chicago mit dem Zobe, 

Das Pferd wurde von €. J. Eolze, 
Nr. 286 42. Strafe, zum Stehen ge- 
bracht. 5 

— — — 

— Stimmt.—Aud in den Bergnü- 
gung3lotalitäten, io da8 ver⸗ 
boten: ift, ift meift aufreichend bafür 
geforgt, daß man trogbem feine Ajche: 
loswerden kann. — 





für far Säug| linge und Kinder. 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Oastor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. Es erleichtert die 
und heilt Verstopfung. 


Es heili! 


Es v:rtraibt Würmer und 
:iarrhoe und Wind» 


Beschwc:\ ı des Zahnens 


Es regulirt Magen und Darm 


zus verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


+ s 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


T CENTAUR COMPANY, 


Reinhards Dogmatit. 
Von Martin Beck. 
„Halb Kinderſpiele, — Gott im Hergzen.“ 


Vater, der Wilhelm und ich und 

der Liebe Öott, wir find die brei Be- 
ften auf der Gejenheimer Straße, 
Jiehjte,“ erklärte mir mein Reinhard: 
chen neulich ernjthaft und mit treuber- 
zigem Gejichtehen, als er fi am 
Abend auf meinen Knien behaglid 
Tchaufelte. Der Wilhelm, ver ift fein 
ungertrennlier Spielfamerad, ein 
Nachbarsbübchen und auch ein folcher 
tleiner Burj) von fünf Jahren, auf 
ben er nichts fommen läßt, wenn er 
nicht gerade einmal „mit ihm 603“ tft, 
Den lieben Gott aber auß der Ges 
meinjchaft mit fi und dem Wilhelm 
auszulafien, nein, das hätte jeiq 
frommes Kinderherz nicht fertig be= 
fommen. Das wäre jehredlich gottlos 
geweſen. Alfo faßte er das tiefjin- 
nige Grundbdogma feiner findlichen 
Neligion eben in den mitgetheilten 
Sat zufammen. So mar fein Ber» 
hältniß zum lieben Gott einfach Hlars 
gelegt. 
Die praftiiche Nutanmendung dar» 
aus 30g er bei paffender Gelegenheit. 
Eines Morgens, nachdem fein Tonnen 
gebräuntes, pausbäckiges Antlitz ſau— 
ber gewaſchen worden war, rückte er 
das Waſchbecken ſo bedentlich an den 
Rand, daß es im nächſten Augenblick 
das Uebergewicht bekommen mußte. 
„Aber Reinhard,“ rief ſeine Mutter 
erſchrocken aus, „was machſt Du 
denn? So muß doch das Waſchbecken 
herunterfallen.“ Das Reinhardchen 
kam aber nicht im geringſten in Auf— 
regung. Es blickte ſeine Mutter, die 
ihm gerade die zierlichen weißen Fin> 
gerchen abtrodnen mollte, ruhig an 
und fagte in zuperfichtlichem Zone: 
„Der liebe Gott mwird’3 jchon halten. | 
Der kann ja alles, haft Du gejagt.” 

Allzuſehr fudirt das luſtigeBürſch- 
lein nicht Theologie. Das liegt nicht 
in ſeiner fröhlichen Kindesnatur. 
Nur ab und zu zeigt er ſich auch ein— 
mal der Gottesgelahrtheit befliſſen, 
wenn irgend etwas, was er über den 
lieben Gott aufgeſchnappt hat, nicht 
recht in ſeinen kleinen Kopf mit dem 
ſchlichten, natürlichen Menſchenver— 
ſtand hinein will. Der liebe Gott iſt 
ihm eben ein gar zu merfmürdiges | 
Weſen. 

So maß er eines Tages auf einem 


Spaziergange vorſichtig ſeine Schritte 


ab und blickte gedankenvoll auf ſeine 
Schuhe nieder. „Vater,“ begann er 
dann nachdenklich und mit recht wich⸗ 
tigem und beſorgtem Ausdruck, „wenn 
der liebe Gott überall iſt, dann iſt er 
doch auch unter meinen Schuhen, 
nicht wahr?“ — „Ja,“ beſtätigte ich 
ihm erwartungsvoll. — „Dann kann 
ich ihn aber doch einmal todttreten!“ 
meinte er darauf ernithaft. 


Um die Weihnachtszeit hat er in | 


feinem fleinen Herzen alles voll von | 
MWünfchen, obgleich er dann amChriſt⸗ 
abend überglücklich iſt, wenn nur ein 
paar davon erfüllt worden find. An | 
den verjchiebenartiaften und oftmals 
recht abenteuerlichen Aufträgen an 
das Chriftfind und den Meihnachts- 
mann läßt er’3 zu jenen Zeiten aber 
nicht fehlen. Die MWiünfche Steigen 
dann oft ins Maflofe und üserbieten 
fi an Kühnheit. Ein richtiges leben⸗ 
des Pferd, vefattelt und gezäumt, das 
er in die Stube ftellen will, neben fein 
Bett, ein gemaltiges Kriegsfchiff, ein 
Panzer mut Rieſenkanonen, die or—⸗ 
dentlich losdonnern und -blitzen, ein 
lebender Elefant, auf dem er reiten 
kann, das ſind die Wonneſchauer mes 
denden Gebilde ſeiner kindlichen 
Phantaſie, von denen er erſt zögernd 
abſieht, wenn man ihm die Unmög⸗ 
lichkeiten ausmalt, die für ihn bei der 
Handhabung und Aufbewahrung 
bieſer ſchönen Sachen entſtehen wür⸗ 
den. Entſag zend wünſcht er ſich dann 
zuletzt ein Buch mit „recht gefährli⸗ 
hen“ Bildern. Dafür ſchwärmt er je⸗ 
derzeit. 
Was koſtet denn ein Automobil? 
fragte er einmal recht intereflirt. — 
„OD, das ift furchtbar theuer, zwanzig» 
his breißigtaufend Mart und no 
mehr. Soviel mie ein ganzes, ‚großes 
Haus.” — „Kannft Du mir :in Aus 
tomobil Jaufen Vater?“ — „Nein, 
das geht nicht, ſoviel Geld habe ich gar 
nicht.“ — „Da till ich den lieben Gott 
bitten, daß er mir zu mielfmaihten ein 
Automobil *aufen fol.“ 

„Kann der ja gar nicht,“ warf da 
troden fein achtjähriged. Schweſterchen 
Irmgard dazwiſchen, die alles ange⸗ 
hört hatte, „der iſt ja ſelber arm. In 
der Kirche wird ja immer erſt für ihn 
Geld gefammelt, wenn man berausge- 
ben mill.“ 

Betroffen blidte mein Reinharbchen 
die Schwefter an. Er war aus allen 
feinen Himmeln geftürzt. Das mar 
ja etwad ganz Neues für ihn; — ganz 
troftlofe Ausfichten, eine kohlſchwarze 
BVerfpektive, die alle feine Hoffnungen 
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mit einem Male verfchlang. Er blieb 
ganz ftumm vor Schred. Ws ich ihm 
aber beſchwichtigend Klar machte, daß 
das Geld in der Kirche nicht direft für 
den lieben Gott gefammelt merbe, ver 
gar feins brauche, weil ihm bie ganze 
Melt gehöre, meinte er triumphirend 
zur Schmefter: „Siehjte, nun fann er 
mir doch eins jchenfen, wenn er mill, 
Du darfit aber nicht mit drin fahren, 
meil Du vorhin fo gefagt haft, daß 
ber liebe Gott felber arm märe. Das 
muß doch mich und den lieben Gott 
ärgern, na ja.“ 

Mie immer, ließ er fich aber dann 
doch von der Sehnfucht nach dem Aus 
tomobil abbringen, al3 die Plabfrage 
für dies umfangreihe Spielzeug 
Tchlechterdings nicht mit einer Berliner 
Miethoohnung zu vereinigen ging. 
Gegen feine naturaliltiihe Schmeiter 
mar er vorher aber hanbdgreiflich ge= 
tmorden, meil fie troßig bei ihrer Be» 
hauptung geblieben war, daß ihm der 
liebe Gott fein Auto fchenten merde.— 
Sich in der Zeit vor Weihnachten zu 
einem folchen Betragen hinreißen zu 
laffen, daS wurde ihm aufs Kerbholz 
gejchrieben. MWenigftens gethban murbe 


0 
Kurz danad) ftiefelte er an Mutter? 
Hand durch die Straßen, um die ver- 
Iodend in den Schaufenftern ausge- 
jtelten Weihnachtäherrlichkeiten zu be= 
traten. 
I 
| 


Dabei wollte er zu gern ers 
fahren, mas ihm das Chriftkind wohl 
Schönes bringen merbe. „Ja, das 
fommt ganz darauf an,“ belehrte ihn 
feine Mutter, „ob Du auch recht ge- 
horſam warſt. Das Chriftlind fragt 
die Eltern immer danadı, ob die Kin 
der auch ftet3 artig und gut gemejen 
find. Und wenn fie Bofes gethan ha= 
| ben, bringt es ihnen gar nichts ober 
nimmt viele Sachen wieder mit, die e3 
bringen wollte, und trägt ſie zu ande— 

| ren Kindern.” — „Wenn e3 nun nad) 
mir fragt,“ meinte er gejpannt, „hab’ 
ih auch Bojes gethan?“ — „Wenn es 
fragt, müſſen wir es ihm ſagen, was 
Du gethan haſt, z. B. daß Du die 
Irmgard geſchlagen haſt.“ — Da lä— 

| chelte das Kerlchen pfiffig und blidte 
die Mutter mit feinen großen blauen 

Gudaugen recht jchlau an. „Weißt 

Du,” riet er ihr geheimnifpoll, „ba 

| mußt Du ihm mas vorfchmwinbeln. 

Das Chrifttind braucht doch nicht als 

les zu wiſſen.“ 

Solche anthropomorphe Anſchau⸗ 
| ungen vom böchiten Wejen find beim 
Reinhardehen unausrottbar. Für fein 
ı Abendgebet hat er eine Kleine Auswahl 
| furzer Gebete zur Verfügung, je nad)> 

; bem, wer gerade mit ihm betet, wenn 

\ er jchlafen geht. Won diefen Gebeten 

| gab er einem entjchieden den Vorzug. 

| Tragte man ihn, wa8 er beten wolle, 
oder begann man ohne meiteres ein 

' andere3 als fein Liebling3gebet, dann 

| rief er eifrig: „Nein, das nicht! Da2, 

mo der liebe Gott nicht hinguden fol.” 
| Anfänglich mußten wir gar nicht, mas 

| er meinte, bi3 er felbit die Stelle rich» 
| | tig zitirte aus „Müpde bin ich, geh’ zur 
| Ruh“: 

Hab’ ich Unrecht heut gethan, 
| Sieh e3, lieber Gott, nicht an. 
| Das behagte ihm ungeheuer. Der 

liebe Gott jollte nicht hinguden, ihm 

| nicht3 porwerfen, menn er etwa eine 
Heine, Hindliche Sünde auf dem Ge- 
toiffen hatte. Diefe Hauptitelle 
braudt ihm auch Niemand vorzufas 
gen. Die ‚ht bei ihm wie am Schnür⸗ 
chen. Und mit welchem ftolzen, felbit- 
zufriedenen Behagen plappert er fie 
ber! Der Ausdrud feines niedlichen 
Gefihtchend ift dann einfach unbes 
fchreiblich. 

Eines Abends, als Reinhard fein 
Gebetlein alülih) vom Herzen hatte, 
quälte ihm fichtlich noch eine Frage, ins 
dem er feine noch immer gefalteten 
niedlichen Fingerchen aufmerkffam be> 
trachtete. „Vater?! — „Nun?! — 
„Wie machen’3 denn die Vögel, wenn 
fie beten?” — Ihm felbft mar das 
Händefalten ein großes Kunftftüd 
und das Michtigfte beim Beten geme- 
fen, das er im Beginn feiner theologi» 
Then Studien oft recht eifrig ur.b 
manchmal mit vergeblicher Mühe pros 
birt hatte. Wie häufig waren da zwei 
der zartgegliederten meifen Fingerchen 
brüderlich beifammen geblieben, ehe 
bie regelmäpige Verſchränkung ber 
Händchen glüden wollte! „a, ja,” 
fagte er dann wichtig zu feiner Schime 
fter Jrmgard, „das Beten ift nicht fo 
leicht." Wenn fo feine Erinnerungen 
in bie Anfangszeit feiner Kultus 
übungen zurüdfchmeiften, mußte es 
ihm tmohl recht wunderbar vorkom⸗ 
men, mie die Vögel mit ihren Krallen» 
füßen das Nunftftüd bes Betens ober 
Hänbefaltens — bei ihm ja ein? — 
fertig brächten. Deshalb hatte er wohl 
oft nor dem Vogelbauer ihre Füße jo 
Tange forafam betrachtet. 

Seine religiöfe Fürforge für andere 
erftrecit jich auch gern auf bie ihm an 
Alter am nächiten ftehende Schmwefter 
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| Irmgard, bie jchon ftolz auf vier Se— 


' mefter Schulzeit zurüdblidt und ihm 


in religidfen ragen überlegen ift. 
Aber er möchte ihr troßdem gern Re= 
ligion beibringen. „Srmgard, Du 
tommft in bie Hölle,“ rief er eines Ta- 
ge8 fireng vermweifend mie der bejie 
Bußprediger, „Du Haft die Zunge 
rausgeſtreckt.“ 

Himmel und Hölle läßt er ſich gern 
ins Einzelne ausmalen, und wenn es 
auch oft mit ausgeſuchtem Humor von 
den Eltern oder Geſchwiſtern geſchieht, 
nimmt er's doch meiſtens gutgläubig 
hin. Die Lebensgemohnhetten der 
Engel möchte er vor allem recht ein- 
gehend erforfchen. „Wenn ich einmal 
in den Himmel fomm,“ ruft er ent» 
zücdt aus, „und der liebe Gott hat mir 
Ylügel angemadt, dann flieg” ich 
manchmal zu Euch auf Belfud. Das 
wird aber fein fein. Drauf freu’ ich 
mich tüchtig.“ 

Himmel und Hölle ftellt er fich un- 
gefähr jo vor wie zwei verfeindete Fa— 
milien. „Wenn nun einmal ein klei— 
ner Teufel aus Verſehen in den Him— 
mel gerathen iſt,“ meinte er eines 
Abends wißbegierig, „was geſchieht 
denn dann?“ — „Der liebe Gott wird 
ihn ſofort hinauswerfen laſſen.“ 
„Wenn er ihn aber gar nicht gleich 
ſieht und die Engel ſagen, ſie möchten 
doch gern auch einmal mit dem kleinen 
Teufel ſpielen, dann darf er doch da— 
bleiben?“ Daß ein kleiner Engel, der 
etwa aus Verſehen in die Hölle ge— 
räth, dieſe ſo ſchnell wie möglich wie— 
der verläßt, weil alles ſchwarz, un— 
heimlich, voll Feuer und Geſtank iſt, 
leuchtet ihm eher ein. Nach dem Him— 
mel, denkt er, hat aber ſelbſt ein klei— 
ner Teufel Verlangen. „Und die 
Frau Liebegotten und ihre Kinder 
werden ihn doch auch ein bißchen da— 
laſſen, wenn's der liebe Gott nicht 
gleich ſieht.“ 

„Haſt Du heut was Böſes gethan, 
Reinhardchen?“ fragte ich einmal 
Abends, als er froh gebetet hatte, daß 
der liebe Gott nicht hingucken ſoll. — 
„Nein,“ geſtand er ehrlich, „nur andre 
Kinder hab' ich gehauen, die mir was 
thun wollten. Den Kindern vom lies 
ben Gott aber hab’ ich nichts gethan.” 
E3 ijt deshalb begreiflih, daß feine 
moralifhen NReiniqungsbeftrebungen 
der Schmeiter gegenüber ziemlich meit- 
gehend find. „Mutter,“ rief er eines 
Morgens, al3 er ermachte und fich noch 
ben Schlaf aus den Augen rieb, „gib 
mal der Irmgard eine Obrfeige! Mir 
bat geträumt, fie hat Zuder genafcht.” 

Der Krmgard hat er aber auch 
manche Bereicherung feines religiöjen 
Willens zu bverdanfen. „Sejus hat 
eine Wohnung von bier Kammern,“ 
erklärte er neulih mit furchtbar ges 
lehrtem Gefichtehen. Niemand begriff 
den Sinn biefer Behauptung, die er 
mit fo großem Stolz auf feine Wei3- 
heit ausfpradh. „Na,” fehte er endlich 
auseinander, „dad Herz hat doch vier 
Kammern, hat Jrmgard in der&chule 
gehört, und fie jagt Doch auch ein Lied: 
„Sol Niemand drin wohnen al3 ‘e- 
fu3 allein.“ 

Spaßeshalber fragt ihn dann und 
mann wohl jemand, was er einmal 
werden will. Soldat oder Seemann 
oder ſonſt ein heldenhafter, gefahr- 
poller Beruf war immer fein ‘peal. 
Ganz unerwartet lautete aber fürzlich 
feine Antwort einmal: „Kirchendie- 
ner.” — „Aber meshalb denn?” — 
„Weil ih dann an den Brautfuifchen 
die Thür öffnen darf und jelbjt Lei 
der Hochzeit zuguden und die anderen 
Kinder von den Kirchthüren mwegjagen 
fann. Nur meine Treunde laß ich 
auch zuguden.” 

Aeußerft liebevoll find die Anjchau- 
ungen des tleinenMenichenfindes vom 
Tode feiner Angehörigen und anderer 
Menfhen. „Vater, fauf mir doch mal 
einen fhönen Sara,” plagte er fcehon 
öfter, wenn er mit mir am Schaufen= 
fter eineg Sargmagazind borüberging, 
„pen ftell’ ich in die Stube, und wenn 
ein? bon una ftirbt, dann fünnen 
twir’3 doch gleich hineinlegen und ich 
lauf’ dann jchnell und hol’ die Kinder 
bon der Straße und faq’ ihnen: 
fommt nur fehnell, bei ung gibt’3 mas 
zu fehen, der Leichenwagen wird bald 
fommen.” — Bor einem Nahbarhau= 
fe, in dem eine alte Dame gejtorben 
war, hielt an einem Nachmittage ein 
Leichenwagen zur Abholung des Sar- 
ges. Anfolge irgend einer Verzöge- 
rung mußte der Wagen, umgeben von 
Scauluftigen, ungemwöhnlic” lange 
warten. Da meinte das NReinhard- 
hen: „Nicht mahr, die warten nur, 
big die Frau richtig tobt ift.” — Als 
ih frant war und ihn einmal halb 
fherzend fragte: „Was madjt Du 
denn dann, wenn ich gejtorben bin, 
Reinhardchen?” fam ohne Zögern die 
freundliche Antwort aus feinem fuß- 
lihen Münden: „Dann gieß’ ich 
ganz einfach die Blumen auf Deinem 
Grab.“ 


Eine türfifge Patriolin. 


Salonik, 30. Juli. Die Vorgeſchichte 
der Entwicklung der jungtürkiſchen 
Bewegung, die Mühſale, welche der 
Erklärung der Verfaſſung vorausgin— 
gen, geben vielfach Zeugniß davon, 
daß ſich türkiſche Frauen in recht ein- 
gehender Weiſe mit der für das Wohl 
und Wehe des Landes ſo wichtigen 
Frage beſchäftigen. Die türkiſche Frau 
wird im Allgemeinen von den Euro— 
päern geringgeſchätzt, in vielen Fäl— 
len nicht mit Unrecht, aber wenn man 
annehmen wollte, daß die heutige 
Türkin ihren Schweſtern von anno 
dazumal gleicht, ſo irrt man ſich ſehr. 
Schul⸗ und Privatbildung haben au—⸗ 
herordentlich viel dazu beigetragen, 
die türkiſchen Frauen auf ein bedeu⸗ 
tend höheres geiſtiges Niveau zu ſtel⸗ 
len, als man anzunehmen geneigt iſt, 

und ihre natürliche Schlauheit, ihre 

Verſchlagenheit, ihre leichte Auffaſ⸗ 
ſungsgabe haben ihr dabei viel gehol⸗ 
fen. Die mazedoniſche Türkin iſt in 
dieſer Hinſicht ihren Konſtantinopler 
ſtern weit voraus, beſonders 

was des Hanbelns 


Selbitftändigfeit 
anbelangt, und —* vielleicht nur von 


den ſehr gewitzigten, burchivegs gut ger gut ge= 
bildeten türftfchen Frauen des MWilas 
hei3 Smyrna übertroffen. Bald murbe 
die Sache ihrer Männer und Brüber 
zu ihrer eigenen Sache und fi auf 
die Unantaſtbarkeit ſtützend, welcher 
ſich die mohammedaniſchen Frauen in 
der Türkei erfreuen, wurden ſie zu 
kühnen, begeiſterten Dienerinnen der 
vaterländiſchen Sache. Sie übernah— 
men den Ausforſchungsdienſt, ſie 
widmeten ſich der Beförderung der ge— 
heimſten Nachrichten und es iſt kein 
einziger Fall bekannt, in welchem ein 
derartiger Auftrag mit Ungeſchick 
ausgeführt worden wäre. Sie leiſte— 
ien mit einem Worte der Sache der 
Hreiheit unvergehliche Dienfte. Menn 
die türfifchen rauen gelegentlich der 
Boltsfundgebungen diefer Tage aud) 
jo lebhaft begrüßt und acclamirt wur= 
ten, jo verdienten fie den Lohn. 

Seht herporgethan hat fi Frau | 
Emine Hanum, Tochter des türkifchen 
Schriftſtellers Dſchewdet Paſcha und 
Frau von Reſchid Paſcha, dem Muteſ-⸗ 
ſarif (Gouverneur) von Serres. Sie 
hat die freiheitlichen Beſtrebungen | 
cußerorbentlich gefördert und geitat- 
tete ich, mit einer Jahne in der Hand 
am Freiheitsplage in Salonit aufzu= 
fahren und die Rufe: E3 lebe das 

Volt, es lebe das Vaterland, e3 lebe 
die Freiheit! auszuftopen. Sie hat 
bor einer Berfammlung türfifcher Da- 
men im Beifein bes berühmten türfi- 
en Abvofaten, der Seele des hiefigen 
Komites, Magniafili Lade Refit Bey, 
gefprochen und einen begeijterten Bei— 
fallsſturm hervorgerufen. Emine Ha⸗ 
num ſagte beiläufig: „Bürgerinnen, 
vernehmet die glückliche Nachricht! Die 
Freiheit war ſeit mehr als dreißig 
Jahren geknebelt, nur im Stillen 
konnte ihrer gedacht werden. Sie 
ourde gerettet, ihrer Verſteckung ent⸗ 
riſſen durch die heilige ottomaniſche 
Liga. Dieſe Gewaltthat erlaubt uns 
endlich den Kopf zu heben, dem Leben 
ins Angeſicht zu ſehen. Im Koran 
ſteht, wir ſollen uns von der Wiege bis 
zum Grabe unterrichten, und jene tür— 
tiſchen Damen, welche es verſtanden, 
dieſen Spruch im praktiſchen Leben zu 
verwenden, ſie werden heute die magi- 
ſche Kraft des Wortes „Freiheit“ ver: 
ftehen. Ohne von ben heiligen Tu— 
genden abzumeichen, welche die des Is— 
lams fein follen und von den Gefähr- 
innen der Männer beobachtet werben 
jollen, vereinigen wir unfere Freude 
mit jener des ganzen Volkes, unſere 
Herzen vereinigen ſich.“ Emine Ha⸗ 
num hat wacker am Freiheitswerk mit— 
gearbeitet, ſie konnte die Schmach, die 
auf ihrem Volke wie ein ſchwerer Alp 
laſtete, nicht mehr ertragen, ſie ſpornte 
an, wo ſie konnte und galt für eine der 
gefchictteften Vermittlerinnen des Ko— 
mites, fie warb demfelben faft unent» 
bebrlich. Lieber fterben, al3 meiterhin 
den Fuß des Tprannen auf dem ſtol⸗ 
zen Nacken ſpüren, das war ihr Lo— 
ſungswort. 


—— —— — —— 
Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nacitehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen. über deren Tod dem Gejundpeitsamt 
Meldung zuging: 


Edelftein, Chain, 36 3; 163 Bunfer Str. 
Öriejer, Jacob, 56 3.) "601 R. Halfted Str. 
Garth, Kaby, 2 &t.; 6 Drafe Ave. 

Sted, Ernft $., 67 3; 1520 Wolfram Str, 


—3+0- ——— 
Heiraths = Kizenjen. 


„peipende Heiraths⸗ Ligenfen wurden in der Difice 
Gountpelert3 ausgeftellt: 

_ Kattner, Rofa Kalda, 3, 21. 

Fred. Elyne, Genevieve Shall, A, 1. 

Michele Provinzano, Maris Giola, 24, 9, 

Names Gratrig, Lulu Brublman, 24, 3. 

Henry Smith, Emma PBullard, 9, 

Joſeph Chluſtina, Roja Nodrasta, > 2. 

William Williams, Jane Perry, 60, 60. 

Herman Hiteman, Alma Snale, 2, 16. 

Louis Mueller, Carrie Mueller, 45, 55. 
4, 9. 
2, 


18. 
21. 


Jacob Kronde, Marie Lorgenion, 
— Boldt, Bertha Hardy, 26, 27. 
eopold Salarz, Katarzyna Ryba, 
Kozef Wrabel, Mary Winarovied) 3, 
Hugo Pirwik, Ada Karnuth, 29, 26. 
Gvar Anderion, Marn Delany, 3, X. 
Nichard Coleman, Lulu KHubbs, 36, 2. 
Cyrus Hoifter, Vlanche Barnes, 6l, M. 
Grant Hirihman, Anna Sruta. 3, 8. 
Harry DBoolittle, Beatrice Damwjon, 24, 21. 
Guftaf Sundberg, May Sanborn, 38, 29. 
zn MeNamara, Sallie Mortenjon, 3, 3. 
Daniel Peterion, Roje Pougliih, 21, 19. 
Ki Fenczynski, Rozalia Hyjek, 26, 8. 
loff Morrifon, Minnie Elion, 3, 4. 
Barbara Kelo, 3, ve 
3, 21. 
Sofephb Meyer, Minnie Seht, 3, 18. 
ohn Dapidion, Tilly Kull, 45, 3. 
Ralter Figabs, Ella Heier, 0, 17. 
Eldo Ridgway, Leona Hilles, %, % 
James Fresnaf, AYulie Runft, 21, 1. 
Charles Digelow, Margaret Thorefon, A, ee 
Mattbem McDonald, Mary Fogarty, 8, 38 
George Mitchell, Neola Zornoir, B, 20. 
Fun? Wilfon, Martha Plant, 38, 24. 
Samuel Duncan, Ella Schufter, 33, W. 
Leopold Wojton, Yozefa —— 2, 21. 
George Molby, . Anna Will, 8, , 9. 
Mihelo Minnella, Aulia Bauer, 2, —— 
Caſper Baier, Florence Peterſon, — 
Harry Cupples jr., Annie — 25 As 
Swahlſtedte, 24, 24. 


Adam Sahr, Hazel Boſton, 
Walter Sanner, Emmeline 
Heury Rechtmeyer, Eleanor Geißler, 21, 19. 
Vaul Fechtmeyer Marb — 9 DD. 
George Tehnor, Ada George 21. 
Sol. Roien, Jeanette Fie Be a2. 
Mathias Telffer, Anna Fircher, 8, 24. 
Paul Asraelion, Minnie Dorfman, 3, 21. 
Antoni Komrowsfi, Stanitlama Hadolna, 9, 17 
Michael MWoicefian, Annie Daikeviczute, W, 30 
John MeCladten, Maude Read, 3, 33, 
Kohn Ejo. Ada Lad, 52, 43. 
Aaron Modoif, Roſe Trotter, 9, 21. 
Rarl Aohnion, Margit Garlion, 21, 19. 
Te Mitt Brodges, Ruby Najb, 19, 19. 
Lambert — Eva „Snpder, B, 3. 
ze Meftrih, Mary Sauter, 37, 38. 
George Mark?, Sara Kelinsty, R, 8. 
Arilliom Vowers Minnie Klein, a 8. 
Stefan Siwinstt, Maryanna Semandoisste, 2, 18. 
Jozef Zys ——— Szatejta, 5; 8. 
Chriftian Bieg, Mary Wagner, 24, W. 
Srant Lehner, Agnes Kulait, U, 4. 
j3l, Marh Susty. %4 93. 
Rouis Renz, Elizabeth Duiglen, “ 45. 
George Thomas, ger! Vattins 2, 19. 
arıp Xoldt, Gftela LaBeau, 35, &. 
Sun Niks zos, Marianna Manlaitp. 35 3. 
Glarence Martin, Ida Enderlin, 4, 17. 
Julius Petrotiates, Zofig Kruzfaite, RB, 8. 
Ihie Schneider, zu Morgenftein, 2, 2. 
Kames Harris, Nearl Aheeler, 24, . 
Batrid ge Mary Budlen, 235, 24. 
David Rihols, Mamie Ecl, 4, 
Auguft Zorn, Anna Bed, 21, 21. 
Qamrence le co Edit ) Rattbet N 2. 
John Marih Sarah 30, 
George Elling, Anna Rebe, : 3, zu 
zu Aabdrling, Emma PBrange, 3, 7. 
M. Lamrinenas, Marcianna Strapindatte. 4, 9, 
Br San Thiel, Earad Martin, 2, 2, 
tles Scäoenenberger, Iennie Groot, 2, 18 
Eu older, Aulia Martin, 37 ze 
eter cin, Mattie Bryion, 43, 4. 


— oo 1.- 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 


Garrie som, David MeXeever, Ze >. 
Marie —— A 
Sat kam R. MeDo 55 
Mary Walid, une —* ‚Sen ng; ei 
egen George R. Smith, Berfafien; Mary 2 
IM med Nolan, en Segenblung: «life 
—— —* Di ana 


Aacob Cotimann — 


—— —— weh 


Bendo Streio, 
a Olmftead, Lucy Greager, 2 
eorge Nenejon, Nellie Stafford, 


ohn 


Kohn 


am N 


$1 Rorlets 
für 79c 


Kabo Korſets, lange 
Hüfte, gerade Front, 
mit Stickerei beſetzt, 
4 Halter für 


9 


NSUHIL 


AND COMPANN 


Dalbſtrümpfe 
für Männer 


rich, fe va 
—* au, au, fan 
Eh feidenbeftidt u. fans» 


€ J 25€ u. 3öc 
exthe au 


16€ 


l 


„S. & 9.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 


Hochfeine Schuhe, 6O Prozent Erfparnif 


Kinder- und Baby-Schube, 
ertra gute Werthe, in Patent-, 
volle 82 werth — 
48 
Calf, werth bis zu 84, in drei 


Calf- und Kid-Leder, zum 
Schnüren und zum Knöpfen — 
drei große Par— 
tien, Oſsc, 79e, 

Herren- und Damen-Schuhe 
und Orford3, Patent, Kid und 
Partien, Baar 2.48, 

1.98 und 1.48 


Meike Canvas Orforb3 und 
Dpds und Ends in Kid Schu: 
ben und Orforbs für Damen, 
Merthe aufwärts bis zu $2— 
ſpeziell markirt 
für reis 
tag— [ 
zu 

Damen:Schuhe u. Orforbs, 
Slace Kid, Patent und Calf, 
—* F Straßen⸗ u. Haus⸗ 
gebrauch, zu einer 
Erſparniß non 60%, 1.00 


525 und S30 gefhneiderte Suits zu 10.75 


Eine weitere überzeugende Thatiache, daß bieler Laden 


This Dress 4 % 
a108. % 
A good 


84.00 
8 


bengzi 
er, 
en, 


| werth, 


ortirte Facons 
poſitiv 


-” für nur 


1.98 


genau wie Bild gemacht, 1-Stüd Style, prädti 
Spitzen⸗ en und feinen Tud3. 


Kleider, 


Weiße Sinene Duting: 
Stirts, doll Gored Style, 
mit doppelt. Seiten Plait3 
—feicht zu mafchen, Stirts 
die 81.50 kofteten 
jeßt zu 


Hübfhe Top Eoats, für die 
fühlen Abende, ungefüttert, 
aſſortirte Miſchungen —die 
Coats ſind poſitive $5.00 
Werthe — 


jetzt zu 


Bankerotterflärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbindlichkelten ſuchen 
* Diſtriktsgericht nach: 
H. — — Verbindlichkeiten, 81681,978; Be⸗ 
—5 $411,868 
erman 3 Frolino — Verbindlichkeiten, 840; 
eſtände, 
ee — Verbindlichkeiten, 8644; Bes 
ſtände, 8168. 
— — — — 


Darltberiät. 


Chicago, den 0. Uuguft 1908. 
(Die Preife gelten nur für den G@robhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). ö 
3 t. 
Bett ara 
‚ hart, 8-9 ie 


z gSmweizgen Nr |, PR, Ya 
» nasse "hr 
Mars, Nr. 2, 2 un: — 2, weiß, 79er ie 2 
eib, 70% 08 8, Tr; Nr. ® 
a  ohaeı Mir. 8, gelb, Tee; Mr. 4 
78c. 
Nr. 2, meik, 


neu 5: * 
"hr * weiß, neu, 819l%e; t a ini, = 
; Standard, neu, 
a. (Bertauf auf ten zum. — un neue 
Timothy, $11.50-812.00; Nr. 1, 10.01.80: 
— by, $ 2 ; 
beſtes Prairie, 
88. 


10.00; Nr. k 
ie 0.0 9.50; h Nr, 1, 
08.50; geringere Serien, $7dod7.50 

eh. Winter-Patents, $4.15—44.25 das ab: 

*Hoggenmehl, 33.20-83.75; Minneiota Hard Ba: 

tent, Straight Erport Ss: 34.75-84.90; bes 

fondere Merten, 0-—$6.50. 
Del, 


Deine, .. Wiissscrwsrsuiuunnnen 3 


— 
Sahotın 


an nsäis olin 
geinfamen=Del, roh, per 5 
do., gereinigt, 5 


per 5 
Schlacht vie h. 
Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
mittlere bi3 gute 


sss2s2p>® 
——— 
Fre 


> 
F 


* 
— 
* 


9 
* 


Rindpieh. 

86.75-87.75 per 100 Pfund; 

$6.75 geringe bi3 ausgejuchte 

gewöhnliche bi mittlere 

et 75: gute bi8 außgeiudte Käls 

ber, 85. NT. 5; Bullen, gute bis ausgefuchte, 
8. 50 44. 50. 


Schwei — Gute F 528 u 
I per un ute bi s 
80. Gum Verfande), 05-80 —V 

ausgeſuchte Fleiſcherwaare 655; 
lere bis gute Ferkel, — —3— 
Throw⸗outs, — un- 

Befte Hammel, vn 100 Bfund, 

easi; nn 2 befte Schafe, TE. 
„Dearlings“, 50-55.00; „Rative Sambs“, 
85.50-86.3. 


Molterei-Brobufte, 


Butter 
„Sreamerp”, extra, das Pfund... 
Nr. ], v. f 
Nr. 2, das Pfund 
—— extra, das Pfund 
das Pfund 
bics⸗ das Pfund 
Vacwaare, das Pfund 
Gier— 
Waare, ohne ug bon 
ek, per Dusend allen zus 
üdgefandt 
’ —* (Kiften eingefgloffen).. 
tete“, das Dugend. 
„&rtraß*, das Dusend. 


fs52 
s3 
* 


gt 


Deere 


— 
2; 
oll. 


kan. „Zioins“, das Pfund.. 0.11 
„Daified”, das Pfund 
„Voung America”, Das Pfund.. 
—— das RR —* 
weiget, das Pfund........... 
das Pfund.......... O. 


Geflügel und Kalbileiid. 


=; 


2858* — 


> 
553 


gg 


Geflügel (Iebend)— 
rt, das Pfund 019 
A 6— 0165 
FKähne, das Bf 
* du 
e, Pa . 
Enten, dag Bfund....... ooo00. Per 
Iügel (Kühlipeiher)— 
v —8 das Pfund su 
„Springs*, das Pfund 0.14 
Trutbühner, das Pfund....... 0.19 —0.16 
ẽnlen, das Pfund............. 0.10 li 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 Pd. Gewiht, das Pfund 0 
60— & AD. Gewidht, das Piund O. 
100 Bir. Geiwiht, das Bund 0.09 —0.10 
Dbit und friied — 
Aepfel, neue, der Buſhel........... 
vitnen, der Buſhel se 


un 


Brombeeren, 16 Quart⸗ 
Slaubeeren,, 16 en 
irjiche, Die 
ent ben, 8 PlundsKorb...enen 0. 
Zitronen, Benheruie, * see 
Drangen, Ralifornie, die Ki PR: 
Bananen, Jumbo. das Bun J— 
Ananas, die Rifte. rien DR ——— 
Melonen, Gems, die "Rihe. — — 
Waffermelonen. die Gär-Sadung.. 65.00 128.00 


3 Barden 


Row Ps 


ber 
€ —E * i 


IR 


AbooLiäl ol 
Beusszunes 


boud. 


J 
— 


— — 


ſparſamen Käufern die größten Werthe bietet. 
Elegante neue gejchneiderte Zuits, 10.75 — FYünfundfies 


Suit3 von unjerm Frühjahr- und Sommer » La- 


‚ Größen u. Far: 
$25. 00 und $30.00 


Eure Auswahl, morgen, 


Ebenfall3 
1.98. 


tere Styles, Pane 
u. ſchlichte Tucks, 
wth. 75e, für 


69€ 


braun, $5:Werthe 
” Auswahl, 


Der Grunbeigentfumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthbumssllebertragungen in der 
Köhe von $KI000 und darüber wurden amtlich ein» 
gellagen: 

— Ave., 205. öftl. von Perry Str., 50 bei 
ion: Theodore S. Simpion an red. Damon, 


8 
Greenleaf Abe. —*— Robey Str., Südfront, 
5% bei 170; Charles O. — von Gherofee, 
a., an Jarie R. Hurd, $6 

‚22 %. nördl. bon Lawrence, nr 


65; Wiltem 9. Whitehead an Aofeph A 


mith, 
ten une, 0 füdl. von Sunnpfide, Oftfr., 
0 bei : Bill m Deering an Peter Yacob$, 


55,40. 

Leavitt Str., Nr. 1976, Weltitont, 25 bei 194, und 
Cottage; Charles €. Klund an Annie Peterjon, 
81,400. 

Deu Übe., 

bei 1%; 


Fulerton Ane., 
* 


2144 F. ſüdlich von Cullom, Weſtfront, 


&. Brown jr. an Hohn u. 


Aobıfon, 
Nordoftede High Str., a 
. %. Albreht an M. Gar 
. mweftl. von Ward, —2 4 
veudenberg an E. C. Borgeſon, 


50 F. ſüdl. von Bausl — ront, 
3 bei 183; ©. $. Garlfon an 3. U 2400. 
vn. Str., 141 füdl. von Grace, front 25 
bei 18; U. M. Graham an ®. I. Kirch, 89,500. 
Robey — Südweſtecke Waveland Ave., Oſtfront, 
5 bei 14; $. Kuh an Carl Seedorf. $1200. 
Thorne de 155 %. öftl. von Perry Str., Nords 
Denk 50 bei 131; W. 9. PBanford an Qudmig 


150 F. öftl. von N. 50. Court, NRords 
front, 160 bei 190: N. $. Adams u. U. an Bal: 
— — 82,5. 

rate 9 9 F. öftl. von Berteau, Oftfront, 3 
bei = u H. Hill an M. Finnell, $2,600. 
Eifton Aoe., Nordoftele Troy Str., Süpdmeltfront, 
= er 195: N. 2. Bladınan an Hans 8 


$1000. 
m’ an Court, 41 %. nördl. von North er Meit: 
front, bei 125; U. Schneider an EC. &. Shields, 


36000. 
N. 44. Are, OO F. füdlih von Kumboldt, Oftfr., 
50 bei 185; M. R. Coof an Abraham Scher, 


Kumboldt AUnde., Nordoftede Spaulding, Südfrent, 
5 bei 150; Aulia Smoaldti an Richard Funk, 

$18,500. 

Milwaukee Abe, 75 % 


S. jest don Monticello. Süps 
Brent 0 50 bei 19; Eajtowsti an Adam E. 
after 


88,50. 
North Ase., Nordieftede N. 42., Südfront, = bei 
125; Agnes Drimalla an BP. Nieroth, $12 
North Üne., & %. dftl. von N. 49. Str., —. 
au bei 185; G. €. Shields an Augufta Schneider, 


Ribgenen Ape., 151 $. nördl. von Greenwood Ter., 
Weitfront, 9 dei 125; x. 2. Eger an Oliver ©. 
Watfon, 82,500. 

Ridgeway Ave., 151 F. nördlich von Greenwood 
Terr., Meftfront. % bei 15; D. 8, Watfon an 
Martin De Tamble, $2,500. 

Sawyer Ave. 141 %. nörblih von Diverfey, Welt: 
jvent, 25 bei 15; €. Degen an Mary Rafora, 


83,02 
Luy ipple Et, BP. * von Cullom Ave., Be 
ont, 53 bei 15; 3. Hedlof an W. Dahlbom 


‚So. 
Mohamf EStr., 79, Weitfront, 25 bei 192; $. Saum 
an Dorothea Bu fi 
3 — — ieh, —X —* u 
ordfron € 4: Iobanna Yohnfjon u. 4. 
an Sohn Minmegen, 33000. 
5. Are, WI $. füdl. von F Str. Oſtfront, & 
bei 195; ©. Adler an 9. friefen > En 
Indiana be.. .- . Südf. nn 4. ftfr. 
. X. & &. ©o., Zeufiee, an 2. Go: 
cat 8 —* 
ale wiſchen 37. und 88. Str., Ditfeont, 25 
ik gas Watkins an Lottie u 


v. bon 85., Oftfeont, 
. Mebormid an Yohn & 


816 %. füdl. von 36, Str., Oftfront, 
> #%. 9. PBertlett an Anna Miener, 


Diarfet Str., Norboftete Ban Buren Str., Welt- 
front, 50 bei 79%, Shpotbel für 5 Andre 418 
PBroz., Marcia Lord Melville und Gatte bon 
Bofton, Pat. A die New lan — 
> Inf. €o 1% n, ‚ $25, 

Ben Abe,, es - BI, Sn nt, 
25 bei 125 

miffäre, $197 


Ealumet Mpe., 94 %. fEdI. bon 40, Str., Meft- 
fon 2 Bu I, Murray Wolbad an Ela- 
a er, 

Eornell Ave., 240 5, bon 72. Str. 
8. Larfon an Louffe 


ot 7 unb el bon Rot 6, 
 %. * & 14, ®. $. Proppes an 
Sohn 9. Nelfon, 82300. 

Str., 25 $. meitl. bon Soufton Ade., Süb» 
fr., 25 bei 138%, M. €. Ach an M. D’Tons 
nor, 


$3500. 
Evans Ade., 277 3. füdl. von 46. oe Op, 
25 bei 120, B. 3. Babbington an 


Ter, $4500. 
Greenwood N 86 5. nörbl, von 78. Str., 


Ave. 
— .. bei 125, 9. Hab an Pincene Rus 


20 = an ae, üdmeltede 61. Etr., 
9 „et 8 Eecil an Earlos ee |, 


F. —— bon Indiana u. 
608 0, ©. X. Steer 


6. 
82 e 
Osgood Str., 


Niifen 
Berupn Ade 


ei. Fe 
LaSale Str., 31 F. 
bei 129%; Monroe 
MeBride 
Varnell übe. 
2 bei 14 


F ie. 131 
übmeitfront, 5 


füdl. don 62. Str. 
afbin et Club 
L, $1350. —— — 


‚ Norbweitede 70. > * 
4 bei 125, I. Eifenderg an M. E 


Mabafh Ade., 231 nörbl. bon 59, * 
kant 27 27 Bei 181 % — an RS et 


00. 
PB Ade., 100 % I. bobn 55, *— >> 
nt, 150 Bei 8 5 otbet don Ru 
ace an bie Pierce a iR anb re 
au Shceamore, M 
en lemood 158 es weht no 
— 2 Kobn ©, S—— 


bbon Franciscofibe., 
“fen * ei a 3. Ponliot an Hiigaes 


48, 1 ” ‚BL, bon Union Abe., „ 25 
——— 125%, 9. U. Ciacie an Nora renn, 


Iob., 202 5. ö 
Frupte 
— 


ar ne 


"ade 156, & Snoena 


00 ı 
Su. 


Aublat, 91000. 


org» 


10.75 


für Lingerie Vrinceß-Kleider wie Bild) — über 
500 für freitags Gefchäft. Negul. $4.00:Rleider, 
bejegt mit 
umperfamn 


Meike Lan Waifts;— ein 
angehäuft voller Verkaufs: 
tifh, etw. befchmukt, 
beftidt 


25c 


Neue Style Panama Malfina 
Stirts, Mlaited od. Flare,Self 
Strappings od. Taffeta Seide ; 
Yolds, in fhiwarz, blau oder 


meh- 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


u ** ee s Webertragungen im 
und darüber murden amtlid 

A 
Perry Ade., 85 %. nörbl. bon 71. Dftftont, 
20 Bei 174, I. Tidholm an so 1 andy, 


$21 
PR er *4 ſüdl. von 70. a O 
50 dei 125, Ragan an $. . feiger, 


$31 
117. Str. 2 %. öftl, von Parnell Abe,, er 
56 bei 187 Y &. Eampbel an I. 8. Mic 


Bride, $10 
Wallace ©tr., a 2. 102, Str., er 
. Cooper an €. 


210 
—J PBaulina Str, Süd 
bei 118, Clara Zajder an Louis 


b, $28,000. 
| Marfbfield Ave., 125 $. füdl. bon Greenwood 
Terr., Offen, 28 2%. 9. Loehde ir. an I. Schie 


moeler, ‚$195 
Augufta Str., u b mei. bon Leabitt Sir., 
24, Nartjavgt an Hens 


He 2 F 

— Eifert 
141 S; nöordl. von Humboldt 
25 bei 125, I. Hiltmann an 


di. —* Sa 
Evergreen Une, 165 % er bon © aulbies 

D. Schieß an 3 6, 
Gran, $1225: 


Ape., 32 bei 124, W 
Sage Avde,, 65 $. nördl. bon Evergreen Gtr., 
tfront, 33 1-6 bei 177, und anderes Eigen 
au Se Miler u. U. an Malter D. 
Schie 


Goenguesn, re 183 5. öftl. y. Spaulding 
Cüpfront, 32 bei 124, ®. D. Scıieß an 


& — Gran, 
100 F. öſtl. von Spaulding 


Evergreen Abe., 1 
Ave., Dliftont, 83 bei 124, W. DO. Schieß an 
ordfe., 40 bei 


Arno DO. Gran, $1225. 

Late Str, E., Nr. 75 und 77, 

| 180, Truft Deed von Wlois 32 an 6. T. 

. &o., 360,00. 

| Berlängerun der Mortgage: Wabaih Une, Nord: 
weſt⸗ẽcke 9, Str., Oftir., 188 bei E gt u. 

| Str, Nordoft:Gde 9. Str.,Weftfe., 139 bei 11ß, 
St. Francis Xapier 385 Academy of —* 
und der katholiſche ſchof von Chicago an die 
Northweſtern Mutual Life 


Yabre zu 5 w 
4. Str. ftl. von Woodlatın Une. ., Rords 
front, i9 bei 120, Peter Ban Blifiinyen an Geo, 


Barker, 5000. 
“m ‚St ., gegenüber Buffalo Une., Nordfr., 45.5 bei 
. Murpby, 


Michael R. Driscol an Mary 
Oftfr., 


Une. mus: nördl. don 70, Str, 

bei 198.8, m. Barkoue u. U. an 
| Fred Maler, 31%. 

x %. fübl, von 


64. * Wekit., 

25 bei 19%, Rofje Thornton an Sarah E . Xiermey, 
Yaulina Ei. * üdl. von 72. 
€ abehfier an % 


5 bei 124, 
Proria Str., ſudl. von 64. Str. 


31 bei 4 Er Tierney an Yames Pr 


ton, $13,000. 
Dearia Str, 198 $. fl. von 68._Gtr,, Drizent, 
Roje Thornion an Saraıı G . Xiers 


bei id; 
ck 

8 W. er ben 97. GStr., Weltir., 
. Reeve an €. M. Bilfon, 


Koward 
50 bei 18: James W 

—— F. ſudl. von Douglas Slvd. 
BWeittront, 66 bei 195; J. Keller an X. Briid, 


22, 

Erie Str., 6 F. weſtl. von Leavitt, Suüdft. M hei 
124; Ile Zimmer = ohn Emilla, 44, 

Bunt Etr., Süpiweftede 50. ve, 5 bei 
125; Waron Williams en &. ober 

garndale Re 10 Li; ſüdl. von —R Of 


front, bei 185; 4. 
man, er — — — 


Peor la Stt. Nordweſtede Grand Ave., Oſtfe 
bei 116; Roceco BV. und Antonio Roman an ae 
Ramper von Meridian Ri, m 
Turner Une, 215 $. nördl. , Dtte., 
bei 123; U. Voskodl an "Soon malt, 91,83. 
3. Str, Nordoftefe Spauldin Supfeont, 
oe > 12; John Volanek an 43 Meiltts, 000, 
De von Samlin et 


ejl an Sr 
en Ane., Racıf % bei Ba: "cn Gefat 2 
e. T, eja 
Stapit, $1,400. nn ER 9— 


—1.  —— 


Bau-Erlaubnificheine 


Kurden ausaeftellt an: 
. S Abe., 136ſtockige Brid ·Cottage 
ah I S —E SrameGottage, J. 
524 J— Str &tr., ftödiges Bridgebaude, A. 
5 Mad Etr., toct rick⸗· An⸗ 
—* einſtockiger B 
18 Ei Sir. breiftödiges Bridgebäude, $. 
2046 ®. Leland Übe., AA Frame⸗Tot · 
immermann, 
a reifiäzziner ðrid · Anbau, ®. 
1029 — — Se — ee Bridgebäude, 
eti 
1016 > Serie — — 1——— Bridgebäude, 


sweiftödige 


thum 


Injerancee Eo., 5 


| er ums 


ga ion, 


uren Et: 


88 d = sah 8, $7 
— — 
JX Br 5 te she Reas d Compe 
en ot 114 ftödige 
Ri «Ab: 14 ftödige Pan 
obn 
= Bade de einftödige Brid-Kottage, 
ee S —— Brid»Bebäude, 
180 tr., f 
—— 9 un rn 


®. 
5674—76 era Abe, 


ni | adie 17. Du ray n 
* —— "Abe, ER ig ae 
7014 pr ) x einftödiger Brid-Unbau, B, 


Lan 
5528 — Str., smweiftödiges Bricgedande 


fine er —— Bria · Cotiage, 3. 
ch ee Bridgedäw 
Re me sweiftödiges Bridgebäude, 


—9 





er nn 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


The Talk of New York“ 
Houſe. — "ho in Full.“ 
The —9— 
— Xhdbe Top o' th' World.“ 
> The Servant in the Houſe.“ 
&= Garten. — Konzert jeden Abend 
onntag Nachmittag. 
oufe. — Konzert jeden Abend und 
Nahmittag. 
. — Ronzert jeden Übend und Gonntag 
itt 


ty. — Mlerlei Attraktionen. 
Part. — Allerlei Attraktionen. 
is Part, — Allerlei Attraktionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 
. — Wllerlei Attraktionen. 


Berlangt: Dianner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wert.) 
eisen 


Porter, muß audh etwas vom Bars 


Verlangt: 
: 180 N. Weftern Ape., nahe River» 


tenden verftehen. 
view Bar, 

Verlangt: Carpenter, mit Werkzeug, fowie Buch: 
binder an der Wejchneidemajchine, tücdtig, finden 
dauernde Stelle. International Blant Boot Dig. 
&o., 161 Canal Str. 

Berlangt: Junge, von 15 Jahren, ein andwerl 
zu erlernen; R.00 die Wode. 298 Wells Str., 


1. Flat. 


Berlangt: Junger Mann für Ladens Arbeit; 818 
für den Anfang. Erwähnt Alter und wie lange hier. 
Adreſſe: A. M. 66, Abendpoſt. 


Verlangt: Starker Junge um an Brot und Cakes 
u heifen; mit einiger Erfahrung. Tagarbeit. 501 
iD. Chicaao Ave. 


Verlangt: Guter Junge in Geſchäft. 1061 N. 


Albany Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. 
mer 1, 193 S. Clark Str. 


Nachzufragen Zim⸗ 


Ber m re ——— 
Berlangt: Porter, und an der Bar mitzuhelfen. 
114 Genter Straße. 


Verlangt: Wandabwaſcher, einer mit Erfahrung 
bevorzugt. 355 Ordard Str., Nah 6 Uhr Abends. 


Berlangt: Ein älterer Mann zur nächtlichen Be⸗ 
dienung eines franten Herrn, 691 Weit ». Str. 
rabe Kedzie Avenue. 


Verlangt: Küfer. 188 N. Union Straße. 


Berlangt: Mann im Büderjhop zu belfen und 
Orderd abzuliefern. 1896 Grand Ave. 


” Berlangt; Weber. 5119 Halfted Strabe. 


Verlangt: Porter, der Lund tocdhen und am ii 
Pi nie fann, nüdterner Mann. 19599 W. Mas 


diien Straße. 


Berlangt: Junge, etiva 17 oder 18 Sabre alt, in 
einer Bäderei zu arbeiten und das Geichäft au 


erlernen. 1119 Armitage Abe. 


Berlangt: Carpenter, an Gar-Reparaturen; ftetige 
Arbeit. S. M. Cummings, 42 Weit Madifon Str. 


erlangt: Unftreiher, für Außen-Ardeit, Nach 
6 Uhr Abends: 150 Illinois Str., 2. Floor. 


Berlangt: Ein guter felbitändiger Catesbäder und 
Konditor; ftetiger Play; Süpfeite. Mit Angabe der 
Bohnansprüche zu edreiliren unter: %. 946, Abend 
poft. 


2010000000022 ——— 
Verlangt: Ein junger Mann für Porterarbeit, 
197—109 Weit Madifon Str. 


Een 
Berlangt: Saloonporter. 6501 Halfted Straße. 


Berlangt: Zanitor. Anzufragen zwifhen 11 und 
12 Uhr Sonntag, 37 Lincoln Abe. — 
oft 


Perlangt: Agent verdient 810 bis 815 den Tag 
durch den Verkauf unſerer Spezialität von un 
Sand: Brot, einziger Manufakteur; muß felber Vferd 
halten. Kruegers Baling Co., 440 Webiter Ave. 


_ Berlangt: "Erfahrene Suit Cajematerd, dauernde 
Arbeit. Imperial Leather Mfg. Co., 246 €. Kinzie 
Str., nahe State Str. 


Verlangt: Porter, guter nüdhterner Mann. Uns 
zufragen zwifchen 6 und 7 Uhr Abends, 721 Elfton 
Avenue. 


Verlangt: KHutmader an Damenbiüten. 
Albanp Upe., Logan Square. 


Verlangt: Bladfmithhelfer. 18 W. Polf Straße. 


Derlangt: Weber. Nord Park Ave. und Hammond 
Straße. x do—fon 


Berlangt: Gin ftarker junger Mann für Stallars 
beit. 9 Weft Beethoven Place. 


Verlangt: Ein Yunge, in Bäderei. 
Str. 


922 We 21, 


Helfer, der fhon in Tin Shop ges 


Verlangt: 
93T N. Weftern Ave. 


arbeitet hat. 


Verlangt: Erftklafjiger Trimmer; muß ein guter 
Schneider fein, ebenfalls Tafhenmader; Hand» 
mädden und Stithers an Wöden. 47 Brigham 
Str., zwifhen Paulina und Wfbland Ave. 


Berlangt: Porter: muß aud Bartenden Fönnen. 
1071 Lincoln be. 


Verlangt: Baufchlofier. 3595 Milmaufee Ave. dofr 


Aunger Mann, an Brot und Moll 
zu helfen. 483 Milwaufee Une. 


Verlangt: Zwei eritllaffige, chirurgiſche Meſſer⸗ 
fhmiede; ftetige Arbeit garantirt. Näheres bei der 
E. Schmid Eo., 5 R. Alabama Str., Jndiana> 
polis, Ind. 2Daug,imX 


Verlangt: Preffer an Damen Sfirtt. Anis M 8 
6o., 215 S. Elinton Str, Telephon: Harrifon 1485. 


Verlangt: Guter deutiher Junge für Buchdruderel. 
775 Milwautee Avenue. 


Verlangt: Ein guter Barbier für ftetige Arbeit, 
ein guter Pla für den richtigen Mann. 1213 W. 
6. Str, nahe May. 


Verlangt: Yür leichte Hausarbeit, alleinftehender 
bejahrter Mann, der nicht trinft. Gebt Referenzen 
und Lohnaniprud. Sanitarium, Niles, ich. 


Verlangt: 


mido 


Verlangt: Mann auf der Farm zu arbeiten; muß 
Erfahrung haben. Nachzuftagen 86 N. Whipple 
Str. nach 6 Uhr Abenbs. mido 


Verlangt: Yanitor. Gebe Wohnzimmer in Vers 
bindung mit Ousfide Janitor-Dienft. Rachzufragen 
1319 Roteby Str., 1. lat. dimibo 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Junges deutihes Ehepaar ſucht Stellung, 
——— als Köchin und Hausarbeit, ann für alle 
rbeiten. 361 Wells Sitr., 2. Floor. 


Geſucht: — kinderloſes Ehepaat ſucht Stelle 
als Janitor, Mann iſt Schloſſer, verſteht Elektrik 
fowie ‚jämmtlidhe ⸗ C. Mitl, 753 
Süd Loomis Straße. doft 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Bart tender, kann am Tiſch aufwarten, 
ſucht ſtetigen Plaz. Adr.: A. 9, Üübendpoſt. 


Geſucht: Ein mitteljähriger Schreiner ſucht Ar⸗ 
beit in einer Fabrik. J. O., 400 Dearborn Str. 


"Sefuht: Deuticher erftflaffiger Schneider wünfgt 
irgenpweldhe Arbeit. IM Late Str., 2. Flat, 


Geiuht: „ Erfahrener Lunchman, Porter oder 
Bartender jucht Stelle. Adr.: W. 962, Abendpoſt. 


Gefuht: Guter deutiher Bäder wünfht Stelun 
als zweite Hand an Brot und Gales. 32 G. Nort 
Avenue. doft 


Geſucht: Guter erſte Hand Bäcker ſucht ſteti 
Bias Abe: 8, 8% ——— Ra 


—** Junger guter Bartender ſucht ſtetigen 
Platz, ſcheut leine Arbeit. Pad, 744 M. Baulfna 
Strake. 

Gefuht: Yunger Mann, (84), UnionsBridleger, 


3 Semefter Baufhule, ſucht Stelle bei beutihem 
Baumeifter. Adr.: U. 91 UÜbendpoſt. 


Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle auf einer 
arm. Bitte, perfönlid borzufprehen. 780 21. 
tr.,. lat 1, Hinten. 


Sefuht: Lediger, zweiter Bartender 
verrichtet Porter-Arbeit; fieht nicht auf 
gute Empfehlungen. or: WB. 960, 


Gefuht: BädersVormann fuht Arbeit an Brot 
und Role. Sudy, 60 Fist Str. dofr ſa 


Geſucht: Deutſcher Stallmann wünſcht —— 


Platz. 71 Waſhburn Avbe. midoft 


Geſucht: Bäcker ſucht Stellung als zweite Hand 
an Gates oder Brot, Stadt oder Sand, D. Meper, 
668 Milwautee Une. mibe 


einst: Starter deutiher Mann fucht irgendeine 
Stelle, jhent Leine Arbeit. John Witlomwig, 4 
Alasta Str. mide 


a RT Te Terre Er ze 

Gefuht: Zwei junge Männer, fpredhen deutih und 
engli 9 fuchen irgendwelhe Beihäftigung. 1712 
NR. ann Wpde., 1, Flat. mibofe 


t: Xüctiger Unftreiher Sucht Ürbelt, ders 
a a  ebenpok " mids 


Gefuht: Selbſtändiger Cale⸗Bäder ſucht Arbeit. 
®. —— 2 Wohatot Str. * mide 


: M t tttags 
Zu a a at —8* ae 
Fifth Ave. mido 


Geſucht: Painter ſucht Arbeit; am liebſten Nord⸗ 
feite. W W. Abendpoſt. dimido 


ohen Lohn; 
bendpoſt. 


u; Mann, ter 
Re 
en utſch. n D 

Be BE DE 


* 
.. . 4 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Buchbinder ſucht Arbeit. 822 
Larrabee Straße. 


Geſucht: Deutſcher, verheiratheter Mann ſucht 
Stallarbeit, Stelle ais Wächter oder Dampfkeſſei⸗ 
beizer. Brieflich oder perſönlich, Michels, 160 Ely⸗ 
bourn Ave., hinten. 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht Stelle, Samſtaes 
und Sonntags zur Aushilfe. 66 Perry Str, 


Gefuht: Guter Schneider auf Herren= oder Da: 
men-Sachen jucdt ftetige Arbeit. Wlerander, 715 
EIf Grove Abe. 


Gefuht: Gute 2te Hand Gale-Bäder fuht Arbeit, 
fann auch als erfte Hand fchaffen; für Reftaurant. 
74 Zamwrence Ape., Kofef Steger. 


Gefudht: Junger Mann wilnfht Stelle für Nas 
mittags ein paar Stunden reinmahen. 12 Tomn 
Str., Wagner. 


Gefuht: Junger böhmtjcher Mann mit zmwetiähri: 
ger Erfahrung in Bäderei fucht Arbeit in deuticher 
Bäderei. 161 Osgood Str. 


Gejuht: Erfahrener Engineer, % Jahre alt, 
fucht ftetige Stelle für in Fabrit oder in Hotel als 
erfter oder auch als zweiter Engineer. Bufchriften 
bitte an Schopf, 172 Emerjon Ave. 


Gejuht: Ein Carpenter juht Stelle, fann Baus 
und Reparaturarbeit, hat Referenzen. Nr. 8 St. 
Michaels Court. 

Geiuht: Starker junger Deuticher fuht Stell 
als Driver, 1% Jahr auf legtem Platz. A. P., 
401 Abendpoft. 


Gefuht: Guter Carpenter für alle Reparaturen 
ſucht ers Beihäftigung, arbeitet billig. — 
Adr.: W. 945 Ubenpdpoft. 


Sude PBlag, in weldem ich mich als Bartender 
dervollonmnen Tann; habe Erfahrung. Mor: 8 
812 Abenppoft. 


Gejucht: Tüchtiger, deutiher Butcer und Wurſt⸗ 
macher jucht Stelle, fpricht nur deutfh. DO. ®., 1062 
Süd Troy Straße. dofr 


Sude Pla in melden ih mid als Bartender 
ausbilden Tann. Habe Erfahrung. Adr.: 3. 827 
Abendpoft. 


Sefuht: Junger Mann, 17 Nahre, fauber, ehrs 
Kb, jchreibt engliih und deutih, juht Stellung; 
würde Gejchäft lernen. Adr.: 3. 832, Abendpoſt. 


Gefudt: Starker Junge 18 Jahre alt, fpricht 
engliih, juht Stelle in Buther Shop, um das 
Spoptenden zu erlernen. Adr.: 334 Sevgwid Str., 
3. Floor. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Räden und Fabriten. 
Verlangt: Mädchen für leichte Yabrifarbeit, ftetis 
ger Blat. Weitern Injolated Wire Eo., 695 Weit 
Kinzie Straße. 


Berlangt: Ein Mäpden, in Bäderei_ und Bäder: 
Saden; mus Erfahrung bejigen und Empfehlungen 
haben; Süpjeite. Adr.: U. 35, Abenppojt. 


Verlangt: Eine anftändige Perjon, Mädchen oder 
Frau als Elert im Bäderladen, Xunh und Gise 
eream; muß bewandert jein im Gejhäft. Adr.: U. 
94° Abenppoft. 


Hausarbeit. 


‘ 
‚ Verlangt: Meinliches junges Mädchen zur Beihilfe 
im Hauje; muß zuhauje jhlafen. 589 Xa Salle Alpe, 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Empfehlungen verlangt. DirS. Diayer, 4832 Indiana 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Haus⸗ und Küchenarbeit 
* Saloon. Bl M. Frantlin Str., nahe Chicago 
Avenue. 


Verlangt: Tüchtige Köchin. Molitors Reſtaurant, 
12855 N. Clart Stri, Ecke Sherman Place. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, muß Erfahrung und Empfehlung haben. ©. 
J. Goldſmith, 4937 Prairie Ave. 


Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Tb Blue Island Ave., 2. Floor. dofr 


‚ Eine gute öfterreigifcheungarifche Re- 
ftaurantzxöghin, nur erfter Klajje Kögin braucht 
lıy zu melden. 211 W. 12 Str. 


_Verlangt: Eine gute zweite Ködin. 211 W. 12, 
Straße. 


Berlangt: 


Derlangt: Mödchen für allgemeine Hausarbeit. 
192 Vice Str,, nuhe Robey Str. 

Verlangt: 
Samilie von Vier. 
Berwyn, Ill. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
.Hepler, Vorx 114, 


allg emeine 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
1719 Deis 


Hausarbeit; guter Kohn; Empfehlungen, 
rofe Str., nahe Halited Str., 1. Flat. 


Verlangt: Erfahrene Köchin, für PBrivatfamilie; 
muß englifh sprechen fönnen und Empfehlungen 
haben. 510 Weit Monroe Str. dofr 


Verlangt: Englifh fprehendes Mädchen für als 
gemeine Hausarbeit; Leine Yamıilie. 1225 Sheffield 
Ave., 2. Flat. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäjche noch Bügeln. ea Sreitag 
Nachmittag oder Übend. 91 Hazel Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. N. Dapis, 
8 Marwell Straße. pofr 


Berlangt: Deutihes Mädchen, das englifch fpricht, 
tür allgemeine Hausarbeit in Yamilie don zweien. 
3804 Foreit Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, braucht feine 
Erfahrung zu haben; guter LXohn. 2512 Evaniton 
Ane., 2. lat. dofr 


Verlangt: Mädchen, um im Reftaurant yu helfen, 
8.0. 211 Ogden Avenue. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hauß: 
arbeit. 542 Milmautee Ave, Store, dofrja 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit In Tleiner as 
milie. Amfterdam, 715 NR. Irving pe, nahe 
Hirih Straße. dofr 


Verlangt: Erfahrene Köhin für Familie von 2, 
ie Empfehlungen. Nahzufragen 5000 Michigan 
venue. 


Verlangt: Alleinſtehende rau oder älteres Mäd« 
chen als Haushälterin. Nahzufragen von 5 bis 6 
Uhr, 373 DOgden Üvenue. 


Verlangt: Köchin für Meines Ddeutfches Hotel; 
fommt jofort. Albert Kaufmann, Indiana Sarbor, 
Indiana. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, 1058 Newport pe, 2. lat, nahe 
Soutbport Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für Teichte Hauss 
arbeit. abzufragen, mit Empfehlungen: 727 Weit 
12. Str., Putzwaarenladen. 


Verlangt: Deutſch-amerikaniſches Mädchen pin 
tleiner Familie; eins, das etwas engliſch ſpricht. 
Murs. Burt, 408 Armitage Ave., 8. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; keine Wilde 
noh Bügeln. Store, 1605 Milwaukee Ave. 


Rerlangt: Haushälterin, mit Möbel, um möbliries 
Haus zu eröffnen. Wr: U. M. 32, Ubendpoft. 


Derlangt: Mädchen von etiva 16, für leichte Haus» 
arbeit. Nachzufragen —— Freitag nach 

u Abends. Mrs. Yones, 294 Apondale Ade., 
2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
— haben. 860 N. Claremont Abe. 
1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen, für Hausarbeit. 4715 
St. Lawrence Ave., Israel. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
Mıs. Thos. Piier, 461 S. Marfhfield Une. 


Verlangt: Eine deutfhe Frau, Wäihe in’s Haus 
u nehmen. Nahzufragen Abends bei Ms. Q. 
ann, 312 Winthrop Wpe., nahe Winslie Str., 
Rordſelte. 


Berlangt: ‚Mädden 
Frau für Hausarbeit in Bäderei. 
515 ©. Halfte Str. 


Verlangt: Gutes ftarkes deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. $5 per Wodhe. W013 Ans 
diana Wbe., lat 1. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
540 Burling Str. mbdfr 


. Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, gute3 Heim und Lohn. Donnerſtags nachzu⸗ 
fragen. 8. Etage, 4621 Indiana Abe. mbo 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen odet mitteljährige 
En allgemeine Hausarbeit. 5808 Prairie 
5 mido 


Welteres Mädchen oder alleinftehende 
Freeſes tery, 
mido 


dertſe ften können gute Mädchen bekommen, auch 
ute Pläge für Mädchen. O. 8. | Office, 
NR. Elart Str., Telephone Blad 1971. 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit und zum 
Rocen, guter Lohn. 4459 ENiS Une. ae 


Berlangt: Gutes Kausmäbchen 
Sausarbeit. 47 ©. Baulina Str. Xel Weit 459. 


Verlangt: Deutfhes Mä ‚in der Aü 
arbeiten; Lohn $5 bis kn Rod, 210 Aielle 
Str. dimido 


engen [ 
Verlangt: Mädchen gr allgemeine Hausarbeit. 


NRahzufragen Abends, . 8. Levy, iri 
Aucı f Eier. ER imido 


——— fungieren —— 
Verlangt: eites Mä k h 
1558 a — — —8 


Verlangt: Gute Köchi d Laun 
per Woche. 1558 — "Une. Ai nn 


_ Perlangt: Nettes beutf ——— 
—S sum Säle —** 1754 


t allgemeine 


R. nd Üpe., ein Blod ‚Sincoln. 


{ 


‘ 
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Aibendpoft, Chicago, Donnerftag, den 20. Auguft 1908. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter bdiefer Aubrit 1 Gent das Wort) 
(EEE EEE 


Saudarbeit. 


» Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei 
muß englifch fprechen. 21 Gising Bla, © — 


Verlangt: Mädchen ** 
12 Mifwaufee Be: rg allgemeine Kausarbeit, 


Verlangt: Mädden für Kausarbeit in Heiner 
Familie, guter Lohn. 100 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Mädchen flir gemöhnliche ausarbeit; 
er 1707 Roscoe Str,, nahe en Str., 


Verlangt: 
mitzubelfen; 
Evanjton Ape., Flat „S.“ e 


Verlangt: Hauspälterin; iſche; ». 
a ad: u in; feine Wäfche; Sohn $5 
Verlanet: Mädchen 
1233 N. Clark Str., 2, 


CR EEE IHR. >, 
Verlangt: Mädchen für Iei it. 4* 
Sevgwid Sir, f hie Hausarbeit. 468 


Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 


für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 


Verlangt: Sofort, ftetige Wafchfrau, zwei bis drei 
Tage die Woche. 373 Belden Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Küchenmädchen für Reftau- 
rant. 642 North Park Ave, Schmitt Reftaurant. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 4826 St. Lawrence Xpe., 2. 
dlat. dir 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit für 
Board. 530 N. Part Une. 


Verlangt: Befjeres deutjches Mädchen für Kinder. 
Dr. Bed, 42 Rosiyn PB., Tel. Yincoln 442. dja 


Mädchen für 


Y allgemeine 
Pine Grove 


Erfahrenes 
Ave. 


Verlangt: 
Referenzen. 43 


Hausarbeit. 
Flat 1. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Sofort an— 
zufragen: 1702 Buckingham Place, zwiſchen Halſted 
Str. und Evanſton Ave. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nachzufragen 4919 Calumet Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gute Köchin ſein, drei in der Familie, Em— 
pfehlungen verlangt; Lohn $6.00. Anzufragen im 
dritteu Haus, Glendale Park, Hammond, Indiana. 
40 Minuten Fahrt von Chicago. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; muß einfach kochen verſtehen. 192 Arling- 
ton Place, nahe Clark und Fullerton. 

Verlangt: Haushälterin von 40 bis 50 Jahren. 
701 Bloomingdale Road, vorne. doft 





Verlangt: Gutes Mädchen, das im Stande iſt ein 
kleines Flat für ein älteres jüdiſches Ehepaar in 
Ordnung zu halten. Gutes Heim, wenig Arbeit und 
Lohn. 3549 Grand Boulevard. 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Ver— 
mittlungos-Inſtitut, 5886 N. Clark Str. Gute Plätze 
und Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälter> 
innen immer an Sand. Telephon: North 2291. 

l5auu.t* 


— — r— —ñ——— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Wubrit 1 Geur oas Wort.) 


Gejuht: Junge tühtige Wajchirau juht Wajch-, 
Bügel- und Reinmachplatze, übernimmi auch andere 
Arbeit tagsüber, tann kochen. 129 Vedder Straße. 
Collinger. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machblatze. 128 MNohawt Straßpe. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht 
Stelle im Reſtaurant oder allgemeine Hausarbeıt. 
Vorzuſprechen Vine Straße. 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gememe Hausarbeit; jprihr engiiw. Y42 Giybourn 
Ave, x 


_Gejudt: Deutihe Frau ſucht Arbeit; Mittwoch, 
BERG: Freitag. Zillich, 1200 N. Marſhfieid 
Ave. 


Geſucht: Gute Waſchfrau ſucht Waſch- und Rein: 
mache⸗Plaͤze. 124 Eaſt Fullerten Ave. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Rein⸗ 
mache-Plätze einige Tage in der Woche. 974 KEiy: 
bourn Ave., Zomitz. 


Geſucht: Frau, mittleren Alters, ohne Anhang, 
erfahren im Haushalt und Kochen, ſucht Stelle als 
Haushälterin. Zu erfragen: 640 GSedgwid Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für ge: 
wohnliche Hausatbeit; kann kochen, waſchen und 
bügeln. 189 Hudſon Ape., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, das qut kochen kann, 
ſucht Stellung. 30 Varrabee Str., Flat 2. 


Geſucht: Deutſches Mädchen das kochen lann, ſucht 
Stelle in Privathaus, bei tleiner Familie; feine 
Wäſche. Bitte ſelbſt vorzufſprechen. 2804 N. Rich— 
mond Ave., nahe Irving Park Blod. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht gute Stelle als 
Haushaälterin bei gut gebildetem Wittmann; kann 
Paar Kinder haben. Geht auch aus der Stadt aber 
nit weit, Offerten bis Samjtag Mittag. Adr.: 
3. %. 677 Abendpoft. 


Gejudt: Frau ſucht Waihpläge für Montag und 
Mittwoch. 132 Sheffield pe. 


Gefuht: Ein deutihes Mädchen, 14 Jahre alt, 
fucht Stelle um auf Kinder aufzupajjen und Haus: 
arbeit mitzuhelfen. 4959 Loomis Str. 


Gefudt: Deutidungarifche Köchin fuht Plak für 
Lund fohen im Saloon. 124 Oft Fullerton Ave, 


Geſucht: Ein ungarifhes Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 6125 Ada Str. 


Gejuht: Deuticher Junge von 18 Jahr juht Stelle 
als Porter in Saloon oder Reftaurant. 4345 State 
Str., hinten, unten. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, frifh eingewandert, 
fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Hermanıt 
Lajchober, 4412 La Salle Str., Flat 2. 

Sefuht: Mädchen fuht gewöhnlihe Hausarbeit. 
Fi: felbft vorzufpreden. 784 Elybourn Ave., 
Bertwolz. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze, auch 
Reinmaden. 219 Elybourn Ave. 


Gelußt: Deutige Frau juht Waicpläge für Don 
— Freitag. Maier, 499 18. Place. 


Geiuht: Eine junge Wittwe juht Stellung als 
Haushälterin. Anzufragen 884 N. Glaremont Xpe., 
2. Flat, hinten. 


Geſucht: Friſch eingewandertes ungariſches Mäd— 
hen, 25 Jahre alt, juht Stelle für allgemeine Haus» 
arbeit, Bitte nur felber vorzujprehen, 3754 ©. Bars 
nell Avenue. doft 


Geſucht: Alte Frau ſucht Stelle als Haushälterin 
oder leichte Hausarbeit. Mes. Thiel, 1741 Cryſtal 
Straße. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stellung für allgemeine 
Hausarbeit; ſpricht deutſch, engliſch und ungariſch. 
Adr.: Dlary Palo, 422 Weſt Superior Str. 


Geſucht: Eine ältere, rüſtige, fleißige, ſaubere 
Frau, tann gut kochen, waſchen und bügeln, ſucht 
Stelle für Hausarbeit; geht auswärts. Adr.: W. 
443, Abendpoft. 


Gejuht: Deutihe Frau jucht Waſch⸗ Bügel- und 
Reininache-Plätße. 930 Yale Str., 2. Ylat. 


 Sefugt: Frau, in mittleren Jahren, fuht Stelle, 
olte Frau aufzjuwarten. Nadhazufragen: 70 Winne⸗ 
mac Uve. Mrs. Simon, 


Gefugt: Wittwe, Tatholiih 45 Jahre alt, fucht 
Haushälterinftelle, beite Empfehlungen, Tann näben, 
alle Handarbeit, ift jparfam und reinlich, liebt Kins 
der. Adr.: U. 36 Abendpoft. 

Gefuht: Deutiheungariihes Mädchen, tan wa⸗ 
ichen, bügeln und etwas fochen, jucht bejiere Stelle 
in Brivatfamilie. Adr.: U. 93 Abenppoft. dofr 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in kleiner Familie; 
kann fochen. 1043 Troy Str. 


Geſucht: 


Aelteres Mädchen ſucht zweite Arbeit 

oder Geſchirr waſchen im Saloon oder Reſtaurant; 

En Sonntagarbeit. X. YZuber, 1325 Lill Wpe., 
vor. 


Sejudt: Ein gutes 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
4737 Wentworth Ave. 


— Eine deutſch-ungariſche Wittwe, 50 Jahre 
alt, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Bitte, jelbft 
vorzuſprechen. 20080 Union Ave. 

Geſucht: Frau ſucht Küchenarbeit, in Saloon oder 
Reftaurant. 2522 erald We. 


&e ucht: rau ſucht Waſchpla ür Montag. 
m —— 1992 R. Oakley a. : 


& 8: ‚deut ünfht Wä 
en ne „grau ra * 


eſnet Selbſtſtändige Buſineßlunch⸗Köchin ſucht 
Stelle. 91 Church Place, 1. Flat. indo 


— —— 
und cHgemeine Kausarbeit. Wdr.: Janes Merxi, 
798 Allport Str. mibofr 


erfahrenes Mädchen jucht 
Vorzufpreden: 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort. 
aber Teine Anzeige unter einem Döllar.) 


ths i ttable Mädchen fuchen 
au die a: * a aren x eren in ven 
Kl nk SER, SE 
38 Abendpoft. — 


ittwer 
N belt en a 
if auf Vermögen.“ Mr. . 9, Mbendpof- 


"8. 88, 


muß Wbends zu Saufe geben. 206. 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 GEents das Wort.) 


Yu verkaufen: Möbel, Defen und Gifenbetten 
foottbillig. Unfer jährliher Räumungsper bat 
mit Diefer- Woche begonnen und erden alle Wufter, 
welche unfere 4 loors enthalten, ohne Unterjchied, 
unter dem Koftenpreis losgeſchlagen, welches | re jes 
den Kunden, der Möbel tauft, eine Eriparniß von 


50 Prozent bedeutet. Kommen Gie gieih und machen 


Sie fi Dieje. Gelegenheit zu Nuke. 
Schöne ta —. % 
Gute ftarte Sprungfeber, 
Gute Cotton Top Matraken, Räumungspreis.. 1 
3.50 Gifenbetten, ihöne Dufter, Räumungspr. 1. 
18.00 GEifenbetten mit Meffing-Scrollarbeit — 
Räumungspreiß enensnounensannnuugsnsennanel% 
85.00 Side Board, das befte im Markte, vier 
ssroclästes Gidenholg und polict, Räumungss 
ı . ee 4244222* . 
55.00 Sideboard, diejelbeArbeit, Räumungspr...29. 
18.00 Sideboard, gute Arbeit und Yinifh, Räus 
mungspreis ee EL 3 
12.00 Drejjers mit gefhliffenem Spiegel, Räus 
„mungspreis — 5.98 
235.00 Dreier, biertelgefägt und polirt, Räus__ 
18.50 abiken — baten 22 
J iffoniers, Räumungspreis ......... ..12, 
22.00 Shilloniers‘ Räumungspreis — ...15.00 
Tomen:Schreibtiig von Eichenholz, Räumungss 


Räumungspreiß.... 1 


Runde Pedefial Ausziehtiihe, Räunungspr. 

3 Stüf Parlor Suites . VBelour gepolitert, 
„Räumungspreis 9.75 
5.00 Parlor Suites, mit Seide: Plüjh gepols 

ftert, Näumungspreis D. 
16 bei 16 ol Center Tiſche, Räumungspreis.. 
Beine große Gardınen, Das PaQreusenere 
& bei 65 Bettvorleger, Nüumungspreis.. 

y bei 12 Brujfeler "Rugs, NRäumungspreis.... 9. 
9 bei 12 Brujielet Rugs. werth 22.00 ‚Räus 

mungspreis 16.50 
i Baar oder Leichte Ubzablungen zu den liberaliten 
Tedingungen, feine Zaplungen verlangt, wenn hr 
tzant jeid voer nicht arbeiter. 

u. Botjihen, 130, 192, 194 Oft North Ade., 
nahe Halſted Str. Ail, X, bw 
a 
„Bu veriaufen: Parlor:Set, Ofen, Bett, 
Dreffer, Bilder, Kiüchengejhirr. Nerlafie 
3S X. Yatvuvale Xlpe. 


3u derfaufen: Billig, guter Parlor-Ofen, faft 
neu; wegen Umzug in Damıprgeheizie Wohnung. siZ 


Scdgwiad Str., 2. Flat. 


Stühle, 
Stadt. 


‚yu verfaufen: Möbel von 3 Zimmer Einrichtung. 
loy Clybourn Ave., 2. Flat, Front. 





AuftionsBerfauf! Morgen, 10 Uhr VBorm., in 
unſern Vertaufsräumen —540 Sheffield Abenue. 
Berfaufen jür Yagerhaussiinkoften eine große Par: 
tie von Möpveln, Kugs, Rauges, Heizöjfen und ailers 
lei Haushaltartifeln. 3. Ralph, Verfteigerer. 

Zu verlaufen: 5:Stüd Parlor Suit, ift neu, $12, 

iportbillig. 4109 Wentworth Ave, oben. 
. gu verkaufen: Sämmtlide Möbel und Haushalts: 
jagen einer fchönen 4:3immer Woynung; muß veis 
Ihleudern wegen Berlapteı Dec Studt; außerſt gün— 
tige Gelegenpeit fir junges Ehepaar, ji für nur 
weirig Geld ein nettes Heim anzıihaffen; Miethe 
für rontwohnung nur 8%. „Zu berichtigen zu irgeno 
einer Zeit bis 8 Uhr Abends. 304 Milwaulee Ape., 
oben. 


Gelegenheitstauf! Hocelegantes neues Parlor:Set 
500, wirklicher Werth mehr als daS Doppelte; keinen 
Gevraud Dafür. 1185 Sheffield Ave., 2. Flat. 

mido 


Zu verkaufen: Billig, Piano, China Cloſet, Meſſing— 

beititellen, Rugs, Davenports. 270 Lincoln Avenue. 
1Baug,t&, Im 

Zu verlaufen: Die Möbel meines fein möhlirten 

Wohnhaufes müfjen jofort verfauft werden. :KugS, 
3:Stüde VBarlor Set, Piano, Yiblisihrt3 - Tiich, 
Schaufelftühle, Drejiers und Kommoden, Ehzimmer: 
tiih, Gas Range ujw., ujto., zu einem Scleuder: 
preis. Nachzufragen: 1643 Oft Belmont u. 

in 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 

75 kaufen 3400 Kimball Upright Piano; %.0 
moratlid. 629 Larrabee Str. Waug, Iw 


g85 kaufen gutes Upright Piano, 8 monatlich. 
Groß. 59 Wells Str. dimidoftſa 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Aunzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Pferd und leichter Topwagen; ſehr 
billig. 25 High Str. 

Zu verkaufen: Junge Hunde, echte Koder Spaniel. 
85 Dit 8. Str, E. Hartung. 


Zu verfaufen: Schönes großes j—hwarzes Kutichen: 
pferd. M W. Mapifon Str. 

Bu verfaufen. Bull Terrier und For XTerrier 
Puppies, 32.00; Dadhshund Puppies, billig. 742 
Welt Harrifon Str. 


Zu verfaufer: Yunger St. Bernhardiner = Hund, 
rreisgeftönte Naife. Aohn Nint, 1154 Sheffield 
Ave., nabe Glerf Str. 

Great Northern Sale and GErdange Stable. Was 
genpferde, Xaftpferde, Pierde und Maulejel für alls 
gemeinen Geihäftsgebraud. arm-Stuten und 
Maulejel innmer an Hand. 1197 Milwautee be 

22illm 


KRaufs- und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort). 
Kauft Eure Laden:Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
OA BI 36— 28 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria Straße. 

Hier Lönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Etoresfigtures erfparen. 
Neue und gebraudte 
Preife die abjolut niedrigen in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Befuht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
O4 2B Weit Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*X 


Gaib-Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
VargaineCajheftegiiter-Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Euh. Wir kaufen, taujchen, verkaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, vepariren, „tefiniih“ und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im ZTruit. 

Weftern Cajh Regifter Co, 
Phone 2142 Central. 183 ©. Glarf Str. 
6nn*X 

Spottbillig! Spottbillig? 
von Laden:Einrihtungen gegen Baar 
und ——— 
€ 


ı 
Adolf Bender, 
217—219 Milwautce Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
Durch Überfülites Lager meiner 3 Lagerhäujer vers 
faufe ih von jest ab alle Store:firtures für Gros 
cery, Meat Market, Millinery, Delitateiien, Bäde: 
reien, Schreider, Schubladen und Reitaurants zu 40e 
am Dollar. be Yhr eintauft, iprecht bei mir vor 
und überzeugt Euch. 6ap*X 


Epottbillig! 
erfauf 


Magie Stove Lining, Pliable Clay, fehnell pais 
jend zu machen auf irgend eine Größe oder Yacon. 
Jeder Brid 7X534X1%,, verhärtet_jih im euer, 4 
für 456, 3 für 3öc. Zu haben in The Fair, Siegel, 
Cooper & Eo., Bofton Store. lagim& 


Zu verkaufen: Saloonfeeper® Einrichtung, eins 
j&hliehend National Cafh Regifter (Total Aber); 
75 Vards feines Linoleum, ein Kupfer Yund=Ser- 
dice, Par Glaswaare einichließend geichliffene fyla= 
ihen, und Meine® Sortiment Lilöre in Flafchen. 
Sehr gute Gelegenheit für PBerjon, Die Geihäft bes 
ginnen will. Anzufragen: 196 €. Kinzie Str. 


' gu taufen geiuht: Ein Auſtern-Ladentiſch, un⸗ 
gefähr zehn Fuß lang. 359 Filth Ave., im Salvon. 


— — —— — — — — — — 
Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Newhouje & Co., 115 Dearborn Str., leihen Geld 
und liefern Vlan, um das neue Haus zu bauen 
entweder in der Stadt eder irgend einer Vorſtadt. 
Jedermann wird höflichſte Bedienung gewährt. 

Waglıo& 


Zu verlaufen: Sppothefen, 6% Zinien, $250, $300, 
8350, 8300, K1000, 1200, $1400, $1600, 83200. — 
Louis Winf, 541 SHalfted Str. midofrja 
gu leihen geiuht: SM von Privatmarn. Gute 
Sioerheit. Adr.: W. 969 Mbenppoft. dındo 


Geld zu verleihen auy gute3 Grunpdeigenthum zu 5 
und 54, Prozent Sinjen. Tag,im& 
Yuguft Torpe, 147 €. North Une. 


Zu verkaufen: Befte erite 6-pro3. Sppotheien im 
Summen von SR aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu_den beiten Bedingungen. 
Rihard U. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Rordfeite-Dffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
lönz*X 


‚Geld zu verleihen auf Grundeigentum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts — gut ges 
ficherte erfte poosbeien un Bet ftet3 an Sand, 

aaje 


hr, 0. 
157 Waihington Straße. 3mai3mt 


€ ©. Bauling, 133 La ei 
Sppotbeten zu verlaufen. Geld au verffihen zum 
niedrigften Binsfuß. Zelephon Main 250. Imai*t 


23% B. Foer ſter & Go., 151 Sa Salle Str, 
anf floor, verleihen Geld auf bebaittes Chicago 
Grundeigentbum zu den üblidden Raten. 

Wir oferiren Sypothelen in verfdiedenen Beträgen 
i und aufgelaufenen a 


sum Berlauf zu 


Geld zum Bauen, teine —— keine Advo⸗ 
fatengebübren, feine Berzögerung ; nleiden auf 
Grundeigentbum in Ehicago und Vorftäbten, verbeis 
ert und unbebäut: 20 Bhones, Randolpp 0 — 
. ©; Stone & Co., 125 Monroe Str. 26i6*% 


Greenebaum Sons, Banters, 
Geld 


lei auf Srundeigenthum und zum 
men. Ried 


u Be Inge Grunde beliebigen Summen 
Kervofete —— 
ale en, welche auf Chicago Grund» 


Er = "Eee 


4 
% 


Gijenbetten, Ränmungspreiß.... o8e | 


| 


ee — 


Zu vermiethen. 


(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort), 


Zu bermiethen: Feine 6.Jimmer W ‚neues 
—— *F ee een Kortd 


gu vermiethen: Stere.. 216 Lincoln Ave. Rad: 


auftragen: 21V Lincoln Ave, 


‚gu vermiethen: Mittleres Flat, von fech3 hellen 
Bimmern, mit Bad und Gaß. 140 N. Halfted Str. 


Wohnzimmer, Pajement 


Zu_vermietyen: Store, 
Zu erfragen 299 Wels 
Sagt? 


end Stall, 482 NRacine Ave. 
Straße. 


— — — — — — — 
᷑ 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen. unter dieier Ruorif 2 Gents das Wort). 


Verlangt: Deutih-ungarifce Boarders. 172 North 
Uve., nahe KHalfted Str. 

Zu rermiethen: Möblirtes Frontzimmer, an zwei 
gute Freunde oder einzeln; jeparater Eingang. 243 
Weit Shicago Xbe., 2. Flat, lints, nahe Wil: 
incufce “pe. o 


Verlangt: Gin anftändiger NRoomer für Zimmer 
mit jeparatem Gingang. 43 Wieland Str., nahe 
Wells Str. und North Ave. Engel. 

gu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, mit oder 
ohne feiner vegetariiher Beköftigung. Nähere Aus— 
tunft bei Dr. 9. Yindlahr, 308 Aſhland »Boul. 

doſondi 

Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer in mo- 
dern eingerichtetem Hauſe, nahe Straßen- und Hoch— 
bahn. 161 Haddon Wve., 2. Flur. 

Zu vermiethen: Schöne Frontzimmer, alle Ber 
quemlichteiten. Frau Falt, 580 N. Clark Str. 

mido 





Deutſch-ungariſche Frau wünſcht Boarders; 83.50 
die Woche. IH N. Ada Str. midoft 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer. 18 Wis⸗ 
conſin Str. Lincoln Vark. —XX 


— — — — — — — — 
ini 
Zu miethen gejucht. 


(Unzeigen unter Ddiejer Rudrit 2 Gents das Wort). 
„gu miethen gefucht: Zwei oder drei leere Zimmer 
für einzelne rau, Mıs. Decjel, 95 Burling Str. 


Gefuht: Anftändiger Handwerker fucht Zimmer 
nit Yvard bei anjtändiger junger Wittwe. Adr.: 
3. 820, Abenppoit. dfr 


Zu miethen gejucht: Arbeitsmann jucht ein Heim 
ber anjtändiger junger Wittiwe. Adr: 3. 811 Abdpoſt. 





Zu_miethen gejuht: Junger Mann wünjcht Heiz 
nes Zimmer nahe North und Meitern Ave. Adr.: 
3. &7 WÜbendpoft. 


Zu miethen gejuht: Kinderlojes Ehepaar jucht 
Wohnung in KRavensivood. Adr.: W. 944, Abend— 
poft. 

„gu miethen gejuht: Kleiner Store mit Wohnung, 
54 Thomas Str., Flat 2, hinten. Ludjander. 
mido 

Zwei Herren ſuchen Zimmer und Koſt oder nach 
Belieben ohne Koſt bei kinderloſer Familie MI 
Aberdeen Str. 19a3 1w 


— e — —— — — — — — 
aa 
Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Be ee ee re ee 

Verloren: Suit Cafe, in Waufegan; Finder be: 
——— B. Sherman, 610 Morris Ave. Rogers 
Part. 


— — — — — — — — 
— ——— ——— 
Unterricht. 


(Anzeigen unter bdiejer Kubrit 2 Gents das Wort.) 
rinnen nn 
——Engliide Sprache nur privat— 
20) €. North Ave. (über Volksgarten) Schulgebäude; 
6 Häufer vor Gde Halfted Str. entfernt. John Siebe, 
Dr. 3. ©. Cambridge, amerif. behördi, gepr. Lehrer. 
dido 


m — — — ——— 

Englijide Sprade für Herren oder Da: 
men ‚in Kleinflajfen und privat, fowie Buchhal: 
ten und Sandelsfächer, befanntlih am beften gelehrt 
im N. W. Bufineß College; gegründet 1890 von 
Prof. George Jenjien, 605 Milwautee Ave, Tags 
und Abends. Preije mäßig. Beginnt isht. —/R. 
Jenfien, Prinzipal. 2lapfadido* 


ee ee ee 
Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ihr lernt. U. €. Tel. Co., 88 LaSalle Str. Zim 32 
mai*X 


TE 
ö———e — — —ñe — 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albers A. Kraft, deutiher Adpofat. 
Prozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beftens beforgt. Erbjchaften eingezogen. Gurt 
ausgeftattetes KRollettirungs= Dept. Anfprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne — kolleltirt. Abſtratie crami— 
nirt. Beſte Empfehlungen. Zimmer 1812 Firft Na- 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 
11ji® 


Feige enpeibnnsnleerenengesenninesnhengniiiennend 
g red. Blotke, deutjher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts fragen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Geridten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Halited. 

7f6 
Rihard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7, Flur. 
Deuticher Advofat und Notar. 
Ale Rehtsiahen prompt und auf's befte beforgt. 
Nordfeite: Office: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Wbends 79, Sonntags 10—12. 
16m3x 


— — — — — —ñ— — — — 
Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

.Becker's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwautee Ave. Nimmt, die Seile von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und, hält doppelt jo lange. Diret von 
unjerer Yabrit auf Euer Dad. Pedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und PVoranjhläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. XZelephon: Humboldt 1828. 24jlrX 


a 

ft Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
J— billigeres Dach bekommen, als —— — 
Gravel von der Elaborated Ready NRoofing Comp., 
4433 Laſalle Str. Nordſeite-Office: 10601 E. Belmont 
Ave. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatliche Abzahlung. lims* 


———————— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


— Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager: 
baus-Receipts etc. 

Wir lafjen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Geld braudt, jo tommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn hr nicht doripredhen sönut, Füllt dıefen 
„Blank“ aus, fhıdt ibu nah meiner Office und der 
Agent wird jofort voriprehen und alles Eoftenfrei 

mit Eud bejpreden. 
EN ER sn6ssenssee ..... 
LER RER — 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen 
A. French, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 
Zelephon 5059 Gentral 2ja*% 


—(Ginziges deutiches Gefhäft in Chicago.)— 
PVrivatanleihen auf Möbel und Pianos in adt 
monatlihen Zablunzen: Navitıl uno alle Koiten 
ind mit eingeredhner; Radatt, wenn Früher be:sablt. 
20 tn $1.00 850 zahlt $ 8.50 $ 80 achte $13.0 
) zahlt 8.50 360 zahlt $10.00 $ 90 zahlt 814.59 
De alt 87.00 870 zahlt $11.50_ K1M zahlt 816.00 
efientliher Notar. Tel. Main 4753. Etablirt 1895. 

Dtto E. Boelder, 70 La Salle Etr., Same, 3. 
11? 


Geldb!r 
Braunden Sie Geld? N 
Sie tönnen den Betrag borgen au 
b:e Möbel Piano oder. andered berföns 
liches Eigentbum au fehr niedrigen Ras N 
ten. ——— in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ayren 
ungeftörten Pejig. Alles durdaus vertraulich. 
RNeltiance LSoan Go, 
re Wildelm Ries, Mer. 
100 Waihington Str., Zimmer 504. } 
Title and Zıuft Bldg. 
ap*2 


Bezablt keine hoben Preife für Darlehen auf Möbel, 
ianos, Pferde, Wagen, Lagerhausfceine etc. 
$20 für 79 den Monat. 
825 für T5c den Monat. 
$30 für 90c den Monat. 
$50 für $1.50 den Monat. 

875 für $2.00 den Monat. 
BeoplestoanK&Truft &o. (nit inkorp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 

2Molm! 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Goodrich: Boote. $1.00 nah Milmaufee, der große 
Mpalebad Dampfer Columbus, 9:0 Vorm. an Wos 
dentagen, 10 Vorm. Sonrztags. Nahtboot 9 Ahds. 
taglih. Nahmittags:Boot 2 Nahm., ausgenommen 

reitag und Sonntag. $1.50 nah Grand Haven u, 
Mustegon. 82.00 nah Grand Rapids, 7:45 Abends 
täglih, und 9 Vorm. Samftags. Nah White Late, 
Mittwoch, Freitag und Samitag, 7:45 Abds., Mons 
tags F Uhr Abds. Nıh Marinette, Menominee und 
Gceen Bay Salın, ftag, Mittwoch, Donnerftag 
u. Samftag, 2 Nadın. Nah Shebopgen, Manitowor, 
Kewaunee u. Sturgeon Bay, 2 Nachm., ausgen, reis 
tag u. Samftag. Nah DMadinac Jsland, 8 Whps, 
Samftagd. Tıds: Fu von Michigan Ape. Eity 
Tidet Office: 101 Wams Sir., Bhone — 
e 


7de nach Milwaukee und Racıne, tägl. 8:30 Asps., 

u —— — 
u = 

Tephon Gentral 1749. Bartp —— *— 

13infadido3m 


Censbtan Bnzifls 
Emprek Line of the Atlantic 


Niedrige Raten; —— vorzüglicher Dienf. 

tagt einen X Agenten Auskunft 

Serie 
HN 2 4: U 


r # 
son & n. 


i ; 
8 En 


Geſchãftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
— — — — — — —— — —— ——— 


Zu kaufen geſucht: Confectionety und Notion⸗ 
Store mıt Wohnzimmer. H., 1202 Milwaulee Ave. 
5225 Saufen ſofort feinen Candy⸗, Zigarren-, 
Noͤtion⸗Store; guies Auslommen Garanfirt; ein 
Eigenthumer 7 Jahre; gute Geſqaftsraße; 4 Zim—⸗ 
ui mit Store; niedrige Miethe. 1434 Milwaufce 
be. 


Wer jchnell gute Saloons, Grocery:, Delitateiien:, 
Zigarrens, Buiher-Stores, Bädereien taufen oder 
verfaufen will fomme Morgens 9. 294 Kiybourn 

de. 


Roominge und Boardinghaus; 10 
immer, alle befegt;_ naye Lincoln Bari. Ganze 
Kinrihtung. Neu. Wenn fofort genommen billig. 
ragt Wiorgens 9, 34 Elybourn pe. 


Zu verfaufen: Delitatefien-Store, Ede; alle Fig: 
tures, Eisbog. Neu. Steambeizung; Rente $25. 
zäglide Cinnahme $25. Sofort genommen, billig. 
Fragt 294 Glybourn Xpe. 


Zu verfaufen: 


Habe zu verkaufen: 26 Saloon mit und ohne 
Vuſineß-Lunch, von 8400 bis 5500; 10 Delitatejjen, 
5 Groceries, 4 Bädereien don 82250 bis 82500. Fragt 
Morgens 9 Uhr, 2394 Elybourn Avenue. 

„u verfaufen: Grocery, Delifatejien, ein jebr gus 
tes Geigpäft. Anyufragen 214 Homer Stt., Ede Mils 
waulcee und Weitern Ape. 


Verfaufe meine gute Päderei billig, 
vand. 2195 Weadijon Str. 

gu vertauichen: Paint Store, mit großem Waa= 
venvorcaty, auny Painıer-Bergyajt, mir allem Wert: 
jeug, gegen Farmlarıd, Werth SW. Adr.: 3. 308, 
Abe adoon. doſa 


gehe aufs 
doſa 


Zu verkaufen: Coat Shop; 1 eleftriiher Motor, 
8 Schneider-Wäymajhinen, Yrejting: und Knopflod: 
Maiyine; cine vollitändige Ausitattung; Weftjeite; 
gute Bedingungen; Saar oder auf Aozahlung. X. 
vw. Sopfins & Co., 167 Dearborn Str. Telephon: 
Lentral 1122. 

3435, billig für $800, kaufen, wenn jofort genomz 
men, fein gelegenen Brocery:Store; fait neue wir: 
tures; riejiges Nager immporsirier und einheimijcher 
Waaren; niedrige wtierye. 1211 Gaft Belmont Xve. 

dofr 

8255, billig rür $400, kaufen, wenn morgen ge- 
nommen, immer jene gur zahlenden Grocery= und 
Delitatejien-Store; raft neue Fiztutes; großes Wau: 
venlager; niedrige Wtietbe. 59 Thybourn Ave. dofr 


$155, oder beite Offerte, billig für $300, faufen 
in wWrivat-Nahbarihaft gelegenen, _ gutzahlenden 
Delitatejienz, „Zigarren: und Candy⸗Store; großes 
Waarenlager, eine Yiriures; 510 Miethe, mit 
Wohnzimmern, 1054 North 40. Yde., nahe a > 

ofr 


$335 oder befte Offerte kaufen, wenn morgen ge: 
nommen, immer jehr gut zahlenden Brocery- Store, 
in Verbindung mit Vkeat Wartet; grobes, reines 
Waarenlager; feine Konkurrenz; niedrige Miethe; 
theiliweife Abzahlung. 251 Wet Van Buren ._ 

oft 


Zu verfaufen: Gutgehender Meat Market, in 
guter Nahbarichaft, mit keiner Örocery und Wohn: 
jimmern; Mietye 25; Gigenthümer verläßt vie 
Stadt. KIT NR. Seelev Ave. 


Sofort zu verkaufen: Billig, guter Gd-Saloon; 
deutſche Nächbarſchaft. Schmidt's VBrewing Co., 35 
Srant Place. dofr ſa 

Zu verkaufen: Saloon, M Nahre alter Play; gute 
Fabrifgegend. Krankheitshalber billig zu verkaufen. 
231 N. Franklin Str. 


Großer PBargain, wenn gleih genommen, eine 
gutgehende Xäderei an der Nordijeite, befte Lage, 
Fadjtuben ebener Erde, 3 bis 40 taujend Dollars 
Umjag, $2500 Baar, werth 6000; Tann auch gemie- 
tbet werden. Sigentbümer garantirt den Kauf. — 
Ade.: 3. 809 Abenppoft. 


_ ‚Bu, bverfaufen: Gute Privat Flajchenbier-Route. — 
744 Herndon Straße. 

Zu verfaufen: Billig, wegen Krankheit, guter 
Saloon und NReftaurant; TransfersEde. Adr.: 2. 
817, Abenppoft. dofr 


Zu verfaufen: Saloon, mit Wohnung, in gutem 
guftend und im guter Gegend. Wor.: 278 Eaft 
State Str., Hammond, Ind. dofr 


Zu verkaufen: Billig, zur Hälfte des MWerthes, 12 
Jahre etablirtes Groceriegeihift; nur ein Eigen: 
thümer jeit dem Behehen des Geihäfts; Alles neue 
Waare und gute Ginrihtung; guter Blat, für einen 
Deutihen; fann auh auf Wbzeblung gelauft wer: 
den, oder gegen Grundeigentum unmzutanjhen. 458 
R. Weſtern Ave. oder Eigenthümer: Jar. Yederer, 
372 374 306 Wels Str. Telephon: North = 

ofr 


Guter Eck-Grocery-Store in deutſcher Nachbar— 
ſchaft muß heute für irgend einen Preis verkauft 
werden wegen ſchneller Abreiſe. 54 Thomas Str., 
Ede Lincoln Str. mdo 

Bu verfaufen: Meat Market, in guter Nachbar: 
ihaft. Nazuftagen: 3021 Yoomis Str. mido 


u verfaufen: Bäderei. 


18 6. 43. Str. 
dimido 


Zu verlaufen: Vierzehn Zimmer gut  befektes 
Roominghaus, wegen Krankheit, billig. 458 Weit 
Adams Str. d 


imido 

Zu verfaufen: Outgehende Väderei, neben Boot: 

und Gilenbahn-Station; wegen Krankheit in_ ver 
Familie billig. Henry Kochalstı, 229 Weftern Abe., 
Mustegon, Mic. 18-aug 


— — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
2 — — 


Witttve, 27 Jahre, jucht Theilhaber, mit $700 bis 
8800, um im ein 20=-ZimmersHotel einzutreten. Hotel 
Unner, 2 W. Madifon Str. midofr 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Painter und Carpenter, 32.0 den Tag. John 
Schimmer, 3700 Frint Etr. 


Geſucht; Johann PBidert, vormals in Temesvar, 
Ungarn. Ungefähr vır 5 Jahren eingewwandert. Ein 
Freund von Temesvar. 914 Elybourn Ave. 


% adoptiren geiucht: Kleines gejundes, hübiches, 
6 Monate altes Mädhen. Adr.: U. 34 Abendpoft. 
mido 


North Ave.» Theater, North Ave. und Sedewid Str,, 
wieder offen von nächiten Montag an. 
Seht größere Anzeige. 17a0, Iwx 


Alexander Detektive-Agentur, 171 Waſhington 
Str., Zim. 206-7, jammelt Beweismaterial für ge: 
rihrlihe Klagen. Diebjtahl und Echwindel entdedt; 
auh unangenehme Cheftandsfälle unterjudht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Wenn Yhr zu pflaftern, Badöfen, Brid- oder 
Scornftein:Arbeit habt, fchreibt.. Köhler, 442 
Thomas Str. Telephon: Humboldt 6563 

25apdofamo* 


Windom Shades gut gemacht, billigite Breife: 
prompte Bedienung. ChicagoWindow Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

2ma jajodido* 


Bollmasten. Beglaubigungen umd fonftige nota= 
rielle Geihäfte prompt und zufriedenftellend bejorgt 
Sartorius, Derfentliher Notar, 173 Fifth Avenue 
Abends und Sonntags 30 Mohamt Str. doiodi* 


Aerstliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rabtik 2 Cents das Wort.) 


a. Yitringa, 70 S, Warſhfield Ave., wiſ⸗ 
ſenſchaftlich ausgebildetet Maſſeur, behandelt Pa—⸗ 
tienten im Hauſe dreis mäßig. 19aglm& 


Dr. Weiß und Frau, Defterreih-Iingarn, behan: 
deln verichiedene Frauen: und Männer:Prankpeiten, 
nehmen Entbindungen in und außer dem Hauje an; 
unterrichten die Hebammeniunft bei mäßigen Breifen. 
912 Milwautee Une. Zelephon: Monroe 94. 

l3aug, tX,Im 
— — — — — 

Ich heile Rheumatis mus und Kropf. Vreis blos 
für Medzin. 419 Howard Wpe., nahe Waihington 
Blod. l4agl110% 


Heulieber_gebeilt ohne amerifaniihe Echtwinvel: 
methoden. Dr. von Roppen, Niles, Mid. agld—23 


— Heilung ohne Operation oder Medizin. — 
Noturbeilanitalt Kosmos, H. Lame, M. D., deut: 
icher Naturarzt, 3117 Nord Lincoln Str., Ede Fofter 
Ave., Chicago. Mäkige_Breife. Beite Erfolge. Per- 
taui Pfarrer Kneipp’s Heilfräuter. Brieflicher Rath. 

l2agim& 


— — — — — — — — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
AUnzeiaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wori. 


— — — — 


Norpielte. 

— Bargains! Bargains! — 
82000 kaufen Cottage, Ede Alasta und Town Str. 
330 taufen Gebäude, Nr. 33 Gieveland Avenue. 
$4600 Taufen Gebäude, Nr. 304 Cleveland Avenue. 

— Urthur Jojetti, X Dft North Ave — 
— WUlleiniger Agent. — 
didoſa 


Zu verfeufen oder zu vertaufchen für Privathaus 
eder Baufichen: Gebäude, Ede, in mwelhem über A 
Jahre ein Saloon erfolgreih betrieben wird. — 
Miethe 8816 ;jäbrlih, nur $6500. didofa 
— Urthur Jsjetti, RO Oft North Ave. — 


Wegen Erbihaftstheilung: Ziweihtädige frame: 
— breit: Pauftelle, nahe Yarrabee Etr.:H0d- 
abuflatior; 33000. idoſa 
— Arthur Joſetti, MO Oft North Ave. — 


Nur 3500, wegen Abreiie jofort fpottbillig: Ge: 
käude mit Bid Baſement, zwei elegante 5 Zims 
mer Bolnungen. alles modern, cuf großer Baulftelle 
mit jhönem Garten. Nr. 2505 Nord Monticello Ave. 
Nehmt Yrbing 5 oder Eliton Ade.:Gar. Näheres: 

Roietti, 2 E. North Ave., Tel. Lincoln 1319. 

— Alleiniger Agent. — 
didoſa 


öññûú—e—, für einen Geibäftgmann!! 
— — 


wer 


Grundeigentum unb Häuier. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Nordieite. 
Bargains! Bargainz! Bargains 
Zu_verfaufen: die folgenden Norbjeite Käufer: 
Smweiftüd. Gebäude, zwei 4:Zimmer Wohnungen, 
Dayton Str., nahe Clay Str., Preis 
Bmeiftöd. Sramegebäude, — nahe Wilom 
Str., zwei dedimmer Wohnungen, Vreis....$23 
Yweiftöd. Bridgebäupe, en, nabe Willem 
Sir., zwei 4sgimmer Wohnungen, Preis... KK 
Biweiftöd. Bridgebäude, Dsgood Str., Webfter 
Ase., zwei 5-gimmer Wohnungen, Preis.... 
Smeiltöd. Brid- und Framegebäude, Wieland 
Str., nahe Nortp Ave, Preißccassssonerees 
gweiftöd. Gebäude, an Warner be, nahe 
Lincoln Upe., in Sehr gutem Juftande. 
Yweiftöd. Gebäude, mit zwei 4-Jimmer Woh⸗ 
nungen, High Str., nahe Fullerton Ube...- 
Zweiftöd. Framegebäude, vier 4:Ztimmer Woh: : 
nungen, Afhland Upe., nahe Wrightmood. .KI3H0 
Biveiftöd. Bridgebäude, zwei 4-gimmer Wob- 
nungen, Seminary Ave., nahe Garfield Ave. „3300 
y Auguft Torpe, 
ihnelffter Grundeigenthumsverfäufer in Chicago. 
Befte Bedienung. Office: 147 Eaft North Ave. 
didoja 


Nur 8500 für 2sftöcdiges Bridgebäude, Bajement. 
2 Jurnaces, moderne 6 und 7 Zimmer Wohnungen, 
und Brid:Cottage. Miethe $672 jührlih, Belnen 
Ave. didoIa 
— Urthbur Jofetti, WR Of Nortd Ave. — 


$100 baar, $10 monatlih faufen neue moderne 

Cottage, Hartholz:Fußböden.— $M0 baar, $12 mo: 
natli, faufen 7sBimmer Haus, große Lot. Anyus 
fragen bei Engelbreht, 1839 Lincoln Ave, nahe 
Eullom Avenue. 


Zu verkaufen: Großer Bargain, dreiftöd. Brid: 
haus, mit 5-Ziımmer Wohnungen, an Dayton Str., 
nahe Genter Str., nur KT. ; 

Geo. X. Schwidt & Son, 222 Lincoln Abe. 


Zu verfaufen: Neue modernes 2-fylat Brid-Ge: 
bäude, 6 Zimmer jedes, 30 Fuß Lot, 242 Addiſon 
Str., 3 Blod bis Addifon Str. Hochbahnftation und 
Lincoln Ave. Straßenbahn. Sonntags offen Be: 
fihtigung. Preis $6800. Leichte Bedingungen, 
8 baar, Reft wie Miethe. Frank Bed, 316 Gait 
Irving Park Blvd, jado 


gZu_verfaufen: Batgain, 2 Lot8 und Roominghaus 
(22 Zimmer, mit Röomers bejegt), bringt $1600 per 
Jahr, Preis $7000; tbeilweife leichte Abzahlungen; 
nahe Lincoln Part. 409 Orhard Str. 19aglwX 

Bu verlaufen: Zu Schleuderpreifen, Bitöd. PBrid- 
haus drei 6-Zimmersflats, alle PVerbeijerungen, 
800; ferner 2itöd.Bridhaus, zwei 6sZimmersiylats, 
85700. John Vobel, 9 Southport Ave. mido 


gu verfaufen: Haus, Bargain. 1812 N. Paulina 
Straße. löagimX 


Norbweitieite. 


‚gu verfaufen: 1 Were Lot, $300; Bedingungen. 
Weit Zeiferjon Bart; . 

—oder— 
25 oder MO Fuß Lot3, Sewer und Wafler; nahe 
Guyler und Campbell Ape., 80. 

Saloon, Ede, 3x1, KH. Beringungen. 
Frevt. 9 Bartlett & Co, 
Weitern Ape., Ede Arving Part Blod. 
Phone: Lale View 574. 


Zajien Sie die Miethe das Haus faufen! 
‚Eine Heine Anzahlung und $20 monatlih Taufen 
ein neues. und modernes 5= und beginmer Daus, 
mit hohem Bajement und Dachboden; ZXotten 30 bei 
125; eingezäunt; Rouleaug, Gas Figtures; fir und 
fertig; nabe zwei Straßenbahnen und Hocdbahı. 

Otto Dobrotd, 663 Weit Irving Park Boul., 
Ede Kimball Ave. 
dofria 
Zu verlaufen: 9:Bimmer BridsRefidenz; an Lea— 
vitt Strake rahe Armitage Ave, Asphalt:Strakr. 
Mat Offerte. Eure eigenen Bedingungen. Seht 
Murxphy, 88 N. California Avenue. 


Zu verfaufen: 4 — 4-gimmer Flats, Frame, mo— 
dern, nahe Armitage und California Abe. Bringt 
12 Prozent netto. Adr.: A. 37 AUbendpoft. 


Zu verkoufen: 2eftödiges Geihäftsgebäude nabe 
Kreuzung von Armitage und Milmaufee Une. 860 
Miethe. Nahzufragen: GO W. North Ane., 2. Flat. 


Zu verfaufen: 3:ftödiges Bridgebäude, 6- und 4: 
Zimmer Flats, nabe Humboldt Part, 2 Lotten. 
Großer Bargain. Adr.: 3. 819 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Billie, $500; zwei moderne Got: 
tages auf einer Lot, nahe Humboldt Park; verimic- 
thet für $30 den Monat. Abzahlung. Adr.: 3. 810 
Ubendpoft. doja 

gu verfaufen: Zweiftödiges Bridgebäude, 4 und 6 
immer, in — Zuſtand, 5000; Bedingungen. 
Auzufragen 1022 Le Moyne Straße. 


Zu verkaufen: Billig, Steinfront und Yorh 
Ylatgebäude, 7-68 immer, Dampfheizung; 
Miethe $984, 2 Jahre alt. 1082 R. Kimball Ave. 


doirja 


Bekanntmachung! 

Hiermit bringe ich allen Denjenigen zur Kenntniß, 
die eine Lot billig zu kaufen wünſchen, daß ich Um— 
ſtände halber geſonnen bin, meine Lotten an 44. Ave. 
und 44. Court, zwijhen Belmont und Roscoe Str., 
ie 28 bei 127, für nur $200 und — gegen 
Paar und auf Abzahlung, zu verkaufen. Hier iſt 
eine feine Gelegenheit, ſh eine ſchöne Heimath zu 
gründen; nur zweieinhalb Blöd von der Milwaufce 
Ave.Car. Spreht vor in meine Office Aeven 
Tag offen. 3130 Milmautee Ape., Ede 42. Abe. 

F. W. Alle. 


dimidofrſaſon 


Pracht-Reſidenzen für Jedermann ohne Ausnah— 
me, reinliche Nächbarſchaft, drei kleine Blods von 
der öffentlichen Schule, zwei Blocks von Armitage 
Ave.-Car, voll garantirter Beſitztitel mit jeder Lot, 
vollſtändiger certified Abſtrakt gegeben bei der erſten 
Anzahlung. Oeſtliche und weſtliche Front von 5229 
bis $340 cder mit $5 Abzahlung ber Monat. 1495 
W. Fullerton Ave., zwiſchen Tripp und 43. Ave. 

dimido 

Equity in einer 5 Zimmer modernen Cottage mit 
feinem Vaſement für Delitgteſſen Store, und ſehr 
eräumiger Attic an einer der beften Gefchäftsitra= 
En billig für $300, jofort billig zu verlaufen. 1495 
Weit Fullerton Une., zwifhen Tripp und 43. Ave., 
ZSüdfront an Fullerton Ave. dimido 

Nur noch drei Lotten übrig von mehreren Blocks, 
Preis 320, H0 PBaaranzahlung, SH per Monat. 
Ed-Lot, 58 bei 125, Süpfront, an Yullerton Xpe., 
nur $1315 ieht. Werfelte Bejistitel. 1495 keit 
Fullerton Aven, zwifhen Tripp und 48, Une. 

5 dimido 

Yu verfaufen: 2eftödiges Bridhaus mit 8 Bub bo: 

bem Bafement. 20 Weit Diverjey Une. Yag2wX 


MWeitieite. 


Zuperfaufen — i 
Neue Prid:Cottages. Leichte Bedingungen, mi: 
Miethe. Nur $200 baar, Reft monatlid. 
Maht Euh unabhängig dom Landlord. 
Dieje neuen Heimftätten liegen an Trumbull und 
St. Louis Ave. zwiſchen Yuron Str. und Chicayo 
Ane. Sie enthalten 6 große Zimmer und Bad un 
jede moderne Bequemlidteit. Schöne Dekorationen. 
Große Attic und Bafement, doch das Befte von 
allem ift die große Lot, 30 bei 125 zus was einen 
Raum von 9 Fuß zwifchen jedem Gebäude ergibt. 
Offen zur PBelichtigung täglihd. Nehmt Chicago 
Ave.:Car bi8 Trumbull Ape. und geht füdlih. — 
Kommt hinaus und bejeht fie. 13,15,16,18,%0,22 
Ward T. Hufton, 19 La Salle Str. 


* ESudfeite. 


Adtung!— Wer fchnell $1000 verdienen möchte, bes 
woahe * die 4 neuen Bridgebäude Nr. 6105, 
6199, 6111 und 6113 Bifhop Str. Steinerne front! 
und Treppen, eichene ——2— und Fußboden, 
Furnace⸗Hei zung, Zement⸗Trottoit, elegante Gas⸗ 
und elettriſche Leuchtet, Gas offen, Porzellan-Bade⸗ 
wanne, Moſaik⸗Boden im Eingang, 30 Fuß Lots, 
neu gepflaſterte Straße. Alles bezahlt. Preis 8500 
werth 8600. Jährliche Miethe 800. Bedingungen: 
$1500 baar, der Reft kann aus dem Einkommen be— 
ahlt werden. Nur 14 Blod3 von der neuen beutich- 
Hathofiichen St. Raphaels:Kirhe und Schule. Alſo 
eilet dieje jeltene Gelegenheit zu benutzen. 

Kohn BP. Foerfter & GE o., alleinige Agenten, 
151 LaSalle Str. Tel. Central 1730. 
llag,X* 


Borftäbte. 

Zu verkaufen: Bargain, in Des Plaines, 16 Mei- 
Ien von Chicago, 46 Züge “ein an Sauptgeichä ts⸗ 
ſtrahc. 50 bei 800 Füb, 8-⸗Zimmer Haus; Gas, 
Wafſer, Barn; Straße gepflaftert. 

S. Mayer, Des Plaines, 31. 


Sarmländereien. 

Zu verfaufen: Billig, gute arm nahe Holland, 
0 Ucres gellärt und 60 Wcres dichtes MWaldland, 
roßer Obftgarten, gute Gebäude, nahe Schule und 
Rice und guter —5 3 Meilen von Station. 
—* > T. Names, Weit Olive, 8.9 2 
or 54. 


Zu verfaufen: Schöne Yarın In Portage Countv, 
Wisconiin, mit gutem, ertragreihem Boden, fünf 
Meilen von größerer Stadt, an fltehendem Waifer. 
Gutes Haus, Scheune uad Stallungen, Brunnen, 
2 Pferde, 5 Stüd Vieh, Schweine und Hühner, Was 
gen, Buggy, Pflüge, Eggen, Gultivator, 10 Acrcs 
find in Gorn, 8 in Roggen, 7 in Grbfen, 1 in 
Quchtweizen, 12 im Safer, 18 in Rartoffel, 36 Acres 
find Hartholz3 und Weide. Preis wenn bald ver: 
tauft 83800. baar, Met auf Zeit Abr.: 3. 
806 Abendpoft. dfrja 


Semwer, 
W. 


dofamijon 


Elberta, Baldwin County, Ala. 


and zu verfaufen zu billigen Vreiſen. Jeder⸗ 
3. Es fih in dieſer erfolgreichen, deutichen 
Kolonie ein = erwerben. Näheres zu erfragen: 
8. dv. d. Led & Eo., Zimmer 5, Kemper Bidg., 
North Ave. und Halfted Str., Chicago. 


1Bagk* 


een ie 

freies Land. Leute lönnen ReaierungssQändereien, 
Seimftätten oder Holzländereien durch mich befoms 
men. üdr.: M. 1768, Abendpoſt. löagim& 


Acres Frucht⸗ Hühner: u. GemüfesLand, nabe 
44 Jake, Mich. 800, baar, Reſt nach Be— 
freben. Birkulare in deutiher Sprade. Borgufprechen 
Willer & Co, M La Salle Etr., Simmer 37. 

VWagimx 


% der 


— 
—— 


Wiskonſin Centtal Eiſenbahnland, 
und aufwärt3; elegante Auswahl_ on 
taufge_aud. Ba 
Korth We, Chicago. -Dffice offen 
Eonntag Vormittags. 


hr ee u 
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| | ann er Zeidet nicht 


rim Gtillen. 


zum Morgen am Orte des Borfalls! 
E3 waren alfo thatfählich Torpedo- 
boote dort, Wir entgingeni alfo einer 
außerordentlichen Gefahr und jchlugen 
den Angriff glüdlich ab! Der Amis 
tal telegraphirte jofort an unfern Ma= 
rineatiahhe in London, er möge in die 
Zeitungen bringen, dab während des 
Vorfalles unfere Torpedoboote 200 


ter und fagte: „Wenn Sie einmal nad 
Berlin fommen, fo befuchen Sie mid 
in meiner Werkftatt, Wilhelmitraße 
Nr. 76. Auf MWiederjehen!“ 
Gin ruffifhes?! — nein! 
Ein ganz außergemöhnliches Auffes 
hen erregte die im DOftober 1887 ftatt- 


gefundene Reife des italienifchen Mini- 


tungen ein und furire jene dunklen Ringe um die Au- 


Gutes Bier Tann man 
faft al$ einen $amilien« 
bebarfSartifel bezeichnen, 
fo allgemein ift e8 aner- 
lannt als verdauungs⸗ 
fördernd. 


—ů⸗—— — — — — — —* 
—— — — — —— —— 


Schiffskarten 


Egg + a . 
Billige Breije! 
Bon Chicago nah Wien.... 33.00 
Bon Chicago nad) Budapeft. .H33.00 
Bon Chicago nah Prag....$34.00 
Bon Chicago nad Temesvar. .$33.70 
andere Pläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Eonntags vfien von 10—12 Born. 
1il,æ. bw 


Schiffskarten 
nach Europa. 


6 Tage Geanfahrt. 


Man ſpreche vor 


D32 Süd Clark Str. 


GE. E. Benjamin, Generalagent. 
16mai® 


— — 


Sch iffskarten. 


$23.00 Notterdam, Wien, Budapeft. 


$28.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. 


Schnelldampfer. 


OTTO JILOWSKY. 
192 ©. Glerf Str. 


Das Getränt für jede Gaifon. 


Beſonders wird „Bla“ Leuten 


empfohlen, die feiner gejundheitfördernden Eigenfchaften bebürfen und 


münfchen. 
bringen“, hat dieſen Bieren ihre 
gegeben. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Conntag offen von 9—1. ! 


aga7—31% 


Sir Herren allein! 





Eintritt frei! 


a3 deutiche männlie PRublilum ift Hiermit ! 


Bjlihft eingeladen, die Galerie der Willen 


Haft, 344 South State Str., 


| 


Chicago, IUm | 


unentgeltlih zu bejuchen. Man fieht bier getren ! 
nach der Natur in Wachs und Gips gearbeitete | 


Kraukheits⸗ 


Prachtexemplare der Pathologie, 
der Vers 


lehre, der Oſteslogie, Knochenlehre, 


dauungs-Organe. Tas Rublidum it eingeladen, | 


den Urfvrung der menichlichen Rafie bon der 


Wiege bis zum Grabe zu jtudiren. Man fehe die ! 


Launen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Ctudiren Gie zirku— 
en bon Krantheiten und von Laſter, wie die— 
elben in den 

Lebensgroßen Abbildungen 
in ihrem geſunden und kranken Zuſtande dar—⸗ 


die Wirlun⸗ 


eſtellt ſind. Dies iſt eine Gelegenheit, die Sie 


— 


elten im Leben finden. 
Eintritt frei! 
Offen täglich von 8 Uhr Morgens bis Mitter⸗ 
nacht. 


Freie galletie der Wiſſenſchall 
344 S. State Str., 


Chicago, Ill. * 


— — — — — — 


Heil-Bruchband. 


Diejes 

ER fte, ficherite,  bequemite 

a ud Ddauerbaftelte, wel—⸗ 

&e3 Tag und Naht ohne 

Echmerz getragen werden 

fann und eine Sichere 
Heilung erzielt. 


ift das einzig | 


‚Wu. ©. Heinemann & Go, 


Alle Verfrümmungen des Rüdgrats, der Beine | 


und jsüße werden mit meinen neuelten Apparas | 


‚Erite Hypotheken. 


ten pofitiv gebeilt. Brucbäns 
der in allen, vericiedenen 
Sorten, don $1 aufmärtd.— 


Seibbinden, für vor und nad) |; 


| Berleihen Geld anf Grunbeigenthum zum 


Gebärmutter⸗ 
und 
aufw. 


Operationen, 
Genfung, Nabelbrüche 
fette Leute, von 32 
— Geradehalter, 
Beine u. f. m. — Habe das 
größte deutiche 


TE Sabrif in Amerifa. 
THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Sräfident, 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Srezialijt für PBrüde und Berwachfungen bes 


Körpers. — Auch Sonntags ojfen bis 12 Ubr. | 


Schiffskarten 


Damen-Bedienung für Damen. 


Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, € 
Ohrene, Nafen- u. Halgleiden. Bes 
andelt diefelben gründlich und 
Knell bei mäß. Preifen u. fehmerzloß. 
Hartnädiner Naientatarrh, Schiwer- 
börigfeit und Kropf oder Dichhals nad 
neuelter Methode furtrt.—Künftlide Aus 
en: Brillen angepakt. Unterfudung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ude, — 
Stunden: 9—i1 Borm., 2-4 Nadım., 
6—8 Ubends. Sonntags 8—12 PVorm. 


Specifio 

beilt im» 

mer alle 
ten und unnatürlihe Entleerungen ber Harn- 
rgane beider Geihlechter. Volle Unmweilung a. 
eder —8 Preis $1.00. Verkauft don €, 2. 
er Exrprek verfandt. Adrefle: € 2. Stahl 
rem and, 153 Van Buren Straße, 

Rialto Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 


EN Franch 
eill Euch felhll 
9 Kraniheis 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang ded Preifeß 
10ma,bidofon® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut | 


e Epezialiften und betradten ed ald eine 

re, Idee — Mitmenfchen ſo ſchnell als 
möglich don ren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
ĩen gründiich unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menftruationsftörungen ohne Operation, Haute 
trankheiten, Folgen von Selbitdefledung, verlo» 


zene Mannbarteit etc. Operationen von eriter ' 


Klaffe Operateuren, für radilale — bon 
er en, Krebs, Zumoren, Baricocele etc. Kon 
ultirt und bevor Ahr —* et, Wenn nötbig, 
laztren wir Patienten In unfer Privathofpital. 
rauen erden dom frauenarzt (Dame) be 

ndelt. Behandlung intl. Medizinen 
— Stunden: 


Nur drei Doflard 
; Sonntags 


Meere 


fünitlide | 


Bruchhand⸗ 
und vBandagen Geſchäft ſowie 


K. W. EMPF, 


Das Malz iſt nahrhaft. 


Finanzielles. 


Dieſe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
der Firſt National Bank von 
Chicago, iſt daher eine ſichere und 
zuverläſſige Sparkaſſe für Spa— 
rer — 100 fie 34 Zins auf Zinfes- 
gina erhalten und ihnen das Geld 
augenblicklich zur Verfügung fteht. 
— Sontos fünnen an jedem Ges 
fHäaftstag eröffnet werden. 


First Trust and Savings Bank 
Grund-Floor 


Firft National Banf-Gebäude 
NW. Ede Dearborn und Monroe Str, 


1441,dibo,bio 


GREENEBAUM SONS 


SERIE TFT Ti 32 SEK TEE 


Dentige Banf 


Clark & Rando!ph Strasse. 
Darlehen: reetit f Chi er Grund» 
een ILLCLE 1 zu 2 n. 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 556 u. 69. 


— —— 
a ——— 
DE Beahiet! "BE 
unfere Auslands- Abtheilung: 
Kreditbriefe, Kabelgeldſendungen und Aus—⸗ 
landswechſel nach allen Welttheilen. 
Europäãiſche Staats-Obligationen, Aktien u, 
a. Werthpapiere mit Zins-Coupons ge— u. 
verlauft reſp, dirett eingelösſt (Curswert). 
Vollmachten, Erbſchafts- u. a. Inkaſſo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Geld zum Tageskurfe gewechelt. 
Frete Austünfte mündl. u— ſchriftlich. 


a 
Er 


J Etiſle ſichere Fypolheken 
auf verbeſſertes Grundeigenthum. 
J Bringen dem Anleger 69 Zinſen. 


KRAUSE SAYINGS BANK 


997 Milwaukee Ave, 
nabe PBaulina Str. 150f,didofafon* 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Sidhere Geldanlagen 


niedrigiten zeitgemäßen Zinsfuß. 
Zapr.didofa® 


84 La Salle Str. 


| über ale Linien und nad allen heilen 


ber Welt au ben 


Billigſten Breijen. 


| Erbſchaften, Vollmachten, 


Werthpapiere. 
K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Conittags offen von 9 bis 12 ihr. 


6in,jamomidg* 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat! 


82 3 Rotterdam, Antwerpen, 


Budapeſt, Temesvar. 
82 


Wien, 


Hamburg, 84 Zweite 


Bremen. Kafüte, 
Große Preisſteigerung nad) 1. Sep. 


Direfte Verbindung midalen Welttheilen. Ges 
päd db. Haufe abgeholt u. auf Dammpfer befördert. 


‚A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str 


Sstel Kaijerhoi, nahe Bau Buren Str. 
In Ebicago jei 1871. 19ag,&,bio 


Die Blab Methode, das Hopfenbitter „zum Ausdrud zu 
wunderbar 


anregende Wirkung 


ER 


* 5 ee 


te. Tel. Monroe 364, 


Er 


ÿ— öö 


Neue Bismarkanekdoten. 


Yuh ein Zeuganiß. 

Sm Sahre 1837 arbeitete Bismard 
Lei der königlichen Regierung in Bots: 
dam. Cein Bürochef war der Regie= 
rungsrath Wilke, der mit Bismards 
Eltern in freundſchaftlichen Beziehun— 
en ftand und fich infolgedeflen für 
jeinen Untergebenen jehr intereffirte. 
Nichtsdeftomweniger aber jtellte er Bi3- 
nard das aftenmäßige Zeugniß aus, 
„aß Diefer fich zu den böchiten Aen- 
; tern qualifizire, wenn er feine fichtliche 
| Abneiaung gegen alle Bürothätigfeit 

ſiegreich bekämpfen würde.“ 
Bismarck undderBSerlaner. 
Fürſt Bismarck arbeitete einſt auch 
beim Stadtgericht in Berlin. Eines 
Tages nun hatte er einen richtigen Ber— 
liner zu vernehmen, weicher durch feine 
Unverfrorenheit die Gedald Bismarcks 


i 


o erſchöpfte, daß dieſer plötzlich auf— 
prang und jenem zurief: „Herr, me— 
nagiren Sie ſich, oder ich werfe Sie 
hinaus!“ Der anweſend- Gerichtsrath, 
als Chef Bismarcks, klopfte dieſem, 
ſeinem erboſten Ausfultaior, freundlich 
auf die Schulter und ſagte beruhigend, 
doch wohl auch im verweiſenden Sin— 
ne: „Herr Ausfultator, das Hinaus- 
| werfen ift meine Sache!" Daraufhin 
wurde die Vernehmung fortgeſetzt, es 
dauerte aber nicht lange, ſo gerieth 
Bismarck äber die Dreiſtigkeit ſeines 
Inkulpaten abermals in Hitze, erhob 
„ſich erregt vom Stuhle und donnerte 
| jenen mit den Worten an: „Herr, me— 
nagiren Sie ſich endlich, oder ich laſſe 
Sie durch den Herrn Stadtgerichtsrath 
hinauswerfen!“ Gegen die ſcharfe Lo— 


git Bismarcks konnte auch ſein Vorge— 
ſetzter nichtz einwenden. 

rzellenz haben dodb an-= 

gefangen! 
Bei feiner Nüdkehr vom Srieg?: 
!wauplaß im Jahre 1866 ward Könia 
Wilhelm auch in Görlitz ein feierlicher 
empfang bereitet. Junge Damen über— 
eichten ihm und ebenſo auch den Prin— 

t Lorbeerfränze. Auch Bismarck 

ollie einen folchen Kranz haben. Der 
aber meinte zu der fchönen Spenperin: 
| „Kein, mein gnädiges Fräulein,if ver- 
| Biene die Ehre nit. Sch bin nicht 
Nombattant gewejen und habe an ven 
| Siegen feinen Untheil!" — Im eriter 
| Augenblid wurde das junge Mädchen 
ı Lurh Diefen unerwarteten Einwand 
| völlig aus dem Tert gebracht. Sie 
| wußte jich jedoch zu helfen. „Aber Eiw. 
| Grzellenz haben dod) den Krieg ange- 
fangen,“ verſetzte ſie und lachend nahm 
nun Bismarck den Kranz. 

Sechsundſechzig. 

Es wird erzählt, daß König Wil— 
helm den Fürſten Bismarck beim Be— 
ginn des franzöſiſchen Krieges gefragt 
habe: „Was machen wir nun mit 
Ftankreich?“ „Wir ſpielen mit ihm 
Sechsundſechzig,“ ſoll deſſen lakoniſche 
Antwort geweſen ſein. 

Ich bin auch Schuſter. 

Von Adalbert von Blumenthal 
kaufte Graf Bismarck im Jahre 1867 
die Güter Varzin, Muſſow, Puddiger, 
Misdow, Chomitz mit Charlottenthal. 
Die nächſtgelegene Eiſenbahnſtation der 
Berlin-Danziger Bahn iſt Schlawe. 
Bei Bismarcks erſter Ankunft dort er— 
eignete ſich der nachſtehende höchſt ko— 
miſche Zwiſchenfall. Kaum aus dem 
Zuge geſtiegen erregte Bismarcks ſtatt— 
liche Erſcheinung die Aufmerkſamkeit 
der Paſſanten des Städtchens, die zum 
Zeitvertreib dem Bahnverkehr zuſchau— 
ten. Nachdem ſich Bismarck auf einer 
Bank niedergelaſſen und ſich ſeine Zi— 
garre angezündet hatte, konnte ein wiß— 
begieriger Schlawener Schuhmacher 
ſeine Neugierde nicht länger zügeln. 
Der brave Fußbekleidungskünſtler nä— 
herte ſich ſchüchtern dem Fremden, ſetzte 
ic) auf das Ende der Bank und rüdte 
leife näher mit der Frage: „Sie fom= 
men wohl von Berlin?“ „So ift’s. 
Wer jind Sie?" „ch bin der Schuh: 
macher Ih. von bier — ugd mit men 
hab’ ich die Ehre?“ „Sch bin au 
m ya - 5 
Schuſter!“ „Schuſter, ei der Tauſend, 
was Sie ſagen! Da haben Sie gewiß 
große Kundſchaft in Berlin?“ „Ich 
danke, es geht!” Doch bevor noch der 
Schuſter ſeine Neugier weiter befriedi— 
gen konnte, erſchien ein Poſtbeamter 
und meldete dem Fremden ehrerbietig: 
„Exzellenz finden die Extrapoſt bereit.“ 
— Ganz beſtürzt über ſeine Dreiſtig— 
feit einem jo hoben Herrn gegenüber 
wollte fich der ehrfame Pechfünftler ge- 
ziemendſt entſchuldigen, doch der Frem⸗ 
de ließ ihn nicht zu Worte kommen, 
tlopfte ihm vertraulich auf die Schul⸗ 


ſterpräſidenten Criſpi nach Friedrichs— 
ruh zum Fürſten Bsmarck. Die bedeut— 
ſamen Worte des letzteren beim Ab— 
ſchiednehmen von ſeinem Gaſte „wir 
haben Europa einen Dienſt geleiſtet,“ 
ließen wohl darauf ſchließen, daß feſte 
Abmachungen getroffen wurden, welche 
beſtimmt waren, den Ausbruch von 
Feindſeligkeiten gewiſſer Staaten zu 
verhindern. Einige Tage nach der Ab— 
reiſe Criſpis hatte ſich Fürſt Bismarck 
bei der Beſichtigung ſeiner Felder in— 
folge des plötzlich eingetretenen kalten 
Wetters eine Erkältung zugezogen. Er 
klagte darüber gegen ſeinen Arzt, der 
den wohlgemeinten Rath gab: „Durch— 
laucht brauche da nur ein ruſſiſches 
Vad zu nehmen.“ Auf das Politiſche 
anſpielend, erwiderte der Fürſt launig: 
„Unter den jetzigen Verhältniſſen ein 
ruſſiſch es? — Nein! da ziehe ich lieber 
ein römiſches vor!“ 
„Niemals.“ 

Als Fürſt Bismarck nach der Ableh— 
nung ſeines Abſchiedsgeſuchs, die von 
ſeiten Kaiſer Wilhelms J. mit dem be— 
kannten Worte: „Niemals“ erfolgte, 
wieder Audienz bei dem Kaiſer hatte, 
äußerte ſich dieſer, veranlaßt durch das 
durch Kränklichkeit und Alier motivirte 
Abſchiedsgeſuch, wörtlich dahin: „Ich 
bin viel älter als Sie und reite ſogar 
noch.“ Worauf Bismarck erwiderte: 
„Ja, Majeſtät, der Reiter hält es im— 
mer länger aus, als das Pferd.“ 

In Friebrichzruß. 

Bismarck begegnete eines Tages un— 
verhofft mehreren jungen Damen im 
Parke von Friedrichsruh in dem Au— 
genblicke, als ſie Blätter abpflückten, 
um ſich damit zu ſchmücken. „Aber 
meine Damen,“ redete er die Ueber— 
raſchten an, „wenn jeder Beſucher nur 
ein Blatt aus dem Garten mitnehmen 
wollte, würden hier bald nicht mehr 
Blätter übrig bleiben als Haare auf 
meinem Kopfe.“ 

si 

Die „Seeſchlacht““ bei Hull ia 

ruſſiſchem Licht. 

Bis das ruſſiſche Generalſtabswert 
über den japaniſch-ruſſiſchen Krieg er— 
ſcheint, ſind wir bei allen Einzelheiten 
auf die Berichte von Augenzeugen an— 
gewieſen, unter denen die Tagebuch— 
aufzeichnungen des ruſſiſchen Kapi— 
täns Wladimir Sſemenow eine her— 
vorragende Stellung einnehmen. Die— 
ſer Offizier hat die Ausfahrt des Rod— 
jejtwenstifchen Gefchwaders mitge- 
macht und fehildert jte mit lebendigen 
Farben in dem diefer Tage erfchiene- 
nen Buch „Rakplata” („Die Sühne“). 
Bejonders intereffant tit ſeine Anſicht 
über die noch immer räthjelhafte Hull- 
Ungelegenbeit. 

Sfemenow befand fich an Bord des 
„Siumworam“ und wurde mitten in ber 
Nacht’durk die Alarmtöne des Hornes 
und dad Trampeln der Mannjchaften 
aewedt; e3 fiel ein Schuß und er hörte 
Rufe: „ITorpedoboote! Ein Torpedo- 
angriff!” „Auf der vorderen Brüde”, 
fo jchildert er feine Eindrüde, „bot jich 
mir folgendes Bild: An Steuerbord 
und voraus fah man einige Meilen 
entfernt eine Anzahl von Lichtern, zimi- 
fchen denen von Zeit zu Zeit Signale 
aufbligten. Jraend Jemand erklärte 
mir, das fei die Abtheilung des Ston- 
treadmirals Fölkerfam. Ferner Jah 
ih im Licht der Scheinwerfer, aber 
viel näher, einen Kleinen Dampfer mit 
einem Maft und einem Schornftein, 
der den Kurs des Gejchmwaders gefreuzt 
hatte, und einen zweiten, der anjchei- 
nend das Steuerbordvorſchiff des 
„Nlerander” rammen wollte, und von 
diefen mit einem Hagel von Gejchoflen 
überfchüttet murde. Der Dampfer 
ging vor meinen Yugen unter; ein 
dritter fuhr langfam an unferem Bug 
porbei. Der Gefhübführer der Bad 
bord 4,7 Ztm. ©.=-R. auf der vorderen 
Brücde gab, jobald er ihn Fichtete, et= 
nige Schüffe auf ihn ab, aber der Wd- 
miral jelbit padte ihn mit eiferner 
Hand an der Schulter und rief mil: 
thend: „Wie fannit Du da3 wagen! 
Dhne Befehl! Sieht Du denn nicht 
— ein Fiicher!"  Plöblich Teuchteten 
von Badbord, wohin nicht geichoflen 
wurde, und wo daher tiefe Finfternik 
herrichte, einige Scheinwerfer auf, die 
ung mit ihren Strahlen trafen. „Von 
da fommt der - eigentliche Angriff!“ 
börte ich jemand ausrufen Tait 
gleichzeitig blitten über den Schein- 
werfern, die uns beleuchteten, Signale 
nah dem Spyitem Tabulewitich auf, 
Signale, die, mie mit Sicherheit feftge- 
itellt ift, nur in der ruffiichen Marine 
verwandt werden. „Das find unfere 
Schiffe! „Donskoi” und „Winrora“! 
„Sie zeigen den Anruf!“ rief ih. Na- 
türlih wurde nun jofort das Feuer 
eingeitellt. Unter den Dffizieren 
herrichten verfchtedene Anfichten über 
diefen Iorpedohootanariff. E3 mur- 
den Stimmen laut, daß die ganze Ge- 
ſchichte ein verhängnißvolles Mißver— 
ſtändniß ſei, eine Anſicht, der Sſeme— 
now ſich anfänglich auch anſchloß. In 
der Folge änderten ſich jedoch auf 
Grund ſpäter bekannt werdenden 
Thatſachen ſeine Anſchauungen: 


„Bei unſerer Ankunft in Vigo er— 


fuhren wir, welche weiten Kreiſe der 
Zwiſchenfall mit der Schießerei in der 
Nordſee gezogen hatte. Die engliſchen 
Zeitungen nannten das zweite Ge— 
ſchwader nicht anders als „Das Ge— 
ſchwader des tollen Hundes“, das man 
entweder ſofort zurückſchicken oder ver— 
nichten müſſe. Den Vorfall ſelbſt be— 
zeichneten ſie als einen „Akt offener 
Piraterie“. Aber mehr als alles an— 
dere erregte in England die öffentliche 
Meinung die TIhatfache, daß „eins der 
ruffifhen Torpeboboote bis zum Mor: 
gen am Ort bes Vorfalles Klieb und 


‚den ihre Kameraden rettenden Fifchern 
feine Hilfe zu theil werden ließ.” Für] 


ich bedeutete - die eine Enthüllung:: 
Eins bon den Zorpebobooten blieb bis, 


Meilen von dem Gejchmader geftanden 
hätten, wa3 aus der Anfunftzeit der 
Boote in den franzöfifchen Häfen be- 
rechnet werden fünne, Deshalb hätte 
das zurüdgebliebene Iorpedoboot zu 
denen gehört, die das Geſchwader an— 
gegriffen hätten, und e3 jei dabei hef- 
tig getroffen worden! Später hieß e3 
befanntlich, e$ wäre gar fein Torpedo 
boot gemwejen, die „Kamtſchatka“ (ein 
außerordentlich mißgeftalteter, hoch- 
bordiger Handelsdampfer) jei für ein 
jolches gehalten worden! „Aber da3 
ift noch nicht alles“, jo argumentirt 
Sjemenomw meiter. Neun Monate [pä= 
ter lag ich im japanischen Hofpital in 
Safebo und erfuhr, daß in der benad)- 
barten Barade ein japanifcher LZeut- 
nant, früher Torpedobootstommans 
dant, liege, der an heitigem Rheuma— 
tismus leide. Da fon die, Tyriedenz- 
verhandlungen im Gange waren, hielt 
er e8 nicht für nöthig, hinfichtlich der 
Vergangenheit bejonders heimlich zu 
tun. Er erklärte offen, er habe fi 
feine Krankheit bei Gelegenheit einer 
jchmweren Fahrt von Europa nad) Ya= 
pan geholt. „hr europäifcher Herbit 
it Schlimmer, als unfer Winter!” fagte 
er. „Herbit?” fragten wir ihn. „Wels: 
Her Monat?" — „Oktober“. — „Im 
Dftober? Zugleich mit dem zmeiten 
Geihwader? Wie fam es, daß mir 
von Ihnen nichts mußten? Unter mel- 
cher Flagge fuhren Sie? Wann paf> 
jirten Sie den Suez-Kanal? „Sie 
fragen zu viel!” antwortete lachend der 
Japaner. „Unter welcher Flagge? — 
Natürlich nicht unter der japanifchen! 
— Warum Sie e3 nicht erfuhren? — 
Danach müjlen Sie fich felbjt fragen. 
— Wann wir den Suez-fanabpajfir= 
ten? — Hinter der Abtheilung des Ad- 
niral3 Fölferfam!" „Uber dann... 
varen Cie wahrfcheinlich an der be= 
rühmten „Hull-Affäre“ betheiligt!“ — 
„Ha, ha, ha! Das iſt aber eine ſehr 
unbeſcheidene Frage!“ Mehr konnten 


wir nicht aus ihm herausbringen, aber 


es war, wie mir ſcheint, ſchon hinrei— 
hend. Umſomehr als in den europäi— 

Zeitungen um jene Zeit hin und 
er unbeſtimmte Nachrichten über 
irgend welche Torpedoboote auftauch— 
ten, die nach Oſtaſien zur Verſtärkung 
des aſiatiſchen Geſchwaders der Ver— 
einigten Staaten gingen.” — Was iſt 
Wahrheit? — Wird die Gefchichte e8 
entfcheiden? 


ne 
en 
ied 


Der Raufwalzer. 


Wie berichtet wird, macht jetzt in 
Deutſchland eine engliſche TanzMovi— 
:ät bon fich reden : der Qaufwalger, 
auch Valſe- Courante genannt. Der 
„Erfinder“ Heißt NR. M. Compton. 
63 wird erwartet, daß diefer Tanz die 
Diece de Nefiitance aller Bälle der 
nähften Gaifon fein wird. Qängerin 
und Tänzer beginnen Geite an Geite, 
indem jie fich nur eine Hand reithen, 
die fih in Schulterhöhe verfchlingen, 
den Reigen. Drei Schritte vorwärts, 
einige gleitende, recht graziöfe Bemwe- 
gungen und die Tänzer trennen fich 
von einander, um einen Halbfreis 
Ichlagend, wieder zu einander zurüd- 
zufehren. Ges gewöhnliche Walzer: 
Ichritte folgen, die Tänzer wiegen fic) 
von rechts nad) linfs, der Herr um- 
faßt feine Dame und der gewöhnliche 
geſchloſſene Walzer beendigt den Tanz, 
oder geht wieder von vorne los. 

—— 

— Angenehm. — In einem Eiſen— 
bahnkoupé fällt ein Herr, der einem 
Theaterdirektor ähnelt, durch ſein ſon— 
derbares, verzweifeltes Gebahren auf. 
Nitleidsvoll fragt man ihn, was ihm 
fehle. Mit Thränen antwortet er: 
„Entſchuldigen Sie, meine Herrſchaf— 
ten, wenn ich Sie beläſtige, die ſämmt— 
lichen Mitglieder meines Theaters ſind 
mir ſoeben durchgegangen.“ — „Da 
können Sie doch ſehr leicht andere 
kriegen!“—,O, ich bin nämlich Direk— 
tor eines Flohtheaters.“ 

— Vorbereitung. — Schulze (zum 
Sekretär): Alſo in vierzehn Tagen 
geht die Fremdenſaiſon los, ſchaun's, 
daß das Gemeindegewäſſer bald abge— 
fiſcht wird, ſonſt fangen die Sommer— 
friſchler, die ſich Angelkarten löſen, 
wirklich Fiſche weg. 


Radikalfur 


— der — 


Kergonichwäch. 


Schwade, nerböfe Verfonen, geplagt don Hoff 
zungslofigfeit und Ihledien Träumen, erich« 
pfenden Ausflüljen, Bruft:, Rüden» und Kopf: 
ichmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gelichtg ih, Magendrüden, Stuhlbers 
itopfung, igieit, Errötben, Bittern, Ders: 
tiopfen, Bruftdellemmung, Uengitlichleit "und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Sugendfreund“ 
wie einfach, iAmell und billig alle nniatürfichen 
Zerfufte und andere Folgen jugendlicher Werir. 
rungen gründlih geheilt und volle Gejundneit 
und Yrobiinn Wiedereriangt werden fünnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. 

Sieſes außerordentlich intereſſante 
reſche Buch (Seutfche Muflage 1008) meets 
von jung und alt, Mann und Frau, qelefen 
werden follte, Tamm gegen Einfendung bon 25 
Cents in Briefmarken verfiegelt bezogen erden 
bon ber 


Privat Klinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
2 4madidoſone 


NCcCHESNEY BROS. nuc. 
Zahnärzte, 


Beite Silberfüllungen... 
— en. 
© u. Platinumilegirung- 
gelb-Hälnugen a e ® 3 
Emaillirte Kronen.. 4 
Gold-Kronen, 22tar., ertra n 3 
tenarbeit, per Zahn, Beftea Golb....... 
ze ® unfere reguläre $10,.00 


& und bringe Ihre männliche Kraft und Stärle aurüd. 


& Zurire billig und geheim. 


Dune ber Venen, ber Ihnen das Leben 


Haben Sie einen murmartigerr, 
oder bergrößerten 


unterbindet? 


eichwerden, die Ahre Drgone ruiniren? Einen Bruch, der 
hr Leben bedroht? Beitehen Hinderniife oder Verftopfung? 


Beitändige Ubjonderungen? 
Abſonderungen, 


Kranfe Männer 
nen, Sch Tenne die beite Kur dafür 
ftändige Heilung. 


Männer iiber 40 


li eine Träftige Geſundheit. - 
leiht neue3 Leben, baut auf, madt Sie 


und gibt Ihnen Kraft, die anbält. 


Beraiitete We elire eine 


garantire eine 
e billig. 


ch 
rein wiſſenſchaftliche Behandlung. Ich Yurir 


Behandiung 
geben. 


— — 


x 


bei unerfahrenen Neraten. 
ausgefunden baben, 


men Sie heute. Kommen Sie jest. 


Wurmartiger verfnoteter 
Zuitand der Venen, von $10—$20 


Schmerzhafte 
Anſchwellungen, 


Hämorrhoiden, 
Schwäche, 
Fiſtula. 
JGeſchwüre und 

Hautkrankheiten, 


bon $ 5—$15 
von $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


bon $ 5—$15 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrliche Spezialift. 


Office»Stunden don 9—12 Uhr Vormittags, bon 1 Hi 5 Uhr Nadimittags und dei 
onntags nut bon 9 


! 91.93 0si Washington Str,, wilden Dearborn ı. Clart Str. 


6—8 Uhr Abends, 


i 


fhwellungen, wunde Stellen, 
und garantire bolls 


deren Kraft nadläßt, t 
icaffe Ihnen fhnel und gründs» 
Meine geheime Kur 
wieder 


Dies ift Feine Wohlthättafett3-Behandlung—fte wird Ahnen Sr bamtt 
bed Meilter-Spezialiften verfuden füntnen, ehe Sie hr Gel 

1. Diefe freie Offerte ift befonderd für Männer gemacht, melde duch alte Behand» 
lunggmetboden oder fogenannte Spegialiften nicht furirt werden, founten. Dies gu Ihnen 
eine Gelegenheit, mi frei_au Verfuchen. Vergeuden Sie feine Zeit und ein 

Wenn Sie meine zroße Behandlung eine Woche frei probirt und 
der n, daß fie die Beite in ber Welt tft, dann bergeffen Ste nicht, dab 
meine Gebübren für eine bollitändige Kur jtet3 die niedrigiten in 


Meine Privat: Kur für | * 
Entlräftete Männer Sms ediäe"Sonen die | BR — 
helfende Hand und reite Sie. Ih ftelle Die Abſonde— J 


| Spezielle Behandlung | 


fchmerzbafte Ans 


Sins 
9... Tilfotfon, M. Du 
Etablirt 1880, 


Konjultation frei, 


Kommen Sie und uns 
terzieben Sie fih_meiner 
geheimen Kur. Niemand 
wird erfabren, marum 
Sie fi ärztli behandeln 
laifen. Konfultation frei. 


id ber» 


vers 
fräftig 


Eine Woche freie Probe - Behandlung 


Sie bie 
d nuglo8 au 


eld mehr 


er Stadt find, Koms 


Es wird kein Geld beanfpruht um die Rur anzufangen. 
Unterfuhung und Rath frei. 


von $10—$20 
von$ 5—$15 


Blutversiftung, 
Verlorene Kraft, 


-Beichwerden, welde dem 


Leidenden das Leben 
verjauern, 
Hautausſchläge, 
Geſundheitswidrige Zu⸗ 
ſtände im 
genommen, 
Nieren-Zuſtände, 


von 8 10 

von 8 10 

Ganzen 

vd on$ 5—$1 
von $1O—2 


i3 1 Ude Nachmittags. 


| Man bringe diefe Annonce mit, da biefelbe aur freien Unterfudung Beregiigt, = 


ij 


_— für — 


Spezielle Männerkrankheiten. 


Sch widmete mein Leben dem Studium der Männerfrant- 


beiten. 


Sch exberimentirte und berbefjerte meine Methoden, 


fo daß fie heute in der Behandlung bon Männerkranlkhei⸗ 
ten unerreicht beſtehen. Ich zeige keine ſchnellen Heilungen 
und unglaublich niedrige Preiſe an, um Euch irre zu fuh⸗ 
ren, fondern thue gerade was ich anzeige. 


« Ich heile 
Etablirt 1899. 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 
Abſonderungen, 
Blutvergiftung, 

Wunden und Geſchwüre. 


Euch 
Eure volle Mannestkraft wieder her. 


Nachhaltig 
geheilt! 


Weshalb vernachläſſigt Ihr Euren Buftand tagtäglich 


vollſtändig und nachhaltig und ſtelle 


Verlorene Manneskraft, 
Waſſerbeſchwerden, 
Blaſenleiden 

und 

Nervöſitäüt 

und laßt Krankheit Eure 


Mannestraft unteraraben. Euer Geficht zeigt, daß Ihr krank ſeid. Euer Gebächtniß. 
it fhwad. Ihr feid niedergeihlagen, nervös. E3 fehlt Euch an Ehrgeis. Ihr ſeid 


fein Mann unter Männern. 


Kommt zu mir in vollem Vertrauen, 
beripürt Ihr die wohltuende Wirfung der Behandlung. 
Fraris in Chicacao ift Garantie, daß ih mein Verfprehen Halte, 


Ope⸗ 


find meine Freunde. 
Konſultation frei und diskret. 


erklärt mir Euren Fall, und in kurzer Zeit 


Meine 15jäbrige — 
Melne Patlenten 


mis Nun 


Stunden: Täglih 10 Um. bi3 5.30 Nachm. 


a 


Dienitag, Donneritag und Camftag bon 10 


rationen,wenn nöthig,gratis vollzogen dis 8 Abends. Sonntags, 9 Yn.—12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Speial-Arzl, 
Zimmer 211, Nr. 112 Clark Str., nahe Washington Str, 


Chicago Dypera Houje Gebäude, 


lag,fadibo* 


3 OHR 


Krampfadern, geihmwollene und aufgebrodhene 
Füße fünnen no in vielen fällen geheilt wers $ 
den, wenn gendu pafjende elaftifhe Strümpfe ge. 


tragen werden. . 


Deshalb mahen wir alle elaftifhen Strüm- 


pyfe nah Maaf, aus beiten, 


riſchem Mate⸗ 


rial und vertaufen billiger wie Andere für alte, 


ausgetrocknete und nie paſſende Waare 
Unſere Preiſe für 
Elaſtiſche Strümpfe genau nach Maaß: 


gen. 


Von Abbis E 82.00 
Bon E bis E $1.75 


und alle anderen Größen zu 


Preiſen. 


verlan⸗ 


Von E bis G 81.75 
Von Abis J 85.60 
ebenjo niedrigen g 


Wir find Spezialiften in Bruchbändern, Bandagen und Veibs 


binden. 


Kommt direft zu unferer Fabrit—erfahrene Bandagiften 


für Herren und Damen — ftehen täglich von 9 bis 7 und Sonn» 


tags von 9 bis 12 zu Ahrer umnentgeltlichen Verfügung. 
Heißwaſſer-Flaſchen, 


Gummi-Waaren jeder Art, 


Syringen, 


Handſchuhe, kurz jeden in dieſes ac gehörigen Artikel In größter 3 


Auswahl ftetS vorräthig. 


Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werden genau nad Wunfd des Uxgteg und 
zu unferen befannten billigen Preifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Churm-Afr auf dem Yebäude, 


Ede Milwaukee and Chicago Ave. 


nehmt Elevator zum 6. Stel, 


Wir verlaufen feine Bänder in Apothete, 


'Konfultation freil 


EHrlige Behandlung 


Geht zu Grpert:Spezialiften! 


„Wir garantiren eine SHeilung“ 


Kranke Männer—Shwade 


Männer —Neroöfe Männer 


Schnell, ficher und beitimmt geheift 


Krampfaderbrud) 
Blutvergiftung 
Brivatfranfheiten 


Beichwerben 
Bugesogene Krankheiten 
Adjonderungen. 


Wir berehney nichts für —— saston Chez Main. * 


lönnt au 
ferer Gallerie der 
Männer. Wir beilen nachhaltig. 


Euren eigenen Buftand in Wa 
natomie jehen, e3 ift frei für alle 
Wir beilen mebe 


Männer al3 irgend ein Epezialift in Chicago. Unfere 


reife 
anderen 


& 


nd nie balb fo bo ala die irgend eines 
zverten,. Zögert nicht. Spredt. foglei$ bor, 


DificStundenn — 8 Uhr Borm. bit 8 Wpenb3; 


Sonntags, nur von 10 Bid &, 


WELLS & Co., 298 State Str., Chicago. 


%sichtig für Männer. 


Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 

3 J ere fiheren, erprobten Seitnitser, 

foelde niemals fehlihlagen in_ folgenden geeb 

men Krantbeiten: Formulare Nr. 1 und us 

zim jeben no fo — en pe * be 
anfbeiten u nLeiden. 

7 00 per Tuder’d Biut Spe· 


3 * 


Optiker. 


Genaue Unterfugung bon Yugen und 
fen bon Gläfern für alle Mängel der Gehkrn 
Ronfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


; BORSCH & CO. 215 Dearbarn Str. 


1öfeb,didofa® 


Obren-, Raien- und Haltargi. 


9—11. ; 
Ehröben-@gnäube, Diihwantee u. Cpleage 


3 


— borsen * 
m & co. & 
215 Dearbarn Sir, 


—— ee 


“2 DR. KLEENE, . 


2 


3 
j Ä 


3 
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ESTABLISHED 1873 BY E.J.LEHMANN 


Mbendpoft, Chicago, Donneritag, den 20. Anauit 1908. 


IHEFAIR 


STATE ADAMS AND DEARBORN STS 


TELEPNONE PRIVATE EXCHANGE 3, 


Weitere Muftion:-HleiderftoffeBargains 


Späte Sendungen von der Harding-Whitman Co. (Arlington Mile) Nem 


das Belte aus dem Lager; nie zubor wurden beffere Werthe offerirt. 


Farbige reinwollene und feidene 
Schatten farrirte Taffetn, alle Schat- 


tirungen, für leider und 
Waifts, Doppelt gefaltet, — C 
dc Onalität, Yard 


Farbige reinwoll. Novelty Rnitting PBanamas, fanch feidege- 
mijhte Panamas und F4zöllige reinmwollene Serge 
Suitings, 85c bis $1.00-Qualitäten, per Yard, 


Gebleichtes und 
ungebleicht. Mus⸗ 
lin, Vard breit — 
per Yard, 


Je 


Duting Flanell, 
Fabrikſtücke, werth 
106, morgen, per 
Dard zu 


I 


, Schwarze reinmwollene Cheviot Suit⸗ 
ing, 126 Dards breit, Stoffe, Die 
gut $1.00 werth find. Ver— 


faufs - Preis, Freitag, die 390 
| Yard für 


Hochfeine jhivarze Stoffe, reinmwoll. Voiles, reinmwoll. Taf: 
fetas, reinwoll, Boplins, — 
Brilliantines, werth bis 81.00 die Yard. Yard zu 


49 


Novelty reinfeid. Taffetas, mwerth bis 
zu 125 die Yard, Cheds, Streifen; 
Plaids tınd Novelties, per Yard, 


39e A9c 39€ 
\ I 


York Auktion. Wir fauften 


 Ereme Siciliand und Greme Bril- 
liantines, Doppelt gefaltet, feine jei- 


dene Appretur, laſſen ſich 
gut waichen, 65e und 75c C 
Qualitäten, die Yard 


reinwol. Wanamas und >9c 


Heatherbl. Taf: 
feta, Fabritſtücke, 
2 bis 10 N. jed., 
fhwarz, per Yard, 


12: 


Bordirtes waſch— 
bares Voplin 
Suiting, — mor— 
gen, per Yard, 


10c 


Drei wichtige Bargains in dem 
Unterzeug. Dept. 


Odds und Ends von weihen franz. Kinderfleidern, feine Latons, prächtiger Befak don 


Stiderei, Spigen und Band. All unfere einzelnen Garments, die regulär von 1.50 
bis 2.69 verfauft werden, jowie eine Partie von einzelnen farbigen Kleidern, welche 
$1.50 bis $2.00 fofteten. 


82.00 weiße Gambric Unterröcde, mit jehr | 
tiefer voller Circular Flounce, guter Gam- 
bric Underlay und Staub=Ruffle, jehr hü 
iche beftidte Mufter — Xerfaufs: 1 


preis 


Hiedrige Damen-Schuhe zu 1.50 


Raumungs-Verfauf von niedrigen Damenfchu- 
ben diefer Saifon — $3.00 ‚$3.50 und $4.00 Wer: 
the — DbdE und Ends von unvollftändigen Partien 
aus- unjerem regul. Lager, ungefähr 600 Paar in der 
Partie, melde wir als die beiten Bargains erachten, 
die mir je den Damen Chicago offerirt haben.— 
Neuefte und bejte Facons, handgemendete 
Sohlen. Spezieller Preis 


— — — 


* 


Freitag, Paar, 


83, 83.50 und $4 Damenfchuhe, feine 
IJKidſtin, Calf und Patentleder, handge— 
und Welt 
ISchnür-, Knöpf- und Blucher-Effekte, 
Iprächtige Werthe, — morgen 


Iwendete 


Adas Paar zu 


J. SLohfarbige niedrige Rufiia Calf Mij: 
jeg- und Kinder-Schuhe, Ertenjion-Soh- 
fen, Blucher-Style, $1.75= 

432.00 Sorten, per Paar 

H Nieder. Canpas Männerjchuhe, Leder: 

A johlen u. Abfäte, fiir Yerien- 

Mu. Outing-Gebrauch, Paar, 


Die erſte Umſchiſſung Afrikas. 
Die Fahrt der Flotte König Nechos von Aegypten. 


Zwei Skarabäen mit Inſchriften, in 
Unleregypten entdeckt, geben uns werth⸗ 
volle Nachrichten über eine Entde— 
dungserpebition, die unter der Regie- 
zung des Pharaonen Neo II. durch 
eine egyptifche Flotte, unter dem Kom= 
mäando des Seemannes Peteneith un= 
ternommen wurde. Diefer Seefahrer 
To vom NRothen Meer aus, längs ber 
Dftküfte Afritas, um die äußerfte 
Spite des Kontinents herumgefahren 
fein, hierauf die Wejtfüfte verfolgt, Die 
Säulen de3 Herkules (die Meerenge 
pon Gibraltar) paflirt Haben, und 
ſchließlich nach Egypten zurückgekehrt 
ſein, nachdem er das ganze mittellän— 
diſche Meer durchquert hatte. 

Necho II. war ein eroberungs- und 
abenteuerluſtiger König, der von 617 
bis 601 v. Chr. regierte und Zeitge— 
noſſe Nabuchodonoſors ſowie des Pro— 
pheten Jeremias war, der von ihm in 
ſeinem Buche ſpricht. Er gab der 
egyptiſchen Flotte eine große Ausdeh— 
nung. Unter ſeiner Regierung wurde, 
wie man weiß, auch das Projekt der 
Vereinigung, des Mittelländiſchen 
Meers mit dem Rothen Meer durch ei— 
nen Kanal, der vom Nil ausging, wie— 
der aufgenommen, derſelbe Plan, den 
Leſſeps 25 Jahrhunderte ſpäter modi⸗ 
figiren und verwirklichen ſollte. 

Herodot iſt der einzige Geſchichts— 
ſchreiber des Alterthums, der uns die 
Erinnerung an die Seefahrt und Ums 
ſchiffung Peteneiths bewahrte. In ſei— 
nem Geſchichtswerk (4, 62) ſchreibt er 
folgendes: „In der That, es iſt augen⸗ 
ſcheinlich, daß Libyen vom Meere um— 
geben iſt, ausgenommen von der Seite 
der Grenze Aſiens. Nekos, König von 
Egypten, iſt unſeres Wiſſens der erſte, 
der dies bewieſen. Als man aufhörte, 
den Kanal zu graben, der die Gewäſ— 
ſer des Nil in den Golf von Arabien 
führen ſollte, ſchickte er Schiffe mit 
Phöniziern mit dem Befehle aus, auf 
dem Rückweg durch die Säulen des 
Herkules in das nördliche Meer zu 
fahren und ſo nach Egypten zurückzu⸗ 
fahren. Die Phönizier ſchifften ſich 
alfo im Rothen Meere ein und paffir- 
ten das füpliche Meer. Ym Herbite 
landeten fie in Libyen und fäten Ge- 
treide. Sie erwarteten alsdann bie 
Seit der Reife, und nach der Ernte be= 
gaben fie fich wieder zur See. Nah 
zmweijähriger Reife umjchifften fie im 
dritten Jahre die Säulen de3 Herkules 
und famen nad Eaypten zurüd. Bei 
ihrer Anfunft erzählten fie, daß, als 
fie um Libyen fegelten, die Sonne zu 
‚ihrer Rechten war. Diefe Thatfache 
Ächeint mir feineswegs glaublidh; aber 


vielleicht wird fie e3 für andere fein. 
' So wurde Libyen zum erften Male be- 


fannt.” a. 
Diefen aebrängten: Einzelheiten fü- 
gen wir Infchriften der beiven in Bu- 


.* baftis (Unteregypten) entdeckten Ska⸗ 
4 zabüen hinzu. Der Text des erſten 
|.Etarabäus lautet: _ 


x 


Eure Auswahl morgen zu 


2a 


Proz. Nidel-Silber, 
Preis, Set von 6, 
$1.10; fpez. Preis 


und Melt 


1.50 


Set von 6, 81.50. 


plattirt auf 21% 
rer Preis $1. 

Rogers’ franz. 
genähte Sohlen, 
Spezial-Preis, morgen 


Rogers’ franz. 


1.95 
"1.19 


ber, reg. Breis 65c. 


1:25 


Die neuen Rojen = Muiter, 
faft den halben Preis, für 2 Tage — Freitag und Saunjlag. 
Rogers’ franz. graue Thee- 
löffel, ertra plattirt auf 21 
regul. 


68€ 


‚Rogers’ dreifah plattirte Dinner Mefier, 
einfahe Griffe, regulärer Preis, 
Spesial-Preis + 
Rogers’ franz. graue Beeren-Löffel, ertra 
! Nickel-Silber, 
in ſeidengefütterter Schachtel, reguülä— 
Spezial: Brets 


( Saucen: Schöpflöffet, 
plattirt auf 21% Nidel:Stiber, in jeidengefüt- 
terter Schachtel, regulärer Preis Iäce.c / 8c 


1 graue Opfter-Gabeln, 
von 6 in gefütterter Scha'ptel, regufä- 
rer BreiS $1.50. Spezial:Preis 


Rogers’ franz. grau Butter-Spreaders, Set 
bon 6 in gefütterter Schachtel, veu.f 
lärer Preis $2.%5. Spezial-Preis we 


Rogerd’ franz. graue Gurten-Gabel, 
Griffe, extra plattirt auf Ntdel:Sil: 
Spezial-Preis 


Dritter 
Floor 


880 


250 Damen⸗Leibchen, feiner Lisle Faden, 
ſchlichte od. f'ch Yotes u. Schultern, Seide 
b⸗ Taped, viele Muſter, breite 
pr Schulter-Straps, fpez. für morgen 
marfirt, das Still zu 


oder jchmale 


25 


Rogers Silberwaaren = Verkauf 


Schwer und practvoll — für 


Rogers’ franz. graue Chlöffel 
und Gebeln, zu Theclöffeln paj- 
end, regulärer Preis per Set 


von 6, 32.20; bes. 1 36 
. 


Preis 


jeder Löffel 
99 


extra 


Set 


98c 


lange 


38c 


„Im Sabre... . unter ver Majeftät | fchreibung aller Dinge zu machen, die 


bon Horus Saaab, Herrjcher der bei- 


ber königliche Gefandte gefehen hatte, 


den Kronen von Mas-Khron, Horus | während er biefe Erde umjdiffte in 


d’or, der Geliebte der Götter, König 
bon Nord und Süd, Sohn der Sonne 
Nefaon, der Leben fpendet mie die 
Sonne, ewig, geliebt von der Göttin 
Boft der Großen, der Herrin von Bu— 
bafte, Auge Ras, des Herrn des Him- 
mel3, Herrfcherin aller Götter. An die- 
fem Tage fam man, um Seiner Maje- 
ftät Zeben, Gefundheit, Stärke zu ſa— 
gen: Nun tft der Bote, den Du ausges 
Jandt, um die Reife um die verborgene 
Erde zu machen, an dem Ufer Eayp- 
tens gelandet. Er fommt in Frieden, 
um Deiner Majejtät zu berichten über 
das, was er gethan, feit er diefen Erb- 
jirich verlaffen. Seine Majejtät Tagte: 
Man führe ihn fchnell hierher. Diefer 
Bote fam an die Stelle, mo fi) Seine 
Majeftät befand, beroch die Erde vor 
ihm und erzählte ihm alle Wunder, die 
ihm begegnet waren, während er Dic- 
fen Erbdtheil in feinem ganzen Umfrei3 
umfgiffte. Seine Majejtät freute fic) 
über das, mas fein Abgefandter für 
ihn gethan hatte. Seine Majeftät be- 
fahl, eine Befchreibung aller Dinge, die 
er gefehen, fchriftlih nieberzulegen. 
Niemals war Aehnliches zuvor geſe— 
hen worden. Seine Majeſtät über— 
reichte die von dieſen Ländern heimge— 
brachten fehr zahlreihen Tribute feine: 
Mutter, der Göttin Baft, der Herrin 
von Bubafte, vem Auge Ras .. .* 

Der Text des zweiten Skarabäus 
lautet: 

„Der Erbprinz, Kanzeler (Freund), 
der einzig in Liebe, der einzige des Kö— 
nigs von Oberegypten, der Große des 
Koͤnigs von Unteregypten, der ſehr 
Große des Hafens, der Anführer der 
Flotte Pharaos, Leben, Geſundheit, 
Stärke, Peteneith. Er ſagte: Ich bin 
der königliche Geſandte, der für ſeinen 
Herrn auf dem Meere fuhr. Ich bin 
e3, dem Geine Majeftät befahl, zu er= 
öffnen (den Weg?) zu den Ländern, die 
denen unbefannt waren, die bor un3 
lebten. im Xahre VIII, am 24. Tage 
bon Phamenoth, machte ich mich auf 
den guten Weg nach der göttlichen Ers 
de (Theil Arabiend). Ich Iandete in 
Frieden im Lande Ponutite in .... 
(Pachons?). Ich kam am 11. Tage 
am Meere an. ch fuhr aufwärts und 
fchiffte Monat um Monat nah Güs 
den bi3 zur Vollendung bon einem 
Sahre und fieben Monaten. Ych kam 
bis zum „Horn ber Erbe“. ch ging 
aus der Welt ver Lebenden hinaus. Ich 
mußte nicht, an welchem Ort ich mich 
befand. Ych fchiffte jo viele Tage 
lang, ohne meine Beftimmung zu fen- 
nen. Ich fam auf egyptifcher Erde an. 
Ich lam in Trieben mit fehr zahlrei- 
hen Xributen. Ich Iandete in Bubas 
fte, in Freude, im Xahre XII, am 6. 
Tage des Baophi, unter Seiner Maje- 
ftät, dem Könige von Nord und Süd, 
Onbem=ab-ri, dem Gohne der Sonne, 
Netaon, der ewiges Leben gibt. Nie- 
mals war ähnliches durch irgend einen 
Königlihen Gefandten zubor gefche- 
‚en. Seine Majejtät befahl, eine Be- 


ihrem Umfreiß. Und diefes Denfmal 
mird auf einer föniglichen Grabftele 
im QIempel von Bubajte verbleiben, um 
feinen Namen ewig auf Erden zu ber- 
fünden .. .“ 

Die Umfchiffung erforderte Drei 
Ssahre. E3 geht aus der Anfchrift her- 
bor, daß jie im Jahre XII der Regie- 
rung Nechos ausgeführt wurde, mas 
den Jahren 595 bis 98 vn. Chr. ent- 
Ipricht. Sie fand alfo 21 Kahrhun- 
berte vor der Reife Vasco de Gamas 
um das Kap der Guten Hoffnung und 
nad Indien (1497 bis 99) ftatt. 

Der Tert des erften Starabäus 
wurde der Akademie der Anjchriften 
und Literatur von Paris am 26. Juni 
dur R. U. Moret, den zweiten Kon- 
jerpator de8 Mufeums Guimet, mit 
getheilt, der des zweiten durch Sean 
Capart, Konfervator des „Cinquante- 
natre*-Mujeums in Brüffel, in der 
Situng derfelben Akademie vom 17. 
Ssuli. €3 murbe bereits mitgetheilt, 
daß der erfte Sfarabäus vom Mufeum 
Guimet in Paris und das zweite bon 
der „Societe des amid de3 Mufees 
ropaur” in Brüffel erworben worden 
ti. Dant dem von M. E. Guimet be- 
kundeten wiſſenſchaftlichen Geiſt konn— 
ten ſie vereinigt werden und die „So— 
ciete des amis des Mufees” machte fie 
dem „Cinquantenaire” = Mufeum zum 
Geſchenk, wo ſie demnächſt ausgeſtellt 
werden. 

— — — 
Even Hedins Entdeckkungen in 
Thibet. 


Ein erſter Bericht von Sven Hedin 
über ſeine neueſte große Reiſe durch 
Thibet, von der er nun ſchon ſo lange 
keine Kunde mehr in die zipiliſirte 
Welt hat gelangen laſſen, daß bereits 
ernſthafte Befürchtungen über ſein 
Schickſal laut wurden, wird im Au— 
guſtheft von „Harpers Monthly Ma— 
gazine“ veröffentlicht. ine Fülle 
wichtigſter neuer geographiſcher Feſt⸗ 
ſtellungen und Entdeckungen iſt dem 
kühnen Forſcher in bisher völlig un— 
bekannten Gebieten des geheimnißvbol⸗ 
len Landes gelungen, von deſſen ge— 
waltigen Naturſchönheiten er zugleich 
ein farbenſattes Bild entwirft. Der 
erſte Bericht ſchildert die Reiſe von 
Schigatze bis zu dem Manaſarowar— 
See, dem heiligen See, im weſtlichen 
Thibet. Die bedeutſamſte Entdeckung 
auf dieſem Wege war die überraſchende 
Feſtſtellung eines gewaltigen Ge— 
birgszugeß, der nahezu parallel mit 
bemSimalajagebirge verlaufend, durch 
das ganze übliche Thibet ſich hinzieht 
und ausmündet in bie Kette der Nhyen- 
——— die nördlich von 

haſſa in nordöſtlicher Richtung ver⸗ 
laufen. Hier, wo die geographiſche 
MWiffenichaft bisher nur das Vorhan- 
benfein nieberer Höhenzüge annahm — 
gelten doch die großen Seen in Mittel: 


thibet als bie Quellen ber nörblichen 
Nebenflüffe des Brahmaputra—erhebt 


> 


fich eine ber gewoltigſten Ber 


* 


der Welt, die in Höhe und Großartig⸗ 
feit nur mit dem Himalaja verglichen 
werben fann und von der biäher feine 
Landkarte etwas zu berichten mußte. 
Die Nyenstichenstang-la- Gruppe Tüd- 
lich de3 Iengri Nor war bereit3 mehr- 
fach durchfreugt worden, jo auch von 
Littledale. Aber daß diefe Kette fich 
noch nahezu 1200 englifhe Meilen 
weſtnordweſtlich fortfegt, wird erft 
jeßt durch Spen Hedinz Reife befannt. 
E3 ift gewiß, dah fie auch oſtwärts 
fich weiter fortfegt und fo insgefammt 
eine Länge von ungefähr 2000 Meilen 
befitt.. Die durchfchnittliche Höhe 
der PBäffe überfteigt Die des Himalaja 
um mehrere hunderi Meter, wenngleich 
die höchften Gipfel mit denen de3 füb- 
licheren Rivalen fich nicht meffen fün- 
nen. &3 fehlt nicht an gemaltigen 
Schneegipfeln, die fich vornehmlich im 


nördlichen und füdlichen Theil des Ge= 


birges erheben, während die übrigen 
Gruppen verhältnigmäßig flach find. 
Die Ihibetaner haben für das ganze 
Gebirge feinen einheitlihen Namen 
und benennen die einzelnen Theile mit 
berfchiedenen Bezeichnungen. Spen 
Hedin jchlägt por, für das neuentbedte 
Gebirge den Namen der bisher be» 
fannten Gruppe Nyenstfchen-tang-la, 
anzumenden. Zmeimal hat er den ge= 
maltigen Gebirgs;ug gefreuzt; das 
erjtemal, al er, ungeachtet der&chmie= 
rigfeiten, die die 
hinefiihen Machthaber ihm bereiteten, 
bon Schigate aufbradh, um den hei- 
ligen See nördlid; von Targus-Oan- 
gri zu erreichen, den Dangra-jums 
ticho. Wber kurz vor den Ufern des 
Sees traten ihm die bewaffneten Die- 
ner de3 Diftriftäbzamten entgegen und 
nöthigten ihn mit feiner Truppe zur 
Umfehr: Auf dem Rücmege entdedte 
der TForfcher füidlich des heiligen Gees 
eines der größten Binnengemäffer von 
Ihibet, ven Schuru:-Tfo-Se. Nur 
durch die Studien und die fartogra= 
phifhen Aufnahmen aufgehalten, 
freugte er jet zum zmeitenmal da3 
große Nyenztfchenstang-la = Gebirge, 
und die Erpedition madte Halt in 
Iradum. Hier findet Spen Hebin, 
der in Schigate nur durch feine zähe 
Ausdauer fich gegen die angefündigte 
AYusmeifung aus Thibet behauptet 
batte, einen freundlicheren Beamten, 
ber ihm die Fortjegung feiner fühnen 
Reife erleichtert. Der Forſcher ent— 
Tchließt fich, fi rädmwärts zu menden, 
um die Waflerfcheide des nördlichen 
Himalaja zwifchen dem Hochland von 
Ihibet und den Ebenen zu erreichen 
und dringt bi3 nach Nepal ein. Allein, 
da Spen Hebin damit rechnen muß, 
daß bei einem 3a meiten Vordringen 
nah Süden ihm ter Miedereintritt 
nad Thibet verlegt wird, fehrt er, im= 
mer auf verbotenen Pfaden reifend, 
um, und fegt feine fartographifchen 
Aufnahmen der nörblihden Ausläufer 
des Himalajas fort. Geit jeher galt 
der Mayumstju, Ser aus dem May: 
umla aus dem fernften Weften fommt, 
ala die Duelle deBrahmaputra. Spen 
Hedin hatte fchon immer daran ge= 
zweifelt, dat ein fo gewaltiger Strom 
in der niederen Turche eineg fänglichen 
Ihales feinen Urfprung haben follte. 
Mit Hilfe eines Bootes vermißt er 
alle die Flüffe, die den Brahmaputra 
bilden und folgt dem bei meitemn 
größten von ihnen bis zu einer Stelle, 
mo er aus fchmelzendem Schnee und 
Ei3 an dem gemwaltigen Glaci® des 
Himalaja, am Kubri-gangri, fich bil- 
det. Von diefem VBunft aus fließt er 
zum Kubistfangpo hinab, d. h. zum 
Brahmaputra. Nun mendet Spen 
Hedin fich wieder nah Norden, entläaht 
bei Tojchen den größten Theil feiner 
Karamane und jet mit nur pierPfer- 
den und zmei Maulefeln, nur von me- 
nigen Dienern begleitet, die Reife nach 
dem berühmteiten aller Seen, bem 
heiligen See Manajaromar, fort. Er 
ift das Ziel unzähliger Hindupilger- 
züge, und feit den Tagen der Vebas 
gilt er fomohl den Hindus al3 aud 
den Gläubigen der Qamapriefter als 
die Heimath der Götter und höchites 
Heiligtbum. Schon in Yndien hatte 
Spen Hebin von denHindus Briefe er- 
halten, in denen er gebeten wurde, 
den See und den heiligen Berg Kai 
la3 zu erforfchen, und fie gelobten dem 
Horicher für alle Mittheilungen, ihn 
im Gebet zu preifen und den Gegen 
ihrer Götter auf ihn herabzuflehen. 
Ein Bad in dem heiligen See verleiht 
dem Hindu Unempfänglichkeit gegen 
die Macht der Sünde, und eine Pilger» 
Thaft zum See und zu den. umrah- 
menden Bergfetten befreit den Thibeta= 
ner bon den Qualen de Fegfeuers 
und läßt ihn nach dem Tode zu Füßen 
ber Götter jigen und auß goldenen 
Scüffeln die Ifamba ejfen. Zum er: 
ftenmal betritt ein Europäer diejen ge= 
heiligten Boden. Noch in unmittelba= 
rer Nähe des meftlichen Armed des 
Brahmaputra fand Spen Hebin die 
Quellen eines fleinen Yluffes, des 
Iage-Tfangpo. Dies kleine Flüßchen 
it der größte MWafjerlauf, der feine 
Yluthen in den Manafaromwar ergießt. 
Zur Zeit von Spen Hebins Anmefen- 
beit führte er vem See 11 Kubitmeter 
Maffer in der Sekunde zu. Seine 
Quellen, zmwei frijtillflare fleine Spru= 
del, gelten al3 heilig, und find von 
allerlei Reliquien, Fahnen, Hörnern 
und unzähligen heiligen Inſchriften 
umgeben. Der Wafferlauf erregt  fo= 
fort Shen Hedins Aufmerkjamteit: 
fein Jnjtintt jagt ihm, daß er hier an 
der Quelle des Sutlej jteht. Die mei- 
teren Unterfuchungen bejtätigen feine 
Annahme. Der Tage-Tfangpo mün- 
bet in den Manafaromwar, durch einen 
unterirdifhen Abfluß führt der heilige 
See feine Wafler in den benachbarten 
Ratas-tal-See, von dem in früheren 
Zeiten der Gubdlej feinen Ausfluß 
nahm. Die Unterfuhung bes aus- 
—— Flußbettes zeigte, daß die 

aſſermengen unter der Erde ihren 
Weg geſucht haben. Wo das Fluß— 
bett niedriger iſt als der Seeſpiegel, 
quellen ſie aus der Erde und bilden 
ſo nach und nach denSudlej, als deſſen 
erſter Urſprung alſo der Tage⸗Tſangpo 
zu gelten hat. Der heilige See ſelbſt 
wird von Sven Hedin als eine ber 


ſhibetaniſchen und 4 


Bor Papier 
Bierter Floor). 
5000 Bores hochfei⸗ 
nes Fabric⸗Finiſhed 
Linnen und Wove 
weißes Schreibpa⸗ 
gier, or mit 24 
Bogen, 24 dazu pai: 
ienden Kuderten, 3 


für 20e; 
d. Zor, Te 


E 


Gute Seide-AUeunigkeiten 


(Baſement, State Str.) 
27:30. einfache farbige 
weih und glänzend, 


ſchön, 

C für Waiſts u. Kleider, 
ſich 
cream, 


tan, lederfarben, nady, brauı, 
uſw., 50c wth., Vd. 290. 


5% Dualitat 27301.  fancy Auswahl 

Seide, ein ausgezeichnetes Wj- 

4 Sortiment, im af den neueiten 
helich und dunflen jyarben u. 
tveiß, cream und jchmarz, mit 
eigenfarbigen gewobenen Dote 
— jehr bilbih für Strakenae: 
brauch, Partie und Abend: 
Kleider, zu, Qard, 29e. Yard 


Schwere Dual. 36301. weiße Habutai 


Seide-Refter, taujende von begehrenswerthen Längen vd. jchlich- 
ter und fanch Seide, Anjammlıngen der Testen Woche, ein- 
fchließl. farbige Taffetas, Crepe de Chines, bedrudte Foulards, 
Habutais, Louifine Suitings, Pongees, Traperie-Zeide ete., — 
werth bi& zu 81.00, in drei jpeziellen Partien, im Baſement, 


%c, 18:, 12%: 


für den Freitag-Verkauf, 
per Vard zu 


lowest 


öston 


Chiel Attractions Photos. 


(Achter Flocr), 
Vrächtiges lebens⸗ 
großes 16x 3. Bild 
m ſol. Oal⸗-⸗Rahmen 
fertig 3. Aufbä 
nt. u. 1 DE», 


RETTEN net3, nur_für reis 


tag und Samftag, 


Bleiderftoffe - Refter 


, (Bafement, State Str.) 

5 Kiiten Fabrif-Reiter von feinen reiniwollenen Pana— 
mas, Storm Serges, Cheviot3, Mohairz, Brilliantines und 
Sicilians, auch ichlihte und fanch Suitings, jämmtl. 36 
bi3 5+ Zoll breit, in hiwarz md einer großen lustwahl v. 
hellen und dunklen Farben, Längen von 11% b. 

6 Nd3. Vom Stüd 50, T5e n. $1 mwertb. — Auf 33c 
dem Main Floor (Edladen) Freitag, N..... 


.».r 


Seide, 
fleidet 
Seide 
wa ſcht 
weiß, 
gran, 


teine hübſchere 


vollkommen, in 


pint, belblau, 


- t Waſchſeide, 
fi) tadellos wajden, 59e-Tualität, per Yard 


Fabrik: Enden von reinwollenen jchlihten und fanch Mleider- 
itoffen im jchwarz md farbig, 36 bis 50 Zoll breit, werth auf: 
wärt3 bis zu 60c, in Längen bis zu 1 Yard, — im 
Bajement Freitag, per Yard 


NRefter von feinen Euitings, Melrofe Cloth, Poplins, Caſh— 
mehres etc., in jchwarz ıımd hellen und dunklen Farben, Län- 
aen bis zu 6 NMards, werth bis 20e. 

Bafement, per Yard 


Aufßenkleider für Damen bedeutend herabgefett 


(3Zmeiter Floor, State Str.) 


$10 und $12 geidhneiderte Goat Suit für 


Auswahl, Damen, 


$10 und S12 geidmeiderte Sxits für Damen, 


SS und $9 feine Negenmäntel für Damen, 


und 59 


icparate 


Röde für Damen, 


$8 und SI Schul-Goats für junge Mädrhenn 


S10 und $12 Lingerichleider für Damen, 
8 und $9 Govert Gloth Goats für Damen, 
8 und $9 Cheviot und Panama Goats für 

8 Damen, 

vun unser 8 

— — und Kinder. 


$8 und $9 LXingerie Scide und Wet Waiits, 


$8.00 und $9.00 feine Net 


Alle noch übrigen S6 und ST Singerie-Aicider, 
Alle noch iibrigen S5 und SG Leinen Goat Suite. 
Alte noch übrigen S4 und $5 jeparaten 
Alle nod übrigen S4 u. $5 ieparaten Mäpdden-Goats, 
Alle noch übrigen S4 und S5 Gonts für Mädden, 

Alle noch übrigen S4 und 55 feinen Maichkleider, 

Alle no übrigen S4 und S5 feinen jap, 
Alle noh übrigen $4 und $5 feinen Kingerie-Waiits, 

Alle no übrigen S4 und $5 feinen Waſch Jumpertieider, 
Alte noch übrigen 54 und S5 einzefnen seidenen Goats, 
Alle nod übrigen $4 u. $5 cinz. Neiie- u. Auto-Goat3, 
Alle noch übrigen St u. $5 feinen einz. geichneid. Goats, 


Einzelne Bartien von $1.75, $2 und $2.25 Waiits 


bon unferen SLagerräumen mülfen Freitag geräumt wer- 
den. Aus feiner Lingerie, Camn3 u. anderen feinen Stof- 
fen aemadıt. Zır viele Facoırs 
\ Einfäge, 
Ihneid. offener Front Sacon mit fteiien Manfchetten 
Kragen, alle zu einem Preis, Nuswahl, I8e. 


Der Bell der Alufter- Schuhe 


Auswahl, 
5.98 


Auswahl, 


g8c 


ben, feine Spigen und 


(Vierter Floor, 


Freitag die legte Partie von unjerm großen Ginfauf vom ganzen Lager der 


Schneider Sample Shoe Go. 


(5. Floor, Chicago Saving: Bank Gebäude, State u. Mapdiiun.) 


muß verfauft jein, und wird au, zu dem unge: 
mwöhnlih niederen PBreifen, 
marfirt haben; Yußtrachten mertb bis zu $4, die 
Mufter- Partien der beiten syabriten des Landes— 


umfaffend 


— Orfords für Damen, 

arbige Oxxfords für Damen, 
— Schuhe für Damen. 

ohfarbige Schuhe für Damenn. 

Schwarze Männer-Tıf. Lohfarb. Männer-Orf. 
Schwarze Männerichuhe. 
Gemadt aus all den beliebten Leder, in den aller: 
neueften Yacond, mwerth bis zu $4 und alle von 


Schneider verkauft für $2.50, Aus ra 
von allen freitag jo lange “1 . 1 0 


Loh 
Loh 


wahl 
ſie vorhalten zu nur 


1000 Paar Damen-Orfords und Pumps, 

brochene Partien von feinen Canvas 
beſchmutzth, werth bis zu 82, 
Freitag, Auswahl 
6009 Baar Leder Boudouir DamenSlippers 
—in jhwarz, tan u. roth, weiches Schafs— 
leder, Leder-Sohlen, alle Größen, 
Freitag zu ...... 


ders. 2.50 
Schuhe, 
5 Aus; 


wahl, 51.10 
Broauen, ec. 


(Vierter Floor) 
Raul Re Baur‘ Gefichtspuder, 


matte 


mwerth « Töc, 
die Chanel zu 34c 
Refoldo Ceife, die größte medi- 
cated Hautſeife, 14c 
26c Stüd zu 

Woodburhs Geſichtscream, 

per Tube 10€ 
Roman Mafjage Eream, 

50c Jar zu 28c 
Maryland Malz-Whilkn, 

$1.00 Flafche ältersernnnee 49 
ApacheIndian Haarwuchs— 
mittel, $1 Sröbe 49 
Sascarets,. 50c Größe, 
Schachtel nur 

Merds Phosphate of 

Soda, 1:Pfd. Padet 

2:Duart Weſtern Yountain-Sh- 
— Rapid Flow Tubing, 3 
verbefferte Hartgummi-Röbren — 
garamımt aus ht beiten wei⸗ 
en Gummi gemacht, gut 

& werth. Speziell zu 39 wo 4%c, 


fchildert, die er je gefehen. Einen Mo- 
nat fang verbringt er an feinen Ufern. 
Sn der Nacht, wenn der Mond auf- 
geht, rudert der crfcher hinaus auf 
die filberne Flähe; rings jtarren, 
gleich phantaftifchen Geiftern, in roth- 
goldenes Dämmerlicht - getaucht, Die 
gewaltigen Berge, die das Wajferbe- 
den fhütend umrahmen. Dann wieder 
zieht ein Sturm Ein über die Fläche, 
gewaltige Wogenmaffen thürmen ich 
auf und der Zorn der Natur erreicht 
eine Gröhe und eine Wucht, mie Sven 
Hedin fie niemals bei Binnengemäffern 
beobachtet hat. Duntelgrüne Wellen- 
berge finfen und steigen, und barü- 
berbin ziehen blanarau zerrifiene MWol- 
fen; dahinter aber ragt die fteile 
majeftätifjhe Schneemafje de3 Gurla 
Mandbata, in Tichteften Sonnenglanz 
gebadet. Einmal geräth Spen Hebin 
mit feinem Boot in den Sturm. Um— 
fonft fampft er mit zmer Begleitern 
gegen die Macht der Elemente. Hilflos 
werben fie von den zornigen Wogen 
umberaefchleubert, jeder Widerſtand 
it nuhlogs. "Der Sturm jagt fie hin 
und her, vom Lande ift faum etwas zu 
erkennen, Endlich werben fie am Fuß 
bes Gofful-Tempel3 an den Strand 
geworfen, wo die langgezogenen jin- 
genden Töne eines Qamapriefterd, der 
zum Wbendaebet ruft, fih mit dem 
Raufchen der Wogen vermengen. Hier 
finden fie gaftlihe Aufnahme. „Welch 
munberboller. See tft bie. ch habe 
feine Worte, ihn zu beſchreiben —bis 
zu meinem \obestage. werde ich ihn 
nie vergeffen, und jeht lebt er in mei- 
ner Seele ala eine Legende, ala ein 
Gedicht und als ein Lieb... .“ 


— Aus der Schul. — Melde Thiere 
find an den Menfchen ehrt anhäng- 
lich? — Der Hund. — Gut, meldhes 
noh? — Der Blutegel.' 

— Entjhuldigung. — In den vier 
Moden, wo du verreift wart, hättet 
bu mir doch mal, fehreiben fünnen. — 


Kieber Freund, - 


State Straße.) 


ve he — — 


J980 Baar $2 PatentsLeder, Vici Kid und 
— Er . = 
Fußform-Leift wie Tapa jic trägt, C 

Öröhen 9 Bi 195 Yaltan nurn.. CIE 


wür Die Sleinen 


ter Nuffle und Cluiter tuded, alle Größen, foiten anders- 


Varty⸗Kleider, 


Auswahl, 


E3 


Müblihes in Waſchſtoffen 


(Zweiter Floor, Dearborn Sirabe.) 


Robe Komforter Prints, in \ Auswahl EChte American und Simp- 
den immer begehrten orien= 4 2 Mei ‘ © 

- Pad ſons Kleider Prints, in In: 
aliichen, f ⸗ 
On: digoblau, grau, Calcutta, 


geblümten Effekten. 
Feine franzöiſche bedruckte C fhwar; und weiß und „ihep: 
herd* Ched3, ujw. 


Kleider Batift, in einer 
—— der ausgeſuchteſten Arnolds Dornod M7ezöl. Lei: 
nn es \ N⸗zoll. — 
— ——— — nen Suiting, die modiſchſten 
Rang Scattirungen dieſer Saiſon 
in tan, reguläre 124e Dual. 
36⸗zöll. ungebleichte ſchwere 
2. 2. Sheeting, runder Fa— 
den, eng gewoben, v. Knäuel. 
Novelty 72 bei 90:3Öll. ge: 
bleichte Sheets, 3=3ÖL. 
Saum, gemadt aus 
round Thread zus 
ing, reis ° — 
Q bei 363. gebleichte 
Kiſſen-Bezüge, ge: 
macht aus Reſtern v. 


feinem Sheet⸗ 
ine He 


Promenadenröcke, 


Seidenwaiſts, 


um ſie näher zu beſchrei— 
Hemden in einfach ge— 
und 


zu melde mir fie | 97-300. beränderte SMeider: 

Panama, nur in den belieb- 

ten Schattirungen von blau. 

Hübih bedrudte Dot? und 

Figuren. Alles echte Farben. Yard 
feine weiße 
Kacquard Waifting, eine 
elegante echte Qualität, 
permanenter Yyinifh, res 


gulär 19c, fpe- I 
ztel, Yard,.. 1014c 


36:3Ö0. weißes Gardi⸗ 
nen Smwik, Dot3, Ring | 1 — 
und SpitenGffelte, die | ING, N.. > 
marfirt | 45:3. gebleichter Kiſ— 


x ſen-Ueberzug Muslin, 
120 feine Qualität, vom 
Knäuel, ſpez. 814 c 

zu, Vd 2 


Arstolds allerbeite Or: 
eandie in einer elegan= 
ten Auswahl von far 
ben,, echt und zierlid, 
Waaren Die bergeftellt 
wurden um zu 19c_ber= 
fauft zu erden, vv. 
tag nur 14 
nur 10 2° 
32⸗zöll. Aberfoyle Ma— —* 
dras Shirting, in Fa— * Dualität, 
Briflängen, leicht zus [IT yrettag, 
fammenpafiend, gi. au, 
19% vom Stitd, I4 c * — 
Voller Standard Schür: . 
ſpeziell zu, Vd. 2 Jen-Gingham, in den Reine weiße Cotton 
Feine Qualität engli-beliebten blau farrirten Patting, I: Pfb.:Rol- 
fches Longeloth, mweidher | und gebrochenen ifet: len, weih und wol⸗ 
rinifh, fehr begehrt für |ten, zu dem jehr niede: fig, für Comforters 
Unterzeug, 5e ren Preis 434€ 


ujto,, reis 4 
12:Yard:näuel.. vonz VD tag, ae. 2° 


KRurzwaaren 


(Main Floor.) 


HighPointed a hr 
fchwarz oder wei, alle 4 

Größen, Auswahl 414 
Summi-Stopfgewebe, 

2 Radete für 

Blatt. Toiletten-Sted- I 
nadeln, Buch d. 18 Stüd 414 MR 
Oxfords ſeid. Schub: 
ſchnüre, per Paar 
Hold-Faſt Clamp S 
ſchnurbalter, nur 
Seidenüberzogene 


reg. u. Shirtwaiſt 
Fac. w. 25e, Freitag.. 
24:3ö00. Net:überzogene 
Rollen, alle Farben, 
Auswahl zu 

Hump Haken und Oeſen, ſchwarz 
oder weiß, Karte bon 2 ie 


Lisle Elaſtic Shirt....⸗... 
waiftgürtel, äu....esoren.. 414c 
Eeiten-Strumpfbalter 314 

e 20 


für Kinder, Paar 


Lohf. Männerſchuhe. 


ange⸗ 
Fußtrachten 
DE 


Knaben-Orford Tieg, 


(Dritter Floor, Madifon Str.) 


Taify Flannell Wrappers 
mit roſa und blauen Borders, 
A — 


für Babics, 
28c 


Kurze Bilhopkleider für Babied, aus fei- 
nem Nainfoof, hboblgefäumte NRuffle am 
Hal3 und Nermein, pradtbolle 44c 
89c Wertbe, fveziell zu : 
ee Weite Laron franzöf. Kleider für Kinder, 
a, runde Ruffle aus Stiderei, Größ. 79€ 
2 bis 6 Jahre, wth. 1.25, Freitag e 


eine Nainfoof furze weiße linterröde 
für Babies, Größen 6 Monate 25 
bi3 3 Jahre, regul. 45c, morgen “* 


Cambric Gowns für Kinder, 
tuded PMofe, Freitag nur 


Weite Cambric Unterröde für Kinder, tucded 
und boblgefäumte Ruffle, alle 25c 


Größen, ein feltener Bargain, au 
Muslin-Unterbofen für Kinder, mit feiner _brei- 


25c 


Schweißblätter 


1260 


Haar: 


ſpeziell 


behandeln 
Männer 


n Ein Leiden dur Vernach⸗ 
Schwaãche läſſigung und Verletzung der 
Geſetze der Natur herbeigeführt, welches ſich 
durch Rückenſchmerg, Gedanlenloſigkeit, 
Nervöſität, Schwindel im Kopf und Schwäche 
— macht, permanent geheilt unter 


Garantie. 

Ein Uebel, dur 
Blutvergiftung —— Fa 
beigeführt, melches früher oder jpäter fich 
durch Anjchmellen der Lendendrüjen u. ans 
dere fchlechte Symptome bemerkbar madit. 
Poſitib wieder hergeſtellt. 


Beichwerden Ferurfadt burg 


ſchlechte or 
andlung eines in fig felbft unbedeutenden Leidens, meldes ſich dur 


merz, öftere3 Verlangen und andere Symptome bemerkbar madjt. Dur 
unfere neue eleftro-hemifche Behandlung geheilt ohne Schneiden, ohne 
Abhaltung von Gejchäftspflichten. 


Burmartige und fhnurartig verfnotete Denen 


Eine Erweiterung der Venen. €3 gibt nur eine Methode ge 2 fung 
Dieje3 unbequemen Zuftandes. Wir werden Ihnen die Beh mes 
thode erklären, fobald Sie ung bejucen. 


Derliert feine Zeit. Kommt fofort. 
Unteriuchuna frei. Konfultation frei.  Xath frei. 


Die X-Strablen werben angewendet, um die Krankheit au finden. 
Stumden von 10 bi3 4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags von 10-18. Ußr. 


Chicago Medical Clinic 


344 S. State Str., 
nahe Barrifon Str., 
.ı, SFIOAGO. ILL. 
Man fchneide Diefes aus, da diefe Annonse 
nicht jeden Tag erſcheint. 





